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BnsttiB^MDskMl^derBundesi
repttbüktmd Großbritannien vor-

geworfen, durch ihre Unterstüt-

zung für das SDI-Programm den
Bemühungen um Abriistungsab-
jrnmmec zwischen dm Super-

mächten Emdernisse in den Weg
2u steS£p. ln_ der ^Rrawda“ hieß

es, näk den Vorbereitungen auf
SDI smke die Aussicht, daß aus
denä Göifer Gipfel nennenswerte
Resultaleerwüchsen.

Barekac Als erstes konkretes Vor-

b&enistim.BopngBundesHnzeä-
ger das Projekt „Eurolaser“ aus-

geschrieben.worden. Firmen und
Forschungseinrichtungen wurden

. mfeenifen, Angebote für rineBe-
- fpnigtmg an der Entwicklung von
Bb^kästungBhisem zur Materiri-

bearbeitung abzugeben.

CkfinK Die Bundesversammlung
. wfrd wie geplant am Wochenende
in Offenbar#:beginnen. Der Bun-
desvorstand lehnte eine Empfeh-

lung der Grünen-Fraktion im
Bundestag ab, den Parteitag we-
gen. WkteqtendiaktionBn gegen

Nahnsfe Israel hat die Lands, die
Kontingente bei der UNO-Frie-
denstruppe in Sudlibanon, UnifO,
unterhalten, aufge&rdert, die Sol-
datm abzuziehen. Sie würden
nicht mehr zum Schutz Israels ge-
braucht

Dialog: Der Präsident des jüdi-

Vferite: SED-Generalsekretär Ho-
aecker empfangt in derkommen-
denWoche den niedersächsischen
SPD-Spfemhandidaten Schröder
in Ost-B^rinL Der schleswig-hol-
^fAmisehP Mmiatotprärndwit TEhtp

Barschei (CDU) hatte bei seinem
jüngsten ^DDR“-Auftenthalt mit

emem Gespräch mit PoÜtburo-

MrtgUeö Mittag vorifebnehmen
Tyflgyh-

istgestern in Warschauvom polni-
schen Partei-und StaatschefJaru-
zelski empfangen worden. Grund
für Bronfrnans Besuch waren
zach offiziellen Angaben Bespre-
chungen über die Erhaltung des
jüdischen Kulturguts in Polen.

Südafrika: Der seit dem 25. Okto-
ber in PoQsmoor bei Kapstadt in-

haftierte deutsche evangelische
Pfarrer Gottfried Kroate (44) ist

überraschend auf freien Fuß ge-

setzt worden. Bk war nach einer
Protestaktion gegen die Inhaftie-

tofestgenoonman worden.

Befhdnngstheelogie: DerVatikan
wird im MSw ein Dokument zur

Befreiungstiieologie veröffentli-

chen, kündigte da: Präfektderva-
tfkaniMiiwm Oaubenskongrega-
tkm, da deutsche TCflirlmaT Rat.

ringor, an

Medien: Die Landesanstah für das
Bundfhnkwesen in Schleswig-
Holstein hat nirae T.hpm für (fie

Ausstrahlung eines privaten

Rundftmkprogmmm» an BacUo
Schleswig-Holstein vergdwn, das
von dm Zeitungsveriegern des

Bundeslands betrieben wird.

ZatTAT DES TAGES

99 ln der Demokratie erfolgt

die Kumbesthmnung der politi-

schen Richtung mit dem Stimm-
zettel und nicht mit dem Ar-
beitskampf 99

Der wiedexgewfihtte Arbettgeberprist-
dent Otto Esser zum Konflikt über des
Streflcrecht (S. 4) . FOTO:3UPPDMtCHMOBt

WIRTSCHAFT
US-Etäfc lm Wettrennen mit der
Zeit haboi beide Häuser desKon-
gnsses das Gesetz üb» den Aus-
gMdi des Haushalts bis 1991 ver-

abschiedet.-Präsident Reagan un-
teneiclmete das wohl umstritten-

ste Ges^ seiner Amtezeit sofort,

weilmit der. Zustimmung ^eich-

zatig die Verschuldungsgrenze
des Bundes auf 2079 Milliarden

Dollar erhöht wurde. (S. 9)

Dahader-Banc Erstmals tnänr.als

50 Milliarden DM Wdtumsatz
wird der Stuttgarter Konzern für

1985 aufWeisen. (S- 11)

KapttaHtachfc Die am stärksten

betroffenen Lander sind Argenti-

nien, Mexiko und Venezuela, er-

recimete das Hamburger Institut

für Wirtschaftsfonxdnmg. (S. 1(0

Boise: Nochmals deutlich fester

tendierten die deutschen Aktien-

märkte. WELT-AkÜenindex
254,63 (249,43). Der Rentenmarkt
tot R«»hr freundlich.WMy-RpntRn-
index 104,665 (I0i474). Perform-

ance-Index 108^35 (108,708). DoV
lar-lfittdkurs 2^234 (2^466)

Marie. Goldpreis je Feinunze

317,50 (315^0) Dollar.

KULTUR
Ausstellung: Passkmsdarstelkin-

gen der christlichen Kimgt aus
acht Jahriwuderten uöter dem TS-

td. ..Christus im Leiden“ zeigt eine

Ausstellung des Württembergi-
schen Landesmuseums in Stutt-

gart Sie beginnt mit rom&nischfiji

Kruzifixen aus dem frühen 11.

Jahrhundert »md schließt ab mit

DevotionaüKi des 19. Jahrhun-
derts. (S. 19)

Dostojewskii: Auf dem Schreib-

pult, an dem er als Kind seine

Schularbeiten gemacht hat, hegt
aufgeschlagen Schillers „Räu-

ber“. An der Wand langt die Gi-

tane,mitderdie Ettern Hauskon-
zerte phm- Minuziös die

sowjetischen Kulturbehörden die

Mo^au»Wohnung, in derFjodor

Dostojewski) geboren wurde,
nachgesteüt (S. 19)

SPORT
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FuBbalk Wilfried Hannw:, Mann-
schaftskapitän von BorussiaM5n-
chengladhach, wirft seinen MLt-
spietem nach dem Scheitern im
UEFA-Cup Feigheit vor. „Wir ha-'

bei zu viele Memmen. 1* (S. 16)

AUS ALLER WELT
iJtantap^ Im .,,Tal des Todes"
In' Kalifornien wild, wieder das
Lasso geschwungen. Bis Jahres-

ende soUen 2000 „bunos“ einge-

Die Wüdesel ha-

Empörung im Bundestag über
das Wort vom „Rechtsbruch“
Vogel schließt sich den Gewerisschaftsattacken gegen die Regierung an

DER KOMMENTAR —

SU: Die 20jährige Michaela Gerg
aus Lenggries gewann in Val

dlsfere die erste Damen-Weltcup-
Abfahrt dieser Saison. Es war zu-

gleich der erste Wehcup-Sieg für

Michaela Gerg. (S- 16)

<ks ökologische System im

Aaßerdem lesen Sie in dieser Ausgabe:

^ateangtrcDnsfire Olympia-An-

ririd gilt - in^HnzfilfSBen-
VcaKtoKume S.3

gba.Bonn

Die Bundestagsdebatte über des
„StreDcparagrapheu“ 116 im Arbeite-

Sie Ihrem
i?

Chauffeur

S.3

ist»

seitigt Die KnaiHinngfiaktionen, dar-

unter die Abgeordneten der CDU-So-
zialgusschnsse, stehen

rmigfthmneKlarstellungderNaxtra-
litat der Bundesanstalt für Arbdt in

Arbeäskäxnpfen. ist» von der SPD
beantragte namentlicheAbstimmung
sorgte für klare Fronten.

En der Aussprache über die von
Münster BKm vorgetragene Regie-
rungserklärung gpigUpn Formulie-
rungen der SPD, die auf den Koah-

Vermessung: Das Bundesgebiet

wod mit H3fe modernster Satdh-

tentedmik neu vennessea Die

Daten liefern amodkanisebe Sa-

telliten- (S. 20)

Wetten Bewölkt, im Norden Re-

gen. Ä bis 6 Grad.

wtöte nichteüberTiedges Privat-
«DehTVanWmerKaM S.4

-Nattas

S.5

JflwaEs Pwsonaian und Leser*

*n-’dfc Redaktion der

S.«

staatlicher Verfahrensweisen versten-
den wurden, eine zentrale Rolfe. Im-
mer wieder unterbrochen von Zwi-
schenrufen sozialdemokratischerund
grüner Abgeordneter, rechnete Bfiim
mit JMadanddupgen“ durch DGB,
SPD imd vor aiiwn <fie IG Metall ab.

Als »bodenlose Geschmacklosigkeit?

charakterisierte der Arbeitsminister,
flafi auf IQ-MeteMhighlättem die

Btmdesregiemng in die Nähe desNa-

ziterrors gegen die Gewerkschaften
gerückt wurde. Noch vor den Eini-

gungsbemfihungen der Regierung, so
Blmn, habe der zweiteIG-MetaÜ-Vor-

^örderstufe: Klage - Aktion

„Freie Schulwahl“ sammelt

180 000 Unterschriften S.8

StudienplatzUraschbÖrse: 138

Tauschwünsche Human- uund
Zahnmedizin, Phamarie S.16

Ferwehcpr. geuerrosicherer um!
Dicht»: Richard Dehmd- Erotik

in Blankenese S.11

Oper mal Heus Zwo. neu ge-

gründete KinderbuCh-Veriage

stellen sichvor S.19

Befae-WELTt Lanzarote-söswar.

ze Perle im Luv Westafrikas-Von
UweKnst S.I

ritzende Franz Steinkühler von ei-

nein .verfassungswidrigen Angriff*

gesprochen; Flugblätter der IG Me-
tall behaupteten, Che Regierung wolle
das Recht brechen. SPD-Fraktions-
chefHans-Jochen Vogel reagierte mit
dem Zwischenruf „Ja”
kräftig. Biüm konterte: Jch fordere
die Mit^ieder des freigewählten Par-
laments der Bundesrepublik au£ sich
£w*w»f*ipRftTTfr dagwgpm 2xi wehren, daß
ein ordentliches Gesetzgebungsver-

SBTE2:
Itzt: »Dl phwt tt4

fehren als Rechtebruch diffamiert

wird.“

Blum hatte ausführlich dargelegt,

daß es bei der Neufbnmüienmg des

Paragraphen 116 nicht um Eingriffe

in das Streikrecht gehe. Angestrebt
werde ausschließlich die zweifelsfreie

Regdung der Neutralität des Staates

und seiner Kassen im Aibeitskampl
Schärfe brachte die stellvertreten-

de SPD-Fraktionsvorsitzende Anke
Fuchs in die Debatte. Sie sprach von
einem „gesetzgeberischen Diktat”.

Die Regierung wolle nicht Vereinba-
rung und sozialen Konsens, sondern
„Verfügung durch Gesetz”. Wie spä-

ter Jürgen Schmude (SPD) wieder-

holte Freu Fuchs den Vorwurf, daß
die Regierung äßen Arbeitnehmern
außerhalb eines Streikgebiets ihre

TOsicheiungsrechÜichm Ansprüche
auf Arbeitslosen- oder Kurzarbeiter-

geld Wegnahmen wolle. Blüm hatte

zuvra: ausdrücklich erklärt, daß eben
diese Behauptung der Gewerkschaf-
ten falsch seL

Die Abgeordnete warf der Regie-

rung vor, mit dem angeblichen
„Staatseingriff“ in das Streikrecht le-

diglich k*«Hti«wiiäntyrnfr Streitigkei-

ten mit der FDP übertfineben zu wol-
len. Als Gegenleistung erwarte man
wohl die Zustimmung des FDP-Vor-
sH?f»nrte-n BanpumftTvn bi «iw 'pgtaA.

ligung der Bundesrepublik Deutsch-
land an der Strategischen Verteidi-

gungsmitiative (SDI).

Für die CDU/‘CSU-Fraktion brand-

markte AdolfMüller (Remscheid) von
den Bcainlansschüssen die „ganze

Scheinheiligkeit“ der SPD-Argumen-
tation, die beim Zustandekommen
des 5116 im Jahre 1969 das glatte Ge-
genteil ihrer heutigen Argumenta-
ttonslinie vertreten habe. Die
CDU/CSU-Fräktion stehe „geschlos-

sen hinter den Bundesarbeätsmini-

ster. Dies schließt «n»» soxdologichen

Gruppen der Fraktion ein.“

BöfnersMmdnis

M
DANKWART GURAl

* .»• i

it dem früheren Straßen—., ZteUfüS
kämp&r, Frankfurter Spon- ‘-'wiß,

Nacht relativiert. Ge-
Eintritt in die Regierung

ti und Grünen-MiB^ Joseph do^iäfnentiert das Ende der Alter-
yoschka“) Fischer ist ^eriönJm^-'nätivbewegung. Sie haben die

Fühlung zur sogenannten neuen
Jugendkultur verloren und befin-

den sich in einem Prozeß der Ab-
schmelzung und Selbstentfrero-

dung, die ihre Rückkehr in die

Parlamente immer fraglicher

macht

mm tasten Mal in

Deutschland ein Grüner als Mini-
ster vereidigt worden. Die hessi-

schen Oppositionsparteien spra-

chen von einem Wendepunkt Die
Grundlagen der Staatsbfldung

von 1949 seien verlassen worden.
Börner habe eine Partei in die Re-
gierung gerufen, die diese Repu-
blik und ihre Wirtschaftsordnung

nicht wolle und deren Verhältnis
zur Gewalt ungeklärt sei

Für alle diese Vorwürfe haben
die Grünen selbst eine Fülle von
Anlässen gegeben. Die Kritiker

konnten dies mit einer Liste von
Zitaten altem aus dem Munde des
neuen Ministers belegen. Und
doch ist damit noch nicht das
ganze Risiko beschrieben, in das
Hhlggr Börner smw Land mit die-

ser Koalition stürzt

Es Ist auch nicht damit be-

schrieben, daß die Grünen sich

gerade in Hessen als eine Partei

erwiesen haben, die ihr eigenes

Programm nicht wörtlich nimmt,
die eigene Parteibeschlüsse miß-
achtet und über Bord wirft, die

Welche Schlüsse sie daraus
ziehen, wird man sehen;

was sich daraus für das Land er-

gibt, ist die eigentliche Frage. Bör-
ner braucht die Grünen als star-

ken Partner, will er seine Koaliti-

on sicher abstützen, und er muß
sie doch gleichzeitig klein halten,

will er seiner eigenen Partei den
Weg zu Wahlsiegen in anderen
Bundesländern und inBonn nicht
vertrauen. Das Gesetz der neuen
hessischen Koalition ist der inne-

re Widerspruch dieses Bündnis-
ses, das mit einem Wortbruch des
Regierungschefs gegenüber sei-

nen Wählern begann und das mit
dem ständigen Dissens zu den Ge-
werkschaften und zu den sozialde-

mokratischen Spitzenpolitikern

aus anderen Bundesländern leben
muß.

Die Sowjets auf Distanz zu Ceausescu 250 us-soidaten

Rumäniens Voleidigimgsinimster in Moskau / Spekulation um ^nflitärische Alternative"

CARL GUSTAFSTRÖHM, Wien
Wenige Tage vor dem für Sonntag

erwarteten Besuch des amerikani-

schen Außenministers George Shultz
bei Partei- und Staatschef Nicolae

Ceausescu in Bukarest — dem die

UdSSR mit AriipfrHrhfm Vorbehalten
entgegensiefat-istder^Verteidigungs-

minister Rumäniens, General Con-
stantin Oiteanu, auf Einladung da
Sowjetregierung nach Moskau ge-

reist.

Diese Reise des rumänischen Ge~
nerals wird von sowjetischer Seite als

„offiziellerFzeundschaftsbesuch* be-

zeichnet - was um so auffälliger ist,

da jimgffigT Aufenthaltip

derUdSSR nur als „Aibeitsbesuch“

emgestuft wurde. Ceausescu ist auch
der einzige Ostblockführer, der bis-

her noch nicht zu einem bilateralen

Besuch beim neuen sowjetischen

Parteichef Gorbatschow empfangen
wurde.

Der rumänische Verteidigungsmi-

nister wurde in Moskau von Staats-

chef Gromyko in Anwesenheit des

sowjetischen Verteidigungsministers

Marschall Sokolow und des Obeiber
fehlshabers des Warschauer Pakts,

Marschall Kahknw,empfangan Mar-
schall Kulikow, der bei den rumäni-
schen Kommimiston nicht, sehr be-

liebt ist, begleitet dar rumänischen
Vertridigirngsmiwiater anefi bei der

Berichtigung verschiedener militäri-

scher Einrichtungen in der Sowjet-

SETTE 2:

«rata b JüBtteteüropq"

imirvn Dem Itnwtakt zwischen Olte-

ann und Kulikow wird auch deshalb

besondere Bedeutung befgemessen,

weil Bukarestdie einzige Hauptstadt
önesWarschauer^PaktrMitg&edslan-
des ist, die der Oberbefehlshaber des
östiicbenÄElitärbündnissesimablau-

fenden Jahrnicht ausgesucht hat

Der Bericht der sowjetischen Ar-

meezeitung „Krasnaja Swesda“ („Ro-

ter Stern“) über die Gespräche des.

sowjetischen Staatschelk mit dem ru-

mänlschen Verteidigungsminister er-

weckt stellenweise den Eindruck, als

lratten sich die zwischen Gron^ko
und General Oiteanu angeschnitte-

nen Themen keineswegs nur auf den
TniiHärigphen Ehchberrich be-

schrankt, sondern auch allgemeinpo-

litische Probleme eingeschlossen. So
war zwischen Gromyko und Oiteanu

vom einer „Verbesserung der Bezie-

hungen mwprhalh des RGW (Come-

con)“ die Rede. Beide Seiten, so hieß

es in der Miwffranpr Armeezeitung,

sprachen den gemeinsamen Wunsch
aus, die Bindungen zwischen der

UdSSR und TtaimSnien „zu stärken

undm vertiefen“ -und zwar Jn.allen

Bereichen“. Ferner wurde von einer

„Stärkung der Bftndmsbeziehungen*
zwischen M^lfaii imri Bukarest ge-

sprochen.

Auffallend ist, daß die rumäni-

schen Medien dem Beaich ihres Ver-

tekügungsministers in Moskau we-
sentlich geringere Publizität zuteil

werden ließen als die sowjetischen

• FMtMtzng SaiM 8

starben bei

Flugzeug-Absturz
DW. Ottawa

Eine amerikanische Charterma-
schine mit mphr als 200 US-Soldaten
an Bord ist gestern kurz nach dem
Start auf dem Flughafen Gander in

der tranariischpin Provinz Neufund-
land abgesturzt Wie ein Sprecher des
lmnadisfhwi miKtarisphwi Such- und
Bettun^dienstes mitteilte,kamen al-

le 258 Insassen, Angehörige der mul-
tinationalen Friedenstruppe, dabei
um« Leben. Nach Angaben des US-
Verteädiguagsmhdsteriums gehörten
die Soldat«! der 10L US-Luftlandedi-

visdon an, die aufder ShrairBalbinsei
stationiert war. Aufdem Weg zu ih-

rem Stützpunkt im US-Bundesstaat
Kentucky sei die Mayhi^» auf dem
Flughafen KölmBonn zwischenge-

landet und dann direkt n^»b Gander
weitergeflogen. Nach Auskunft der

Bundesanstalt für Flugsicherung in

Frankftirt kam die DC-8 da US-Char-
tergesenschaft Arrow Air aus Kairo.

Seite »Die Unglücke

USA: Zahl der Startrampen begrenzen
Amerikanischer Abrüstnngsvorschlag veröffentlicht / Noch keine Reaktion der Sowjets aUl-rTOJEKl

Fischer vereidigt.

CDU: Schaden für

die Demokratie
dg. Wiesbaden

Mit der Vereidigung des früheren

Bundestagsabgeordneten Joseph
(Joschka) Fischer zum Chef des neu-

geschaffenen hessischen Ministe-

riums für Umwelt und Energie hat

der hessische Ministerpräsident Hol-

ger Börner (SPD) zum ersten Mal in

der Geschichte der Bundesrepublik

Deutschland einen Grünen zum Mini,

ster berufen. Damit ist die erste rot-

grüne Koalition ineinemBundesland
perfekt Die oppositionelle CDU er-

klärte, der Demokratie sei in Hessen
Schaden zugefugt worden.

In einerRegierun^erfcläningbatte
Börner-zuvor bekräftigt, er habe die

Entwicklunghin zu einer Zusammen-
arbeit von SPD und Grünen „poli-

tisch gewollt“. Seine Partei könne
nur zusammen mit den. Grünen auf

die „Ballung neuartiger sozialer und
ökologischer Fragen zukunftsweisen-

de Antworten geben“.

Sette& Zweifelam Bestand

Honecker zunächst

nach Moskau
aGRAFBROCKDORFF, Brüssel

Die Vereinigten Staaten haben der

Sowjetunion in Genf einen unkon-

.

ventioneDen Vorschlag zur Reduzie-

rung derMittelstieckeD-Attmirake^

vorgelegt Er wurde nach amtlichen

amerikanischen Angaben am L No-
vember unterbreitet und noch eine

Woche lang von den USA erläutert,

ehe am 7. November die Verhandlun-

gen bis zum 16. Januar unterbrochen
wurden. Bis zum Schluß der letzten

VerimxMuDggrunde hatten die So-

wjets noch kehle Stellungnahme zu

dem zuvor im NATO-Rabmen inten-

siv vorbereiteten US-Vorschlag abge-

Washington schlagt mit Büfigung

und Unterstützung der europäischen

Verbündeten TOr, daß dteVereinigten

Staaten und die Sowjetunion ihre

MUtetetzeckenwafrea in Europa auf

jeweils 140 Startrampen beschrän-

ken. Danach dürfte die Sowjetunion

140 SS-20-Raketen mit jeweils drei

Sprengköpfen behalten, was insge-

samt 420 Sprengköpfe (m Europa)

ausmachen würde. Die Vereinigten

Staaten hmgegen dürften einMix aus
Pershing-2-Startrampen und Start-

rampen für den Marschflugkörper

Tomahawk hasteiflen, über dessen

Zusammensetzung Washington zu
Verhandlungen bereit ist Im Gegen-
satz zur SS-20-Startrampe mit einer

Rakete zu drei Sprengköpfen ver-

schießt der Tomahawk-Starter je-

weils vier Marschflugkörper mit je-

weils Sprengkopf.

Das amerikanische Angebot stellt

die Sowjetunion vor die Entschei-

dung, ob sie - wie in der Öffentlich-

keit immer wieder behauptet - die

ballistische Rakete Pershing 2 als

„Enthauptungswaffe“ ansieht oder

aber ob sie gegebenenfalls in Europa
mru* rnhWimä ftlgp Überlegenheit

amerikanischer Sprengköpfe in Kauf
nehmen würde. Hierbei spielte mit
Gewißheit eine Rolle, daß es sich bei

den Sprengköpfen der SS-20 um sol-

che handelt, die mit eins- ballisti-

schen Rakete durch de» Weltraum
ins Ziel gelangen, während die

Sprengköpfe der Cndse Missiles mit
dem Tempo emes linienflugzeugs

befördert 1würden.Dasamerikanische
Motto lautet: „Die Zahl der Toma-
hawk-Rampen mit jeweite vier Flug-

körpern steigert sich, wenn wir mehr
Pershing 2 abbauen müssen.“

Ausgangspunkt des US*Vorschlags
ist, daß rtaeb nffiripflpn Angaben bis

Ende 1985 alle 108 vorgesehenen Per-

shmg-2-Raketen in der Bundesrepu-
blik Deutschland stationiert sein wer-

den. Dazu kommen in Italien, Eng,

land und Belgien 32 Tomahawk-Star-
ter mit 128 Marschflugkörpern. Das
ergibt insgesamt 140 Starter auf
NATO-Srite.

Die Sowjetunion hat nach diesen

Angaben Ms heute 441 SS-20 mit 1323

Atomsprengköpfen stationiert, rund
zwei Drittel davon auf europäische

Ziele gerichtet Als Grenzlinie zwi-

schen europäischer und asiatischer

SS-20-Stationieiung gilt in etwa die

Linie von 80 Grad östlicher Länge
(Nowosibirsk).
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Bundesaußenminister Hans-Diet-
rich Genscher hat rieh dafür ausge-

sprochen, auf der Konferenz der
NATO-Außenminister m Brüssel
auch über die Folgen des US-For-
schungsprogramms für ein Raketen-
abwehrsystem im Weltraum (SDD zu
diskutieren. In einem Interview des
Südwestfunks sagte Genscher ge-

stern, innerhalb der NATO müsse
jetzt eine Aussprache darüber begin-
nen, welche möglichen Auswirkun-
gen SDI auf den Zusammenhalt des
Bündnisses, auf die Sicherheit der
Europäer und auch auf die strate-

gische Stabilität habe. Her gebe es
noch sehr viele offene Fragen, Chan-
cen genauso wie Risiken, und es be-

dürfe der sorgfältigsten Abwägung.

Sette 8: Gründliche Diskussion

hrk. Berlin

Der „DDR°-Staatsratsvorsitzende

Erich Honecker reist im Januar zu
einem kurzen Besuch nach Moskau,
wo er mit Parteichef Mirhai) Gorba-
tschow die künftige Linie im
deutsch-deutschen Verhältnis und
die weitere Rolle der „DDR“ in der
„Dialog-Politik“ Ost-Beriins bespre-
chen will Das verlautete zuverlässig
aus diplomatischen Kreisen in Ost-

Beriin. Erst nach dieser Zusammen-
kunft fällt vermutlich die Entschei-

dung, ob Honecker noch vor dem
KPdSU-Parteitag im Februar oder
dem SED-Parteitag Mitte April in die

Bundesrepublik Deutschland reist

Mitte Dezember wird er in Warschau
mit Genaal Jaruzelski Zusammen-
treffen, um die Kontakte zwischen
Bonn und Warschau auszuloten.

Lügendetektor prüft Geheimnisträger

Sudan kann seine Schulden
nicht mehr zurückzahlen
Das afrikanische Land gleitet ins politische Chaos ab

FRItZ WllKEH, Washington

Amerikanische Regierungsbeamte,

die Zugang zu gehrimen Informatio-

nen und Dokumenten, haben, müssen

in Zukunft damit rechnet, einem Lü-

gendetektortest unterzogen zu wer-

den, wenn gewisse Verdachtsmomen-

te gegen sie vorliegen. Präsident

Reagan hat einen entsprechenden Er-

laß bereits am L November dieses

Jahres untazeiclmet

Die Maßnahme ist als Reaktion auf

die Serie von Spionage-Affären zu

verstehen, die in den letzten Mbnaten

in den USA aufgedeckt wurden, und
auf die Weitergabe von vertranKchen

Informationen und Dokumenten an

die Presse. So istbeispielsweise auch

das Bekanutwerden dieser KontroU-

maßsahmen, die bisher streng ge-

heim gehalten worden waren, auf In-

diskretionen an die Presse zurückzu-

führen.

Larry Speabes, der Sprecher des

Weiß^i Hauses, betonte, daß diese

Lügendetektor-Tests sich nicht auf

denLebensstilderbetroffenenBeam-

ten, sondern sich nur auf Fragen der

Gegenspionage und des finalen Ge-

brauchs geheimer Informationen

konzentrieren werden. Speakes wies
yiRfhTTtekfinb darauf hh)

t daß mög-
liche Aktionen gegen verdächtige Be-

amte nicht attein auf der Baris der

Ergebnisse des Lügendetektortests

emgeleM^würden.DerPolygraph sei

jpriiglich ein Werkzeug™d Hilfsmit-

tel unter vielen anderen Untersu-

chungsmethoden.

Der Kreis derbetroffenenBeamten
reicht hoch bis wirMmistorehPTM», Es
ist bekannt, daß einigeKabinettsstit-

glieder, wie beispielsweise Außenmi-
nister George Shuhz, starke Beden-

ken gegen diese Maßnahmen hahm
Shuhz soll sogar einmal serrtenRück-

tritt angedroht haben, als solcheMaß-
nahmen in der Vergangenheit schon

einmal zur Debatte standen.

Kritiker im Kongreßbedienen sich
zur Kommentierung dieses Erlasses

der Vokabel JficKIartihyisrniis" und
weisen auf dienicht unbedingt garan-

tierte Zuverlässigkeit der Lügende-

tektoren hin.Nach bisher unbestätig-

ten Berichten fallen rund 45 000 Be-

amte des amgriVaniflfhpn Außenmi-

nisteriums und 120000 Angestellte

des Pentagon in die Kategorie jener

Geheimnisträger, die für einen Test

in!

Für Angestellte des CIA und der

Nationalen Sicherheitsbehörde sind

derartigeTests sdt langem Pflicht In

den jüngsten Spionage-Affären war

dar VerkaufvonGeheimdokumenten
durch Regierungsbeamte an die So-

wjetunion, China und an Israel be-

kannt geworden

Zu den am LN«wembererlassenen

die Anordnung, daß Diplomaten der

„DDR“, Jugoslawiens, derCSSRund
Bulgariens ihre Reisen innerhalb der

USA nur in Zusammenarbeit mit

dem aTifigrilrayiigphen Außenministe-

rium arrangieren können, Privatper-

sonen aus diesen Ländern werden
von diesen Maßnahmen nicht betrof-

fen.

PETER M. RANKE, Kam»
Das Wirtschaftsleben in Sudan

steht vor dem Zusammenbruch, das

politische Leben gleitet ins Chaos ab.

Kreditverhandlijngen mit der Welt-

bank und dem Internationalen Wäh-
rungsfonds (IWF) sind gescheitert, da
die Zivüregienmg von Ministerpräsi-

dent Dafaflah ein Saniemngskonzept
unter dem Druck der Gewerkschaf-
ten als zu hart abgelehnl hat Finanz-

minister Abdel Mpgid bot daraufhin

seinen Rücktritt an, der jedoch zu-

rückgewiesen wurde. Auch eine Rei-

se des Müitarführers Suwar el-Dahab
zu König Fahd nach Saudi-Arabien

blieb ohne Ergebnis, denn die Saudis

wollen neue Kredite nur im Einver-

nehmen mitdem Währungsfonds ge-

währen

.

Washington, bisher der Hauptkre-

ditgeber Sudans, zeigt rieh zuge-

knöpft, weil die linksgerichtete Re-

gierung den Prozeß gegen den frühe-

ren Vitepräsidenten Omal el Tayeb
fortsetzt und dabei die Amerikaner
anklagt, JBegal* äthiopische Juden
nach Israel aus Südsudan ausgeflo-

gen zu haben. DerProzeß gibt immer

wieder Anlaß zu antiamerikanischen

und antiisraelischen Kampagnen in

Fresse und Rundfunk.

Da die Baumwollernte um 55 Pro-

zent gefallen ist, kann Sudan auch die

Schulden an arabische Kreditfonds

nicht zuruckzahten, nicht einmal die

Zinsen. Wenn Sudan bis zum 3. Ja-

nuar nicht die schon viermal aufge-

schobene Schuldzahlungvon 180 Mil-
lionen Dollar an den Währungsfonds
leistet, wird das Land vom IWF für

bankrott erklärt Delegationen des

Währungsfonds und arabischer Ban-
ken haben Khartum in der vergange-

nen Woche verlassen, da Dafaüahs
Regierung sich nicht auf ein Sanie-

rungskonzept einigen konnte.

Dafahah stehtunterdemDruck der
Gewerkschaften und von etwa30ver-
schiedenen Parteien, Gruppen und
„Fronten“, in denen die Anhänger
der prosyrischen Baath-Partei den
Ton angeben. Derzeit herrscht in
Khartum rin hemmungsloser Macht-
kampf; da bis April 1986 eine verfas-

sunggebende Versammlung gewählt
werden soL (SAD)

-V
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Jetzt: SDI plus 116
Von Günther Bading

Der Bundestag hatte ein rares Erlebnis: Norbert Blüm war
kurze Zeit sprachlos. Mit ungläubigem Staunen verfolgte

er von der Regierungsbank aus, wie die Redner der SPD
Unterstellung an Unterstellung reihten, wie der frühere Bun-
desjustizminister Jürgen Schmude schlicht die Unwahrheit
sagte, daß allen Arbeitnehmern außerhalb des Streikgebiets

die Leistungen aus der Arbeitslosenversicherung genommen
werden würden, wie ein stets und zu Recht mit dem Attribut

„ehrenhaft“ belegter Parlamentarier und Gewerkschafter wie
Hermann Rappe aus dem Mangel an Sachargumentation in
persönliche Verunglimpfung des Ministers flüchtete.

Sosehr rieh der Arbeitsminister in seiner Regierungserklä-
rung zum Neutralitäts-Paragraphen 116 auch bemüht hatte, die

Argumente für die Beseitigung der allein durch eine bestimm-
te Gewerkschaftstaktik entstandenen Rechtsunsicherheit dar-

zulegen - die SPD wollte eine andere Debatte. Da warf die

stellvertretende SPD-Fraktionschefin Anke Fuchs dem „Ar-
beitgeber-Minister“ Blüm doppeltes Spiel und grobe Täu-
schung vor, da sprach sie von „gesetzgeberischem Diktat“, als

handele es sich um ein Dekret des Obersten Sowjet und nicht
um eine Entscheidung des demokratisch legitimierten Deut-
schen Bundestages. Anke Fuchs klagte, daß die Neuordnung
des umstrittenen Paragraphen die Gewerkschaften zwange,
ihre Tarifverhandlungen regional und zeitlich zu differenzie-

ren. Daß die IG Metall eben diese Regionalisierung wQl und
daß dies auf mehreren Gewerkschaftstagen so beschlossen
worden ist, das verschwieg die Politikerin, die ihre Karriere in

eben dieser Gewerkschaft begonnen hatte.

Mit ihrer Argumentation allerdings, daß die Änderung des
Paragraphen 116 und die deutsche Beteiligung an deramerika-
nischen Verteidigungsinitiative SDI nur zwei Seiten einer Me-
daille - nämlich die Bedrohung des inneren und des äußeren
Friedens zugleich - seien, schoß Frau Fuchs dm Vogel ab.

Wenn Hinterbänkler so sprechen, werden sie nicht ernst ge-

nommen. Wenn Mitglieder der Fraktionsfuhrung diesen Un-
sinn verbreiten, Hann zeigt das die Hilflosigkeit der Sozialde-

mokratie, die heute weder personell noch argumentativ Alter-

nativen zur Regierungskoalition bieten kann.

Die Ungewöhnlichen
Von Enno v. Loewenstem

T^ünfunddreißig Richtern und Staatsanwälten ist vom Ober-u Verwaltungsgericht Lüneburg bestätigt worden, daß sie zu
Recht von ihren Dienstvorgesetzten wegen einer politischen

Zeitungsanzeigeper „Ermahnung“ gerügtworden sind. Früher
wäre dies Urteil als selbstverständlichvermerktworden; beute
ist man schon dankbar, wennimmer wieder einmalin zweiter
Instanz dem Gesetz Geltung verschafft wird. Die erste Instanz

hatte den „Ermahnten“ noch recht gegeben und damitdie seit

einigen Jahren gerade im Zusammenhang mit der Verwal-
tungsiiustiz entstandene Diskussion über das Stichwort vom
Langen Marsch durch die Institutionen wieder animiert

Sie hatten in der Zeitungsanzeige die Nachrüstung als ver-

fassungswidrig bezeichnet und ihren Unterschriften die
Dienstbezeichnungeil angefügt Möglicherweise sollte damit
besonderer Sachverstand dokumentiert werden: hier protestie-

ren nicht „gewöhnliche“ Bürger, sondern solche, die es besser
wissenmüssen; alleübrigenmögensichgefälligst dareinfugen.
Möglicherweise sollte den gewöhnlichen Bürgern auchnurvor
Augen geführt werden, wie viele Angehörige selbst des exal-

tierten Richterstandes für gewisse Anliegen mobilisiert wer-
den können.
Denn das rechtswissenschaftliche Gutachten, zu dem die

Anzeige dank der angefugten Dienstbezeichnungen werden
sollte, ging natürlich völlig fehl; der Zweite Senat des Bundes-
verfassungsgerichts hat dieVerfassungsmäßigkeit derNachrü-
stung klargestellt Blieb die Frage, ob die Zugehörigkeit zum
Richterstand für tagespolitische Aktionen mißbraucht werden
darf.

Unbestritten ist, daß Richter sich als Staatsbürger politisch

äußern, daß sie politisch tätig sein dürfen. Aberwenn Richter

nicht als Staatsbürger auftreten, sondern die Autorität ihres

Amtes als Beweis für die Richtigkeit ihrer politischen Ansich-
ten aufbieten - und dann auch noch sagen, sie hielten das für

erlaubt-, dann kann man nur staunen, was da alles unter den
Schutz derRobe geschlüpft ist Hoffentlich bleiben die zweiten
Instanzen weiterhin einigermaßen intakt

Sonntagslieder
Von Joachim Neander

IM GESPRÄCH Gerhard Frank

Europäischer Waid-Winkel \

Von Peter Schmalz

er seinen letzten Bock ge-

schossen bat weiß der Münch-

ner Rechtsanwalt und CSU-Laad-

tagsabgeordnete Gerhard Frank auf

Anhieb nicht genau; es müsse im Ok-

tober gewesen sein. Wä3 soll auch die

Erinnerung an bayerische Jagdver-

gnügen, hat der 5$öuige Waidmann
für die Zukunft doch Kapitaleres im
Visier: die Jurist im Rudel auftreten-

den Europa-Bürokraten von Brüssel

Schließlich ist Frank nicht nur Präsi-

M'rt Dienstwagen und Fahrer KLAUS BOHLE

Shultz in „Mitteleuropa
u

Von Carl Gustaf Ströhm

D ie Sowjetunion hat zumbevor-
8t£stehenden Besuch des ameri-

kanischen Außenministers George
Shultz in drei kommunistisch re-

gierten ländern Europas - begin-

nend am Sonntag in Rumänien, an-

schließend in Ungarn schließ-

lich im blockfreien Jugoslawien -

ihrMißfallenund Mißtrauenausge-
drückt Washington, so hieß es in

der ftPrawda“, wolle damit eine

„Schwächung der Lander der so-

riatistischen Gemeinschaft“ und ri-

Zu den Gesellschaftsspielen an deutschen Theken und Kaf-
feetischen gehört es, den Politikern denKontrast zwischen

ihren Worten und ihren Taten, ihrenParteitags-oder Soxmtags-
reden und ihrem ganz persönlichen Verhalten unter die Nase
zu reiben. Widerspruch erntet man da nur selten. Politiker-

schelte ist so gängig und süß wie Coca Cola.

Dagegen wäre nicht viel zu sagen, würden die Kritiker
denselben Maßstab auch bei anderen öffentlichen Moralpredi-
gern anlegen -jenen zahllosen Dichtem und Sängern etwa, die
unter dem Sammelnamen Liedermacher in engagiertem (was
ja nichts weiter heißt als: gegen Gage) Test und Ton den
Zustand dieser Gesellschaft attackieren oder beklagen.

Ganz konkret: Was spricht eigentlich dagegen, einen Barden
zur Abwechslung einmal auszupfeifen, wenn er einerseits mit
wohlfeilen Pop-Psalmen über den schlimmen Konsumrausch
durch die deutschen und angrenzenden Gaue zieht, auf der
anderen Seite aber- wie jüngst aus einem Wiener Gerichtssaal
berichtet - in Rauschgiflgeschäfte verwickelt ist? Bei Spitzen-
politikern reicht ja in derRegel schon ein Öffentlich geäußerter
Verdacht für Pfeifkonzerte oder gar faule Eier aus.

Man wird dagegen vielleicht einwenden, der Kunst müsse
man andere Beurteilungskriterien zugestehen als der Politik.

Hier sei das „gute“ (oder gutgemeinte) Liedchen gegen Atom-
raketen oder Tierversuche, sozusagen abgehoben von seinem
Erfinder, ein Eigenwert, der allenfalls von Banausen in eine
direkte Beziehung zum Alltagsverhalten seines Machers ge-
rückt werden kann.

Aber warum sollte das gleiche dann nicht auch für die
Politiker gelten? Warum sollten Sonntagsliederetwas Besseres
sein als Sonntagsreden? Phrasen finden sich hüben und drü-
ben en masse. Andern tun beide nur wenig. Die Frage, ob eszu
viele schlechte Politikerreden oder vielleicht zu viele alberne
Politsongs gibt, ist schwer zu entscheiden. Immerhin werden
von Parteitagsreden keine Langspielplatten gepreßt Dafür
müssen die Politiker über die Woche auch noch was anderes
tun als predigen. Und sie werden, gemessen an manchen ihrer

ringenden Sonntagskollegen, miserabel bezahlt

ne „Untergrabung der Zusammen-
aibeit“ zwischenden Osteuropäern
und der Sowjetunion erreichen.

In derselbenAusgabe der „Piaw-
da“ aber werden heftige Vorwürfe
gegen die Bundesrepublik erhö-

be», weil diese - dem britischen

Beispiel folgend-an SDI mitarbei-

ten wolle. Damit spiele Bonnjenen
„amerikanischen Kreisen“ in die
Hände, die Jede Zusammenarbeit
mit da* Sowjetunion verhindern
wollen“.

Die vonMoskau apostrophierten

.Kreise“ sind der Präsident der
USA und seine Regierung, also die

Verhandlungspartner Gorba-
tschows in Genf Hier zeigt rieh,

daß die Sowjetunion auch unter
Gorbatschow mit zweierlei Maß
mißt, wenn es um die Beziehungen
zwischen den Machtblöcken geht
Der sowjetische Generalsekretär

nimmt sich das Recht heraus, mit
den Bundesgenossen der USA un-
abhängig vonAmerikazusprechen
und ihnen direkt oder über die
„Prawda“ Verhaltensmaßregeln zu
erteilen. Dabei versucht er unver-
hohlen, seine westlichen Ge-
sprächspartner-mandenke nur an
seine demonstrativen Kontakte zu
Willy Brandt und der SPD - zur
„Selbständigkeit" gegenüber Ame-
rikazuermunton.Wenn der sowje-
tische Außenminister Scheward-
nadse etwa mit seinem Bonns Kol-
legen Genscher konferiert, wird
das von sowjetischen wie westli-

chen Medien als „nützlicher Dia-
log" gefriert.

Wenn nun aber der amerika-
nische Außenminister mit den
Bündnispartnern der Sowjetunion
in Bukarest und Budapest sowie
mit den blockfreien

’

KnTnmnnigfrjm

in Belgrad spieen möchte, ist das
in der Sicht der Sowjets eine ver-
werfliche „iEmTniBpTmng in die in-

<
neren Angelegenheiten“ der kom-
munistischen Welt Hier zeigt sich

zugleich die unterschiedliche Hal-

tung der beiden Supermächte in

der Weltpolitik. Gewiß bekommen
auch die Amerikaner manchmal
den Vorwurf zu hören, sie konsul-
tierten ihre kleineren Partner nicht

in ausrächendem Maße. Aber im
ganzen lassen die USA ihren Bun-
desgenossen freie Hand in den Be-
ziehungen zur Sowjetunion — wenn
sicht gerade die Weitergabe strate-

gisch empfindlicher amerikani-

scher Technologien nach Osten zur
Debatte steht

Die Sowjetunion dagegen behan-
delt die osteuropäischen Länder
nach wie vor so, als säen sie un-
mündig. Wenn es um Osteuropa
geht, gehen Gorbatschows schöne
Worte über die vielfältigen Bezie-

hungen, die nicht allem von den
beiden Supermächten dominiert
werden dürften, offenbar nicht

GeradedieReagan-Administrati-
on jedoch, der man oft undifferen-

zierten „Antikommunismus“ vor-

zuwerfen pflegte, hat seit der Wie-
ner Rede des US-Vizepräsktenten
George Bush vor zwei Jahren mit
sicherem und richtigem politi-

schenInstinkt gehandelt,als siedie
kommunistisch regierten Länder
Europas nicht mehr als Mitglieder
eines „Blocks“, sondern als souve-
räne Staatenzubehandelnbegann.
Dabei gärt Washington davon aus,

daß derenManövrierraum begrenzt
ist Es kann auch gar nicht das Ziel

amerikanischer oder westlicherPo-
litik sein, diese Länder aus don

Warschauer Pakt herauszulocken
oder den starken Einfluß der So-
wjetunion in diesem Raum nicht in

Rechnung zu stellen.

Aber auch die kommunistischen
Fahrungen dieser Länder haben
denWunschnach nationaler Legiti-

mierung. Sie wollen nicht nur „Sa-

telliten“ «wn, sondern gleichbe-

rechtigt mitsprechen. In allen Vot
kem des östlichen und südöstli-

chen Betriebs unseres Kontinents
iriem kräftigerWunsch nadi natio-

naler Identität spürbar. Gerade
weil die meisten dieser Nationen
im Osten auf eine wechselvolle, oft

Von langen Pprinripn riw ITnfrwhott

überschattete Geschichte zurück-

blicken, legen sie auf nationale

Selbstbestätigung und Selbstach-

tung so großen Wert

Hinzukommt dieMachtder öko-
nomischen Tatsachen. Die nach

Gorbatschows eigenen Worten
wirtschaftlich- zurückgebliebene
Sowjetunion kann ihren kleineren

kommunistischen Partnern nicht

das bieten, was sie wirklich brau-

chen. Sie sind also daraufangewie-

sen, durchHandelmitdemWesten,
durch westliche Technologie und
westliche Kredite die Modernisie-

rung ihrer jeweiligen Volkswirt-

schaft vorwärtszutreiben. Von den
Sowjets haben sie - außer proble-

matisch werdenden Rohstoffliefe-

rungen -- in dieser ffinricht nichts

Entscheidendes zu erwarten.

Es muß gerade den deutschen
Politikern in der Bundesrepublik
zu denken geben, daß die Amerika-
ner jetzt im Südosten Europas ak-

tiv werden, also in jener geographi-.

sehen Zone, die politisch und stra-

tegisch nicht so stark definiert und
festgelegt ist wie etwa die „Noid-
schiene" („DDR“, CSSR, Polen).

Dabei faßt auf; daß Washington
heute einen Begriff aufgreift, der
vor vielen Jahren einmal von den
Deutschen geprägt wurde: „Mittel-

europa“. Zu diesem Mitteleuropa,

das eher geistig-kulturell als geo-

graphisch zu definieren ist, gehö-
ren in fließenden Übergängen viele

Länder zu beiden Seiten des Eiser-

nen Vorhangs. Ist es nicht

daß die Amerikaner dieBedeutung

bands und seit drei Jahren Pätittent

des Deutschen Jagdschulzverbands,

er wurde dieser Tage auchzum Präsi-

denten der Föderation des Assoda-

tions de Chasseurs de la CEE ge-

wählt
Diesen Zusammenschluß derJagd-

schutzverbände in der Europäischen
Gemeinschaft hatte Frank selber Mit-

te der siebziger Jahre angeregt, als

ihm bewußt wurde, daß die EG-Be-
amten auch Verordnungen produzie-

ren, die tief in die Belange der Jäger
Eingreifen „Wir erfuhren davon erst

hinterher und sahen erst dann, wenn
es zu spät war, ob und wie das Jagd-

rechtbeeinflußtwurde", erinnert sich

Europas obersterWaidmann. Der Zu-

sammenschluß genießt bä der EG-
Kommisrion Berateretatus: »Somit

können wir unsere sachkundigen

Stellungnahmen sclum rinbringen,

bevor eine Richtlinie unterschrieben

ist“

Nun sind die 6£ Millionen europäi-

schen Pirschgänger ein reichlich

bunter Haufen mit nur schwer zu ver-

einbarenden nationalen Unterschie-

den und Interessen. So läuft Frank
etwa die in Frankreich beliebten Par-

forcejagden ebenso striktab wie das
italienische Singvogel-Morden. Um

dennoch essen Mahnten ge-

3ög«r
Frank

memsamen Nenner zu finden, regte

es das föderative Prinzip auch bei

Kimme und Korn an: Danach steht

|cgTnpm Land das Recht zu, das
Jagdwesen eines anderen Landes zu
kritisieren, solange es dort von der

Mehrheit der Bevölkerung getragen

wird. Dennoch sieht Frank Pirschpfa-
de, die zu etwas mehr europäischer

Jagd-Harmonie führen können. Da ist

einmal der Wunsch nach einer Mb.
destausbÜdunf der Jäger, wobei de
schwere deutsche Jagijaüfimg zwar

Vorbild ist, aber keine Chance hat,

jemalsEG-Norm zuwerden.Auriuad
dem zweiten äkld, der Jagdethik,

-worunter Frank das Verhaften des
Menschen gegenüber dem Tfervt*
steht, siriiterdte Deutschenahmoo-
fischen Wegweiser.

. Mit Wald und Wmd ist Frank von
Kindesbeinen an vertraut Seh Vater

war bayerischer Oheribatträhter.

Der Sohn legte die Jagdpräfimg mit

22 Jahren ab und promovierte mit

einer Arbeit über die historische Ent-

wicklung des Jagdrecht» fm Chiem-

gau. Er hat Kommentare zum Jagd-,

Jagdstraf- und Waffenrecht verfaßt

Ftanik will in der Bundesrepublik ri

ne bessere Öflwitiichkritrarbdh,Wir

Jager haben, uns in der Umwell-

sdnitzdiskussfem zu sehr m die De-

fensive drängen lassen. Dabd haben

wir viel getan.“ Würde jede Arbeits-

stunde, die deutsche Jäger jährlich

fttrBiotopniißnahinen i» lbätwit.

bringen, mit nur aebn Mark vergütet,

mußten dafür L6 MiTtrardrn Muk
aufgewendet werden. „Da ist es doch

Idiotie, zwischen Natumfitaecn und
Naturschützem zu unterachridea“,

Europas oberster Wakhnam.
fir Jäger sind beides.*
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Viele T«Hm—
Etagetuden Yangraphe»Ut

Sa Vor-

GängerBettung

des .
Bundesverfassungsgerichtes,

Professor Emst Benda (immerhin

CDU), rechtzeitig a»IVtv»rWam ge-

macht hat
3K '

Die Nürnberger Kasse wird durch
die Beiträge aller Arbeitnehmer auf-

gefüfitVon 22 Müfionen Pflichtversi-

cherten sind acht MÜUonen m einer

DGB-Gewerkscbaft organisiert. Min-
destens 14Millionen-aber acherikh
viel mehr — werden meh kaum damit

abünden wollen, als Streikfmanzierer

des DGB mißbraucht zu werden.

franffurfrr.Ällgnnrint

SC.

Bild

Gerade weil dieGewerkschaften ia

den letztenMonaten zu erkennen ge-

geben haben, daß rie das firnen zuste-

hende Strrikrecht ohneHemmungen
selbst zur Beeinflussung politischer

Entgriwidungpn
beit geschaffen werden.

an,

StkKJeuTscheZeiTung

Der soziale Friede war 40 Jahre ein

besonders hohes Gut; dieser Friede

muß bewahrt bleiben. Mit anderen
Worten: Wenn, eine demokratisch, ge-
wählte Regierungund eindemokrati-
sches Parlament eine Entscheidung
treffen, dann ist diese bindend - für

alle.

WESTFÄLISCHER ANZEIGER

Mit Formeln wie „die Demokratie
verteidigen“ wird das Prdoitem eben-
so wenig gelöst wie mit den general-

streikähnUchpiv Ansätzen, wie äege-
stem etwa in Dortmund zu beobach-
tenwareru(Hamm)

Wäre die Regierung von Beginn an
als Gesetzgeber aufgetreten, dann

hätten sich die Gewerkschaften vrahl

gehütet, sich in die Nahe des poBti-

seben Streiks zu manövrieren. Die«
Eskalation verdankt ihren Ursprung
der bodenlosen Naivität einiger Poli-

tiker und Publizisten, die das Kon-

sensgeschwkmel als staatsbürger-

liche Tugend gepriesen haben. (Mb-
chen) .

NordwestlZeitung

die„Einmischung“, oder sind
Osteuropäer souverän? Shultz

FOTO; AP

dieses Raums für den gesamten eu-
ropäischen Kontinent früher er-

kennen als manche Europäer?

Auf ihrem Wege in eine andere
Republik scheut die Regierung kon-
sequent und folgerichtig auch
keine verfassungsrechtlichen Risi-

ken, auf die sie der frühere Präsident

Indes gibt es «rieh einige TpHwmm,

die dafür sprechen, daß der von Bun-
deskanzler Helmut kv>w beklagte

Druck der Straße nacfalassen wird,

zumal die Gewerfcschaftssette trotz

ihrer geballtenPolemikgegenüberje-

neu Heißspanien auf Distanz geht,

die schon einmal das ungute Wort

vom „Generalstreik“ mden Mund ge-

nommen haben. (Oldenburg)

®n di© 4,

Unsere Olympia-Anwärter sind gut - in Einzelfällen
Aber die Sportfördenmg ist weniger gut als vielmehr gut gemeint / Von Klaus Blume

Maxraa Kiehl siegte in Se-

striere. Bernhard Langer in

Südafrika. Mathias Gey in Wien.

Deutsche Sporterfolge da* letzten

Tage. Was die Ski-Rennläuferin zu-

wege brachte, was dem Golfspieler

gelang und auch dem Florett-Fech-

ter, das war nicht schlecht Doch
einem reicht das nicht, ist ihm zu
viel des Zufalls und zu wenig des
Berechenbaren: Emil Beck. Er
sagt, mit dem deutschen Sport ge-

he es künftig bergab. Überlegun-
gen, die in den Chefetagen der

deutschen Sportverbände für ge-

hörige Unruhe gesorgt haben.
gpin Wunder, denn der Bundes-

trainer der deutschen Fechter, in

Tanberbischofshfiim daheim und
in alter Welt zu Hause, ist schließ-

lich ein Erfolgsmensch erster Ord-

nung. Er und seine Fechter sam-
meln Mpdniiten wie andere Leute

Briefmarken. Beck ist deshalb

auch noch Vorsitzender der Trai-

ner-Kommission im Deutschen

Sportbund (DSB).

In dieser Eigenschaft hat er fest-

gestellt,daß esmitdenMöglichkei-
ten, zum Sport-Star aufzusteigen.

hierzulande hervorragend steht.

Die Trainingsmöglichkeiten - nur
vom Allerfeinsten. Die diplomier-

ten Mgigtertrainw — vom Allerbe-

sten. Die finanzielle Absicherung -

am ausgeklügeltsten. Was steht

dem gegenüber? Meist nur das AJ-

lemotwendigste an sportlicher Lei-

stung. Denn Marina igitthi, Bern-
hard Langer oder Mathias Gey -
ilas sind die Ausnahmen.
Das muß man wissen, »m den

Groll des Fechtmeisters richtig Ein-

ordnen zu können. Und auch seine

Hochrechnung: Bei den Olympi-
schen Spielen 1988 wird es Beck:

zufolge «npn Erdrutsch für die

deutschen Olympioniken geben.
Dagegen ist die Hinwendung zu

Sportarten, die Geschäft, aber

nicht olympia-like sind, hierzu-

lande augenfällig* Fußball, Tennis

und Hochseesegeln stehenhochim
Kurs. Auch der Motorsport ist im
Lande der Stuck, Mang und Röhrt

noch immer ein Weg nach oben.

Auf der einen Seite also der Un-

ternehmervom Schlage des Reiters

Paul Schockemöhle, der mit Hilfe

des Sports sein Geschäft ausbaut,

aufder anderen Seite der deutsche
Amateur-Rentner, von Necker-
Tw«nns Sporthilfeausgehalten,vom
Bundaapräaidialamt mit dem Sil-

bernen Lorbeerblatt geschmückt,
vom Aktuellen Sportstudio mit
zaghaften Fragen zur Seihstdarstel-
lung animiert und von des- Presse

in rosarotes Seidenpapier ver-

packt: Sind sie nicht goldig, unsere

Weitspringerinnen.? Goldig schon,
nur weftspringen können sie halt

nicht.

Das ist die Ursache der Beck-
Messerei- Denn wer schaut ihnen
schon auf die Finger, den Läufern
und Ringkämpfern, den Recktur-

nem und Ruderern, den Gewicht-
hebern und Radfahrern?

ln Inzell haben sie das Lei-

stungszentrum der Eisschnelläufer
renoviert — für fünfzehn MminTten
Mark aus dem Steuersäckel! Weite-

re Bahnen entstanden in Berlin,

Grefrath, Bremen, München,
Frankfurt Da müßte es dwwer

Sport hierzulande zu ungeahnter
Blute gebracht haben. Das hat er

auch - zu Zetten Günter Traubs,
Erhard Kellers und Monika Pflugs.

Monika Holzner-Gawemis, so heißt

sie halte, ist noch immer das Aus-
hängeschild - sät zwölfJahren . .

.

IriWmterbergwurdeimSoinmer
die supermoderne Bobbahn reno-
viert, für 2,5 Millionen Mark. Doch
nun darf darauf nicht mehr gefah-

ren werden, weil der Auslauf zu
kurz ist Das hatteman beim Reno-
vieren übersehen.

Dem einst so glorreichen Deut-
schen Ruderverband ist längst das
Wasser in die Boote gelaufen. Ural
die Insassen? Die sprangen ans ret-

tende Ufer, um dort unversehens
m»fotnnwder Inazugphfrr»

TV>fi Beck mag das altes nicht
mehr mit anaehen. Deshalb fordert

er mehr Leistung für die gebotene
Leistung. Wo das nicht hilft, sollte

kontroffiert geholfen werden,
Beck: „Wir sind eine führende

Industrienation und bringen es

nicht fertig, für unsere Spitzen-

sportler wenigstens sechzig Stu-
dienplätze 23i reservieren. Eine
Sauerei.“ Beck sagt: „Es geht nicht,

daß nebenamtliche Funktionäre
die NationaTmanwe^haftyn aufetel-

len, das muß der Trainer machen

Und wenn er es nicht kann, dann

muß ernach vier Jahren “.solange

läuft ein Buktestraizia-Ifertr^ -

in die Wüste
Aber bisher lachen die ÄSBten nur

über ihre Trainer, weiTi
Kompetenzen ~hatim Uhc^die wie*

derum trauen sieb nicht, etwas d»:

gegen zu imterhdimeni,.>eiL s*

Angst um ihre Arbeitsplätze ha-

ben." Berfa forciert „einenSpoitiflt

nister. und wenxLdas nicht gebt

enen Staatssekretär,

im BiiTMipminmmtnküijilBV-w
zumindest die Gelder verteilt iß»

weiß, was er dabei tut Bisher**“

halt der Sport seine Unterstte?!#
doch aus «iW mogtichen Mmi&w-

rien — nW «faß dahinter im®*1

Fachkompetenz steckt"
'

Manche werden das als pam»**’
zerei emi
Ruf nach

unbedingt mehr Sport, abS^lJ'
dingt mehr Bürokratie TßH

bringt). Doch den -FecMok®?
ficht das nicht am Jch 'wSlJ^
daß endlich etwas passtet**»1*

da ist mm wirklich etwas döfi- .

T %
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Warum schenken Sie Ihrem

neuen Wagen?
Zugegeben, esist nicht das drin-

sattg banrt. Doch es soll Leut«

voÜistwfeibT Kopfvonweih-
nachtlichen Geschenkideell

-jgwj Kr.fneAngst, denLeuten

VoÄHEINZBARTH
;
sdftr beiden Beä-

imd den Schönen. Nie

säe in größerer Veriegen-
~nm diese Zeit, weil sie fest

tund nicht wissen, was sie

^schenken sollen/Da weiß
amerikanisches Wochen-

_ i^^dasihiienmitfänerfest-
TBÄfeeälage LGaben Jur die

Arrfprtidisvolleri“) zu HlQfe eüL

- »Up Jahre wieder ist es das gleiche

Problem- Es läßt sich wir bedingt

r^chusS

'und»-*

in
J ^
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neote yiage lösen: „Warum schen-

ken Sie
’ Ihrem Chauffeur keinen -

neuenWagen?* Etwa einen 6,5-Liter-

Beoitey mit. „Ganzaluminium“-
jfasebine.

". Doch es brauchen nicht in jedem
1

Pah so umfängliche Präsente zu sein.

Lä^p^fendendieldeeD-GehiUhnder
Jftrsöte^hesaus, daß mit exquisiter

Uniertreibüng und ememdeHkaten
Format»der Gaben die stärkeren Ef-

fekten gerieten sind: „Diebeste War

xe kommt: immer in den kleinen

Päckchen.“ -
..

• Wie wäre' es also mit einem Dut-

rend Löffel um den Kaviar standes-

gemäß zu löffeln? Jeder weiß doch,

daß mim-jtwn nfeht mit'Silber nahe-

treten darf, weü das dem sublimen
G*»yh«naA

. des echten Malossol

schadet Gold oder Elfenbein, minde-

ste» an der Oberfläche, mußte es

schon sein. „Zum Glück“, so wild

den Laxusanbetem verraten, kann
ihnen derGroßvertaler der fabulösen

Stör-Berdte «n«g richtigen Löffel

höetoväas Stuck an die 60 Dollar.

.
~PntWden kleinen Geschenkenzu
bleiben — ein Telefon-Beantworter,

der sich als Maggie Thatcher oder gar

als Pnnz (äades ' mekH, wäre eine

griimgpne Überraschung, für (he

Freunjfe.Deraxriv’ierte Managerwird
einen, elektronischen Moderator im
flauen Westarbschenformat ge-

brauchen können, -der sanfte Pfeiftö-

ne von sich~g3ä tind ihm sagt, daß
semStreß-Limit erreichtisL Dasgjei-

cbe -sagt er rritiiriich auch in Ge-
Scbäftykonfemivrpn tWi Partnern, flfe

dfw Hinweis famm
können. Von ffhycafiantfc Au-
tofehrerdärfte anefc emTäschen-Ra-
dar sein, der das Herannahm einer

Pohzeifaltejamlrthch meldet ...

itanawerttenVir inftntoiertrdaß

im paradiesischen Burgund 300000

kleine, graue Schnecken „Überstun-

den*-macben/um besonders köst-

liche Bear zu produzieren, die Frank-
reichs reanmmfarte KjtehgnriwTe

»kulinarischen Durchbruch“ eänstu-

fem Escargots kann sich jeder Nor-
malburger leisten. Doch dieBy von
Esemgots, zweimal so raffiniert

schmeckend wie Kaviar «nft doppelt
so teuer, sind nurfür den verwohntem
Gaumen der ganz wenigen reserviert.

Urnen wird empfohlen, rechtzeitig

bei Fauchon, seit Jahraehalen das
führende Delikatessengeschäft von
Paris - Sie wissen schon, gegenüber

. der Madeleine —, za bestellen, denn
mehr als 250 RHn pro Jahr bringen
die fleißigen Schnecken von Bur-
gundnichtzustande.

Beim „Six-Pack“ faTVn uns immer
Amerikas stramme Fernfahmr ptt;

|

die ohne die sechs Bierdosen, dieses
Symbol ihres Berufestamdes und ih-
res deftigen Durstes, nicht existieren

könnten. Daneben ist freDich das
- „Säx-Pack“, das eine hrirarmte fran-

zösische Cognac-Mark» gemeinsam
mit einem Hersteller für Luxus-Ge-
bäck ersonnen hat, das koketteste
Understatement des ausgehenden
Jahrhunderts. Dies um so mehr, als

das mitgdieferte halbe Dutzend von
Baxxaragjäsem mit dem Namenszng
des Käufers „personalisiert“ wird.

Präs: 4000 Dollar.

An den Armbanduhren ringy be-
rühmten Schweizer Marke, die schon
das Handgelenk der Queen Victoria
zierte, ist eigentlich nur das Preis-

schild ausgefallen- von 28 000 Frank-
li aufwärts. Doch vergessenwir nicht,

die Zeiten sind schwerund die Terro-

risten zahlreich. Da mnR mrh dervor-

sorgliche Gentleman von Paris nach
London umnrientteren, um sich bei

einer Firma von legendärem Ruf, die

seit mehr als 200 Jahren seidene Re-
genschirme hersteift, entsprechend

bewaffnen zu lassen. Liefert sie doch,
in einem Krokodilleder-Futteral ver-

borgen, nach Bedarfeine Schußwaffe
(1300 Pfund) oder ein 40 Zentimeter

langes Stilett (500 Pftmd) mit, den mit
Namenszug ziselierten Silbergriff,

nnrh Milfflon-Honi ist griSTlig
,
nfltiiT.

lfa»h faWhisrgfr- TVwVernehmen nach
können Hw» PrMn7Wtw| mit den Be-

Stellungen kaum noch Schritt haben.

- Wo es so ungutum die Sicherheit

da- westlichen Metropolen bestellt

ist, empfiehlt Piene Cardin als Aus-
wach eine Winteneise auf dec
Super-Luxus-Yacht »Maxime da
Meere“, die im grellen Art deco

schwelgt, aber so exklusiv ist, daß sie

nur über 15 Appartements verfügt,

natjiriirh zuzüglich der Eif&l-Suite,

letztere fiirlmapp 6000 Dollar die Wo-

Chg— yjy . »

So bedenklich ist (he Gegenwart
muh huch" wieda- nicht, daß nichts

mehr für Top-Models und sonstige

beauriful peopie zu tun übrigbliebe.

BdChristian Diorwillman der weib-

lichen Psyche, soweit sie sich chauvi-

nistisch unterdrückt fühlt, dn
neues Parfüm mit Hwn dnfechen Na-
men „Gtft" nnfhglfipp. Nimmt sich da.

nAh^n „Opium“, mit dorp Yves Saint

Lautait vor Jahrzehnten Furore
machte, nicht vnedn harmloses Duft-
wassereben aus?

Docb nunwird es ernst fürjene, die

sich nicht mit Kleinigkeiten abgeben.

Das Schloß VlaBecom, wo Richard
Löwenherz angeblich 1199 starb, wä-
re kern übles Weflmacbtsgeschgik
förgute Freunde. Wen da Unterhalt
weniger schreckt als Schloßgespen-
ster, kann dort auf Tuchfühlung mit
dem Gast Heinrichs von Navarra ge-

bar, flpm demPa-
ris dne Miesse wert war.

ESne lohnendere Anlage wäre da
schon „Samarkand“, die neueste und
febuüöseste Cartier-Crearion, die mit
28 Karat, verteilt aufzwölfriesige Sa-
phire, und 840 kleinen und mittleren
Diananten aufwarten karm - „für

Herren mit dem richtigen Saldo auf
der Bank“. Auch ein chinesischer, in

Gold und Pddft gestickter Prunk-
teppich wäre keine zu verachtende
Gabe. Das antike Stück soll »huma
Kaiser der MgpdgchibDynasria ge-

hört haben, wofür die fünfpurpurnen
Drachen mit ihren fünfzaickigen

Klauen bürgen. Der Preis? Jeder der
10 000 Qoadratzentiineter der kostba-

ren Texiihe kommt auf 50 Dollar.Da
karm, Qnft^rat^ntimwter fifr Qua-
drataentimeter, dne andere Textüie
night mithaTton — die Windel, die in

der Krippe von Bethlehem lag.

Vor solchen protzigen Gaben kann
dar durchschnittliche Steuerzahler

nur in christlicher Demut p»wfw»n

Thm sei rin mferes, nnnh ehjigenna-

ßen erschwingliches Präsent empfoh-
len, das einen Zog ins geradezu Ge-
niale hat Wir legen geplagten Früh-
aufstehern (für 40 Dollar) den den-
kenden Wecker ans Herz, da sofort

still ist, wenn er eine menschliche
Stimme oder ihr ShnHphe unwirsche
Geräusche hört. Wie es zugekt, daß

da Wecker auf anschließendes

Schnarchen nicht reagiert, hleTht das

Geheimnis da Hersteller. Diese be-

haupten, daß sieb daslangmütigeGe-
rät nach vier Minuten etwas {

läusehvoHer wieda meldet - und so

fort in einem zivilisierten Crescendo

für die nächste halbe Stunde

EinwtricliehegWrihnaehtoronindpr

Dafengen wir doch tatsächlich an zu
glauben, da8 mia das Christkind ei-

nen Regenschirm bringt, da schie-

ßen kann. Ansonsten versucht es der

. Weihnachts-Ratgeber da Betuchten

mit dem uralten Snob-Appeal, die

KrokodSleder-Brieftasche bewun-
dernd zu streicheln: „Viele Gelegen-

hettaikaufe werden Sie in Paris nicht

finden, aber wer suchtin Paris schon

nach Gelegenheiten?“

Bo»wOdhHHi Abgeordnete I»Gwangal altda Mhwfe Erat Plslnmtoa,da— eile AnftordenrnflmgshwuwMIrtlkh Abtomtpoct
FOTOS: AP/DPA

Die Grünen im Walde - ratlos
Zu Besfohtigizng eines künfti-

genKampfplatzes verlegte die

Bundestagsfraktion der Grünen
gestern eine Sitzung in den Tax-
öVdener Forst,wo eine Wieder-
«uflurbeftungMuilage entstehen
solL Doch das Spektaknlum ge-
rietwenig spektakulär.

Von PETER SCHMALZ

Di
ie Ankündigung versprach
Außergewöhnlidbes- „Sonder-
sitzung da Bundestagsftak-

tion da Grünen im Taxoldena
Forst“ stand auf dem Termirufiettel,

den da bayerische Landesverband
verteilte. Man will sich beim Bauern
Sepp Fischer treffen

,
einem Gegner

da Wiedaaufarbeitungsanlage, da
seinen Hof als Rammelplafa zur Ver-

fügung steinte. Knapp hundert De-
monstranten sind an diesem naßkal-

ten Donnerstag morgen angoückt,
zum Teilmit SchlafsäckenundProvi-

antbeutelni Einige Punker mit
schwarzer Lederweste und grellro-

tem Haar haben sich danmterge-

Das Waiiflrin da Protestler ist

längst in den Wald abgerückt, da
kommen die Abgeordneten des Bun-
destags, im Bus und mitVerspätung,
weü das Frühstück im Regensburger
Hotel ein wenig länger gedauert hat
Aber das macht nichts, denn erstens

ist da Tag noch lang und zweiteis

weiß man ohnehin nicht recht, was
man auf dem morastigen Boden zwi-

schen Krüppelholz, FÜhten und Kie-

fern mit einer FraKtionsritzung ei-

gentlich anfangen soQ. Weshalb sie

auch sicht beginnt, sondern irgend-

wie in Gang kommt - und das im
wörtlichsten Sinne. Denn während
die Gruppe, in da Medienvertreter

zumindest rahtenmäßig im Überge-

wicht sind, aufda Suche nachanem
Rodungsplatz durch den feuchten
Wald stapft, dakommt dem Abgeord-

neten Hpitw Suhr die Erleuchtung:

„Die Begehung ist die Sitzung.“

Undwährend das Gerüchthin-und
hergeschoben wird, PetraKeBy sei in

da Nacht gmgpfa’nflfim und habe «irii

in dar Wald geschlagen, ist von da
ü>»mp dasKreischenvo» Baumsägen
zu hören; km?, darauf kracht ein

StammzuBoden.DarmdieLichtung:

von da Polizei mit roten Seilen ab-

gesperrt, von jungen Beamten be-

wadat Ein Pulk von zwei Dutzend
Demonstranten skandiert „Hopp,
hopp, hopp, WAA - Stopp“.

Am anderen Ende des Schlags han-

tieren drei Männer in Schutzhelmen
imd greOfaibena Stefaerbeilshiei-
dung mit Beil und Motorsäge; die

Flßarbeiten gehen zügig voran, auf
dem kargen Boden da Oberpfalz ge-

deihen nur Bäume mit rffinnMi Stäm-
men, die wenig Mühe machen. Plötz-

lich brechen sieben, acht Protestler

durch die Absperrung, weiden aber
nach zehn Metern wieda einge&n-
gen und zurückgetlrangL Drüben
winkt einem Fichtenwipfel ein

Pudelbemützter. Er hatte sich in ei-

nem unbeobachteten Moment durch-

Die Grünen, ratlos im Walde und
unter dem Ehwartungsdruck, denda
Sensation harrenden Kameras Genü-
ge tun zu müssen, werden von Poll-

zeioberrat Fritz Huber, dem Einsatz-

leiter, mit, ausgesuchter Höflichkeit
empfemgtm. Jch darfdieHorenhia
auf dem Bauplatz begrüßen“, sagt er

mit efrwm Schmunzeln im Gesicht
„Was kannich für Sietun?“ Ja,warn
sie dag so genau wüßten, die Grünen.
AlsBundotagabgeadneterwolle er

Hu« Baugelände hpsiriitigpn, meint
Steffen Schulte, kannaberauchnicht
recht präzisieren, weshalb es srinpm

politischen Verständnis ' förderlich

wäre, noch ein paar Schritt weiter

durch Lehm und Pfützen zu stapfen.

Ein Palaver, ein Gerangel
und Bilder fürs Publikum

Nun, die Polizei will sich auch als

Freund da Grünen zeigen, laßt sie

und die Journalisten ganz dicht an
die gefeilten Bäume, worauf die Her-

ren Abgeordneten die Gelegenheit

unverzüglich sich auf Baum-
stümpfen niederzulassen (Sühn
„Jetzt haben wir doch noch eine

Fraktionssitzung“), ’mH in ein langes

Palaver mit da Einsatzteätungverfalr

Im, schließlich ein Gerangel provo-

zieren, das ganz gewiß schöne Büder
für die „Tag^sschau“ bringt, und sich.

Hann hinter das rote Seil zurückdrän-

gen lassen. „So ist das, wennman mit
dppen rine Abmachung trifft“, seufzt

rin Pniti7riW»amter enttäuscht

Am Samstag soll große Randale

sein im Taxöldener Forst Da Platz

soll besetzt werden, wenn möglich
ein Hüttendorf entstehen. „Stellt

euch auf alle Fälle darauf ein, das
gmze Wochenende oder länger im
Wald zu blähenl Bringt also warme
Kleidung, feste Schuhe, Schlafsäcke

und Verpflegung für mehrere Tage
mit“, ist auf gelben Handzetteln zu
lesen, die Mittwoch abend in da
Schw&ndorfer „Rreuzberg-Gaststät-
te“ verteilt werden: Die Szene trifft

ach zurVorbereitung da Platzbeset-

zung. An alles ist gedacht, sogar an
den Rat dreimal 23 Pfennig für den
Anwaltsanruf einzustecken die

Anwaltsnummer auswendig zu fer-

nen oda auf den Arm zu schreiben.

„Gewaltfrei“ solle demonstriert

werden, beteuern SPD und Bund Na-
turschutz immer wieda. Aba batte

nicht Karl-Heinz Hiersemann als

neuer Hoflhungsträger da bayeri-

schen SPD schon vordaMTmrhMwr
Demonstration vor zwei Monaten
verkündet, man werde dafür Sorge

tragen, „daß dieser Protest nicht

durch gewalttätige Aktionen gestört

oda unterlaufen“ werde? Und war es
H^nft nicht SO, <i«B FpnstergehrihAn

zu Bruch gingen Hiersemann
niedergebriült wurde?

An diesön Abend in da „Kreuz-
berg-Gaststätte“ hätte da Sozialde-

mokrat ein Einsehen gewinnen kön-
nen, welcher Art seine neuen Verbün-
deten sind. Sicher, viele da jungen
Leute in dem überfüllten Saal möch-
ten sich nicht glöchgesetzt sehen mit
Steinwerfem und Kriminellen. Auch
im Koordinioungsausschuß, quasi

dem Zentralkomitee desWAA-VRda-
stands, wurden heftige Debatten ge-

führt über die Frage, wo die Grenze
zwischen passivem und aktivem Wi-

derstand ifegg- Am FnHg aber wurde
das in via Punkte gegliederte Pro-

testkonzept dann doch in entschei-

denden Passagen verschärft. Hieß es

ursprünglich, manwolle einen „Mer**

schenzaun um das Gelände bilden,

einige Gruppen versuchen, den Platz

zu besetzen“, so wurde dann nach
dem Einwand, das sehe ja aus, als sei

die PlatzbesetzungnuramRandevon
einigen geplant, kämpferischer ge-

textet: „Dort werden wir eine Urnzm-
grinng um Ha« Gelände hilHen, »w

zu besetzen.“

Hubert Weinzial, da Vorsitzende

des Bundes Naturschutz, lehnt Platz-

besetzung als illegales Mittel ab. Hu-
bert Weinzierl aber wurde an diesem
Abend neben dem SPD-Landrat
Han«Scbuierer als Hauptredner einer

da Platzbesetzung vorausgehenden
Kundgebung genannt.

„Wir mögen friedliche

Demonstranten“

Polizeipräsident Hermann Friker

sieht dem morgigen Protesttag den-

noch mit Gelassenheit entgegen. „Wir
sind gerüstet“ Wenns hochkommt,
so schätzt er, erscheinen 5000 im
Wald, sinkt das Thermometer noch,

werden es weit weniger sein. Er hat

die Bevölkerung in «nwn offenen

Brief um Verständnis gebeten: „Der

Gemeinschaftsfrieden bleibt am be-

sten bewahrt, wenn es gelingt

Rechtsverstöße zu verhindern. Hä-
fen Sie bitte äße zusammen, HaR aus.

wärtige Krawallmacher keine Chan-
cen haben. Wir mögen friedliche De-
monstranten!“

Friedlich und unberührt von den
Protesten, die mit ihrem Namen ver-

bunden, döstdie Gemeinde^Wackers-
dorf in vorweihnachtlicher Ruhe. An
diesem Mittwoch abend, an dem die
Lokale im SM Kilometer entfeinten

SchwandorfUmsatzmachenmitPro-
testgruppen, trifft riehim „Glückauf“

m Wackersdorfein Kaffeekränzchen,
und am Stammtisch werden die letz-

ten Siege vom TSV „Glückauf de-

battiert. Die Wfederaufarbeitungsan-

lage wird von da Mehrheit da Ein-

wohner mit Zuversicht erwartet „Wir
brauchen die Anlage“, sagt SPD-Bür-
germdster Josef Ebner. „Seit unsere
BiannlcQhlriafflr erschöpft sind, fehlt

es uns an Arbeitsplätzen.“

1600 soflen künftig indaWAA Ar-

beit finden, damit werden mittelbar

oda unmittelbar bei Zulieferern und
im nif>n«^iriKtarpg^gpwabf> minde-
stens 5000 Arbeitsplätze geschaffen,

kalkuliert Ernst Dietz von da DWK,
da Betreiberin des Projekts. Und da-

mit auch die hochqualifizierten Jobs
von Einheimischen übernommen
werden können, bildet die Gesell-

schaft schon heute Lehrlinge aus.

Vorast sind es 39, ihre Zahl soll aba
jwhrtirii steigpn
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Bonn setzt

neue Anhörung
zum Brüter an

DW/AP,Bonn

Rund sechs Monate vor dergeplan-
ten Inbetriebnahme des Schnellen
Rrifr»re jjj KaTknr {ist Bund£5mnen-
minietpr 7.iminPTynann eine neue
Experten-Aiihörung über den
schwersten bei diesem Reaktortyp
denkbaren Unfall angesetzt. Die An-
hörung soll am 18. Dezember vor der

Reaktorsicfaerheits-Koipinission

stattfmden. Dies wurde gestern vom
Innenministerium in Bonn bestätigt

Bei der Anhörung geht es um
Wahrscheinlichkeit und Folgen eines

Durchbrennens des aus Uran ired

Plutonium bestehenden Reaktor-

kerns. Der Parlamentarische Staats-

sekretär im Tnngmwinistarium, Carl-

Dieter Spranger, wies daraufhin, daß
der Brüter so konstruiert sei, daß er

diesen sogenannten Bethe-Tait-Un-

faH beherrschen könne. Die sicher-

heitstechnische Ausstattung des Re-

aktors sei bereits von der nordrhein-

westfalischen Landesregierung im
T-a\rfp des Errichtungsverfahrens ge-

nehmigt worden. Eine Anfechtungs-

klage sei im April 1984 vom Verwal-
tungsgerichtshof Düsseldorf mit der

Begründung verworfen worden, sie

beruhe „auf nicht plausiblen und
nicht vollziehbaren, widersprüchli-

chen oder gar fehlerhaften Untersu-

chungen, die jedenfalls nicht dem
Stand von Wissenschaft und Technik
entsprechen".

Der Bunderinnemninister willJe-
doch vor seiner abschließenden Äu-
ßerung ZU einer Inbetriebnahme des

Brüters nochmals aBe Aspekte des

Bethe-Tait-Unfalles sorgfältig und
umfassend prüfen. Die Reaktorsi-

cherhdts-Kommission werde, hieß

es, die Gelegenheit bieten, alle

Standpunkte unter 'ESnheriphnng des
ge«amfe»n auf Gebiet verfüg-

baren Sachverstandes vorzubringen.
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,Der Minister wußte nichts

über Tiedges Privatleben*
Ahwehrcbef BopihacH als Zeuge vor dem Spionage-Ausschuß

WERNER KAHL, Bonn Tiedge eingesetzt, er kannte die Fak-

Jn meinem Berufhabe ich gelernt, ten, erkannte dieftoblematik, ku^-

GterüchtenurmitB^ngerspitzenanzu-

fassen, ganz besonders Gerüchte, die EmtoJck, er den Faß Tiedge un

«non Bürger belasten können", sagte Griff hatte. Kannte Bundesinnenmi-

gestem deT Zeuge Engelbert Rom- “Ster Fndrich Zm^ennaxm auch

bach vor dem Spionageausschuß des

deutschen Bundestages. Der Ministe- denberg und die umlaufend«!

rialbeamteistLSS*Abteüung4 Knmpgie^hii^n über gtobo-

der Spionageabwehr im Bundesamt fische Exzesse. „Nein
,
betonte Rom-

für Verfassungsschutz. Sein Auftritt bach.

war mit besonderer Spannung erwar-
. w

tet worden - von denRegiemngspar- Dienstweg entgcHalten
^abervor allem vonden Verüe-

Schäf_ auf dessen frühere Tätig-
tem der

_
OpporihaiLDenn der Ab- ^ zimmermanns anspie-

Der Obmann der SPD im Aus-

schuß, TTnraM Schäfer, Rom-
haph ins Kreuzverhör. Der 49jährige

Jurist war 1968 zum Verfassungs-

schutz gekommen, aber später für In-

nere Sicherheit, innenpolitische Pro-

bleme und Fragen der Nachrichten-

dienste zur CDU/CSU-Bundestags-
fraktion gewechselt, wo er enger Mit-

arbeiter des heutigen Biindesizmen-

ministers Friedrich Zimmermann
(CSU) war. Bei Besuchen früherer

gqiiegpn aus dem Kölner Amt erfuhr

er „beim Kaffeeklatsch", daß Tiedge

seine Alkoholgewohnheiten gestei-

gert habe und in finanziellen Schwie-

rigkeiten sei

Im Amt nüchtern

Rombach sagte, er habe bei seinem
Amtsantritt im Dezember 1983 als

Leiter der Spionageabwehr dem da-

maligen Ver&issungsschutzprasiden-

ten Heribert Hellenbroich Sicher-

heitsbedenken wegen Tiedge vorge-

tragen. Denn den Kaffeeklatsch“ ha-

be er im Interesse der Abwehr ernst

nehmen müssen. „Ich erfuhr aber

auch, daß diejenigen Gerüchte nicht

stimmten, die wissen wollten, der

Gruppenleiter trinke im Amt Zu den

Bürostunden hat er keinen Alkohol

zu sich genommen", bestätigte Rom-
bach Angaben früherer Zeugen. Aus
dem Gespräch mit dem Verfessungs-

sefautzebefhabe erdieGewißheit mit-

genommen, so Rombach, „der Präsi-

dent hatte bereits einen Betreuer für

Tiedge eingesetzt, er kannte die Fak-

ten, er kannte die Problematik, kurz-

um, er vermittelte überzeugend den
Eindruck, daB er den Fall Tiedge im
Griff hatte“. Kannte Bundesmnenmi-
nistAT Fridrich Zimmermann auch
das exzessive Privatleben, den Schul-

denberg und die umlaufenden
KaeipeneraShhinflen über alkoho-

lische Exzesse? „Nein“, betonte Rom-
bach.

Dienstweg eingehaKen

Schäfer, auf dessen frühere Tätig-

keit im Stab Zimmermamis anspie-

lend, fragte: „Sie haben im Bundesin-

nenmmistetima nicht über den Kaf-

,

feeklatsch gesprochen? Da ging es

doch nicht nur um Gerüchte?“ Der
CDU/CSU-Obmann Hermann Fellner

erkundigte sich: TTah#»n Sie am Prä-

sidenten vorbei mit irgendjemandem
im Ministerium darüber gespro-

chen?“

RfriHThftrfr „Als T-pnfhahnbeemter

bin ich die Zuständigkeiten, den
Dienstweg, gewöhnt Für mich war
und ist der Ansprechpartner der Prä-

sident“ Er habe keine Veranlassung
gesehen

,
das Ergebnis der Sicher-

heitspmftxng, die BfV-Chef Heribert

Hellenbroich im Fall Tiedge vorneh-

men ließ, im Ministerium etwa dem
Parlamentarischen Staatssekretär

Sprenger, dem persönlichen Referen-

ten des Ministers HäidlodergarBun-
rfAginrtAiiministor Friedrich Zimmer-

mann selbst mitzuteüen. Hellen-

broich hatte nach dem Übertritt Tied-

ges bereits erklärt, er habe seinerseits

das Ministerium nicht eingeschaltet,

weil er glaubte, in Tiedges Privatle-

ben könne wieder Ordnung einzie-

hen.

An dem „Nein“ Rombachs sei

nicht zu deuteln, erklärte die

CDU/CSU-Bundestagsfraktion nach

der Vonnittagsvernehmung des Ab-

wehrchefe in ihrem Pressedienst Der
SPD wurde vorgeworfen, den „Aus-

schuß umzupolen". Es gehe der

Opposition nicht mehr um schuld-

hafte Mängel in der Regierungsver-

antwortung, sondern dämm, „den

deutschen Verfassungsschutz zu dis-

kreditieren“.

Esser zu 116:

Der Staat

ist gefragt
pje.Bann

Die Arbeitgeber haben die Bundes-
regierung in ihrem Wißen
die Neutralität des Staates in Ar-
beitskämpfen durch pi™ neue Fas-

sung des Streßoechtsparegrepben

Der in seinem Amt bestätigte Prä-

sident der ’Rnnriegwneinigimg der
Deutschen Arbeitgeberverbände
(BDA), Otto Esser, begründete diese

Haltung vor der Mitgliederversamm-
lung yfaw Organisation gestern mit

den Worten: „Nichtin unsere Zustän-

digkeit Sit die Regelung der Neutra-
lität des Staates in Arbdtskämp-
fen... Die Forderung, daß der Staat

in Arbeitskäinpfen neutral bleiben

muß, ist im Grunde eine Forderung,

die der Staat an sich selber richten
mnB und die zu erfüllen allein in sei-

ner Macht steht“

Mit dem Flick-Geschäft vergrößert die Deutsche Bank ihre Machtposition in der deutschen

Der Großmeister spielt
Wirtschaft. Die 'Wirtschaftswoche

1

deckt die Hintergründe auf. Die 'Wirtschaftswoche'

die Flicksche Variante.
informiert umfassend über alles, was in der Wirtschaft wichtig ist. Jeden Freitag neu.

Beim Thema Ibbenbüren gab sich der

Kanzlerkandidat der SPD wortkarg
I^ndtagsriehatte über Etat und Umweltschutz / CDU und FDP nahmen Kau ^

WlLMHERLYN, Düsseldorf plötzlich, quasi über Nacht“ schon Argümon-
Aach die nordihein-westfälische ein Jahr früher installiert werden heil dagegenJSSTtflp chaltsexpe^tes

Opposition lieB es airii nicht könnten. „Wieso war das nicht schon taüon aes r
rtarfrühere Verfech-

ten designierten Kanzteriranditeten früher möglich“, fragte Ruppert Wolfram Dorn, w»
Koalition er-

Johannes Rau in Sachen Umwelt- Der CDU-Pariamentrier Helmut ter der soanajüDerai
der dieFinanzfa-

schütz vonaiführen - wie schon vor Linssen erklärte das mit einem „Per- klärte, Polen und
einer Woche sich der Bundestag des sflschem im nachhinein* und seine ge von NEW mna»

. *+_ nun von
750Jfegawatt-Steinkohhfaaftwerir3 FraktionskoPegm Christa Thodben v?nM“I^“^2Ifi

Ko»1Soiidiening
Ibbenbüren angenommen hatte. urteilte spitz: „So wild aus einem einer Poüdk oer yonat 500

In Bonn konnte Rau fehlen - ge- W^sieger in rasantem Tempo rä» sSdzinsen zu

stem mußte er Rede und Antwort Altanlage mit Restnulzungsdauer.“ ÄMmnen
und die

vor dem Landtag. Doch die Dagegen behauptete Umwetomm- f“
h« Ham ennet cn mwhmniK««, qtpr Klaus Matthiespn. dfirOotioätion SPD-Wähler auf den Arm-

Kanzleraingtministar Wolfeang
Schäuble betonte in Vatretung von
Bucdesarbeitsrm'nister NorbotBlum
-der an der Bundestagsdebatte über

den Paragraphen 116 teilnahm - die

„feste Absicht* der Bundesregierung,

einen entsprechenden Gesetzeitwurf

zu verabschieden. In Anspielung auf ^

mögliche Protestaktionen der Ge-
werkschaften erklärte Schäuble, Re-
gierung und Bundestag würden ihre

Entscheidung auch nicht durch

In diesem Sinne fragte Esser, was
davon zu halten sei, „wenn von ge-

werkschaftlicher Seite die politische

Mobilmachung «nschlie.Blirh de-

monstrativer Arbeitsniederlegungen,

die doch nichts anderes als politisch

motivierter Streik sind, eingeleitet

wird, um eben diese Regierung und
das Parlament an wwfimaing^gipma-

Rum Handeln zu hindern. In der De-

1

mokratie erfolgt die Kursbestim-

mung der politischen Richtung mit

dem Stimmzettel »nd nicht mit dm
Arbeitskampf“

Esser warfden Gewerkschaften im
übrigen vor, mit der Behauptung,

weite Bevölkerungskrdse würden
verarmen, «um „längst überholten

und als überholt empfundenen Klas-

senkampf“ anzuheizen.

WlLMHERLYN, Düsseldorf

Auch die nordihein-westfälische
Opposition lieB ps girh nichtnefmign

,

den designierten iTHTWihrfamHiHaten

Johannes Rau in Sachen Umwelt-
schutz vorzuführen - wie schon vor
einer Woche gWi der Bundestaff des
750-Megawatt-Stemkohhfaaftwerir3
Ibbenbüren angenmwwwi tiattfi

.

In Bonn konnte Ran fahlen — ge-

stern mußte er Rede und Antwort
stehen vor dem Landtag. Doch die

fiel bei dm sonst so wortgewaltigen
Mmiaterpräsicteptciieherkargaus Fr
bemühtewenigerSachargumente,als
daß er sich beschwerte: Jch finde es
schlimm, wie sich Wortwahl und Stil

geändert hatem gegenüber dem, der
sich umm Amt bewirbt“

Geharnischte Vorwürfe

Ibbenbüren, das sein Parteifreund
Har« Otto Bäumer, früher als Land-
ipirfaa*liafteTninifftpr ypständig in Sa-
chen Umweltschutz, df»p „größten
Stinkerder Nation“ genannt hatte, sei

von Parteien Parlaments
verantwortet, wich Rau aus. Wie an-

dere SPD-Politiker erklärte er, das
Kraftwert: halte einen nur gering

-

weit unter den Nornzwerten liegen-

den - Schadstofbnsstoß von Schwe-
feMioarid, viel weniger als das um-
atritteiii»njedersSclUiSChe ’RraimlcfiK.

lekraftwezk Buschhaus. In zwei Jahr
rmi werde auch der Stickstof&usstoß

gemildert wezdm
Er ging dabei nicht auf den Vor-

wurfdes FDP-Abgeordoeten Michael
Huppetm, der den Regierungschef

fragte, warum die technischen Ver-

fahren zur Ausfilterung der Stickoxi-

de aus «tem Rauchgas, die zunächst
auf 1989 programmiert seren, jetzt so

ster Klaus Matthiesen, da-Opposition
gehe es nicht um den Umweltschutz,
sondern sie wolle in „einem politi-

schen Rachefeldzug gegen Johannes
Rnn den K«nriATfarp

|

HidfltiMi riwnnn.

tieren“.

Aber uirfr* nur Rau mußte sich

geharnischte Vorwürfe gefallen las-

sen - die gesamte Landesregierung

stand im Feuesr der Kritik der beiden
Plenumstage, die im Hwde-
wilafan Finarwwn dgg T.atvfagsterwfe^-

Daß die Lage „katastrophal" sei,

mußte auch SPD-Fraktionschef
UViflHhrimRrthmaPU

2h dar Debatte über den Etat des
nächsten Jahres inHöhe von S7,4Mil-

liarden Marie, der "*tt 5̂ ifinfainte»
Mark an neuen Kreditengedecktwer-
den iwufl «md gg die Verschul-

dung des Landes Ende 1986 auf 90
MiTliaiTten Mark mmmtert

.
Hegtedgr

Knanz-Sprecher der CDU, Hartmut
Schauerte, über die „Mißwirtschaft“.

Schauerte, dem Farthmann unwider-
sprochen von links bis rechte .Jaixn-

melhafti^ert“ vorwarf, trug massive

JEiue Irreführung“

In der Ära der Koalition von SPD

und FDP habe die Düsseldorfer Lan-

desregierungvon 1970 bis 1980 Kredi-

te in Hohe von 27,6 MEDiaiden »M«
nnfjpmmwmgTi. In der Zeit der S. D-

AReinhenschaft in den vergangenen

fünfJahren seien 47 Milliarden Mark

nister Diether Posservortmd bezich-

tigte diesen, er „täuscht, gpfaft mit

gezinkten Karten* und sei offenbar

nichtmehrinderLage, ^iieWahrhdt
zusagm“.

Als „Gast“ nach Nizza?
Seitenhiebe der Angeklagten auf Flick-Buchhalter Diehl

DETLEVAHLERS, Bonn
Ist der damflligi» Mmipter Hans Fri-

ffanphg
u
als Gast“ des Flick-Kon-

zemsim September 1977 nacüNeapel
und Nizza geflogen? Darum ging es

gestern im Partelspenden-Prozeß vor
dem Bonner Landgericht Ex-Flick-
Mawagpr Fhwhflnrl vOQ Bzauchltsch

sagte, es habe sich um ein Entgegen-

kmnznen Flicks gegenüberderDresd-

ner Bank gehandelt Es bestehe zwi-

schen Flzmen, die Flugzeuge haben,

die Übereinkunft, bei anderen Unter-
nehmen anzuflagen, ob deren Ma-
schine frei ist, wenn die eigene nicht

einsatzbereit und ein Fhxg geplant ist

- damit keine Maschinen gechartert

werden, wem Rnnenfiogaeuge zur

Verfügung stehen. Friderichs war
nach eigenerAuskunftdamals in^Ver-

trags-Vqhandhmgen mit der Bank,
von denen nur das Präsidium des
Aufsichtsrates, nicht aber der Bank-
Vorstand wußte Da dieMaschineder
Bank aber vom Vorstand eingesetzt

werde, habe er das Flugeug des

Flick-Konzems benutzen wollen.

Friderichs wollte sich damals vor

ten Wechsel vom Ministerium zur

Bank mit zwei Freunden inNizzaund
Neapel beraten - „abends hin, mor-
gens zurück“ . Die Flick-Maschine ha-

be, so sagte Brauchitsch, auch nicht

zur Verfügung gestanden, so daß der
Konzern - Jön Rahmen des wechsel-

seitigen Zur-Verfügung-Stdlens“ -

bei te Gesellschaft „Air Traffic“ den
Fridfirichs-Trio bestellt und bezahlt

habe (13 14103 Mark). Auf die Rech-

nung habe er „als Gast verbuchen"

vennerict; dies sei üblich bei Rügen
im Rahmen des oben erwähnten Fir-

mes-Abkommens und von Wirt-

schaftsprüfern nie beanstandet wor-
den.

Tn den Listen des flick-Buchhak
ters Diehl ist auch rin „Air Traffic*-

FSug „wg, Graf Lambsdorff* ver-

bucht. Der angeklagte Ex-Minister

sagte, er sei nie mit dieser Gesell-

schaft geflogen. Das bestätigte auch
der „Air Traffic“-Püot gegenüber der
Staatsanwaltschaft. Lambsdorff wies
spöttisch darauf hin, daß einerseits

dieser Vorgang in der Anklageschrift

rocht erwähnt sei, andererseits dort
aber pauschal „von der herausragen-

den Bedeutung der Diehl-Listen“ ge-

schrieben stehe. Auch Brauchitsch

versäumte nicht die Möglichkeit ei-

nes Seitenhiebes gegen seinen ehe-

maligen. Mitarbeiter. Als Richter

Buchholz beiläufig erwähnte, ein Da-
tum aufeinerDiehl-Untaiage seifeh-

lerhaft, meldete er sich zu Wort
„Zwei Berufsgruppen,to habe ich gen
lernt, disqualifizieren rieh

,
wenn sie

falsche Zahlen herausgebem Wirt.

scfaafbprflferund Buchhaltert*

Dom nannte es eine Irreführung

der Öffentlichkeit, wenn die Regie-

rung von der Einsparung von 9500

Stellen im öffentlichen Dienst spre-

che, inWirklichkeit aber nur 700 Stel-

len abbaua Die Ernennung der stell-

vertretendea Pressesprecfaerin von

Bau zur Staatssekretärin im Bundes-
ratemmigtariiim, Heide Dönhöfer-

T^cboMri, nannte er einen „parteipo-

fitisefaen Mißbrauch von öfGmtiichen

MittelnV
Posser dag^en sieht die Haupt-

scfauld bd dg- Bundesregierung. Sei-

na-Mrinungvernachlässige sie Nord-

rhein-WestfeZen im Landerfinazzzaus-

^eich. Der Finanzminister wieder-

holte dasArgumeiit der vergangenen
Jatire, dfcKnhMagten g^üfigenöher>
propmtional negativ im Haushalt zu

Buche.

Mediengesetz

verabschiedet
AP, Stuttgart

~Mrt ffan stimmm der CDU-Mehr-
heit hat der Stuttgarter Landtag ge-

stern das Ba-

den-Württemberg verabschiedet Das
Gesetzaeht vor, den öffeotlidMecht-
Hrfim Rimriftmk aufdem Stand vom
3L Dezember 1981 einzufrieren und
krine weiteren Regional- und Lokal-

sendungen der beäea Ijndesaender

SDR und SWF zuzulassen, um priva-

ten Anbietern neue Möglichkeiten zu
eröffnen.

Diese Regelung war einer der

Hauptkritikpcmkte der Opposi-

tionsparteien. Voratendeshalb, weil

eineböeäs bestehende Sendung, das

Friftimagoin von Radio Stuttgart,

das eist seit dem 7. Januar ausge-

stratdt wird, wiete eingestellt wer-

den muß. SPD, FDP und Grüne spa-
chen rieh gegen dieses JSntwick-

kmgsverboT, aha- audi gegen die

Sonntagcwexbung oder die Mo0irt>-

feeit der Uztettrechenverhimg bei

Sendungen aus, die länger als eine

Stunde dauern.

Ministerpräsident Lothar Späth
erklärte in der allgemeinen Aus-

sprache, die Landesregierung wolle

den Rundfunk
erhalten, sie wolle aber auch für pri-

vate Unternehmen ausreichende

Möglichkeiten schaffen.

MIT VORSPRUNG IN DIE NÄCHSTE WOCHE.

PETER PHILIPPS, Bona
Die betriebliche Mitbestimmung

als „Angebot eines historischenKom-
promisses zwischen Kapital und Ar-

beit“, zugleich aber auch als Teü der

„Bauzeichnung da* Demokratie in

der Bundesrepublik Deutschland“ -

sie gehörte immer zu den zentralem

Politik-Bereichen, für die Herbert

Wehn» zeitlebens gestritten und ge-

kämpft hat Sie stand im Zentrum der

Dankesrede des heute 79jährigen in

Dortmund für den Hans-Böckler-

Preis des DGB. Sie steht auch ganz

oben in dar Tagesordnung für seinen

Nachfolger Hans-Jochen VogeL

Im kommenden Frühjahr wird die

SPTVft1 1nftea«ggfrgktinn ?m Parla-

ment einen Gesetzentwurf embrin-

gen, dar sich alten auf die „Fortset-

zung der geltenden Montan-Mitbe-

sthnmung* konzentrieren, soll, wie
der Vorsützei^le der Partei-

^Arfaeitsgemeinschaft für Arberfc-

nehmerfragen“ (AfA), Rudolf Dress-

ier, gegenüberderWELT ankündigte.

Die Opposition srtie die Behandlung
ihres Entwürfe auch als „Testfall*

und „Nagelprobe“ fifr Regierung und
KoaBtumsfraktionen, nachdem Bun-
deskanzler Helmut Kiohl in einer Re-
gierungserklärung angekündigt ha-
be, daß „daran nicht gerüttelt wird“.

Dies habe also, fügte er treuherzigan,

nichts mit dar Versuchung „wech-

selnder Mehrheiten“ zu tun. Daß die

FDP für diese Melodie kein Ohr hat,

ist jedoch noch gut ermnerheh.

Beispiel Mannesmaxm
Das Thema wird deshalb aktuell,

weft dtehnFrühsommer 1981 vonder
damaligen sozialliberalen Koalition
noch grnmflt nrnVmnm zurecfrtgezim-

inerte Übergangsregehing am -

3L 12. 1987 ausläuft und ansdhfie-

ßend die mristen dar biaher betroffe-
nen Behübe aufferand ihrer wirt-

schaftlichen Umstrukturierung aus

den engei Bdontan-Sfitbesämninngs-

Regehmgen herausfaHen würden -
vor allem große Konzerne wie bei-

spielsweise die Mannesmann AG.
Bereits unmittelbar nach dem In-

krafttreten des Konqiromisses hatte

Wehner 1981 allerdings deutlich ge-

macht, wie wenig ervon parlamenta-

rischen Aktivitäten erwarte und dem
DGB zur Selbsthilfe aufijefordert,

„das Höchstanaß an geweTksdiaftli-

cher Aktivität zu entfalten“.

Jetzt, bd der Verleihung des Böck-
ler-Preises, appellierte der große alte

Mann der Sozialdemokratie unge-
wohnt väteriieh-ruhig an die heute
aktive PoIitika:-Geiäation,daß Ddie

Demokratie des Wirkens freier Ge-
werkschaften bedarf Wo deren Wir-

ken eingeschränkt wird, oder wo sie

zerschlagen werden, Trimmt surft die

Demokratie Schaden“. Alles deute
daraufhin, daß „dar Fortschritt der
Mitbestimmung, so wie er sich bei
Enam, Stahl und Kohle modeOhaft
«farsfaHt, zurudsgenommen werden
solL Das wäre nicht mircm schwerer
Rückschlag - damit würde auch ein

Ausgangspunkt für eine breite De-

Die ruhigen Töne ihres Altvorde-

ren können allerdings nicht darüber
hinwegtäuschen, daß die Sozialde-

mokraten bereitstehen, die Möntan-
jfitbestimmung als J«8m-

,

denden Wahlkampfknüüer im kom-
menden Jahr zu betrachten. Die alte,

gerade von Wehner immer wiederin
der Diskussion vorangetnebehe Vor-
stellung, die Mntrfim-Tfag«»>iing»m
auch auf andere Wirtschafisberricbe
amsanifahnpn, steht überdies hochm
Reserve. Die Getezes-Vorarbeitei
für quari. Awtffahwatyfa

haben bei der SPD bereitsbegönne.

Wehners Signal für den Wahlkampf t

y^storischer Kompromiß“ Mithestimmnng / Katzer kritisiert Nachfolger Blum j

ohnehin gereizimi Gewwkschaftspo-
tcntialsvB^ffirirtdfesmÖglfcherwri-
gedramatische Bnrmpn angmuhrnwi'

Der CDU-Politiker und ehemalige
Bundesarbeitsminister Weng Rjitoyr a

hat besesta in Dortmund, während £
seiner Laudatio für Wehnier, tempe-
ramentvoüenenBBckaufdieentste-
benden setaefeh Schlacbtfwdnupgen
erlaubt •

peinlich und kleinkariert“ ; f*

Denn es war nicht nur die teilweise
uhbewättigte gemeinsame Vergan-
genheit mit Nachfolger Norbert
Bühn, die Katzer seine SSt»» diktier-

te: Er kommt aus der Gruppe der
CT?Ü-SozwTaiisschfisse, die in diesem

'

'

Beroch keine Probfeme haben, den
ScbuIterschlnB mit Sozüldemokra-
ten herzusteifen. Heribert Scharen-
broich hatte batets 1981 in völliger

Eialtet ntitWehnerauch dfe Gewexk-
. schäften aufgefordeit, mit einem
jzmsiven Einsatz“ für emo dauer- : ?

hafte, über die Ubergangaegehmg
hinnfagehende Sicherung 4er Mbn- ’

tanrlfitbestimmurig zu sorgaL
' *

Mit. ach fest überschlagender ^ #
Stimme rief Katzer jetzt in dw Kpiy» *;

der stillgefegten Zeche „Zolfem“ der
Festversammhmg zu, daß die Ände- ~

fr.

rungßplaBe am { 116 APS „peinlich
und kleinkariert ge&hrlkh“
Außenten werte dies altes so fang»

'

krauen Bestand haben, wie die Ta-
rifoarteten nicht, am ju-
rückfindexL Er sagte' mit anderen
* —o—

—

— «renucay nf.?n-
h^s«ew«fcK*aft, starke Gewek-
s^ften, daen Wort wiegt, Wachs-
tum von Demokratie in den Bereich
der Wirtsdufthmem- die Eriefehte-
rungvcm KonfliktlösunggnUnrf
essenaus^ridi: Das waren dte ZiateÄwfe^gw^ haben.VmidSS
g^enahritekgw das heißt, sich von

hing des Stre&paregraphen 116 AFG gemeinsamen Grundlagen trennen.

f
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i£. Laurel stellt sich hinter Aquino
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Präsident Marcos attackiert die Opposition / Kritiker des Staatschefs ab dessen Vize
CHRISTEL PILZ, Maafla

DerllDezemb^hatdemphü^jpi-

j
jytwp Volk gleich zwei Übecxa-

sdaingHi gebracht Präsident Mar-

cos. dß- sich am 7. Februar zur Neu-

wahl Steffi, erklärte als seinen Vize-

rinan

Kritiker gilt: den 75jabiigBn Recfats-

WiB
Sri

*Z?k

?S
iii-r

r»^,t

*52aÄ

ttroTbfewänoL

j^imlßrz dieses Jahres hatMap-

cos den äffnwiHigen und eoergi-

sjißn. Tnlenöno wegen, »politischer

jjnbmipaffiHiaät" seines Postens als

^nßenmiiüster enthoben. Totentino

auch war es, der Aufing 1984 ein na-

tionales Referendum zur Neurege-

}T
mg der Nachfolge im Präsidenten-

amt eßösang. Jenes Referendum be-

gcfaloß die Wiedereinführung eines

Vnepifeidfinten. FoKtischß Kreise in

jyfcmna fragen kazt ob es eine Ironie

des Schicksals oder ob es der Aus-

druck einer voraussehenden Strate-
*“

saun

Hwdp

I| i<»*«

iiehi

umuusfo^

ualQ

esetz

iedet

tf.SH

:<'ör*j:Lai;

v *-.
-*{T«inhde

'Ji'janStB

i > irjiina.

a.nTaV usils

.-ii'n Lama:

•ii- Mflgktta

Die zwöte Überraschung war die

pDgwartete Einigung der Opposition

zur geraähsamen „Cory-Doy" -Platt-

fcnn. Corazon Aquino (52), die popu-

gie and politiach kluge Witwe des

1063 joschpssenen Oppositionsfüh-

rers BflmgftQ Aquino, istiendgüitigin

dieFnfetapfen ihres charismatischen

T^nnnps getreten. Se ist die Prää-
^tf^^tomrlidnttri der Opposi-

tion.
-

Ex-Senator Salvador „Doy“ Laurel

(07) gab seinem Ego als Mann einen

Stoß und begnügte sich mit der No-
gwniomTig als Garys Stellvertreter.

Ausschlaggebend für die Einigung

war das Fmlenken von Frau Aquino,

ihren Wahlkampf statt unter dem
Wnrmgr ihrer PDP-Laban-Partei un-

ter dem der Länrd-Paitei ümdo zu
ffihppn.DteEmigung. diemgwenige

Stunden vor dein Schlußtermin für

die Registrierung der Kandidaten er-

folgte, hat landesweiten Jubel ausge-

lost Breite Kreise des Volkes, die ein

Ende des zwanzigjährigen Regimes
von Ferdinand Marcos imd seiner

ehrgeizigen Politikergattin Imelda
wollen, säten jetzteine reale Chance
mmWechkl-
DoyLaurdmönt,Marcoswerdein

yhifirfim Wahlen nicht mehr als 20

Prozent dar Stimmen gewinnen. Be-

obachterbäten sdk^
für überspannt Doch niemand be-

SafvodorUml HW» tu letzter Miaut»md am cforbMtdt pfcOpptel-
«dran Oppositionwitte&CorazoaAqäno «ton Yovtritt

r
fcS6:Äfp

streitet, daß das Stimmungsbarome-
ter im Voik aufWechsel steht In der
Hauptstadt Manila wie in den Provin-
zen scheint Corazon Aquino in Füh-
rung zu. Hegen.

Um se schart sich die FToffnnng

auf moralische Neuerung, auf natio-

nale Versöhnung, auf wirtschaftli-

chen Wiederaufschwung. Sie dürfte

die StimmenderJugend erhalten, der
zahlreichen politisch aktiven Bürger-
Vereinigungen des moderaten wie
auch des linken Lagos.

Aber wer ist Cory, was hat sie der
Nation tatsächlich zu bieten? Das ist

die Frage, auf die die Mareos-Pariä
Neue Gesellschaft (KBD setzt Noch
vor wenigen Wochen, mokierte sich

Präsident Marcos über Frau Aquino
als unbeschriebenes Blatt „Cory,

wer?” entgegnete er einem Journali-

sten. der ihn nach umw Mo*n^T\g

über die Politikerin fragte.

Inzwischen scheint Marcos Frau
Aquino mit anderen Augen zu säten.

Er attackiert sie und die hinW ihr

stehende Opposition mit awiflhiigniiw

Schiri» und ~RiRgigVpit ln frityy Tfo.

de vor demKBL-Kongreß am 1L De-
zember bezichtigte er die Opposition
der „Verleumdung" upgirare

als „Drahtzieher des Terrorismus“
find der tlrnmmim{!rfin»lii>n XOSUF-
genz“. „Sie gäben sch alsReformer“,
sagte Marcos, „aber se streuen bös-
willige Lügen.“

Selbst in Marcos nahestehenden

USA undUdSSR
an mehr Handel
interessiert

R.-M.B0RNGÄ3SER,Moskau
Ke Genfer Gipfelgespräche wer-

den auch alsSignalfürdiezukünftige
Osthandelgpolitik angesehen. Wie ein

roter Faden zogen sie «ich durch die
9. Jahresw»tsawimlnT^g rip« Handels-

und Wirtschaftsrates UdSSR/USA,
die jetzt in Moskau stattfand.

Die Sowjetunion war mit 120 Mini-
steriell, Organisationen und Betrie-
ben VertreternAm denUSA nahmen
400 Geschäftsleute von rund 150 Ge-
seflschflften und Banken sowie Han-
ddsminister Malcohn BaJdrige teil.

Bade Seiten bekundeten laut T&ss
dm IntassseüirerLänderanderwei-
teren anfbauenden Entwicklung der
Wirtschafte- tmd Handdabeärinm-

gen.

In yeirwy Rede auf turnus-
mäßigen Veranstaltung meinte Par-
teächs£ Michail Gmbsdschöw: „Wir
müssen einander «mtg^ggnltnmmffn,

trotz aller Schwierigkeiten, Hinder-
nisse und einem gewissen Risiko."

Das Haupthindernis auf dem "Wege
des Ost-West-Handels zwischen den
beiden Staaten läge nicht im wirt-

schaftlichen Bereich, sondern sä
„politischer“ Natur. Die Verantwor-
tung für die bisher unbefriedigende
Situation in des: Entwicklung der
Handels- und Wirtschältsbeziehun-

gm bato^teato erater Ii-

Zu den „HmHemiaam“ des gegen-

wärtig geltenden ExportkontroHsy-
gfcemg mWfce Gorbatschow viele stra-

tegisch wichtige und technologbcti
hochwstige Produkte, die nach An-
sidit derUSAdasmilitärischePotm-
tial der Sowjetunion shöhen und
verbessern würden. Ferner erinnerte

Gorbatschow an die „Angewohnheit“
6er Amerikaner, Boykotts, Handels-

Die „freiere Demokratie“ I
Akute Geldnot

der KPI bleibt begrenzt
Vorbereitung auf den Parteitag / Nattas Politik bestätigt

FRIEDRICHMEICHSNER, Rom
Ke Öffentlichkeit konnte das vier-

tätige Rededuell der KPI zwar nicht

direktverfolgen, wurdejedoch inaus-
führlichen 7nBflmmonfe<«niqgP^ ripr

gmzrinm Intaventionen darüber in-

fonniert.

Die stärkste KP der westlichen

Well- mit 30 Prozent Stixnm&nanteäL
auch nach wie vor die mit Ah«ter>d

stärkste Oppositionspartei Ttalk^s -
schlug damit nach Darstellung Ihres
Generalsekretärs Alessandro Natta
denWegin Richtungeiner „offeneren
und freieren internen Demokratie"
ein. Beä der St»hhiB^hRfa'Tnmnng über
die These für den Mitte April näch-
sten Jahres in Florenz stattfindenden
17. Parteitag wurden freilich die
Grenzen deutlich, die dieser Offen-
heit und Freiheit noch immer gezo-
gen sind: Von 241 ZK-Mitgliedern

stimmte kem pTTiTigoc mit Neu, und
nur zwölfenthielten sich der Stimme.
Mitfihwwältigendgr M<>hrh«»Tt n^r.

de somit die Politik des Bedinguer-
Nachfolgers Natta gebilligt, die in-

nerparteilich unverändert aufder Li-

nie des „demokratischen Zentralis-

mus“ liegt, die Überwindung da* in

Italien regierenden Fünf-Parteien-
Koalition durch eine „Programmre-
gterung" unter Einschluß der Kom-
munisten und dann als FernTipi die

Kreisen hat die Schärfe seiner osten
Wahlkampfrede Befremdung ansge-

löst Begeht Marcos einen zweiten
Fehlar? Ab ersten Fehler bezeichnen
seine Anhänger das Urteil des San-
diganbayan-Gerichts, das aBe 26 An-
geklagten im Prozeß um den Aqui-
no-Mord frögesprochen hat Der
Freispruch hatnpnm nationaloi Pro-
test ausgelöst und letzte Hoffnungen
der gemäßigten Bürgerschaft zer-

stört, daß es unterMarcos Hechtund
Gerechtigkeit gibt

deren schrittweisen Abbau muß ver-

stärkt werden.“

Noch weiter gehende Forderungen
wurden freilich abgelehnt - etwa ein

Abändenmgsantrag des traditionel-

len Verteidigers der Sowjetpolitik im
Parteivorstand, Cossuta: „Italien darf
nicht in der NATO bleiben, wenn
nicht Bedingungen gwyhgffe" wer-
den, die seine volle Souveränität ga-

rantieren." Auf aüe Fälle müßten die

UStützpunkte auf italienischem

Boden liquidiert werden.

Lama als Verlierer

„Wir müssen zur Partnerschaft zurück“
WELT-GespiÄthn?it Zyperns TOrkeirfohrer Denidasdi / Neue Verhandhmgen möglich

Embargos und Verletzungen flgt-TTan.

ddsverträge als „Bestrafung“ für die
PhlHiV riw Sowjetunion OTTigiiggtagn

Gorbatschow machte den anwe-
senden amepkaniacben Wirtschafts-

fachleuten Avancen angpgirhit^ des
amtAhp^^n fBn^ahregduics. „Wir
haben große Pläne für die Entwick-
lung unserer Industrie, und wirwol-
iaräDeMögbchketennutzen, die die
internationale Zusammenarbeit faie-

teL" Anf dieser Mnskaner Sitzung

wurden zwischen dem staatlichen

Komitee für Wissenschaft und Tech-
mk der UdSSR und US-Gesellschaf-

ten mäuere langfristige Abkommen

sammemibeat unterzeichnet

Linksalternative anstrebt sowie au-

ßenpolitisch auf den „dritten Weg"
fixiert ist

Nur Akzente verschoben

Diesen von Natta festgelegten Mit-

telkurs nach der einen oder anderen
Säte deutlich zu korrigieren gelang

weder den Vertretern des „linken“

noch den Repräsentanten des „rech-

te:“ Parteiftügels. Die Fmrelflhüthn-

raungen über insgesamt 417 Abände-
rungsantrage zum Thesenentwuxf
brachten lediglich einig» Akzentver-
schiebungen. Diese weisen allerdings

äwr n»ch Jinks“ als narh „rechts“.

Auf «iBenpnlitigrhgm Gebiet bei-

spielsweise setztendie „Pazifisten“ in

der These über die „gnmdiafyTirhp

Ausrichtung der Außenpolitik“ die
Fjnffignng der fnigpndpn Sätze zu-

rück: „Eine zentrale Petition im
Kampf für den Frieden hat das Ziel

da Schaffung aiomwaffenfreier Zo-
nal in den Ländern der NATO und
des Warschauer Paktes." „Da Ein-

satz zur Blockierung der Aufstellung
weiterer Raketen in Comiso sowie zu

Auf innenpolitischem Gebiet gilt

der GewerkschaftsführerLuciano La-
ma, der sich als Verfechter einer par-

teiunabhängigen, sachbezogenen Ge-
werkschaftspolitik profiliert hatte, als

der Verlierer da Thesendiskussion.

Sun wurde praktisch vorgeworfen,

daß er die größte Gewerkschaft des
Landes, die kommunistisch-soziali-
stische CGIL, nicht mohr in da ihr

von da Partei zugedachten Rolle ei-

nesTransmissionrianens fürdieUm-
setzung da Parteipolitik steht

Auf dem Feld da Gewerkschafts-
und Sozialpolitik hatte die KPT im
vergangenen Jahr eine ihrer bisher

größten Niederlagen erlitten. In dem
von ihr erzwungenen Referendum
über die Abschaffung des von da
Regierung Craxi erlassenenGesetzes-
dekrets zur Abbremsung da gleiten-

den I^hmlrnla spr^Wh yiri< die Mehr-
heit da Wähler und auch die Mehr-
heit da Arbeitnehmerschaft für die

Beibehaltung dieses WifiatinngW>m_

mmAm Dekrets aus. T-arna hatte vor
den Risiken dieses Volksentscheids
gewarnt

Jetzt übt die Partei in den Partei-

tagsthesen nicht etwa Selbstkritik,

sondern macht den Führungsstil La-
mas für das Rgferendumufiaskn ver-

antwortlich. im
ZK warfen demGewerkschaftsführer
„nTigamhiurK«» Praktiken“ und eine
Beschränkung da innergewerk-
schaftlichen Demokratie vor. Keiner

da Repräsentanten des „rechten“
Parteiflügels

,
dem Tama zuzurech-

nen ist, wagte eine offene Verteidi-

gung des Angegriffenen.

Innerhalb da CGIL fand 1j»nfl so-

fort Beistand - vor aftqn seitens da
SnTBKdwij die anfkeinen Fall aila«.

sen wollen, daß diese Gewerkschaft
von da KPI wieder unter Vormund-
schaft gestellt wird.

in Israels

Krankenhäusern
EPHRAIM LAHAV, Jerusalem

In Israel ist es gegenwärtig nicht

ratsam, krank zu sein. Das Geld ist

knapp, und am leichtesten spart es

sich bäjenen, die nicht streiken kön-

nen. etwa bä den Krankenhäusern.
Die meist«: Krankenhäuser sind

schon so verschuldet, daß ihnen die

Lebensmittel- und Arzneilieferanten

keinen Kredit mehr geben.

Einige Beispiele: Im Krankenhaus
von Zerifinbä Tel Aviv gibtesweder
Milch noch Milchpulver. Das Elektri-

zitätswerk droht mit Stromsperre. Im
Rambam-Spital in Haifa wurden die
Patienten aufgefordert, Schlafanzüge

und Handtücher mitzubringen. Nur
lebenswichtige Behandlungen wer-
den gemacht Im Krankenhaus JBi-

kur Cholim“ in Jerusalem blieb vor
drei Tagen kein Geld mehr für Le-
bensmittel Im Jerusalemer Kranken-
haus „Shaakarei Zedek" können nur
noch die Säuglingsstationen, OP-Säle
und die Intensivstation beheizt wer-
den.

Im Barsüai-Spital in Ashkelon sind

die Medikamente aufgebraucht
Milch und Fleisch werden nichtmehr
geliefert. Auch das Heizöl ist ausge-

gangen. In einigen Krankenhäusern
haben die Ärzte ohne die vorgeschrie-

bene Bewilligung des Militärs aufdie
Notstandsreserven zurückgegriffen.

In anderen müssen die Familien der
Patienten Medikamente besorgen.

Die Ursache für all diese Mangel ist

die Geldnot, Ergebnis des vor fünf
Monaten begonnenen radikalen Spar-

programmes. Es gibt in Israel drei

Gesundheitssysteme: die staatlichen

Krankenhäuser, die privaten und die-

jenigen, die der Allgemeinen Kran-
kenkasse gehören. Die Krankenkasse
versorgt rund 84 Prozent alter Israe-

lis, hat aber nicht genug eigene Kran-
kenhäuserund bringt viele ihrer Pati-

enten in staatlichen Krankenhäusern
unter. DieKrankenkasse zahlt nurdie
Hälfte des Tagessatzes (100 Dollar).

Für die Krankenkasse ist auch dies

zuviel. Denn bis vor sieben. Jahren. -
solange die Arbeiterpartei regierte -
steuerte da Staat ein Drittel zum
Kassen-Haushalt bei Die dann fol-

gende nichtsozialistische Regierung
verringerte diese Beteiligungaufacht
Prozent. Dadurch hat sich die Kasse
mit ISO Millionen Dollar verschuldet

und darf keine weiteren Kredite auf-

nehmen. Da Finanmisylm fi da
Knesset hat jetzt eine Soforthilfevon
zehn Millionen Dollar an die Kran-
kenkasse angeordnet (SAD)

Da
ehe

diejenigen

TTWotimali-

v uai tas:

.'“'"
o-J. - Skeptisch fee»fcalei üBe Türken

ZypexmdteAuwachtfm aufeineF5ni-
- WC gang mit den Inselgriechen nach da
, 'infvS. Pariamentswahl im griechischenTeü

V- iniK aät überäf Jahren zweigeteilten
[

IfittämeeirivubQk.

politischen Kräfte,
"

.

u
‘fc stische Fädenmgai an die Inseltür-

; km stefleyerhebliche Stimmenge-
winne vöbuäien konnten, so Tür-
kenfübrer in änan
Gesprädi mitdaWELt, „haben äch

,

,

: Luihai die Griecbomoch deutücberälsbi»-
'

.^rtnaa : her von uns entfernt".

: Ar&pi&l Staatspräsident Spyros Kyprianou,

, ; i:
Es dessen JCtemnkratisGhePäztä" wider

jüdfe &warteneinen beachtlichen Wahlq-
1-S& folg wtirite, hält Denktasch vor, „ö-

. /v- gentheh gegen äne Einigung zu

. Zurämmen mit dem griechi-

schen Regfenmgsdtef Andreas

Papandreou, da ihn voll unterstütze,

habe Kyprianou äne Strategie ver-

einbart, deren Ziel die Irreführung

der internationalen öffentlichen Mpi-

_ mmg sä. Deriktasdr „^e wollen die
* v,rk^ gart»Wät davon überzeugen, daß es

.. tidhhäderZypem-IYageumemlri-
Wlifflvip'nhlffffi und nicht um lang-

Steige- Spannungen zwischen zwä
• Väksgnzppen handelt“-

^ 1
.• - -

•
^.Vwdtttter Trumpf

Papandreous Rückendeckung
hätte Kyprianou im Wahlkampf die

Lösung des Inselproblems vom vor-

.. .jnU5 hedgenAbzugaltertürkischenSolda-
n ten abhängig gemacht Im Falle eina

Hl' iHÖlD

voDatflndigen Einigung .wäre auch
da schwergewichtige Turkenfuhra
mit einem Truppenabzug einvastan-

den. Aba vorher müßten die Rab-
menbedingungen für die Bildung ei

-

na Bundesrepublik Zypern vorhan-

den sem mit zwä Zonen, wovonäne
für die Griechen und die andere für

die Türken bestimmtsein soIL Inwie-
vteten Mnnaten oder Jahren die läu-

ten türkischen Soldaten die Inselva-
lassen sollten, will Denktasch äSa-
dings nicht verraten: „Diese Trumpf-

karte wiü ich noch nicht aufdecken.“

. Seiner Meinung nach werde das

Rrobtem zu sehr vereinfecht, wenn
ausschließlich über den Truppenab-

zug gesprochen werde. Denktasch:

„Die Probleme zwischen den beiden

Volksgruppen haben nicht erst mit

der sogenannten Invasion begonnen.

Die Griechen übersehen absichtlich,

daß wir seit 1963 wie Fremde und
Ausgestoßene in unserem Heimat-
lAnd behandelt worden sind." Nur
drei Jahre nach der Gründung da
Insärepublik- so Denktasch - habe
da damalige Staatschef Erzbischof

Makarios die Verfassung für „totund
begraben“ erklärt Bereits damals

wurden die Blauhelmeda Vereinten

Nationen als Friedensstifter auf die

Inari geschickt- Denktasch: „Die da-

mals zerstörte Partnerschaft muß
wiedertieigestäK werden, wir müs-

sen zur Partnerschaft zurück."

Für Denktasch sind die türkischen

Soldaten auf da Insel die beste Ga-

rantie dafür, daß den knapp 10) 000

Türken, die seit dem Zypernkrieg

1974 im.Jnsehiorden leben, nichts

passiert „Daher ist es für uns absolut

notwendig, «fafl die -Türkei «ich in

da neuen Regelung als Geraxxtie-

macht erhalten bkabt“, betonte er.

SelbstdieUSAwürdeaalsGarantiß-
mariit ahlehnen: „Nein, sie Vwnmwi
nicht in Frage. Zypern ist ein block-

freies T jmH irrwi Trrin Spielfeld fürdie

Supermächte."

Ärger über die EG

Wegen des Streits über die Garan-

tie- und Trappenfragen scheiterteim
Januar dieses Jahres ein vidvospre-
cfaenda Friedensplan da Vereinten

Nationen. Inselpiäsident Kyprianou
hatte ach buchstäblich in letzterMi- .]

nute gewälzt, ein. nach mehrmonn-
tigen Verhandlungen teilweise durch
erhebliche tnririqphA Kopzesriooep

grienrmrign»«: Papifr t\\ im.

taschräben. Denktasch wäre beute

bereit aufda Grundlage diesafim-
gung erneut zu vahandefo.

Große Hnffrnmgpn ranriit ® sieh

aüerdmgs nicht: „foh nicht,

daß die Griechen veihandlmigswfflig

sind." Qm stört zur Zeit am mästen,
daß die Europäische Gemeinschaft
mitdm Tnsrigripchpnmm yifrinmnl

Verhandhmgen üba die sät vielen

Jahren eingefrorene Zollunion fuh-

ren will und die TriRptirirtrpn ein&di
ignoriert Denktasch: ^Auchwirmus-
sen gäiörtwerdei, weilwir öeichbe-

reebtigte Partner auf diesen Insein

sind." (SAD)

Wer bietet Ihrem Geld heute
einen sicheren Arbeitsplatz?

Sabotiert Dschumblatt den Friedensplan?
"Wkterstände gegen das Abkommen von Damaskus / Libanesische Christen in Bonn

f.

.

JÜRGENL IjBomi

. fe Böixrt waden Wetten darüber
>' V »geschlossen, wie lange da siebte

. ‘iS '^Skheriffiitsplan für den Westteü da
-.^‘ Kbanetisättn Hauptstadt hält Qmx
:-;wadea nur wenig Chancen einge-

. i^;rfimnt
1 wäldÄEinhäten,

• tlnd.Ördnusg sorgen soUen und

‘.'•j-i
^ tmk Tagen durdx die Stadt

fp P^ouiffieren, mehrheitlich aus Schi-
' ‘

bestehen und die Drosen sich

i ««wegen benachteiligt fühlen. Dru-
• w"' Wiund Sehfiten rfnd nn Prinzip ver-

- •' UV_ n « .
* i

dieses Abkommens würde EinfluS

Autonomie des Dsdaumblatt-
rtianc erheblich pi^griwg-ntam. Trotz

des geringen Bevölk&rvmgsantöls,

aber dank sowjetischa Rflckejidäc-

Vimg war es dem Drusenfürst inna-

balb von knaiv zwei Jahren gelun-

gen, die Position eines militärisch

gleichberechtigten Partners zu a-

kampfen. Die von Sun kontrollierten

Gebiete sind weitgehend „syrcrfte“.

Bw Anwendung des Abkommeis
würde die syrische Präsenzüberkurz

oda lang verstärken.

DasAbkommen,übadasjetztwie-

der verhandelt wird, stoßt aber nicht

nur bä den Drusen auf Ablehnung.

nach wie vor für das Abkommen. Sie

zeigen sich veritendkmgsbeiät, wie

Aks Haddad, da politische Berater

des FLrChefs Hobäka, diese Woche
bä Gesprächen mit Politikern und
Nahost-Experten da Friedricb-Nau-

mannStiftung und da Deutschen

GesellschafterAuswärtigePolitikin

Bonn bekräftigte. Die Yerhantihro-

gai mit Syrien seienkene^eue Op-
tion, sondon eise Notwendigkeit“.

Wie derLatadaAuslandsabtrihmg

da FL, Charles Ghostin, erklärte, ge-

he es den Christel inda Hauptsache

darum, inRuhe mit ÖPTi Nachbarn im

In-undAusland zuleben,umsäxmit
alter Kraft dem Wiedaaufbau des

Landes zu widmen. Angesichts da
Hgrschaftsverhältmsse in Ubanon
sä dies für die Christen nur in dem

>. nwannwin
’

. steten Wridhm war eine da bhitig-

.

5' stet Bät ;x«ä JäbnsL Sie kostete
.• tUBd TUM^fty'j'mflrtneT^liAW- 'Bg ging uiu ro MSM

• '^.'Wriojräadig um &e Frage, ob die Auch da ehemalige Staatspräsident

^ Dnaen Zbri^dwfibmesischea Nfttift- und mrt Syrien vobündeteChristeD-
v

'.

f
teöagge wg-ÖnenBÖR» die der So- führer im Norden Libanons, Frand-

.
tiffistisäav Parid des Dmsenfüfe schieb, hat Einwande dagegen ezno- von ihnen kontroHioten Reduit mög-

'

.u
^r ’

j
ro» Dsdiumhlatt hissen dürfen. Die ben. Er will dieVorrechteundMacht- Kch. AufeinaHiebe vonknapp 1500

, Sanohen befugnisse des Staatspräsidenten un- QuadratMlometem leben heute fest

:
' '

Der A*, n ,
angetastet lassen. Die prosyrischeTh- anderthalb Mfflionen Menschen, un-

. r ^ geadtung „AtSafir“ lute da Bit to üma> 400000 HüdMBnge. Angiä.

' wurf desAbtomiMnsMtteNovem- sfohts da damit verbundenm Notla-

•\\-S3KS"SmT2!wS bavooffentiieht &irzdaraufwares ge sä es bdanßoa, darüba zu sttä-

zu den Kämpfen gekommen. ten, ob die libanesischen Christen

;
- i Die Forces Libanaises (FL) sind Araba sind oda niäit

Die Frankfurter.
Wir haben einen Arbeitsplatz für Ihr Geld,

an dem es in Ruhe arbeiten und sehr gut verdie-

nen kann. Das sind die Kommunalschuldver-

schreibungen der Frankfurter Hypothekenbank.

Wenn Sie unsere Kommunalschuldverschrei-

bungen kaufen, dann können Sie Ihr Geld

buchstäblich wachsen sehen. Jahr für Jahr,

mit festen Zinsen und hoher Rendite.

Das hängt damit zusammen, daß mit Ihrem

Geld auch lauter langfristige Investitionen

finanziert werden. Projekte, die im Interesse

aller Bürger Siegen: Energieversorgung,

öffentliche Verkehrsmittel. Umwelt. Hinter all

diesen Investitionen steht die Finanzkraft des

Bundes, der Länder und der kommunalen

Institutionen.

Die Frankfurter Hypothekenbank gilt als eine

der ersten Adressen auf diesem Gebiet Unsere

Kommunalschuldverschreibungengehören

genau wie unsere Pfandbriefe zum festen

Bestand in den Wertpapierdepots der profes-

sionellen Anleger.

Fragen Sie Ihren Anlageberater bei Ihrem

Geldinstitut nach Kommunalschuldverschrei-

bungen der Frankfurter Hypothekenbank.

Frankfurter Hypothekenbank, Junghol-

straße 5-7. 6000 Frankfurt am Main.

Frankfurter

Hypothekenbank

-V
*.*

Aktiengesellschaft
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Ein aussterbendes Volk? Wunsch nach Kindern deutlich a

WELT>Serie JMe Hatloac KmfeMtropbr"

Sehr geehrte Damen und Herren,

das Fortschreiten der lautlosen Ka-

tastrophe läßt sich einfach verhin-

dern, Mut der Regierung zur Wende
vorausgesetzt; Solange die Kosten,

die Kinder verursachen, den Eltern

privat aufgebürdet bleiben, die Alten-

kosten aber gänzlich vergesellschaf-

tet sind, erschleichen sich die Kinder-

losen - unter Bruch des Generatio-
nenvextrages - ebenso erhebliche wie

finanyigllo Vorteile. Dem läßt

sich dadurch begegnen, daß Kinder-

losigkeit so besteuert wird, als hätten

die Kinderlosen Kinder und erfüllten

den Generationenvertrag.

Kinderlosigkeit darf sich nicht

mehr auszahlen. Wehrdienstverwei-

gerer müssen auch - sogar längeren -

Ersatzdienst leisten. Wird um der Ge-

rechtigkeit willen Kinderfosigkeit

teurer ab die Erfüllung des Genera-

tionenvertrages durch eigenen Nach-

wuchs, dürfte das derzeitige Problem
von selbst seine Lösung finden und
allen Beteiligten Gerechtigkeit wider-

fahren.
Mit freundlichen Grüßen

Dr. Georg Meinecke.
Köln 1

„Es bleibt dabei: Die Deutschen sind eine
chraapfende Nation": WELTvom 2. De-
zember

Die Zahlen zur Bevölkerungsent-

wicklung der Bundesrepublik

Deutschland sind in der Tat Anlaß

zum Nachdenken und zur Besorgnis.

Der Artikel beklagt, daß zur Zeit kein

politischer Wille bestünde, entspre-

chende Konsequenzen aus diesen
Zahlon zu ziehen. Richtig ist: Die

Bundesregierung wünscht sich, daß

in der Bundesrepublik mehr Kinder

geboren werden. Die Bundesregie-

rung hält die Entscheidung für oder

gegen eigene Kinder für die Privatan-

gelegenheit der Eltern. Die Bundesre-
gierung erleichtert mit ihrer kinder-

iinri Eamflienfreundlichen Politik

(z. B. Erziehungsgeld, Beschäfti-

gungsgarantie, Kinderfreibeträge, Er-

ziehungszeiten in der Rentenversi-

cherung} die Entscheidung für ein

Kind und die Erziehung und Versor-

gung dieses Kindes.

Die Modellrechnungen über die

Bevölkerungsentwicklung sind nicht

sehr ermutigend. Schon häufigwar es

jedoch so, daß Modellrechnungen

von der Realität überholt wurden.

Sollte es z. B. gelingen, daß mehr der

gezeugten Kinder auch tatsächlich

geboren werden, würde sich die Si-

tuation schon sehr entspannen. Im
Znc^Tnmenhang hiermit rangiert die

Frage des Rechts auf Leben aller-

dings vor jeder bevölkerungspoliti-

schen Argumentation.
Kine entspanntem Lage am Ar-

beitsmarkt, die familienpolitischen

Leistungen der Bundesregierungund
vor allem die wachsende Einsicht,

daß Kinder Freude und Zukunft be-

deuten, sind weitere positive Ent-

wicklungen. Die Lage ist zwar ernst,

aber nicht hofihungslos.

Mit freundlichen Größen
Hermann KroUSchlüter. MdB, CDU

Bonn 1

*
Sehr geehrte Damen und Herren,

Ihre sehr begrüßenswerte Serie

über unsere Kinderarmut zeichnet

ein allzu trübes BDd. Die 60er Jahre,

in denen die Jautlose Katastrophe“

begann, waren Jahre enttäuschter

Hoffnungen, hinsichtlich Friedens-

vertrag, Wiedervereinigung und son-

stiger Rückkehr zum Normalen be-

gann man zu resignieren. Die Umwer-
tung mancher Werte seit Kriegsende

begann sich durchzusetzen, schoß
aber vielfach übers Ziel hinaus, be-

sonders etwa in der Überbetonung
des Ich gegenüber dem Wir.

Inzwischen aber setzen sich lang-

sam wieder lebensrichtigere Ansich-

ten durch. Gelingt es, dieseWende zu
verstärken und zudem mehr Zu-
kimftehnffrtunggn ZU WeckfiH, hat

man den ersten Schritt aus der Tal-

sohle getan.

Überdies gibt es einen weiteren,

wichtigeren Faktor, der in den Pro-

gnosen übersehen wird. Der Mensch
ist überwiegend genetisch bestimmt,

was ja dann auch für seine Grundein-
stollnng zur Nachknmmansrfiaft zu-

trifft. Man kann daher erwarten, d«B

die verbleibende Bevölkerung kin-

derfreundlicher sein wird. In dieser

Sicht entpuppt sich die gegenwärtige

Abtreibungspraxis als ein gewaltiges

biologisches Experiment, das zielge-

richtet die Eigenschaft ausmerzt, an-

deres dem Wunsch nach Kindern vor-

zuziehen, indem man ja in großer

Zahl diejenigen Kinder am Eintritt

ins Leben hindert, die diese Eigen-

schaft oben würden. Also werden

schon von Natur aus die nächsten

Generationen in bezug auf ihren

Wunsch nach Kindern deutlich an-

ders zusammengesetzt sein als die ge-

genwärtige.
Richard Geißler,

Hamburg 20
*

Sehrgeehrte Herren,
mit der Ausgabe vom 7. Dezember

endete die Serie „Die lautlose Kata-

strophe“. Bei der Mehrzahl der

WELT-Leser wird diese Serie als eine

der besten Planungen der Redaktion
angesehen werden. Auch dürfte die

Serie über rfgn Abonnenten- und Le-

serkreis hinaus das Interesse weiterer

Leserschichten finden, die nicht mit

der politischen Linie der WELT über-

einstirmnen- Teh möchte daher die

Anregung geben, diese Serie in der

Form einer Broschüre einem mit Si-

cherheit zu erwartenden weiteren Le-

serkreis anzubieten.

Afit freundlichen Größen
Willy Heudtlass,

Hamburg65

Fritz Reuter
.Wb iddeeUe Produktion am gsten Tan
geh8rt“; WELTwm 3. Pcurubm'

Daß die Armut von der Powerteh

kommt hat nicht erst Otto Reuter

(1870-1931), sondern bereits Fritz

Reuter (1810-1874) festgestellt (im

„Ut mme Stromtid").

Dieser niederdeutsche Mundart-

dichter, der als Student „wegen poli-

tischer Umtriebe“ zu 30 Jahren Fe-

stungshaft verurteilt worden ist, von

denen er sieben absitzen mußte („Ut

mine Festungstid“, 1862), hat die so-

zialen Verhältnisse seiner Zeit detail-

liert geschildert, jedoch mit einem
Schuß Humor, so daß er viel gelesen

wurde und nach seinem Tode auch
Eingang in die Schulbücher fand.

Leider hat die Literaturkritik verhin-

dert, daß seine Werke ins Hoch-

Wort des Tages

In dunkler Zeit ist man
des Sonnenscheins be-

dürftig, auch wenn man
keinen eigenen Wein-

berg besitzt, der daran

reifen soll 99

deutsche übersetzt wurden (wegen

der „Originalität“), und so ister heute
(fest) vergessen

Otto (mit zwei T, wie er selbstgern
bemerkte, um ninht gtnndig mit dem
bekannten Fritz verwechselt zu wer-
den) hat als Kabarettist die sozialen

Verhältnisse der „Goldenen“ Zwanzi-
ger mit seinen Couplets auf die
Schippe genommen und ist heute
noch (oder wieder) aktuell („In fünf-

zig Jahren ist nicht alles vorbei“, Ge-
dichtauswahl 1970). Beider Geburts-
orte - Stavenhagen in Mecklenburg-
Schwerin und Gardelegen in Preußen
- sind nur 165 Kilometer Luftlinie

voneinander entfernt.

Horst Lahmann,
Krefeld

Und die Koffer?
gwikn»wfpy «iiH a li Ass A"** wlff|4 1 1_

zettle erkannt“; WELT vom 7. Dezember

Das Interview mit Minister DoDin-

ger ist sflhr interessant, aber ich

möchte dem Minister zwei Fragen
stellen: Ist er schon einmal mit

Gepäck im Düsseldorfer Hauptbahn-
hof vom Haupteingang zu Gleis 22

gelaufen ohne Gepäckträger und oh-

ne Karren für die Koffer? Dann ver-

ginge ihm die Lust am Bahnfahngn.

Wie schafft er es, mit einem schwe-
ren Koffer in Bonn vom Bahnsteig

aus einen Intercity zu erklimmen?
Diese Würgerei mit dem Gepäck ist

doch ein Skandal. Solange der Bahn
da nichts einfallt, bleibe ich dabei:

Auto und Fliegen.
Mariann*

i

Kühne,
Berlin

ERNENNUNG
Zum erstenmal wurde ein Berli-

ner Wissenschaftler arm Mltgiwi
des Ständigen Scbiedshofes in Den
Haag bestellt Professor Albrecht
Randelzhofer lehrt Völkerrecht,

Staats- und Verwaltungsrechtan der
Freien Universität Berlin. Seit

Kriegsende gab es bisher lediglich

sechs Deutsche als Mitglied des
Ständigen Sch Dieses
Gremium stellt auch die Liste der
Kandidaten an* der die Gene-
ralversammlung und der Sicher-

heitsrat der UNO die Mitglieder des
Tntf»matinTigian Gerichtshofes in

Zerrbild
jnaoofm (Sr eines .Todeeboten'. Dent-
Bvbf— Bmj für Vofalidnti » w»«**» die
Saatkrähe mi Vogel des Jahres ISIS“;
WKLT vom 4. Dezember

Sehrgeehrte Herren,
der oben angeführte Beifrag ist in

seinen zu dieser Thematik wieder ein-

mal enthaltenen Vorurteilen bedrük-

kencL Die Vorurteile gegenüber „den

Landwirten und Förstern“ sind ge-

meint die schlichtweg als unwissen-

de Trottel dargestellt werden, die

nichts anderes im Sinn haben, als die

Natur zu zerstören.

Auf einen groben Klotz gehört ein

grober KeiL Um einen Satz aus dem
angeführten Zitat Brehms aufzugrei-

fen, in Anwendung auf dererlei Dar-

stellungen, „.-..ein nicht eben

schmeichelhaftes Zeugnis ihres Bil-

dungsgrades“.

Mit freundlichem Gruß
Dr. Hubertus Neuscbäffer,

Plön

AUSZEICHNUNGEN
EnrsphnwggminifrtpT1 ITwtw: Rfe-

senhober (CDU) hat die mit insge-

samt 100 000 Mark dotierten Tech-
nologie-Transfer-Preise 1985 über-

geben. Ein Sonderpreis in Höhe von
10 000 Mark ging an Christof Kri-

sch» und Professor Ralf Meißen
vom Institut für Neurobiologie der
Keraforschungsanlage Jülich für

die Entwicklung und Vermarktung
eines neuartigen TV-Lenehilfegeräts

für Lesebehinderte und Schreib-

scfawacbe. Zu den sechs Prasträ-

gem gehört auch eine Projekt-

gruppe der Gesellschaft für Mathe-
matik imd Datenverarbeitung
(GMD), St Augustin bei Bonn, und
der UniversitätBielefeld fürdie Ent-
wicklung des Computerbetriebssy-

stems Eumel Die weiteren Preisträ-

ger sind Atülla Bereck (Deutsches
WoDforschungsinstitut, Aachen), Jo-

hann Christian Ftemetey (Kernfor-

schungsanlage Jülich), die Abtei-

lung Automatisierung des Institut«

für Dynamik der Flugsysteme des

Forschungszentrums Oberpfaffen-

hofen der Deutschen Forschungs-
und Versuchsanstalt Sir Luft- und
Raumfahrt (DFVLR), Klans Witt-

maack (Gesellschaft für Strahlen-

und Umweltforschung, Neuherberg)

sowie Brigitte Wittmana-LieboZd,

Horst GrsAzntter und Hrfm ir«hi«

CMax-Flanck-Institut für molekulare

Genetik, Berlin).

*
Für seine Arbeiten auf dem Ge-

biet der Hochdruckreaktionstech-

nik hat Professor Heimat TUtscher

den diesjährigen Dechema-Preisder
Max-Buchner-Forschungsstiftung

erhalten. Der Vorsitzende der deut-

Personalien
sehen Gesellschaft für Chemisches
Apparatewesen (Dechema), Profes-

sor Heinz-Gerhard Franek, übergab

den mit 20 000 Mark und einer Me-
daille aus Gold ausgestatteten Preis

in Frankfurt am Main. Tütscher (44)

ist seit 1984 als Professor für Tech-
nische CTnmi» an der Universität

Erlangen-Nürnberg tätig. Der De-
chema-Preis wird seit 1952 jedes

Jahr anjunge Forsche-fürhervorra-
gende Arbeiten aus Wissenschaft

und Technik vergeben.

sic

Der Schauspieler und Regisseur
Bernhard Wxcki wird den Hehnut-
Käutner-Preis 1986 der Stadt Düs-
seldorf erhalten. Die mit 10000
Mark dotierte Auszeichnung, mit
der alle zwei Jahre besondere Bei-

träge zur Rlmkultur gewürdigt wer-
rten

|

soll TCfincHw hn Icnmrngn.

den März überreicht werden. Der
1919 im medaostenacbischen St
Pölten geborene Bernhard WicÜ,
Hör in rten Sflyp Jahiwn nwforfarli Trift

dem Regisseur Käutner zusammen-
gearbeitet hat, ist einem breiteren

Publikum erstmals 1859 mft «pingm

Füm JDie Brücke“ bekanntgewor-
den- Der Regisseur, der seit 1970
auch jäMwwph i?

Ebm«phfiTrw<» ttmpw.

niert hat, gehört auch alsSchauspie-
ler zu den markantesten Persön-

lichkeiten der deutschen Fümsaene.

KIRCHE
Dar ans Bonn-Schwarzrheindorf

stammende Priester Rudolf Win
wird am 2L Dezember zum Bischof

von MaldonaHrt-PuTita iM Este in

Uruguay geweiht werden. Der
43jährige Geistliche war im Alter

von sieben Jahren mit seiner Mutter

nach Uruguay ausgewandert, wo ec

1968 zum Priester der Erzdiözese

Montevideo geweiht wurde Wah-
rend seiner Studien verbrachte er

ein Jahr im Erzbischöflichen Prie-

sterseminar Albertinum in Bonn

Wirz war zuletzt Pfarrer einer gro-

ßen Gemeinde in Montevideo und
zugleich Generalvikar des Errtti-

stums Montevideo.

RUHESTAND
FUigkapitän Werner Utter, einer

der ersten Deutschen, die nachdem
Zweiten Weltkrieg bei der Lufthan-

sa die Kapitänslizenz erinetten, gebt
Ende des Jahres in Pension- Utter,

der 64 Jahre alt ist, gehört seit 1972

dm Vorstand der Deutschen Luft-

hansa an. der ermm seit mehr alsau

Jahres treue Dienste geleistet hat.

Als derLufthansa-Chefpilot vor
vier

Jahren, nach 29000 Flugstunden,

ffing aktive FUegerkamere aufgab,

hatte Werner Utter bereits alles ge-

flogen, was bei da1 Lufthansa gut

ynd teuer war. Er war auf der Dou-

glas DC3 und der Convair einge-

setzt, flog die Superconstellation

und den 1649 Superstar, stieg I960 in

die erste Boeing 707 bei der deut-

schen Fluggesellschaft und erhielt

später Tinrh die Tjzawz für den Jum-

bo-Jet Boeing 747.

WAHL
Die 40 Polizeipräsidenten der

größten Städte in der Bundesrepu-

blik wählten bei ihre* Zusammen-
kunft in Berlin Polizeipräsident
yimw ijTfhnweinstimmig zum Vor-

sitzenden ihrer Arbeitsgemein-

schaft. Er folgt damit d*™ früheren
Mijwchngr Polizeipräsidenten Man-
fred Schreiber, der seit

_1983

Jim

VERANSTALTUNG
In ihrer vielgerühmten Gast-

freundschaft haben die Bayern in

Bonn vor Weihnachten noch einmal
üTIp Polmnii» gwhbyn: In ihrer

Landesvertretung hieß Staatsmini-

ster Peter Schmidhnber 6000 Gäste
willkommen. Der Sturm auf die

Bayemvertretuag, aufdrei Tage ver-

teilt, galt dem Nürnberger Christ-

inn/fimarkt Auch wenn es nur ein

paar Baden aus Nürnberg waren,

cüeAttraktion schien groß genug. In

seiner Begrüßung hatte Schmidhu-

ber seine Gäste, Bayerns Bundes-
tagsabgeordnete, die Freunde aus

anderen Landesvertretungen und
Journalisten, tmv»k «nmal daran er-

innert, daß dieser berühmte Nüm-

i t*

Sied
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fehl

ii de
ffillin

{Bor
ud.Dei
~*nten

hem
bim

trmatinn auf Luther zniückführt

Der habe 1545 Kinder nicht mehr zu
Nikolaus, sondern zu Weihnachten
bescheren wollen. Unterden vielen

tausend Gästen waten Nürnbergs
Oberbürgermeister Andreas Ur-

scblächter, der seit 1957 im Amt ist,

und das die^txrige Nürnberger

Christkindl, 16§ährige Gymna-
siastin Aid« ‘ flraMiniBP, der

CSU-Landesgrtzppendief im Bun-

destag, Theo Waigel, und der in

Nürnberg geborene Bonner Woh-
nungsbauministerOscar Schudder.
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Zweifel am Bestand der Hessen-Koalition Klage gegen Förderstufe
Abfall-Probleme bestimmen die Etat-Debatte in Wiesbaden / Clanss stellt bohrende Fragen an seinen Nachfolger

;

Aktion ^reie Sdmlwaid“ sammelt 180 000 Unterschriften

D. GURATZSGH, Wiesbaden

Die jetzt beendete Etatdebatte im
Hessischen Landtag hat dreimal das
eigentlich? Exerzierfeld der rot-grü-

nen Zusammenarbeit - die Umwelt«

Politik-berührtUndjedesmal stellte

sie genau an diesem Punkt die Trag-

fähigkeit dervon Börner angekündig-

ten „Architektur einer neuen Politik
11

in Frage.

Das erste Mal geschah es, als nicht

die Repräsentanten der neuen Koali-

tion, sondern der Generalsekretärder

CDU, Manfred Kanther, den Umwelt'

schütz in einer großen zweistündigen

Rede in den Mittelpunkt zückte und
dem Regierungsbündnis ein umwätr
poliüsches Altemativkonzept entge-

genstellte. Die Opposition machte da-
mit deutlich, daß sie sich gerade in

der Umweltpolitik nicht in die Defen-

sive drangen lassen wiü.

Das zweite Mal, als der grüne Abge-
ordnete Jan Kuhnert seiner Partei

wegen des Eintritts in die Regierung
Verrat an den Zielen des Umwelt-
schutzes, am eigenen Parteipro-

gramm und den grünen Wählern vor-

warl Dabeiwurde die tiefe Kluft do-

kumentiert die die grüne Basis spal-

tetund dieden neuenMinister seines

sicheren Rückhalts in der eigenen

Partei beraubt

Das dritte Mal |md am sinnfällig,

stem dann, als es wenige Stunden vor

der Vereidigung des neuen grünen

Mmistears zu einem hartam Eklatvor-

beigelenkten Sachstreit zwischen sei-

nem Amtsvorgänger, dem bisherigen

sozialdemokratischen Umweltmini-
ster Armin Clauss, und dem Land-

tagsabgeordneten der Grünen, Chris

Boppel, über die zentrale Aufgabe

des neuen Umweltministers, die Ab-
faiipnijtntj kam.

Stellungnahmen

Nichts beleuchtet so schlagend die
Onm«Tiagp

| auf der die Ko-
alition errichtet ist, wie diese Ausein-

andersetzung. Da scheidende Mun-
sterArmin Clauss nahm sich in dieser

Debatte das Recht, für den noch nicht

vereidigten grünen Umwätmimster

„stellvertretend Stellung zu neh-

men". Was er aber vorbrachte, war
alles andere als eine Vöteidigungsre-

de, sondern eine einzige eindringliche

Aufforderung an den neuen Minister,

von denSäen grünerUmweitpolitik

abzulassen. Am Beispiel der Ab-

fallpolitik, für die er selber andert-

halb Jahre zuständig gewesen war
und für die er mit den Grünen ein

Gesetzund mitden Umweltministen
der süddeutschen linderem Sonder-

müE-Entsorgungskonzept erarbeitet

hatte, demonstrierte Clauss die Wi-

dersprüchlichkeit des grünen Pro-

gramms.

Zwar sei zwischen SPD und Grü-
nen vereinbart worden, aufMüllabla-
gerungen in der Fossiliengrube Mes-
sel zu verzichten. Aber entgegenste-

hende Rechtstitel der Betreiber und
Wifi8se TgQTnntpn diese

Vereinbarung gegenstandslos ma-
chen. Da sei esbesser, mitdenBetrei-

bern günstigere Bedingungen auszu-

handeln, ehe die Gerichte entschie-

den hätten, und freiwillig in einen

Komptomiß zur Einlagerung von -

Hausmull emzuwüHgen.

Tür die Verbrennung der Semder-

.

flhfeintfwnm^ngm fnlta Hpt
;

deme MüBofen Biebesheim ausge-

'

baut werden, dennje mehr die neue

:

rot-grüne Abfallpolitik greife, je Stär-
’

ker die Bevolkeung bei der Ge-

;

trpnntgammliing V0n Ahfälhm aift- j

mache, desto mehr sä die Regierung
\

verpflichtet, auch für die Beseitigung i

dieser Abfälle zu sorgen.

Ins Stammbuch

OppositiopssprecherKantherwuB-
te sich diesen Dissensmptit» zu ma-

,

chen. Er sprach von einer ganz vor-

züglichen Rede des scheidendenUm-
wätmmisters, die das" ent-

halten habe, was CDU und FDP zur

Abfallpolitik in Hessen vorgetragen

hätten. Sie haben, so ritfer Clauss zu,

„den künftigen Koalitionspartner ins

Stammbuch geschrieben, daß er m
jedem pinTgfypn Punkt in der Sache
falsch liegt - und dfrs ist lww™» Rag?«

für eine Koalition".

ULRICH RErrz,Boim

41000 Unterschriften hatten es

werden müssen, 180000 wurden es

schließlich: Mehr als vier Prozent der

hessac±» Wahlberechtigten streben

damit eine Klage vor dem Staatsge-

ricbtefaofin Wiesbaden gegen das mit

rot-grüner Mehrheit verabschiedete
FKrrier^fenahsrMiiftgpfpto an Dfe

Bürgezaktkm „Freie Schalwahl“, die

die Unteascfarifteii innerhalb von drei

Monaten mssrnmenbrachte, wertet

das Ergebne als „bedeutendes Vo-
tum der hessischen Bevölkerung ge-

gen die Zwangsfönierstufe". Nach
den Planen der Landesreperung soll

die flächendeckBIDde Enffihnmgdw
Förderstafe für die Hassen fünfund
sechs bis August 1987 abgeschlossen
sein. Ob es dazu kommen wird, ist

noch nicht sicher. Der Staatsgerichts-

hof wird nicht nur überdie VoIkaUa-

[
ge, sondern auch einen Nonnenkon-

i troßazxtzag der CDU-Fraktion ent-
1 Das üeMingskind der
i SPDÄhulpolitik seit etlichen Jah-
i wi -Aw flrnwmrin hw i fSpTTMT^

I eie eher aufAlternativ- auf Ge-

samtschulen setzen, «ar bei der Zu-

stimmung nicht za Überhören -wird

auch die KarisrnherVerfwaunggteh-

ter beschäftigen. Der frankftuterMa-
gistrat hat eine entsprechende Klage

bfgchhHrgea

Der CDU-Oppositiohbleibtdasseit

mehr als fünfzehn Jahrenheiß disku-

tierte Thema Schulpolitik erhalten;

Die Entscheidung des Staatsgerichts-

hofe könnte auch erst Ende nächsten

Jahres faßen. Und dann beginnt be-

reits der Vorwahlkanipffür die Land*

tagswahl im September 1987.

Die CDU, der hessische Phitolo-

genverband und die Bürgeraktion ha-

ben nichts gegen die Förderstufe als

Angebot Sie glauben aber, daß die

meisten Eltern dagegen sind, weil

„die Förderstufe auf Kosten des Ni-

veaus geht". Beinahe jedes zweite

Kind im entsprechenden Atter fahre

aus dem Altkreis Hanau, wo es die

flächendeckende Fürderstufe schon

gibt, jeden Tag nach Frankfurt oder

in die Stadt Hanau, um dort eine wei-

terfutarende Schule zu besuchen.

jSDI-Diskussio&

! zeigt Kontrast zu

Linie der FDP

! Im Vorfeld der Entscheidung^
> FDP Über eine deutsche Beteiligung

t an dem US-Foreohungsprc^ekt

|
hat eine Diskusäon in der PDP*»,
heu Friedrkh-^nmanivfStrftui^nät

der positiven Bewertung einer deut
sehen Beteiligung an des Reenn.
Projekt getastet

mit in Kontrast zur aßgematenDb.
kussion wster den Ffrfeu Deafe
ten, die äaer RegerungsreiäuU-
rung mit Washington skeptisch g*.

genflbersteben. S£xtisteritiäh«ktor

Dieter Wdf ausdem von Mntte Ban.
gpnwnn (FDP) gäätetaoWirtschafte-
minaterium plädierte für ein» SU-
Rahmenvereinbarung auf Begie.

rungsebene. Nur so könne die
deutsche Industrie bd der Hoopen-
tion mit den Ameriknaem fh»r tri.

ren Behandlung sicher seht. _

Professor Stewart Nosette vonder
Universität Austin verstebetftet <Se

,
wesentlichen Töle von SDIhSttesi

|

nichts mit Waffenforschung» tun.

Auf Distanz zu Ceausescu Startrampen begrenzen
[

Genscher und Andreotti auf einer Linie
• Fortwtamg von Seitei

Gastgeber. In Bukarest wurde auch
diesmal nichts über JBündnisbezie-

hungen“ beider Lander, gnnd?m gut
über Beziehungen der Freundschaft

und Zusammenarbeit" geschrieben

und gesprochen. Radio Bukarest be-

richtete, Olteanu habe eine Botschaft

Ceausescus an die Sowjetfühnmg
überbracht

Das demonstrative Hervorbeben
Ae« rumänischen Vi^Migimgsrnini-
sters durch die sowjetischen Gastge-

ber hat Spekulationen ausgelöst ob
die Sowjets picht auch für Rumänien
eine „militärische Alternative" ins

Auge fassen wollen: für den Fall, daß
die persönliche Alleinherrschaft

Ceausescus über Rumänien eines Ta-

ges - sä es aus Gesundheitsgründen

beim Staatschefoder wegen allgemei-

ner kritischer Entwicklungen - in

Schwierigkeiten geraten sollte. Gro-
myko sprach gegenüber Olteanu von
«»itw wünschenswerten Kooperation
der „Völker und Armeen" beider

Staaten.

In und um Rumänien ist es am
Vorabend des Shuhz-Besuchs und
parallel zur Moskau-Reise General01-

teanus zu bemerkenswerten diploma-

tischen Aktivitäten gekommen. We-
rtige Tage und Stunden, nachdem
Ceausescu den CSSR-Partei- und
Staatschef Gustav Husak empfangen
hatte, rast jetzt der rumänische Par-

teichef selber zu einem Kitzbesuch
ins benachbarte Jugoslawien - offen-

bar, um sich mit der Belgrader Füh-
rung noch vor der US-Visite äbzu-
gfariTw«*!. Die Frau des Parteichefe,
Tülana Ppflncpspn^ die in der Öffent-

lichkeit imiTW rfortliriw als „Num-
mer 2" und mögliche künftige Erbin
und Vollstreckerin der Ceausescu-Li-

nfe hervortritt, hat auf einem wissen-

schaftifch-tedmologischen Kongreß
in Bukarest erklärt,Rumänien werde
äch nur an friedlichen technologi-

schen Entwicklungen beteüigen.

Ofienbar reagierte Frau Ceausescu
Hamit, auf die IwmrgtrfmnHa a«
denfliche RGW-Tagung in Moskau,
auf der es offiziell um die wissen-

schaftlich-technische Zusammenar-
beit mnertätib des Ostblocks geht, die

auf Wunsch Gorbatschows gestrafft

werden soll Inoffiziell ist aber zu ho-
ren, daß der sowjetische Parteichef

ein sowjetisches SDI-Programm"
plant und HaB er dabei die Bündnis-

partner Moskaus zu einer Beteiligung

veranlassen möchte.

Fortitz—g vom Soft» 1

Der neue Genfer Vorschlag ist nach
US-Angaben als Zwischenlösung ge-

dacht, um die fagfrfpfahrp
1»”» Genfs;

Mittelstreckenverhandlungen aus der

tet dessen bleibe es weiter das ameri-

kanische weltweit äße Mittel-

streckenwafifen abzuschaf&n. In dem
neuen amerikanischen Plan heißt es
weiter, daß entsprechend der sowjeti-
schen Reduzierung gegenüber Eu-
ropa im gleichen Prozentsatz die so-

wjetischen SS-20 östlich des 80. Län-
gengrades reduziert werden müßten.
Washington bestehe auf dem Recht
gleicher Obergrenzen für Atom-
sprengköpfe auf Mittästreckenwaf-
fen auf globaler Grundlage.

Tnnffiyjpll hieß es, es sei WIK» ganr

andere Frage, ob die USA das Recht
ausnutzen und in Asien Mittelstrek-

kenwaffen aufeteflen würden. Beob-
achter gbnihen älerdings, HaR «rirh

dem eibebliche politische Schwie-
rigkeiten in denWeg steften würden.
Gemäß dem NATO-Doppelbeschhiß
von 1979 beharre Washington jedoch
auf dem völkerrechtlichen Prinzip

gleicher Obergrenzen bä Spreng-
körpern.

Rechenexempel ergeben, daß die

Sowjetunion so weit gehen könnte,
den USA den Abbau aller Pershing 2
bis auf 36 Ratefon vorzusätiagen.

Das würde bä einer Obergrenze von
140 Startern in Europa 104 Toma-
hawk-Start«- mit 416 Atomgefechts-
köpfen ergeben. Dazu kamen 36 Per-
shing 2, so daß die USA insgesamt
452 Atomgefechtskopfe besaßen, die

Sowjets jedoch nur 420.

Inoffiziell hieß es in der NATO, der
US-Vorschlag müsse als kreativ ange-
sehen werdender biete erheblicheAn-
reize für ein Übereinkommen, stiefle

Moskau jedoch auch vor die Situa-
|

tion, rieb öffentlich dazu zu beken-
nen, ob seine Propaganda gegen die

Pershing-Rakete nur Stimmungsma-
che zum strategischen Vorteilsge-

winn war oder ob sie echte Überzeu-
gung zum Ausdruck brachte. In die-

ser Hinmrfi* befinde «HfR der Tfiwni

nunmehr in einer Zwickmühl e.

Offen Ist, ob die Sowjetunion über-
haupt berat ist, auf dieser Grundlage
zu verhandeln. In Genf hatte sieneu-
erdings erklärt, über die SS-20, die

keine strategische Atomrakete sei,

wolle sie nur mit Großbritannien und
Frankreichsprechen. (SAD)

BERNTCONRAD, Brüssel

Bmäesanßpnminfobpr Hans-Diet-

rich Genscher und sein italienischer

Amlskollege Giulio Andreotti haben
sich gestern in Brüssd dafür ausge-

sprochen, daß die Auswirkungen dtes

amerikanischen SDI-Forschungspro-
grazzuns und der sowjetisch-amerika-
nigehgn Veshandkmgen die Stra-

tegie und Hon TnHamwwnVuilt des

westlichen Bündnisses sowie auf die

europäische SieheHheit ^Taufend nwH

intensiv" innerhalb der NATO erör-

tert werden. Sie bezächneten außer-

dem eine gründliche Diskussion vor
allem der europäischen Aspekte in

da- Westeuropäischen Union (WEU)
als notwendig.

Auf diese Linie batten sich Gen-
scher urä Andreotti gesternm einem
emeinhalhstündigen Gespräch un-

mittelbar vor Beginn der Herbstta-

gung derNATO-Außenmimster geei-

nigt. Sie trugen ihre Meinung dann in

einer „super restricted Session" den
AIBanzpertnern vor. Die angestrebte

strategische Diskussion soll aller-

dings noch nicht auf der jetzigen
I NATO-Ratstagung, sondern nach

gründlicher Vorbereitung auf ema
späteren Konferenz geführt werden.

Wie der Bundemußenminister vor
Journalisten mitbeüte, hat er mit An-
dreotti auch über die Rage einer Be-

teiligung dwfts<*her und italienischer

Firmen am SDI-Forschungspro-
gramm gesprochen und dabei festge-

steflt, „daß wir in die gleiche Rich-

tung denken". ESnzelhäten wollte er

mit Rücksicht auf die bevorstehen-

den Regierungsmitschädungen in

Bonn und Rom nicht nennen. Beob-
achter gewannen jedoch den Ein-

druck, daß beide Minister in der Ten-
denz überemstimmten, die For-

schnngsteflnahme privater Betriebe

möglichst nicht durch Regierungs-

abkommen staatlich »i fnrmaligww

In einemBundftinkinteirview sagte
Genscher: JDäe Bundesregierung hat
nicht die Absicht, HaB die Bundesre-
publik Deutschland äwa sich an die-

sem Programm beteiligt Von einer

staatlichen Beteiligung kann keine
Rede sein." Da Außenminister versi-
cherte, dies stimme mit Ankündi-
gung des Kanzlers überein, die Bun-
desregierung werde kein Geld für

SDI zur Verfügung stellen.

„Strategische Diskussion za SDI erfwderfich“ ( NATO-Konferenz in naher Zukunft vmge^UBgen

1

1

'.

t

Genscher gab zu, daß sdn Vtahe-

halt, Bonn dürfe durch eine SDI-Ver-

einbarung mit Washington nacht „stp.

gularistert
1* werden, angesichts des

britisch-amerikanischen Abkom-
mens erledigt sei. Er kaiög jedoch
dea genauen Inhalt dic3erj^ieim*s-

nug noch nicht, hoffe 3m aber in

Bri^aävon AußMuxtinistörSSrGeof-

ftey Howe zu erfahren. Emetnit Itali-

en abgestimmte Haltung Hegte jeden-

falls im gemeinsamen Interesse. Er
weide die Bundesregierung darüber

am kommenden Mittwoch unterrich-

ten.

FürBonn gehe es darum* so beton-
te der Minister, konkret festzustellen,

-fth die vorfaandiota. BiiatimwmiagMi

über den TbchmtiogläraEBfer, Pa-

tentschutz, Geheirnrdsachutz ausrei-

chen oder nicht, |,m angsmeiieiie
Konditionen für die Untemämen
ans unserem TjnH yfhcrytwthaaw *

In der heute mittag zu Endegehea-
den NATOnAußcnmmistenKdnfe-
renz steht SDI offiziell nicht auf der

Tagesordnung. Die Teilnehmer be-

schlossen gestern vormittag autiietet
eine Erklärung über engere Rfir

stungskooperation.
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Die beruhigenden Eigenschaften von WestLB-Festverzinslichen.

Haben Sie Ihr Geld erst einmal gut
angelegt, haben Sie die Zeit, sich

anderen Dingen zu widmen.
WestLB-Festverzinsliche sind

da ein rentables Beispiel Die
WestLB ist als Landesbank und
Sparkassen -Zentralinstitut von
Nordrhein -Westfalen mit über

60 Milliarden DM der größte
Daueremittent.

Daraus resultieren gewichtige

Vorteile, die fürWestLB-Festver-

zinsliche sprechen.

Zum einen ein breitgefächertes

Angebot für eine ertragreiche

Anlage: WestLB -Pfandbriefe,

Kommunal -Obligationen, Bank-

Schuldverschreibungen sowie
Schuldscheine und Namensschuld-
verschreibungen.

Zum anderen überschaubare

Laufzeiten für eine maßgeschnei-
derte Anlage.

Erträge über die gesamte Laufzeit i a # +1

sprechen für WestLB - Festver- V V0STLJl5 Di
zinsliche, die darüber hinaus jeder-

zeit zu marktgerechten Kursen
veräußerbar sind.

Ist es nicht beruhigend zu
wissen, wie sicher Ihr Geld arbeitet.

Die Bank Ihrer

Vor allem aber die gesicherten auch wenn Sie ausspannen ? Westdeutsche Landesbank Girozentrale
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Untaugliches

Gesetz
, Sbt (Washington) - AusEndem
sollteeseigentlich gleichgültig sein,

wie die mächtigen USA ihrem ge-

waltigen Haushaltsdefizit, das die
Heafeinsen und den Dollar auf ho
i»m Kwarni halten, au Leibe rük-

k*m. Ihnen muß es anf die rasche

Beseitigung öer Un^echgewichte
ankommen.AberdieSorgeistnidit
unberechtigt, daß es auch mit ei-

nem gesetzlich vorgeschriebenen,

in fünf Jahren zu erreichenden
Budgrtaasgteich nicht klappt Ab-
gesehen davon, daß solche Versu-

che nach 1978 schon einmal ge-

gdieitHt sind, ist das Konzept unge-

süßt für die Fnhnmgsnafion der
westlichen Wett.

Es geht znm Beispiel nicht, daß
dieUSA ihre Headbflit&t vertieren,

sa es in der Verteidigung oder in

cfer Konjunkturpolitik. Ungewählte
Behörilenchefe, die das jährliche

Wirtschaftswachstum anstoten,ent-

scheiden künftig über Auf- und Ab-
schwung. Inflation und Deflation.

zoweudg angenommen wird. Von
1981 bis 1984 sind die Steuern za
stade gesenkt and die Ansgaben
nidit genügend amjrirg^hn^
worden. Bür hat der Kongreß ver-
sagt Die Graxam-BudmanxirBill ist
nichts anderes als «n» Flucht aus
der konstitutionellen Vsantwor-
tung in die Anonymität Das kann
mchtfanktionieren.

Heilsam
adh» - Mindestens in mer Hk

achtwar das Driaakriumdengröß-
te* deutschen Anbietervon Inano-
bflien-Leasing, die Uamwr hat,
heilsam* Die im Bundesverband

nkanisd» Verfassung wie die Tab
sacbe, daß ein späterer Kongreß
festgelegt ist. Ausgabricüxzungen
„querbeet“ können überdies in ei-

nem Jahr sinnvoll, im anderen kata-

strophal sein. Zu rechnen ist mit
Chaos, wenn sich Exekutive und
Legislativeum zu schlachtende hei-

Das Problem der USA besteht

darin, daß zuviel ausgegeben und

aisammengeschlossenen fahren-
den Leasing-Untemehmen haben
sich Jet« auf eine gemeinsame,
grundsätzliche Rfhm7ri/«Hflfofe ge-
einigt Zwar wird es noch bis Som-
mer nächsten. Jahres dauern, bis
nach da Verabschiedung des
neuen Bjfamadchffiniangmetac»
auch (Be Mitglieder des Verbandes
die neuen Grundsätze verabschie-
den weiden. Aber sie sind aufdem
richtigen Weg. Mehr Klarheit in der
Bechmmgriagunfe diekünftignidit
mehr mögliche Vorwegnahme von
Gewinnen wird «ich für TSgn»»

(und Aufsichtsräte) sowie Learing-
nehmermehr Klarheitschaffen. Da-
mit käme die durch die
Erfahrungenmit derDAL _

erheblich geschockte Branche an
ganzes Stück voranund dies istnot-
wendig, ran Ihr den angestrebten
Bang bei den Investitionen der
Wirtschaft zu sichern.

USA / Reagan unterzeichnet umstrittenes Gesetz über Haushaltsausgleich KONJUNKTUR

Defizitabbau in fünf Jahren,
Schuldengrenze heraufgesetzt

Ifo: Die Zeichen stehen

weiterhin auf Expansion
SL-A.SD3BERT,Washington

Im Wettrennen mit da Zeit haben beide Häuser des Kongresses das
Gesetz über den Aasgleich des ÜS-Haushalts bis 1991, die Gramm-Rud-
man-Bill, verabschiedet Präsident Ronald Reagan Unterzeichnete das
wohl umstrittenste Gesetz seiner Amtszeit sofort, weil mit der Zustnn-

-a—1 u tt * ’ 3
des amerikanischen Bundes

Markt für Weiterbildung
Von FRANZ SCHOSER

Ohne das Plazet der Legislative
hatte die Regierung von gestern an
Twiht die 'RpATninyn nn^ Ge-
hälter herahlen können. Das Sclrnl-

dendebakel ist ohne Beispiel in der
US-Geschichte: Im Januar 1981, als

Reagan auf den Stufen des Kapitols
eingeschworen wurde, steruteri die
Voenugten Staatennur mit900 Milli-

arden Dollar in der Kreide. Die Ex-
plosion ist das Ergebnis riesiger Ein-
nahmehkken, die jährlich im Schnitt
200 Milliarden Dollar ausmachten.
Die im amerikanischen Gesetage-

bungsprozeß übliche Praxis ange-
hängter Vorlagen brachte Konserva-
tive mal liberale, Gegner,and Befür-
worter in Zugzwang. In einer Art Ra-
dikaHaerung der ftakaipniitfeebpn

Diskussion, die deutlich die Angst
vor weiter wachsenden Budge&defizi-

ten offenbarte, gab es plötdich kein
Amwdchen nwhrVprhtruW'mg<W
ZahhmgsunfihighBtt und baldmög-
lichst schwarze Hauahahszahlep -
das war ohne das andere nicht
machbar. Trotz der massiven Kritik
rfttiRfro BH»h itewn ain»h PmaTH Riagan
böigen.
Kernpunkt der Gramm-Rudman-

BÜl ist ein Aiitnyma^snuH!, dermmw
dann in Gang gesetzt wird,wennAd-

Der Verfasser ist Hauptge-
schöftsföhrer des Deutschen In-

dustrie- und Handelstages
(DIHT)

I
n der öffentikhkeft macht sich zu-

nehmend Konsens breit Moderne
Techniken sollen genutztwerden,um
die mtemationale Wettbewerbsfä-

higkeit auszubauen und langfristig

neue Arbeitsplätze zu schaffen oder
alte in neuer Form za erhalten. Da
Nobelpreis für Physik oder da
Spacelab-Aasflug in das Weltall erhö-

bendasAnsehen dertechnologischen
Forschung. Die Mitarbeit an markt-
kräftigen, technisch hochwertigen
Produkten undDienstleistungenmo-
tiviert Arbeitnehmer.

Damit die Unternehmen frühzeitig
imd zügig umstrukturiesen fcömgn,

müssen infemmtinnAn zwischen For-

schung, Entwicklung, Technologie-
und Infonnationsberatung und da
späteren Anwendung schneller flie-

ßen. Die Partn^ des Wissenstransfers
müssen enger Zusammenarbeiten.
Das neue Hochschulrahmengesetz
zeigt mit dem eririchteiten Personal
transfeunddaDrittmittdforschiing

sinnvolle Ansätze.

Als bedeutender Bestandteil des
Wissenstransfers muß Weiterbildung
das zu erwartende durchsdurittüch
höhere QuaUfikationsnivean sicher-

stellen und die Übergangsphase zur

ffikroproressw-Gaiexation in Pro-
duktion oda Büro wegen evexrtueüa
üntichöbeiten bei den Mitarbeitern

minimieren Unternehmen bauen da-

her zunehmend Weiterbildung zum
Bestandteil derUntemphmenspolitik
weiter aus.

Man kann heute davon ausgehen,
daß zwei Drittel alter Unternehmen
eine eigene interne Weiterbildung
durchführen. Die überbetriebliche

Weiterbildung nutzen vor allem mitt-

lere und klone Unternehmen.
Die neuen Medien werden BQ-

dnngsphasen an die Arbeitsplätze zu-

rikkveriagem. für die Lehr- und
lenmüttelhersteller ein zuknnfts-
trächtiger Markt, den integrierten

Medten-Emsatz mit Software für die

Weiterbildung auftaischließen.

T Tberbetriebhche Büdungsträgerw haben dennoch Zukunft. Ver-
stärkt werden sie untemehmensinter-
ue, arbeötsplatz- und probtemorien-
ferte Maßnahmen für Mitarbeiter*

Sippen anbieten: ein fürMittel-und
Kleinbetriebe ökonomisch interes-

santer Ansatz. Wenn rund®) Prozent

mimstration und die erfbr-
riprlichen PefaMtiiramgew

,
ifa in ja.

fjpm fto-vomm*^dPT> firnfKaanzjah-
re mindestens 36 Milliarden Dollar
auMTMffhwi, nicht eneicben. Dann ist

es Sache des Weißen Hauses, die Ge-
samtausgaben entsprechend zu stut-

zen.

Dies wiederum erfolgt nach festen

Regeln. So muß grundsätzheb die ei-

ne Hälfte da Strächmigen auf den
Verteidigungsetat, die andere aufda
ifaflen AusgabenteildesBudgetsent-
fallen. Ha sind dam Präsidenten
aber insofern die Hände gebunden,
als er die Renten, frrn-crhii»Riir»h da
Gesundheitefursorge, den Zinsen-
dienst sowie «flg Einkommens- »«h

antasten darf. Ohne eine Beschnei-
dung des gigantischen Rentenblocks
ist indes das Defizitproblem auch so
nicht zu losen.

Nach dem Gesetz soll das Defizit

im Baughatt^ahr 1987, das am L Ok-
tober beginnt, auf 144, 1988 auf 108,

1989 auf 72, 1990 auf 36 und 1991 auf
raill MilBaidwi TlnTTar rinlrpn Tm ]a^-

fenden, zwei Monate alten Knanzjahr
gilt der Automatismus noch nirfit.

Dennoch legte da Kongreß überra-

schend 1% Defizit avrf 1713 Milliar-

den Dollar fest, verglichen mit 23L9
Milliarden Dollar 1985. Hs 1.

März müssen die Ausgaben noch um
11,7 Milliarden Dollar gekappt wer-

den, davon 53 WiTHaMon Dollar im
Verteidigungsbudget

He Hauptlast trägt zweifellos das
US-Verteidigangsrnmisterium . Sein
Chef, Caspar Weinberger, hat in letz-

ter Stunde jedoch vergeblich an den
Präsidenten appelliert Da der Mani-
pulation ohnehin Tür und Tor geöff-

net sind (das Militärbudget Heße sich

beliebig drücken, wenn die zivilen

Ausgaben aufgebläht würden), läßt

sich ein um real drei Prozent steigen-

der Verteidigungsetat bmm noch
durchsetzen. Angesichts der SDI-
und Atomr?ki»tpnpTr>gramTrw» ist das
ein schwerer Rückschlag. Schon in

diesem Jahr erhält das Pentagon wo-
möglich weniger als 275 Milliarden

Dollar.

Für ernstzunehmende Beobachter
in Washington ist dag Haushaltsaus-
gleichsgesetz so angelegt, daß nach
den Zwiscbenwahten im November
1988 die Steuern in denUSA angebo-
b*nwdm magna. TW*ntt MTW awripi-

re Alternative gibtes nicht,wenn steh

Exekutive und Legislative twpIu- auf

Ausgabenschnitte in Höhe von viel-

leicht 50 ~M»Tltarflgn TVHar rinigwi

trfrnnAn Und was geschieht, wenn ei-

ne Rezession ins Haus steht? Dann
kann da Kongreß die Gramm-Rud-
man-BÜl mit Drei-Fünftrf-Möirheit

zudm Akten I^bl

DANKWARD SEITE, München

Anf mittlere Sicht and die Chan-

cen für einen langgezogenen Investi-

tionsaufechwung in der Bundesrepu-
blik recht günstig. Nachdajüngsten

Beurteilung des Münchner Ifb-Insti-

tuts für Wirtschaftsforschung kann
für die Jahre 1988 bis 1990 mit einer

durchschnittJichen Zuwachsrate da
Investitionen da deutsche! Wirt-

schaft von vier Prozent gerechnet

werden, nachdem für 1981 bis 1985

einMinusvon 1,4Prozentverzeichnet
werden mußte. Dies lasse sich nicht

nur riai-yniQ ableiten, d»R durch doe

Verlagerung da konjunkturellen

Auftriebskräfte auf die Binnennach-
frage auch bisheraufderSchattensei-
te stehende Branchen zum Investie-

ren angeregt werden. Selbst derWoh-
nungsbau werde nicht mehr Brems-

der Industrie-BeschäftigtenjnBetrie-

ben nütweniga als1000Ifitarbeitan
tätig sind, so gibt es für übabetxieb-
Itehe Träger einen groBen Markt
tn Gegensatz za den 70a Jahren

überwiegt heute im öffentlichen An-
sehen die berufliche Weiterbildung.

Nicht etwa in ihrer verknappten
Form da fachlichem Ausrichtung,
sondern in dem umfaimwten Sinn
mitdenkenda und planender, per-

sönlicher Verantwortung. Die Höher-
stufung da Weiterbildung zum vier-

ten anerkannt«! BildirngBhereich ist

nur dann forderlich, wenn sich das
Eigenproffl da Wesfaabfldang erbat
ten kann. Die gerade für die beruf-

liche Weiterbildung so wichtige md
typische Pluralität da Träga soQte

jedoch nicht nur erhalten, sondern
verstärkt werden. Staatliche Verwal-
tung und Ordnung ist daher auf ein

rinnvulleiMaR sub^diärepHanddns
zu beschränken. Das gilt auch für

staatliche Angebote.

richtet sich »n alle

Zlelgrappesi. Inwiewötmitihr
rigjj THTwnma arhertylruwThyhyrhi.il-
absolventen gdost woden kann, ist

fra^idi. Vielen sinnvollen Integra-

tionsmoddten stehen betriebliche

AnftahmegrenaBD tmd dte V**rp^|icK.

tung da Wirtschaft gegenfiba, den
eigenar Nadremchs für höhere Ebe-
nen zu fordern. Im Hinblick auf die

kteina werdenden Jahrgänge wird
das Bfidungssystem da Wirtschaft

üba attraktive WeiterbÜdungsstufen

aasgebaut werden müssen, am dem
Wettbewerb mit dem staaffichen Bü-
dungssystan noch interessantere

Perfektiven abzugewinnen

Die Industrie- und 'Hnn^rfglram-

mern werden in Verantwortung für

die regionate VfirtschaftihratWeta-

hUdnnigs-Savice water ausbauen

AUF EIN WORT
UNTERNEHMENSBESTEUERUNG

Vorschläge der SPD liegen

auf der Linie Stoltenbergs

klotz für das Wachstem sein.

Aufgrund nntoyjmdpr Bauinve-

stitionen wird die Investitionsölt-

wicklung 1985 statt einer Zunahme
um real rin bis zwei Prozent riam
Rückgang um insgesamt ein (1984:

plus ein) Prozent auswrisen. Das
kräftigereWachstum im produzieren-

den Gewerbe habe den drastischen

Rückschlag am Bau nicht kompen-
sieren itännm Wenn auch dadurch
Erwartungen enttäuscht worden
«»ten, könneman deswegen nidit von
einer Fehlprognose sprechen.

Schon für das kommende Jahr

rechnet das Ifo mit einen lnvesti-

tionswachstum auf breiter Front, zu-

mal die steigende Tnlandsnariifi^ge

bewirken wird, daß die Wirtschafts-

bereiche mit schrumpfenden Investi-

tionen seltener werden. Und auch in

den meisten Zweigen, die 1985 ihre

Investitionen gestrigen lütten, stun-

den die Zeichen weiter auf Expan-
sion. Insgesamt könne so für 1986 mit
einer Zuwachsrate von via Prozent

gerechnet weiden. Deutlich zuneh-
men dürften die Investitionen auch
noch in den Jahren 1987 und 1988.

Auf jeden Fall kann für das kom-
mende Jahr, so das Ifo, mit einem
weiteren kräftig«! Anstieg da Inve-

stitionsausgaben im verarbeitenden'

Gewerbe um acht nach 14 Prozent
gerechnet woden. Insbesondere güt

dies für den Fahrzeugbau (plus 18

nach 19 Prozent) sowie den Stahl-

und Maschinenbau Iplus 15 nach 16)

und die Elektrotechnik (plus 15 nach
13 Prozent). Selbst für das Baugewer-
be wird einhergebend mit einer Ver-

besserung da Baunachfrage eine In-

vestitionszxinahroe von fünf

(plus/minus null} Prozent vorherge-

sagt Dievom privaten Verbrauch ab-

hängigen Industriezweige werden
rieh dagegen mit Anlagekäufen zu-

rückhalten.

Ein deutliches Wachstum zeichnet

rieh dabei nach Feststellung des Ifo

für alle wichtigen Gruppen von Inve-

stitionsgütern ab. Die Spitzenpositio-

nen im Wachstum dürften weiterhin

die Käufe von Büromaschinen und
Datenverarbeitungsanlagen mit plus

zwölf (20) Prozent einnehmen vor

Straßenfahrzeugen (acht nach sechs)

und elektrotechnischen Gütern
(sechs nach neun Prozent).

WIRTSCHAFTmJOURNAL

müssen. Sie bemühen sich, Inferma-

tionenund Beratung zu intensivieren

und die Angebote transparenter zu

neu und mittleren Unternehmen wer-
den ste sich dafür einsetzen, daß da
regionale Bedarf durch ein breites

Angebot verschiedener Bildungsträ-

ger sichergestellt wird. Die Prüflin-

gen werden zunehsten, die Abschlüs-

se vielfältiger sein. In da Anpas-

sungsbildung werden keine offiziel-

len Prüfungen emgeffihrt Mit Ihren
BfMimgspiririphfaingMi werden die

Kammern dazu beitragen, den Wei-

terbildungsbedarf da Region mit zu

decken.

Die Überlegungen an
wirtschaftsfeinen

Schreibtischen, daß
man die traditionellen

Industrien ruhig einge-

hen Iftgspn könne, man
braucheja nur stattdes-

sen ein paar Milliarden

bereitzustellen und
schon wachsen neue In-

dustrien, das ist doch
weitab von aller Reali-

tät

HEINZHECK,Born
Auf da T,inip von Fmanzminister

Stoltenberg (CDU) sieht die SPD-na-
he EJaus-Dieter-Amdt-Stiftung ihre

Überlegungen Vorschläge zur

Vorsitzende, da SPD-Abgeordnete
Uwe Jens, gesternvorgestellthat Die
Vorschläge konzentrieren sich auf

Strukturveränderungen im Steuersy-

stem. I .intffpHflnkp sei dabei da
Grundsatz da Neutralität da Be-
steuerung: Wirtschaftliche Leistung

soll durch Ertrag und nicht die Ver-

lusterzeugung durch Steuervorteile

belohnt woden. Jens betonte auch,
HnB die Stiftung „einen Diskussions-
iyitnig imd kpin Parteiprogramm

14

vorlege, „ohne allerdings die Hoff-

nung zu vedeugnen, mit ihrenBeiträ-

gen auch aiffdieMrinungsbüdungim
politischen Raum einzuwiricen“.

Die Stiftung will den Körpe-

LEASING

Kiechle-Vorschläge

Schaftsteuersatz (56 Prozent) nicht

nennenswert vom glrichhnlipn Spit-

zensalz da FrnfawnmAnrfgiiCT ab-

koppeln, da dies zu einer Bevorzu-

gung da KpTpprsehflftpn führen und
TClein- und Mitfafomtp-mehmen „in al-

ter Breite" diskriminieren würde.
Man miime also beide Spitzensteu-

ersätze senken", betonte Jens. Zuvor

müßten aber wichtigere Probleme
da Einkommensteuer gelöstwerden.

Jens nannte «die angemessene
Freistellung des Grundbedarfe" (er

fordert also eine Erhöhung des
Grundfreibetrags), den zu steilen Ver-

lauf im ersten Teü der Progressions-

kurve und „die unzureichende und
ungleichmäßige Erfassung verschie-

dener Einkommensbestandteile“ . Bei

daVermögenssteuer soll dieDoppeT
afessung des Betriebsvermögens bei

da Körperschaft und beim Anteils-

eigner beseitigt werden.

für Marktentiastung
Bona (dpa/VWD) - Bundesemäh-

nmgsminister Ignaz Kiqhte (CSU)
geht davon aus, HaR in den nirhgtgro

Jahren rund 100 000 bäuerliche Be-
triebrinhaba lc^inai Hofiiachfolga

haben werden. Er will daher diesen

Bauern zur fotlastung da landwirt-

schaftlichen Märkte die Stillegung ih-

rer Höfe mit Hilfe eines staatlichen

Zuschusses ermöglichen, sagte er ge-

stern in Bons. Riechle beinißt diesen
Zuschuß an den Kosten da Über-

Dr. Heinz
Standes der

Vorsitzender desVox-
AG, Essen

FOTO. JUPPDASCMNGa

Renner sind Mobilien wie

Fahrzeuge und EDV-Anlagen

Investitionstempo

wird beibehalten
zy.Mmden

Die Deutsche Bundesbahn will

auchim nächstenJahr bri ihren Inve-

stitionsvorhaben „die Geschwindig-

keit nicht drosseln“. Das versicherte

da Präsident des Bundesbahnzen-
traiamts in Minden, Johann Peter

Blank. Wie in diesem Jahr stehen

auch 1986 wieder rund eine Milliarde

Made fürBeschaffungenda Bunries-

h»hn zur Verfügung. Rechnet man
die Investitionssumme des Zentral-

amts in Munchat hinzu, dann wird

die Bahn unahhangig von den Neu-
baustrecken knapp drei Milliarden

Markm neune Güterwagen, Triebzü-

ge, Stellwerke und den Erhalt des

Oberbaus stecken.

adh. Frankfurt

Als gespahena Markt präsentiot

^ch derzeit die deutsche Leasing-

Landschaft Wahrend die Immobi-
TferyT^asing-TTnti»rm>hnwn mit einem
auf4£(LV.4JD Prozent gesunkenen
Anteil au den sebnunpfenden Bauin-
vesütionen da Unternehmen weiter

anBodenvertoren haben, machen die

Anbieta vat Mobüien-Leasing das
Wachstum da Aasriistungsinvesti-

tionen mit und dürften auch in die-

sem Jahr einen Anteil von gut elf

Prozent (oda 17,8 Mrd. DM) an den
aufgut 161 (143)Mrd.DMgestiegenen

Ausri)stungsinvestiLjonen erreichen.

Als „Renner“ erweisen sich dabei
nach wie vor Produktionsmaschinell,
Fahrzeuge, Büromaschinen und
EDV-Anlagen- Zum Jahresende ver-

anschlagt das Ifb-Institut die An-
schaffungsweite da geleasten Wirt-

sebaftsgüter auf rund 95 ü-V. 82)

Mrd. DM, im nächsten Jahr dürfte

damit die 100-Mrd.-DM-Grenze

durchstoßen werden. Denn auch im
kommenden Jahr wird vor allem das
Mobüien-Leasing ein rasches Wachs-
tumstempo bribriialten, zumal es ge-

hingen ist, durch das Drittgeschaft

üba Banken-Zweigstdlen auch den
Mittelstand zu erreichen.

Vor diesem Hmtergrund halt da
Bundesverband Deutscher Leasing-

Gesellschaften (BDL) fest: „Wir sind
mit dem Geschäft zufrieden.“ Die 57
BDL-Mitgiieda erreichen mit 58
Mrd. DM Veraüetvermögen am Jah-
resende einenMarktanteilvon80 Pro-
zent Sie sehen auch den negativen
Trend im TmTonKHitm-t als

überwunden an, denn im gewerbli-

cben Basch tue sich - vor altem in

guten Lagen - wieder einiges.

„Wir sehen zuversichtlichund opti-

mistisch in die Zukunft,“ betonte

Verbandssprecher Klaus Feinen

(DIL).

Schußproduktion, die sich derzeit je

nach Produkt auf 600 DM Ins 1400

DM je Hektar belaufen. Das würde
bedeuten, ein stülgelegter 25-

Hektar-Betrieb gempm Besitzer rund
20000 DM im Jahr als Grund- und
Pflegebetrag rinbringen konnte.

Gesetz verabschiedet

Bonn (HH) - Da Bundestag hat

gestern in zweiter und dritte Lesung
das Steuerberemigungsgesetz 1986
verabschiedet, das am L Januar in

Kraft tritt. Kon des Gesetzes sind die
Änderungen da Abgäbenordnung
und das E&Amtsfaüfegesetz (WELT
v. 10. 12.). Hinzu kommen mehrere
Steuersubventionen für die Land-
wirtschaft. Staatssekretär Häfele be-

tonte gestondieAbsichtder Bundes-
regierung, „wenn es irgend geht"

1966 keine weiteren Steuorechtsän-
«femngen mßhfvpr^mehmen ,

Hoch verschuldet
Washington (Sbt) - Allein bri Ba-

tenkrediten haben die US-Bürga in

den vergangenen zwölfMonaten wie-

da kräftig zugelangt Diesa Schul-

denberg erhöhte sichum20,1 Prozent

oder 884) Mrd. auf 530,2 Mrd. Dollar.

Das waren umgerechnet 5635DMpro

Kopf da Bevölkerung. Im Oktober
legten die Amerikaner eine kleine

Atempause ein: Sie liehen rieh netto

nur 6,6 Mrd. Dollar, verglichen mit
11,5 Mrd. Dollar im Vormonat

Nidit mehr Risikovorsorge
München (dpa/VWD) - Die Bayeri-

sche Volksbanken AG, München,
rieht fc»mpVeranlassung,IhreRiriko-
vorsorge zu erhöhen. Das Niveau da
Vorjahre werde bribehaftea, außeror-

dentliche Risiken seien nicht zu er-

warten, teilte ein Sprecher des Spit-

zeninstituts da 87 bayerischen

Volksbanken mit Nachdem das

Schwesterinstitut, die Bayerische

Raiffeisen-Zentralbank AG, seine

Bankgeschäfte an die Deutsche Ge-
nossenschaftsbank, Frankfurt, abge-

geben hat ist die Bayerische Volks-

banken AG die einige selbständige

Genossenschaftszentralbank in Bay-
ern.

Endgültig gestrichen
Frankfurt (dpa/VWD) - Da Vor-

stand da Frankfurter Wertpapierbör-

se hat die Notierungda Wibau-Aktie
gestern endgültig gestrichen. Das Pa-
pia wurde am Mittwoch im ungere-

gelten Freiverkehr, da pa Telefon

abgewickelt wird, noch mit zwölfDM
gehandelt Die Notierung wurde auf

rin Schreiben des Frankfurter Wi-

bau-Konkuisverwalters Wilhelm
Schaaf hin gestrichen. Er wollte da-

mit Spekulationen um einen Fortbe-

stand da AG endgültig zerstreuen.

Die amtliche Notierung war am
6. Dezember 1983 eingestellt worden.

Kaffee wird teurer

Hamborg (dpa/VWD)^- Kaffee wird

Anfang 1986 teurer. Die bundesdeut-
schen Kaffeeröster plana zu diesem
Zeitpunkt Erhöhungen da Röstkaf-

feepreise um 1,30 bis 1J>0 DM je

Pfand. Wie da Deutsche Kaffee-Ver-

band, Hamburg, gestern mitteilte,

hält die Industrie eine solche Erhö-
hung wegen da erheblich gestiege-

nen Rohkaffeepreise für unvermeid-
lich- Aufden internationalen Rohkaf-
feemärkten Sri da Durchschnitts-

preis allein in den vergangenen acht

Wochen - seit da letalen Preissen-

kung da deutschen Röstkaffeepreise
-um 18 Prozent gestiegen.

Wocbenansweis

7J2.3A1L 7.1L

Netto-Währangs-
resove (MrdJDM) 64,4 68,0 63.3

Kredite an Banken 82,0 99,9 97.2

Wertpapiere 4,1 0.0 4,1

Bargeldumlauf

EinL v. Banken
Einlagen v. öffentL

Haushalten

116,7 113,4109,7

51,8 55,0 48,5

0,1 0.1 3,0
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Hausse in Tokio
und New York
New York (VWD) - An der New

Yorker Börse setzte sich die ausge-

prägte Aufwärtsbewegung fort Da-

bei übersprang der Dow-Jones-Index
für 30 Industriewerte die Marke von
1500 Punkten. Mit pi™»m Schiuß-
stand von 1511,70 wies der Index ein

neues historisches Hoch auf. womit
der vorherige Rekord vom Dienstag

um 12,50 Punkte übertroffen wurde.
Gegenüber der Vorwoche gewann
der Index 28,8 Punkte.

Eine deutliche Stütze fanden die

Kurse durch den anhaltenden Opti-

mismus der Anleger über die Aus-
sichten fallender Ölpreise und die er-

wartete Verabschiedung eines ausge-

glichenen Haushaltsentwürfe durch

Wohin tendieren die Wnftbörsen?
- Unter diesem Motto gibt die
WIRT lode Woche iewreib In der
Freitagsousgabe einen Oberblick
Ober den Kuratrend an den wich-
tigsten internationalen Börsen.

den Kongreß. Außerdem profitierten

die Aktien von der Aufwärtsbewe-

gung am Anleihemarkt Das Anla-

gepublikum war auch optimistisch

gestimmt wegen der Aussichten auf

nachgebende Zinsen.

Tokio CD'W.) - Die seit Tagen anhal-

tende Hausse führte den Index zur

Wochenmitte auf einen neuen Re-

kordstand. Der Dow>Jones-Index

Tokio kletterte am Donnerstag in der

Vormittagssitzung bis auf den
Höchststand von 13 059.01, wich aber

in der Nachmittagssitzung nach Ge-
winnmitnahmen bis auf 13050.28

Punkte (Vorwoche: 12 811,20) zurück.

Anregungen gaben der Rekordstand

in den USA, die Hoffnung auf feilen-

de Zinsen und nachgebende Ölpreise.

London (fu) - Die Baisse-Stim-

mung der vergangenen Woche hat

sich fortgesetzt Lediglich am vergan-

genen Freitag war es zu einem Zwi-

schenhoch gekommen, das auf der

alle Maße sprengenden Übemahme-
tätigkeit beruhte. Zwischen Montag
und Mittwoch dieser Woche kam es

zu einem weiteren Rückgang im
Financial-Times-Index (30 Weite) um
insgesamt 13.9 Punkte, der auf die

sinkenden Ölpreise und auf den

schwachen Pfundkurs zurückgeführt

wird. Insbesondere die Feststellung

von Regienmgschefin Thatcher, daß

die von der Wirtschaft geforderte

Zinssenkung durch die Pfund-Ent-

wicklung fürs erste ausgeschlossen

sei drückte auf die Stimmung.

WELT DER 0 WIRTSCHAFT

ZENTRALBANK / Am kommenden Donnerstag legen die Währungshüter die Geldmengenziele für 1986 fest

Im Zentrum steht Reform der Mindestreservepolitik
CLAUSDKRTJNGER, Frankfurt

Am kommenden Donenrstag wird
nicht nur die Festlegung des Geld-

mengenzieis für 1986, sondern vor al-

lem eine Reform des Systems der

Mmdestreserven, die das Kreditge-

werbe zinslos bei der Bundesbank
»nfwrhafam mn fl

.
im Mittelpunkt der

Sitzung des Zentralbankrates stehen.

Dieses Thema, mit Womflhiingeni

um eine Stärkung der Attraktivität

des Finanzplatzes Deutschland und
der Einführung handelbarer Einla-

genzertifikate (certificates of deposit
= CD) im Zusammenhang steht, ist

innerhalb der Bundesbank und des

Kreditgewerbes umstritten.

In der Diskussion über dieMindes-

treserven sind inzwischen Überle-

gungen zur geldpolitischen Steue-

rungsfunktion dieses Iiquiditätspoli-

tischen Instruments der Bundesbank
und wettbewerbsstrategisch bedingt

unterschiedlicheAuffassungen inner-

halb des Kreditgewerbes in äußerst

komplizierter Weise miteinander ver-

mengt. Losgetreten wurde die Dis-

kussion Ende März aufdem Banken-

tag. In der Absicht, die gegenüber

dem Dollar damals schwache Mark zu

stärken, hatte Bundesbankpräsident

Pöhl überraschend positiv auf Wün-
sche der Banken reagiert, durch eine

Modifikation der Mmdesreserverege-

hmgen die Attraktivität des Finanz-

platzes Deutschland zu fördern. Die

D-Mark hat sich zwar längst deutlich

aufgewertet; aber inzwischen hat sich
die Mindestreservediskussion ver-

selbständigt

Im Hinblick auf die Sitzung des

Zentralbankrates fordert der Bundes-

verband privater Banken in einem
Brief an die Bundesbank eine Sen-

kung der Mindesreserven (derzeit

rund 50 Milliarden Mark) auf Null

oder eine» Betrag, der unter den zur

Abwicklung des Zahlungsverkehrs

ohnehin notwendigen Guthaben bei

der Bundesbank liegt

Dieser sehr weitgehende Vorschlag

bat keine Realisierimgschancen. Das
hat Bundesbankvizepräsident Schle-

singer bereits vor Erhalt des Banken-

verbands-Schreibens klargemacht

Die Bundesbank will die Minderstre-

serve als sofort und automatisch wir-

kende Bremse für die Geldschöpfung

der Banken nicht außer Funktion set-

zen. Dieser Standpunkt wird auch
vom Sparkassenlager geteilt

Zu den diskutierten Modellen mit
Realisieruneschencen gehört ein*»

deutliche Senkung der Mindestreser-
ven aufTermineinlagen, und zwar im
Zusammenhang mit der vom Ban-
kenverband vor allem auf Drängen
der Auslandsbanken in der Bundes-
republik geforderten Einführung von
Depositenzertifikaten, die eine Kon-
kurrenz zu Termineinlagen wären.
Derartige, als Namenspapiere ausge-

gebene Zertifikate wären ebenfalls
mrödestreservepflichtig.NiedrigeRe-
servesatze könnten jedoch dafür sor-

gen, daß sich bei Bedarfein gewisser
Markt für diese Titel bildet

Sie wären allerdings nicht so fungi-

bel wie Inhaberpapiere, die überdies

den Vorteil der Mmdestereservefrei-
faeit genießen. Gegen die Zulassung
mindesreservefreier Inhaber-Deposi-

tenzertifikate spricht aber die unglei-

che Behandlung dieser Titel »mH der
konkurrierenderTermineinlagen, die

zu einem Unterlaufen der Geldpolitik
führen würde.

Als Alternative wird zwar auch
über eine Einbeziehung von Inha-

MIETFTNANZ / Kräftige Ertragssteigerung - Auslandsgeschäft wurde verdoppelt

Modernisierungswelle bringt Aufträge
HANS BAUMANN, Essen

Mit einer realen Steigerung der In-

vestitionen in diesem Jahr um über

fünf Prozent rechnet die Mietfinanz

GmbH, Mülheim/Ruhr. Wie der Ge-
schäftsführer des Unternehmens,

Gerd Koenig, vor derPresse erklärte,

sei für 1986 mit einer weiteren Erhö-
hung der Investitionen in den wich-

tigsten Branchen zu rechnen. Viele

Betriebe stoßen nach Koenig bereits

an ihre Kapazitätsgrenzen. Auf brei-

ter Front habe jetzt auch die lange

hinausgezögerte Modernisierung der

Betriebe begonnen.

Koenig gibt aber auch zu beden-

ken, daßbeimGros der Unternehmen
die Erträge „noch langst nicht“ das

Nonaalniveau erreicht haben. Die
Substanzverluste der letzten Jahre

müßten erst einmal wettgemacht

werden- Angesichts der unzureichen-

den Eigenkapitaldecke der deutschen

Industrie von nur noch 18,5 Prozent

gegenüber 30 Prozent Ende der sech-

ziger Jahre gewinne die Mitfinanzie-

rung (Leasing) immer mehr an Be-

deutung. Zur Leasing-Branche selbst

sagte Koenig, daß auch im kommen-
den Jahr die Marktbereinigung unter

den rund 700 Leasing-Anbietern fort-

schreiten werde.

Die Mietfinanz GmbH ist mit dem
Geschäft in 1985 „sehr zufrieden“.

Koenig ist sicher, daß das Volumen
der neu abgeschlossenen Mietverträ-

ge um mehr als 20 Prozent über dem
des Vorjahres liegen wird. Im glei-

chen Ausmaß werde auch der Ertrag

der Mietfinanz steigen. Das durch-

schnittliche Vertragsvolumen wird

mit 2 M3L Marie angegeben. Rund 30

Prozent der Geschäfte werden mit
Unternehmen in zwölfLändern abge-

wickelt, darunter auch China. Aufdie

Frage, wie sich das Geschäft der Miet-

finanz 1986 entwickeln werde, sagte

Koenig, „wir sind außerordentlich zu-

versichtlich“.

Im Auslandsgeschäft, das sich ge-

genüber den Voijahren verdoppelt

hat, kommt der Mietfinanz nicht nur

die gute Entwicklung des deutschen

Exports zugute, sondern auch die

wachsenden Auslandsinvestitionen

der deutschen Industrieunterneh-

men. Die Mietfinanz folgt mit ihren

Dienstleistungen auch den Betrieben,

die angesichts der Verschärfung des

internationalen Wettbewerbs kosten-

günstige Fertigungsanlagen im Aus-

land errichten.

Zu den Geschäftsgrundsätzen ge-

hört aber auch, den Export der Kun-
den mit passenden Finanzierungsin-

strumenten zu fördern. Maschinen al-

lein könne heute kaum nochein Her-

steller exportieren. Seine Auslands-

kunden erwarteten in der Regel daß
auch die „richtige“ Finanzierung mit-

geliefert werde.

Zur Dividende für 1985 konnte
Kn*»nig noch keine Auskunft geben,

da der Aufsichtsrat darüber noch im
kommenden Frühjahr beschließen

muß. Er meintjedoch, daß er keinen

Grund sehe, jetzt ebensoviel auszu-

schütten wie für 1984. Damals wur-

den 30 Prozent gezahlt, einschließlich

Steuergutschrift 46,88 Prozent

beipapieren mit Laufzeiten bis zu
vier Jahren in die Mindesreserve-
pfiieht diskutiert Aber eine solche

Lösung gilt aus mindestens zwei
Gründest als äußerst unwahrschein-

lich. Einmal, weü sie nur mit einer

Änderung des Bundesbankgesetzes
zu erreichen wäre, die weder von der

Bundesbank selbst noch vom Kredit-

gewerbe gewünscht wird. Zweitens,

weil damit «»in»» für

die Institute verbunden wäre, die in

beträchtlichem Umfang Inhaberpa-
piere mit Laufzeiten bis zu vier Jah-
ren mmdestreservefrei emittieren.

Der Verband öffentlicher Banken
hat bereits mit einer Klage gedroht,

wenn die Mindestreservefieiheit an-

getastet werden sollte. In Experten-

kreisen güt es als sehr fraglich, daß
die Bundesbank dieses Risiko ein-

geht, obwohl es im Kreis der Landes-
zentralbankpräsidenten durchaus
Befürworter mindestreservepflichti-

gerCÖs gibt.

Innerhalb des Zantralbankxats sind

die Auffassungen noch so divergie-

rend, daß Mmdestreservebeschlüsse
in ebnerWoche noch nichtgefaßtwer-
den können.

USA: Neue
Defizitexplosion

SbL Washington

Das Handelsdefizit der USA hat

sich im dritten Quartal 1985 auch auf
ZahlungsbOanzbasis drastisch ver-

schlechtert. Saisonal bereinigt stieg

es gegenüber der Aprü/Jum-Periode
von 28,6 auf 33,1 Mrd. Dollar - ein
neuer Rekord. In den ersten neun
Monaten erreichte der Passivsaldo

bereits 113,6 Mrd. Dollar, verglichen

mit 114,1 Mrd. Dollar im Gesamtjahr

hält den Dollar nochum etwa 20 Pro-

zent für überbewertet.

Bis September sanken die US-
Importe um 5,5 auf328,6 Mrd. Dollar

(Jahresrate). Die Einfohren nahmen
allerdings mengenmäßig zu. Die Be-
züge ausländischer Autos und Kon-
sumgüter erhöhten sich um 10 und 3

Prozent Rückläufig war die Liefe-

rung von öl (16), industriellen Vorma-
terialien (7) sowie Büroausrüstungen

(10 Prozent), Bei konstantem Volu-

men fielen die Exporte um 4£ auf215

Mrd. Dollar, verursacht durch um 24

Prozent gesunkene Agrarausfuhren.

Ohne diesen Einfluß betrug das
Exportplus zwei Prozent
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HWWA / Kapitalflucht aus Entwicklungsland rr.

Argentinien an erster Stelle
K. S. Bonn zerrt, Ägypten 34.2 Prozent, inuie.»

Kapitalflucht verstärkt in vielen 33,3 Prozent. . . _
Entwicklungsländern die Probleme Auffällig ist daß in aLrt

-„
n F.

mit der hohen Auslandsversebul- die Realzinsen inx iBnusoerei '•

düng. Das ist seitlängerem unbestrit- gen. Die Raten schwareomi zwt^

ten. Doch es war schwer, die Kapital- mmus 20^ Prozentm der Türkei ^
flucht in 7.«hten zu. fassen, weil das mim« 14.4 Prozent m Venezuc«-

GeJd meist illegale Wege geht Das minus 6.6 Prozent in Aisgtasie..

Hamburger Institut für Wirtschafts- oder minjs Prozent in «Hea—

»

forschung (HWWA) hat jetzt in einer Derartige Zlnszahlungeni^aeakaum

Untersuchung anhand der Zahlungs- Sparen, meint das HWWA
^

bflanzen Wate für 34 Länder im Zeit- Die Gründe für Kapitalflucht

raum von 1976 bis 1982 errechnet In das Institut entsprechend in der. wirt-

absoluten 7-ahten ffihnar? Argentinien schädlichen und politischen Schwie-

mitrund 23Milliarden Dollar, Mexiko rigkerten dieser Länder. Negativ**

mit etwa 36 Milliarden Dollar ynd Zinsraten sind beispielsweise Aus-

Venezuela mit 11 Milliarden Dollar druck einer hohen Inflation, die stetig

Kapitalexport die ¥4?pg*> an. Bereich- den Wert des Geldes mindert. Unter

hpwH ist, dafl Länder zu den solchen Umständen ist die Bevölke-

höchstverschuldeten der Welt gehö- rung bemüht, Konten in auslandi-

ren. Gemeinsam haben sie rund 180 sehen Währungen - meist Dollar - zu

Milliarden Dollar im Ausland aufge- haften Doch solche Devisenkonten

nommen. Das ist die Hälfte der latein- sind in diesen Ländern im aügemei-

amerikanischen AnjdanHKOTtrhinH - nmi verboten. Eine» Ausweg bieten

Üchkeiten. dann nur der Schwarzmarkt und der

Gemessen an der Verschuldung, illegale Transfer der erworbenen De-

gewinnt die Kapitalflucht allerdings visen ins Ausland,
auch in anderen Staaten Bedeutung. Klar ist, meint das Institut, daß
Zn 16 der untersuchten Länder über- dem Verschuldungsprobfem die B ri-

stegt der Kapitalesport von 1976 bis sanz genommen werden könne, ließe

1982 - meist illegal - 20 Prozent der sich die gravierende Kapitalflucht

Auslandsverschuldung: Syrien 96 pmdammpn Doch Voraussetzung da-

Prozent, Indonesien 44^ Prozent, Ni- für wäre eine politische und wirt-

geria 42*3 Prozent, Bolivien 37,4 Pro- schafthcfae Stabilität.

Mit Sachkunde überfordert
Py. - Fünf Autoren mühten sich

mehr schlecht als recht, in der
ARTLSenrhing „Brtmnpunlrfa»*1 ffom

Femseh-Publikum die Macht der
Deutschen Bank („Wem gehört die

Republik?“) zu demonstrieren. Was
unter der Moderation von Gerd Rü-
ge dabei herauskam, waren ein paar
müde Fflmstreifcfaen, die weder
Tiefgang noch Sachkenntnis verrie-

ten. Vorstandssprecher F. Wilhelm
Christians hätte aufdem Moderato-
rensessel notfalls mehr Argumente
gegen das eigene Haus dargeboten
als die Autoren und Gerd Rüge.

Zeitweilig tat einem Rüge selbst

leid, einmal weü er in Wirtschafts-

fragen überfordert ist, zum andern
weü er (vielleicht aus Angst vor all-

zu aggressiven Kollegen) dieMode-
ration übernommen hatte, die hier

und da in seltsamen Widerspruch
zu den Texten der Ulme stand, die
Vorurteile bestätigen sollten.

Polemik bestand schon in der

Darbietung von Äußerlichkeiten,

zum Beispiel der gewaltigen Bank-
Hauptverwaltung in Frankfurt,

führte über den Deal mit FKck (wer
anders wäre denn dafür in Frage
gekommen als die größte Ge-
schäftsbank?) bis hin zu vermeintli-

chen Systemschwächen mit Depot-
stimmrecht und Machtkonzentra-
tion in Aufsichtsraten, wobei die

Arbeftnehmervertreter darin nur
von Christiais erwähnt wurden.
Daß für Gegenargumente der

Schriftsteller Berat Engelmann be-

müht wurde, gehörtzu denKuriosa.

Kapitalgewaltigen mangelt esoft

an der in solchen Sendungen noti-

gen Wortgewalt, nicht so Christians.

Seine Antworten fielen kürzer,

sachlicher und informativer aus als

manche von Buges langatmigen,

unverständlichen Fragen. Fazit:

Wenn es sienicht seit1870gäbe, die
Deutsche Bank müßte eben heute
gegründet werden.
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EUROPÄISCHE WIRTSCHAFTS-
GEMEINSCHAFT

7%% DM-Jnhaber-TeJJschuMverschrelbungen von 1983/95
- WKN 478551/60 -

Auslosung
Bei der am 5. Dezember 1965 unter notarieller Aufsicht srartgefundenen
Auslosung der Tilgungsrate per 15. Februar 1966 sind die Teilschutover-

schreibungen der

Serie 5- WKN 476555-

mit den Stücknummem
32001-40000 zu Je DM 1 000.-
84801-66000 zu je DM 10000-

rm Nennbetrag von DM 20000000.- gezogen worden.

Dre ausgelosten Teilschuldverschreibungen werden vom 17. Februar
1986 an zum Nennbetrag gegen Einreichung der Mäntel und Zmsscheine
per 15. Februar 1987 uff eingeiöst

a) In der Bundesrepublik Deutschland bei den nachstehend genannten
Banken sowie deren Niedertassungen:

Deutsche Bank Aktiengesellschaft
Dresdner Bank Aktiengesellschaft
Commerzbank Aktiengesellschaft
Westdeutsche Landesbank Girozentrale
Bank für Gemeinwlnschaft Aktiengesellschaft
Bayerische Landesbank Girozentrale

Berliner Handels- und Frankfurter Bank

b) außerhalb der Bundesrepublik Deutschland bei den Hauptnieder-
lassungen der nachstehend genannten Banken nach Maßgabe der
Anleihebedingungen

:

Amsterdam-Rotterdam Bank N.V.

Banca Commerciale Habana
Banque Paribas
Generale Bank N.V.

Kredietbank SA Luxembourgeoise
Schweizerische Bankgasellschaft
Schweizerische Kreditanstalt

Schweizenscher Bankverein
S G. Warburg & Co. Lid.

Der Zinslaut der ausgelosten Teüschuldverschreibungen endet am
14. Februar 1986.

Der Gegenwert etwa fehlender Zinsscheine wird vom Rückzahlungs-
betrag abgezogen.

Die am 15. Februar 1986 fangen Zfnsscheine werden gesondert ui der
üblichen Weise eingelost.

Frankfurt am Main, im Dezember 1985

EUROPÄISCHE WIRTSCHAFTSGEMEINSCHAFT
KOMMISSION DER
EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN

Europäische Gesellschaft für die Finanzie-

rung von Eisenbahnmatenal. Basel

CI IDOCIM A Soclere ouropeenna paar te tinancement deCUnuruviH maienelterroviaire. Bäle

Societa europea per if finanziamento di ma-
teriale ferroviario, Basilea

5Va% Deutsche Mark-Teilschuldverschreibungen von
1978/88

-WKN 462 161/65-

Auslosung
Die Auslosung der zum 15. Februar 1986 fälligen Tilgungsrate ist am 5

Dezember 1985 in Anwesenheit eines Notars erfolgt.

Es wurde die Sene 2 - WKN 462162-

mit den Slückenummem
12001-24000 zu je DM 1.000-

und 60801-61 600 zu je DM 10.000.-

im Gesamtbetrag von DM 20.000.000.- ausgelost.

Die ausgelosten Teflschuldverschreibungen werden vom 17. Februar

1986 an zum Nennbetrag gegen Einreichung der Mäntel und Zinsscheine

per 15. Februar 1987 uff. bei den nachstehend genannten Banken und

deren inländischen Niederlassungen eingelöst-

Deutsche Bank Aktiengesellschaft

Deutsche Bank Berlin AktiengeseHschaft

ADCA-BANK Aktiengesellschaft Allgemeine Deutsche

Cradtt-Anstatt
Bank für Gemeinwirtschaft Aktiengesellschaft

Bank für Handel und Industrie Aktiengesellschaft

Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank Aktiengesellschaft

Bayerische Landasbank Girozentrale

Bayerische Vereinsbank Aktiengesellschaft

Joh. Berenberg. Gossler & Co.

Berliner Commerzbank Aktiengesellschaft

Berliner Handels- und Frankfurter Bank
Bankhaus Gebrüder Bethmann
Commerzbank Aktiengesellschaft

Delbrück & Co.
Deutsche Bank Saar Aktiengesellschaft
Deutsche Girozentrale - Deutsche Kommunalbank -

Deutsche Verkehrs-Kredit-Bank Aktiengesellschaft

Dresdner Bank Aktiengesellschaft

Georg Hauck & Sohn Bankiers Kommanditgesellschaft auf

Aktien

Bankhaus Hermann Lampe Kommanditgesellschaft

B. Metzler seel. Sohn & Co
Sei. Oppenheim Jr. & Cie.

Schwäbische Bank Aktiengesellschatt
Trmkaus & Burkhardt Kommanditgesellschaft auf Aktien

Vereins- und Westbank Aktiengesellschaft

M. M. Warburg-Bnnckmann. Wlrtz & Co.
Wäs (deutsche Landesbank Girozentrale
Westfalenbank Aktiengesellschaft

Württambergische Kommunale Landesbank Girozentrale

Die Verzinsung der ausgetosten Teüschuldverschreibungen endet mit

Ablauf des 14. Februar 1986. Der Gegenwert etwa fettender Zinsscheine

wird vom Rückzahlungsbetrag gekürzt

Die am 15. Februar 1986 fälligen Zinsscheine werden gesondert in der

übichen Weise eingelöst.

Von den im Vorjahr ausgelosten Teflschuldverschreibungen oer Serien 1
und 5 sind bisher noch nicht alle Stücke zur Einlösung eingereicht wor-
den.

Basel, im Dezember 1965

EUROFIMA
Europäische Geseflschaft für die

Finanzierung von Eisenbahnmatenal. Basel

Mercedes Benz 230
m. Fahrer u. Hänger u. Lagerraum,
oorddt. Raum, wartet auf Ihren

Anruf.
Telefon 0 SO 33 / 77 28

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer mit an.
wenn Sie in Ihrer Anzeige

eine Telefon-Nummer nennen

fUKE

m Cassius
DIE SPARSAME ALTERNATIVE KATZENSTREU

+ 10% MEHR
auf 10 kg und 20 kg

JYDSK TELEFON-AKTIESELSKAB
Aartms

6%% Deutsche Marie-Anleihe von 1972
- WKN 461 051/60 -

Auslosung
Bei der am 5. Dezember 1985 unter notarieller Aufsicht durchgeführten
Auslosung sind die noch umlaufenden Teilschuldverschreibungen der

Serie 4 -WKN 461054-
Serte 5 -WKN 461055-

mlt den Stücknummem
12001-16000
16 001-20000 zu je DM 1.000,-

im Nennbetrag von DM 1.776.000,- und DM 1 .834.000.- zur Rückzahlung
zum 1. März 1986 ausgelost worden.

Die ausgetosten TeilSchuldverschreibungen werden vom 3. März 1986 an
gegen Einreichung der Wertpapiermäntel und Zinsscheine per 1. März
1967 eingelöst

a) in der Bundesrepublik Deutschland einschBeßlich Berlin (West) bei
den nachstehend genannten Banken sowie deren Niederlassungen;

Deutsche Bank Aktiengesellschaft

Deutsche Bank Berlin Aktiengesellschaft

b) außerhalb der Bundesrepublik Deutschland bei den nachstehend ge-
nannten Banken nach Maßgabe der Anlaihebedingungen:

Den Danske Provtnsbanfc A/S, Aarhus
S. G. Warburg 6 Co Limited, London

Die Verzinsung der ausgelosten TeHschuldverschreibungen endet am 28.

Februar 1986. -Der Gegenwert etwa fehlender Zinsscheine wird vom
Rückzahlungsbetrag abgezogen.

Die am 1. März 1986 fälligen Zinsscheine werden gesondert in der übli-

chen Weise eingetost

Von den bereits höher ausgelosten Teüschuldverschreibungen der Se-
rien 1, 2, B, 9 und 10 sind bisher noch nicht alle Stücke zur Einlösung
vargelegt worden.

Aarhus. im Dezember 1985

JYDSK TELEFON-AKTIESELSKAB

INVESTITIONS-
FONDS Nr. 6
Öffentlich geförderter

sozialer + itraerbegnsfigtn-
Wofaumgsbau

Depotverwaltung

pd
Peter Doliring

\ntn54r™*n^Jt“"6 l»*nÜf

4UÄIDüMfUnl31 •HriJcrwri läi

•Forcem Sie unsere
informatinnsbrraschüre an'-

Hufmiewl—

Amcäanwqiki.

J65%*
219%*

1,5%*
«bexaeee eef das KG-Haititat

v\

Den ausführlichen Emissions-
prospekt erhalten Sie bei der

-Junges VersanäherndeIs-

untemetunen
sucht noch weitere Produkte zum

Vertrieb.
Abgeb. unL A 7355 an WELT-Ver-
lag. Postfach 100884,4300 Essen

ÄBZTE-TREUHfiND
Vazmögejurrazwaltnng GmbH
Hudenbezgstx. 8, 1 Berlin 12

Tblefon: (030) 319006-0

Auch Anfragen uan Banken und
Beratern werden gern beantwortet

zu kauten gesucht F. P. Wlggers-
batts KG, Postfach 20 60, 4018
Langenfeld, TeL 0 21 73/2 20 27,

Telex: 172173409.
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HELM / Konzentration auf die^wesentlichen Produkte

Erneut ein Glanzergebnis
JANBRECB,Hamburg

Das Handelshaus Karl 0. Häm,
Hamburg, das seinen Namen inHelm
AG umgewaadät hat, um dem inten*

nationalen Ttend zu tanzen, prägnan-

ten Firmennamen nachzukommen,
erwartet für dieses Jahr wieder ein
Glanaeigebnis. Nach Angaben des
V(KStandsvorsitzenden Dieter Schna-
bel ist die Ertragslage nocb ön wenig
besser als 1984, in dem -Hehn das bis-

lang zweitbeste Ergebnis seiner Ge*,

schichte erreicht batte.

Das hohe Ertragsniveau des Han-
delshauses, das als Spezialist furln-

tfastrifCKwmlEatiffTi Ulld Phnwnamh-
Stoffe weltweite Bedeutung hat, ist

trotz Umsatzeinbußen gehalten wor-
den- Nach einein noch sehr guten er-

sten Halbjahr, so ^erklärt Schnabel,

hätten sich in der zweiten Hälfte auf
vielen Tiefer- und Absatzmärkten

*

Schwierigkeiten eingestellt Dabei
seien infolge wätweiter Wähmngs-
und Fmarajiroblgine die MogUrhkm-

Smochem GmbH, die Helm als Joint

Venture mit der chinesischen Han-

bat, Sä. der Umsatzum fest an Vier-

tel auf470 MUL BML
Der AG-Umsatz wird 1985 nach

Schätzung von Schnabel aufrund 2J
Mrd. DM wnlww Weitgehend unver-
ändert bleiben die Anteile deremzet
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und Mengenabsatz durch aggressive

Verkaufspaütik wettzumacben. Ln
Umsatzrückgang - bei der Häm-
Giuppe, die 75 Prozent des Geschäfts
im internationalen Dollar-Baum ab-
-wickelt, schlägt sich zudem der Kurs-
verfall der US-Währung nieder.

Nach ersten Schätzungen erwartet
Schnabel in der Gruppe einen Um-
satz von5MnL DM, was einemBück-
gang von. <LZ Prozent entspricht. Da-
von sind 2,9 Mrd. dm AnBcnmnsätze
und 2Jl Mrd. DM Agenturgeschäft

Im Konzern, der die Auslandsnieder-

lassungen nichtemhpriph^ dürfte faf
Umsatz um gut elf Prozent auf 2,4

Mrd. DM zurückgehen- Hier macht
sich besonders der starke Rückgang
der Dqpgemjttelimporte Chinas be-

merkbar. Bei dem -Hauptprodukt
Urea (Stickstoffdünger) führte da
Minderbedarf zur FTflTbiAnmg des
Doüaipxmaes. Obwohl die zum Kon-
zern gehörende Häm Düngemittel
GmbH den Mengenabsatz aufgrund
cfrarkpi- Tigffrrimgwn n»ch Tndip-n im.

hezu hielt, büßte sie Ttmd 130 bis 150
Mül. DM Umsatz «n- Auch bei der

nen Produktgruppen. Aufdie Sparte

Chenräentfalten 58 Prozent, aufAro-
male 28, auf Pharma 15, Fflaräen-
lfdiufa! fTmfun^ St^)i] ufar Prna^t

KesePalettewirdaudikünftigdas
geschäftliche Rückgrat der Gruppe
bleiben. Das erreichte Niveau soll

durch weitere Konzentration und
durch Detailarbeit gefestigt werden.
Die Zeiten, da Hehn auch, mal mit
Elan andere Dinge angepackt habe,
seien zunächst vorbei, erklärt Schna-
beL Man wolle die bä einigen Pro-
dukten erreichte weltweiteMarktfuh-
rerechaft (so etwa bei Methanol und
Urea) ausbauen und andere Produk-
te, vornehmlich ans demFhannabe-
reich, an die Spitze bringen. Der
.BBckbesinnang auf »n» Tugenden“
ist auch die Mehrheitsbeteiligung an
der S.A Des Mineisis zum Opferge-
fallen. Die mit 5,1 MÜL DM zuBuche
stehende Betätigung ist im Oktober
verkauft worden.

Als weiteres strategisches Sei
nennt Schnabel die Vervollkomm-
nung der Ausjandaarganisation.

DAIMLER-BENZ ! Riesenpakete von Vorschlägen für das JubÜäumsgeschenk zum 100, Auto-Geburtstag

„Unter dem Strich bleibt für 1985 mehr übrig“
WERNERNEETZEL, Stuttgart

Die Tbiiml«»fi.Beny^AktionäTp wer-

denesmfrFreudenvemefainem „1985
wird unter dem Strich mehr übrig

blähen als im Vorfahr", beschrieb

Vorstandsvorsitzeider Werner Breit,

schwenli *-Erden.jeteigen Zeitpunkt

„recht* freimütig - die Ergebnislage
Unternehmens in Jahr,

Und mitRHck airfHa» fm Irrenrrv»n.

den Jahr zu zelebrierenden 100. Ge-
burtstag des Automobils fügt er au-

geuzwinkemd hinzu, für das viä dis-

kutierte Jubflügmspaket für che Ak-
tionäre habe er so viele Vorschläge
wtoHwi, rfafi man pnw» Tjd.
wagen mit Paketen füllen, könnte.Mm habe inzwischen natöriieh Mare
Vorstdhmgeai darüber, welchen In-

halt das Paket haben soDe. Endgültig
geschnürt werde es aber erst, wenn
der Abschluß 1985 <ftohf*. sei

imMi»i nächstenJahres. Für 1984 hat-

te Darmkr-Benz 10,50 DM je Aktie

Nachdem 1985 die w»hn Far
East in Tokio gegründet worden ist,

folgt im Januar 1986 eine Tochterge-

sellschaft in der Türkei In Taiwan
testetHämdieGründungeinesJoint
Ventures mit entern einheimischen

Sprang in neue Dimension

Ln zu Sode gehenden Geschäfts-

jahr 1985 (Breitschwerdt „DieFrüch-
te unserer Vorwärtsstrategie begin-

nen zu reifen”) «öd der Konzernina-
sgte von Daimler-Benz voraussicht-
Bdi ifffl IgPrnwmtinifSt^Miffiflw^n
plf aimtoigw» RnnH ?ji HBIHiiwlfr

DM dieses Timsatzzuwachses betref-

fet die TiHiwi gnif/wrtÜffhtw MTTT

Partner. Hmsichfficli ener Prognose
für 1986 istSchnabelvorsichtig.Nach
derFertigstellungmehrererpetroebe-
mischer Großanlagen in Saudi-Ara-

bien seien ganze Warensiröme vor al-

lem nachFemost ersetzt worden.Die
Auswirkung dieser Kapazitätserwei-

terungen auf die Märkte seien noch
nicht abntsrftm. Schnabels Fazit

Nach den sehr guten Jahren durftees

schwer werden, 1986 einvergleichba-

res Ergebnis zu erzielen.

KONKURSE
Kntaus eröffnet: Bmett: Wolf-

gaag Grimm, Dachdecker, Kolmbach;
BeiUo-CIttdotteidniii: SU-WE Ban-
«wturtmmM flniWT* BodUK Qf-
laröder Brune QmWT Je Go. KG; Cdk:
Peter Brockmann, Bergen; Dtad-
dort: Josef Bober GmbH, Hilden;
B<tniW|pwm WTfariMft*. » tmw

w

hnhw-iffpratiingigM mbH GdHe—
meyer + Partner; GNZ-
Kunststoff-Fenster u. -Türen GmbH.
& Ca KG.; Nach!- d. EHsabeth Scharf
gebu Wernecke; Krefeld:

.
Kucotron-

Efectronic GmbH n. Ca KG, WBHch 3;

Limen: Horst Domburg GmbH;m« Süddeutscher rasenhumdel

GmbH, Qmrtegsbhun;
GELA-Gabau Ges. 1 Antomationa-
tetimDc u. AnlagenbaumbH& Co.KG,
Ettringen; Neustadt: KachL d. EveHne
Gunst; NleMII: Siegfried MbHea-
hauer, Architekt, Bradexup; Ottwei-
len Karl tfehw Vorbolz GmbH, IUin-
gen-WnrstweDer; W*
Dtewald Belsen KG. Todtmoos; Em3
Bubr, Druck-f-Veriag,Beann;WUreo-
te Diesebcfalepper-Tefle GmbH Die-
tag, Fahnseugzübehörwerk, Walsro-
de-Beetenbrück-
Vergteldi beantragt: Aadaefc JA.

Wettesgl GmbH; NenUdh Trubtta
Vertriebs-GnÄH Spezial-Elektronik.

und Domier, die zeitanteilig einbezo-

gen worden sind. Wegen der beab-
sichtigten Mehrheiteh^he »ng an
der AEG läuft bekanntlich noch die

karteHrechfficbe Prüfung. Die zwei
neuen Töchter hatten sich- so Breit-

schwerdt— «erwartungsgemäßweife;
positiv entwickeft“.

Zwei Drittel der Umsatzstögerung
im Konzern sind auf das AutomobE-
geschäft zuruckzufuhrep, wobei sich

Dynamik auf breiter Front einstellte,

also imIn-wieimAusland, beimPkw
wie auch beim Nutzfehrseug. Für
Daimler-Benz war 1985 ein Jahr, in
dw« man mwi ^großen Sprung in
neue technologische Dimensionen“
(Breösdrwerdt) gewagt hat.DemUn-
ternehmen es in erster Linie

weiterhin um das Automobil, doch
wolle manüberzusätzlicheTechnolo-
gien den Zugang in neueWacbstums-
mädete findfei.

Zudem würden Wmftig bei der
Entwickhmg des gesamten ^Verkehrs-

systems neueTechnologien, alsoneu-
mtigeInformations-, Steuerimgs-und
Regelungssysteme, «th> zentrale Rol-
le EpfoiAiv Das Airio werde oi«*hr ei-

genständige Intelligenz bekommen.
Mit iipm 7ap] unfellfräen Individual-

verkehrs hat Daimler-Benz unter der
Bezeichnung „Prometheus“ ein For-
schungsprojekt konzipiert »»d im
Rahmen des Eureka-Programms vor-

geschlagen. Dieses Programm geht

teilweise in Richtung eines vollauto-

matisch ährenden Autos.

Im WfaKKrfr auf die in der Öffent-

lichkeit geführte Diskussion um
Wettbewerb und Unternehmensgrö-
ße merkte Breitschwerdt an, man
könne es sich nicht leisten, Größe nur
»nf den TüTm^t Bundesrepu-
blik zu beziehen. Vielmehr müsse
man über den TeHexrand des inländi-

schen und auch des europäischen
Marktes hmaussehen Unter diesem
Blickwinkel wolle er diejüngsten En-
gagement verstanden wissen.

Marktposition ansgebant

Besonders erfolgreich verläuft für
Daimler-Benz das Pkw-GeschäfLAuf
dem insgesamt gtngnwwiHftn Tn.

landsmarkt hat flac Unternehmen
den Absatz an Personenwagen um
etwa 18 Prozent gesteigert. Dadurch
vergrößerte sich der Marktanteil (per

Ende Oktober) von 9,7 auf 11£ Pro-
zent Die hohe Nachfrage halte nicht

nur unvermindert an, sie sä nach der
IAAsogarweitergestiegen.Aufregen
Zuspruch treffen die Diesel-Modrile.
Ihr Anteil an Tn1am?gh«»gt«»lhm.

gen liegt in der Kompaktklasse bä
über 50 Prozent in der mittleren

Xiasse über 40 Prozent

Überhaupt wächst die Nachfrage
narh Rf-Ha^ctnfTarmpn PkwbeiDaim-
Ier-Benz Ständig: Ihr Anteil am Auf.

tragseängang, der im ersten TTathjahr

41 Prozent betrug, lag im November
j

dieses Jahres bereits bei 52 Prozent
j

Im Fkw-Export erzielte Dämler- \

Bwizm den wste" ”*hn Monaten rfw. j

ses JahreseäneSteigerungum 16 Pro-
j

2ent Allem für die USA wird in die-
|ytn Jahr mit «nwn Absatz von

85000 Pkw (plus acht Prozent) ge-
j

rechnet Die Fkw-Produktum von
Daimler-Benzwird imlaufendenJahr
um rund 13 Prozent auf über 540 000

Einheiten boch&hren, wobei aller-

dings der im Vorjahr durch den Ar-
beitskampf entstandene Produk-
tionsausfall zu berücksichtigen ist

Von der konjunkturellen Erholung
in der Bundesepublik wie auch in

anderen Industrielandpro profitierte

das Nutzfehrzeuggeschaft nur zum
Teü. Daimler-Benz habejedoch seine

Marktposition weiter ausgebaut
Während die Ihlandsproduktion mit
rund 144000 Nutzfahrzeugen in der
Größenordnung des Vorjahres liegen

wird (dabei steigt das Volumen der

für die Auslandsproduktion be-

stimmten Fahrzeugsätze um 50 Pro-

zent auf26 000), werden die ausländi-

schen Töchter ihre Produktionum 14

Prozent auf 7000 Nutzfahrzeuge aus-

weiten. Alles in allem rechnetmanfür

den Konzern für 1985 mit einer Pro-

duktion von 220 000 (211 000) Nutz-

fahrzeugen. Weltweit beschäftigt

Daimler-Benz derzeit rund 229000
Mitarbeiter gegenüber knapp 200 000

zum Jahresende 1984.

HANNOVERPAPIER

Betriebsergebnis

verschlechtert
dos- Hannover

Die Hannoverschen Papierfabri-

ken Alfeld-Gronau AG, Alfeld, wer-
den trotz beträchtlicher Schwierig-

keiten bä der Inbetriebnahme von
zwei Papiermaschinen lür 1985 ein

Jahre^rgebnis vorlegen, das zumin-

dest die Ausschüttung einer Dividen-

de in Voxjahreshöhe (5,50 DM) ermög-
licht. Vorstandschef Willy Eyberg
macht allerdings kän Hehl daran«

,

daß sich das Betriebsergebnis gegen-

über 1984 verschlechtet hat Dem
stehe aberderAnspruch derAktionä-
re auf Dividendaikontmuitit gegen-

über. Die Entscheidung dürfte auch
dadurch erleichtert werden, daß das
Jahr 1986 eine weitaus günstigere Er-

Bagsentwickluag verspricht

Im jetzt zu Ende gebenden Jahr
rechnet Hannover Papier mit einer

unveränderten Produktion von
knapp 190000 t holzfreier Papiere

und 69300 (71200) t Zellstoff. Der
mengenmäßige Exportanteil dürfte

auf 45 (39) Prozent steigen. Umsatz-
mäßig liege dieser Anteil aber deut-

lich höher. Das Unternehmen sä bä
ausitnmiTiitehpn Preisen vollbeschäf-

tigt Der Umsatz der AG wird um 5

Prozent auf 430 (409) Min. DM stei-

gen, der im Konzern (einschließlich

Sachsa und Landte)um 7 Prozent auf

530 (495) MUL DM. Von 1987 bis 1989

sind Investitionen von rund 100 MUL
DM vorgesehen.

UNTERNEHMEN UND BRANCHEN
Veba setzt 19 Mrd. 'du

Basen (Bm.) -Der Aufsichtsrat dar
Veba AG bat das Investitionspro-

für die Jahre 1986 Iris 1990

verabschiedet Der Konzern wird in
Hfoc«n Tritonrn 15,3 Mrd. DM nun»,

stieren,wovonallem 3,7Mrd. auf1986
entfallen. KhMchlfeflKch ergebnis-

wirksamer Ausgaben mit Lxvesti-

tinn«»hn«iHw iwi Upsbeaxn-Beteich
tmH antoiKgw Sachanlagen-Investi*
timwn der konsolidierten Ge-
meinschaftsunternehmen bei Elektri-

zität, bä Deminex, Ruhr öl»m Aral

beträgt das Gesamtvolumen für die

fünf Jahre 19,1 Mrd. DM. Die finan-

rierung soll wie in den Vorfahren
weitgehend aus selbsterwirtschafte-

ten Mitteln erfolgen.

Umwandlung in AG
Nürnberg (dpa/VWD) - Die Verei-

nigten Papierwerke SririricBdam +
Co, Nürnberg, werden zu Beginn des
neuen Geschäftsjahres 1986/87 (L Fe-

Lruar) in ÄhttpngpqfrTtwAiaft: um-
gewandelt. Zum Zeitpunkt

wird das Figpnkaptol von 65,72 Mül

DM auf90 MÜL DM aufgestockL Der
Gang an die Börse ist mit dieserUm-
wandlung nicht verbunden; die

Scbkikedanz^jrmppe übernimmt das
gesamte Aktienpaket In die Um-
strukturierung wollen die Vereinig-

ten Papierwerke bis 1988 insgesamt

300 M3L DM investieren.

Schlechteres Ergebnis
Mannheim (dpa/VWD) - Die Süd-

deutsche Zucker AG, Mannhehn
,

rechnet im Gescbäftrfahr 1985/86 (28.

Februar) mit einem schlechteren Er-

gebnis. Der Absatz ging in den ersten

acht Monaten des Geschäftsjahres

auf 496 000 (613 000) Tonnen zurück.

Der Umsatz blieb mit 894 MilL DM
unter dem Vorfahreswert von 1,07

Mid. DM. .

Umsatzplus
Bielefeld (hdt) - Um 9,7 Prozent

auf 1,43 (1^36) Mrd.DM stieg derUm-
satz derAVA Allgemeine Handelsge-
sellschaft derVerbraucherAG, Biele-

feld, in (ten eraton elf MrmHton 1985.

.

Gleichzeitig nahm die TlaW derMitar-

beiter um 224 auf 5569 zu. Biri zum
Jahresende wird ein Umsat^rius von
10 Prozent erwartet

J)DR“-Anftrag
Dutsborg (VWD) - Die Klockner

Industrie.Anlagen GmbH, Duisburg,

hat mit der JDDH“-Außenhandelsor-
ganisatüon Industrieanlagen-Import

einen V^trag über die Liefeung ei-

ner Anlage zur Herstellung von En-
laß- und Auslaßventilen fürPkw-Mö-
toren geschlossen. Wie Klockner mit-

teilt, werden die für die Herstrihmg
der Ventile notwendigen Maarhmpn
von Hersteilem aus der Bundesrepu-
blik geliefert Namentlich genannt

wurden Johann Modler, Hasenclever.
Knka, Aichelin und Dürr.

„Zuversichtlich“

Hamburg (dpa/VWD) -Das laufen-

de Geschäft der Deutsche Texaco
AG, Hamburg, ist von dem Gerichts-

verfahren der Pennzofl-Company ge-

gen dieTexaco Ina in dmUSA nicht

berührt Dies schreibt da« Unterneh-

men in einem Brief an säneMitaibei-

NAMEN
ter. Darin heißt es: „Wir and zuver-

sichtlich, die Versorgung und die Fi-

nanzierung unseres als deutsche Ak-
tiengesellschaft «rffadändiggn Unter-

nehmens wie bisher ohne Probleme
gestalten zu können“. Die Deutsche
Texaco beschäftigt rund 4000 Mitar-

beiter und bat im vergangenen Jahr
114> MrtL DM umgesetzt Die Texaco
Inc-, die 99,15 Prozent der Deutschen
Texaco hält naph ojpwn Spmrh
des Distriktgerichts in Houston an
Bwinwp]

gäd von insgesamt 10,53 Mrd. Dollar
Tahlwi- TexaCO will inn^rhalh von 30

Tagen ein neues Verfahren beantra-

gen.

GE and RCA fusionieren

New York (dpa/UPI) - Die beiden
amprilrawi»hwi TflririranifrkniiTam«»

General Electric (GE)undRCAfusio-

nieren. RCA wird zum Präs von 6^8
Mrd. Dollar übernommen. Mit dem
Zusammenschluß entsteht ein Kon-
zern mit pinwn nwamtanwiafa. von
353 Mrd. Dollar. Zur RCA gehört die

Femsehstation NBC.

Herbert Hohnff, Vorstandsmit-

glied der H. Klammt AG, Berlin, wird
am 14. Dezember 60 Jahre.

Frank Gotbe, Heinz Altemaan und
Helmut Brüssler Mitglieder der Ge-
schäftsführung der Kabelwerke
ReinshagenGmbH, Wuppertal, treten

zum Jahresende in den Ruhestand.

Erich Klein ist *nm Generalbevoll-

mächtigten der EschweSer Berg-
werks-VereinAG (EBV) ernanntwor-
den. Er ist Vorätzender der Ge-
schäftsführung der Aachener Koh-
len-VerkaufGmbHund seit 1980 Mit-

glied der EBV Geschäftsleitung.

Heino FSsmer, General Manager
der Eflem Petcare Canada, wird Ge-
schäftsführer der Effem GmbH, Ver-

den. Kari-HelnzWiese, bisherzustän-

dig für das Effem-Geschäft in

Deutschland, übernimmt Aufgaben
in der Mars-Gruppe in denUSA
Rudolf Welk, bislang Geschäfts-

führer der C. HaushahnGmbH& Co.,

Stuttgart, istzumweiteren Geschäfts-
führer der EVT Energie- und Verfah-
renstechnik GmbH, Stuttgart, be-

stelltworden.
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Hochkarätiges Handgepäck
von Toshiba. DerT 1100.

Wer oft unterwegs ist, hält sein Gepäck
möglichst klein. Da kommt der Toshiba

T 1100 gerade recht. Obwohl ein hoch-

karätiger Personal Computer, ist er so

klein, daß er bequem in ihre Akten-

tasche paßt. So verträglich, daß er sich

auch mit IBM-Software füttern läßt.

So genügsam, daß er acht Stunden ohne

Steckdose auskommt. Und mit seinen

betriebsfertigen 4,1 kg so leicht, daß er

kaum ins Gewicht fällt und als Hand-

gepäck mitfliegen kann. Trotzdem leistet

der kleinste Toshiba-Computer so viel,

daß er sich nicht einmal hinter viel

größeren PG verstecken muß.

Wenn Sie mehr über den T 1100

wissen wollen, schreiben Sie bitte an;

Toshiba Europa (LE.) GmbH, IPS-Division,

Hammer Landstraße 115, 4040 Neuss 1.

Oder rufen Sie einfach an: 0 21 01/15 80.

TOSHIBA
IHR ANSCHLUSS AN DIE ZUKUNFT.
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Lebhafte Nachfrage nach Papieren der Banken « U I ^ L

and Umsätze

DW. - Massiv« Kaufcmfträg« aus dem Ausland
habe« die Hausse am deutschen Aktienmarkt
wieder aufleben lassen. Ab Grand für das
erneut erwacht« Interesse an deutschen Akti-
en wird in erster Linie dl« Rick-Transaktion der
Deutschen Bank genannt, die weltweit Aufse-

hen erregt bat Ursache für tfie feste Tendenz
sind aber auch sinkende Zinsen. Boldes ist

vorrangig den Bankaktien zugute gekommen,
von denen neben den Papieren der Deutschen
Bank auch die der Dresdner Bank Oberduvch-
sehnHtilctie Kurssteigerungen erzieh haben.

Bemerkenswert ist die fort- ter RCTHnnmihwhmon der Erst- wie Herfitz Vz. je 2 DU zu- Rhein-
schreitende Kurserholung dpr Zeichner-
Daimler-Aktien, die zunächst we- Frankfurt: Buderus erhöhten Vorzüge um 6 DU zurückgenom-
gen der anstehenden Plazierung um 60 DM- Kugelfischer verbes- men.
von 10 Prozent des Daimler-Sa pi- serten sich um 20 DU und Didier mmj,». »i,™. verbesserten
tals (Kurswert etwa vier Uilliar- und Goldschmidt jeweilsum 9 DM.
den DMI unter Druck geraten vm- ADT äjSmtu-ä Agh- gS'SÄSJSSSS^i »“«
reu. Gerüchte, wonach die von gaben um 5 DM nach. - - x"
Flick übernommenen Aktien de Dfincldorf: Alexandererhöhten ““f «^ ^»Imhac^.um 10 DM
facto bereits von der Deutschen um 2DM undDABum 3 DM. Hein- *“•

“J:
Bank im Ausland plaziert sein sol- rieh und Hochtief verbesserten j

™. 1
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,
len, haben Mipinungttkfiufe sowohl sich um 5 DM. Sinn verminderten *?“* T““e^ verminderte um 4

bei Daimler als auch bei Mercedes um 3 DM und um 2 DU. und GeneAG um 2 du.
ausgelöst. Zinsgründe haben den Colonia gaben um 15 DU "«»eh. Stuttgart: Daimler kletterten
RWE-Kurs um einige Punkte nach Hamburg: Beiersdorf mußten um 41 DU und Mercedes um 25
oben gebracht. Im Chemiebereich um 12 DM fester bezahlt werden. DU. Heidelberger Zement zogen
zogen die Notierungen Vergleichs- Bremer Vulkan stockten um 2Ä0 um 7 DMan. Aesculap waren um 7
weise nur langsam an. Ähnliches DM und NWK-Vz. am 3 DM auf. DM r»-?<.hg«»iw»nH Salamander ver-
güt für den Elektrosektor, wo sich Hapag Lloyd schwächten sich um um 3 DM, »mH Müller-

metallSL wurdeum 10DUund die

lt für den
Tagesgewinne ebenfalls in en- 4 DM ab. Vereins- und Westbank Weingarten büßten 4 DM ein.
flrpn-nn hielten sieht man stluppn nreiter um * DMgen Grenzen hielten, sieht man stiegen weiter um 2 DM. ...... .

von Nixdorf ab, wo nach Tagen Berlin.- Bergmann gewannen 25 «aenooree. xesi

der Schwäche nunmehr eine Um- DM, Orenstein 11,50 DM und
kehr stattzufinden; scheint. Sprin- DUB-Schultheiss 9 DU. Schering WH.T-AkttoitiiwteZ' 254,65 (249,43)

ger-Aktien litten noch weiter un- legten 2^0 DM und Herlitz St so- WaHlmotdBcte: 5888 (56891

Born. VbL
BMW
CuniiMiiM.
Cond Gummi
Daimler
IX. Sank
Dratdner Bk.
0UB
GHH

Hoeteh
Itotzmorwi
Horton
KOK u. Solz
Kattodi
Kaufhof
KHQ
naanof-w.

Uno*
LufUMHM SL
tofttionxo VA
Mannesman!
MAN
MmMtottl
MetaJIgo*.
ttadorl
Porte»
Prounog*
RWE St.

RWEVA
Schart ng
Slomero

5sr
VEW
VW
«Op»*'
Royal D.**

&&&*
S83403-59G
^TB-m-Tsasc
500-05-485^85
547-52-47.»

3«AA«MIfMMMI
nao-»-*S-T4

flttSHi
764-67-6M7G
2243-31.S-S1.5
14* <6 44 «4P
2ss«se-^

m-it-iMiG
jo?-im?-i*g
528-30-24-28

CTj 44-440
317-77-16-20
»5-53-5-

W

572-6D-72-75G
MS3-93-293
228-30-28-7!ÜiG

»1fr—2ÖuG
1060-7D-40-40G
J2JHB-J5-I5G
536>45-55-tJG

2*1-41-40-40.5
188^-95-84-95
1873-94*4-94
6J4-2S-23-2SG
64Q3-M3-42G
1793-93-83-9
2853-92-913
142-42-42-42

407313-1 13
S03-0.9-S03
151-51 -SO-SO

fnlflml

H AochM B*tL 10

H Aoch. M Von. 7

Aach Hüte 9

M AteSrigg-6
H Aöcn J
0 Adfar9
f AdiO
f AEG 0
0 AEGKASa?
S Aoiculapf
F ASAB5
0 Agrippina *0

M Ag-SS ”0

M dgl Vt" 0
MÄ^nart
M Akt. Caulb.-18
H AahrlO
H Albm$a8
D Ateandon». 0
HnADonTni'O
S rt/IgJJo.-MJ

5 dgO*A”«J

D AJbanxleb.9
D Altaru V. 11

8 AOwailorSt. 8
5 daL Vz. 9
F Anana 10
F Andrearr-RZ. 0
F AskolO
H Aucsrau;

s’ÄÄÄ.i-
5

j DpcwnivarLB
F Bd-WüntÄ. 11

D Sakko- DOrri
F öonJrav.19P9 *14

D Bönning "• 20
H BASF 9
H Bavaria 5
D Bevor 9
F BJkJSte-1. 0
M Bayer. Hdlb. II

M Bayer. Hann. 6
M Bayer-HypolO *23
M Bayer. Lloyd S

K BMW 17-5

M Bayer. Vbk. 11

H Benndorf 9.5
F BHF-Bank 103
F Bort. Bank 5
B Bert. Cnc* 43
B Bokuki 5
B Bonhaid 0
S Bin.. Borg. 10
F Blndlng 7*1

M BtonmoioflO 1

0 Bocti.G*a. Str. 0
F Brau AG 0 !

M Brttt. Anb. 'S
F Braun Vz. 15,2 <

K Br.H.HypalDt1
HnBacttJuw ’S

H Bremens».-C *28 !

H Br. StraBb. fl <

H Br. Vulkan 0 1

H Br.WoOk.7
F BBC 4
S BSU Textil 0 1

D Buctau-W. 4,1

Q Budome *123 '

M BgLBrJna. *124-1 i

S BgLBrt.Rav.fl !

S CatwCt*"ll I

F CaM*8a *15 <

F CeagO
P CheS.VW.-W !

D Cotonlo 5 !

0 Comireonö 6 I

0 Catk.Omtv’tsO StM 1

F Cabk.G*nuO*ch. 1

Ausland
Amsterdam

ACF Holding 25BJ
Aogon 107J
Aloo 135J
Atg. Bk. Hadert. WS
Anav 773
Amro Bank 983
Barkefi taten: 403
Sljonkorf 76
Bol* Lun* 1143
Bredaro 1913
Boehrmarin 122

J?-
1

Gill Brexado, 249
Ote-v. d. Grtnten 376
Kopemeljer 53
Höfnekeii Blarbr. 2103
UM K3
HoogoveaKen 7S3
Nadonola NecL 81

Nod. Uoyd Group 1993
Onunoren von 30.8
Pdkhaad 80
PWBpi 57,1

«iivSdreW* 1IJ
SotMKO BCW
Rofloco 724
Boyei Dirtch 149.4

Crodt Lyemaii BUB 9is
UnBevor 3BS3
tar. Match. 753
Vaftor Gievln 29
Wanknid Utr. Hyp. 84,5Mw AHWCM 236,10

Brflnel
Artjod 2665
Bin*. Lamoert 2515
CockoHB OugrAa 701

Ehe* 3B46
Gavaan 4900
KretfioUsank 11300
F6ln»1lna 6590
Soc Gon. d. Balg. 1775
Saflna 8200
Solvay 4090
UCB 5710

CMnaUgnt-P.
HongLang Land
Hangt -Sv Bk.
Hanak. Teloph
Hüten. Whampec
2ard Mathetan
SvHietac* A +

O Gone CTienv 43-3 W5G 355öS
B Conc. Spinne « 0 400T 4Q0T
D Camion 73 5503 3S3
D CanU Gummi 3 1643 164

D BoNb.Sv 735 767bG 275
D dgL Vt M35 .irDG 4»
S DaimlorlOi 114* 1175
M Dackel AG 0 218öB 715
D Dv AIL 1« LI 0-1 5807 5WT
H Dom 5 357 340
D Dv dabcoä SV 3 2083 208
D dgt V*. 33 195 >93

F Dv Bank 12 7613 7293
D Dt Cemöodvf] 12 6» 655G
D Dl Conti Bück 0 4000G 4QOOG
D dgL NA0 13007 1J0OT
F Dt. EH.-Wbv 10 455 654
F Oagu»a 93 42B «JO
H Dl Hyp. H.-8IA 9 277 274
H Dr.Hyp_F.-Br.HK23 520G 571bG
5 DLW11 542 340
HnIX Spodotgi. 9 475 *93
F Dv Siertv ‘6 282 280
H 0*raWe 9 491G 491G
F DvTevacsj ZJ 190T 200bG
B Dl Gkenn. *4 - <(JST

D Dteer 7 2SS 749
F O.W. Qwenan 73 400B «JOB
D Oierig Holding 4 177.8 175
0 Orttm, i N “60 7700G 77000
D DABO 100 97bG
D Dm. Blner 7J JI0G 370
D DVJB-SteuWv 7 2*5 263
D Duawag 4 220 2i0oG
0 Dretdn. Bank 73 364 3443
D Dyckeifv Z 6 183 190G
0 dgLVz.6 190 190
F Dyortaag 7 1B50G 1853
0 Edetst Wltlon *0 MOT 3S0G
F Bchbaum-Br. 5 172G 177
D Esb. Vert 10 Z80G 280
H BtactiloBO 296G 294G
M ELECTBO 2000 2S 480 490bG
M En. Obertr. 4 2S5PG »OöG
M En. Oitb. 4 2303 234
H Ek krall 0 106 104
B Engaiharen 7 257T 240T
D Ente 73 337 340
M Ertn 10 345B 34SPB
M Ente Kuknb. 9 1040bG iQSObB
5 «bi *0 J3G 73bB
5 Es»L Maste. *6 4250 42SO
M Euerer ‘*10 SSObB 3300
D Parb.Utm.««M0 9.7 111
F FAG Kugelfiscfiar 480 4*0
F Kadigte 9 275 278

Ford *0 1070T 1070T
B Fant. 8>n. *4 % 4500 *6007
M Fr. Obart. Wk. 5 235bG 2J4
F FianU. Hyoo 12 740 751
F Frankana R. 5 6757 4410
F dgL NA 5 520 SlSbB
F dgLSO 3t E. 23 470T 442G
F Fucfts Petrol Vz. 0 157 152.2

H Oeestm.Bk.3 174 170
M Gehe *5 täObG 142
D Geb.weuer 43 16S3 1653
D Goneth. GL 5 169 149
F Gestia 7 214 2l0bG
D GOdanvO 1103 1103
D GtraiMO 1503 151

0 Glas 8 Sp * 11 2707 260G
D GotdateevS 225 ^4
M Gkw. Ftk. *9 259G 2590
F Gffinjw. RO 12B^ 1J0DB
H Guano *8 480B 4800
0 GHHSL3 229 223bG
D GHH Vz. 3 19&2 195
M Hocker.Ptcrv ZU 1280G 1280G
H HagedaO 1120 H2bO
D Hage« Bau. 5*1 143 144
H fuE-Monrer-O 155 1553

I 0 Hamb. Barg 7-1 249

12.12.

Den Dämko Bank 394
lyika Bank 500
Kopenh, Handebbt 350
Novo Nvsuuri 261
Privatbanken 342
OnaifaL Komp. 246
Dan. SuUaarfaDr. 485

fttseisz*- m
London

AU. LyOM 258
Angta Am CorpS J13
Angla Am. GaU S 543
Babcock InL 173
Barctayi Bank 452
Beecham Group 336
Bowator 316
BAT. MmMm 300
BL 27
BLOClm. 294
Brttlih Porroloum 531
BrtUsh Aemtpace 441

Brtllsb Telcam 194
Sriioli 210
BTR 340

BurmahOII 272
CablaWIralen 59S
Cadbury Bcfnveppei 154
Charter Com. 210
Con*. Goto. Retd* S 432
Cam. MurthHoa 775
Courtau idn 182
Do Boon S 43
Dtttmon 490
Orfafoiualn 3 143
Free 31. Geduld 5 2038

General Electric 172
Gulnnen 279
Hawkor Skldelay 437W 731
Importal Group 265
Uaydi Bank 459
Uinrta 191
Marks 6 Spencer 171
Midland Bank 419
Hol Wetrmlniier 6<9
nassay 178
Roctirt & Cohnon 400
Rio Tlnto-ZJrec 514
Ruttenburg PioL 5 73
ShekTraaip 628
Thora Eiri 411
TI Group 377
TiuittauM Fort* 158
UnUavor 1225
Vkfears 294
Wodwanh 515

H Wi.HocMj •4-0L64
H HEW 5
H MdL Ute. 9
HnMotm. Pople» 53
H Hornstorf 0
D Harpenerll
F Herrn 4 B5l 4
F dgL Vs. 4
M Hown**li
S HoWelh. Zorn. 7
M Hei kt S W. S
D Hem. Lehm. *0

D Meter. Ute *14-4
H Hammoor 123
O Henket
F Konninger 2
B Herfltz 7
B dgL Vz. 73
B Herme» 7
B Het*«r-143
D Hindr. AuH. »7

D HacMref 1IH2
0 HaactatF
D HooichO
M Ho/br. Cbo. 2
D HoffnvSLO
S Hühner *0

H Hahien-Br 4
F Halxmann 10
D Hanen 4
B Hw. Kartei *12

0 HutMl S
M Hutschanr. 9*1
H Hypo Hbg. 10-23

D UCB 73
S IWKA3M bar-AÖtpar 73
0 Henbecfc4.75
H JacobMm‘8
H Juie Bramen 4

D KnbcrtmotalS
D Kali ChesUe 12
D Kali u. Salz 8
D Kontodt 7

D Kouthof 63
B KempMtki 5
D Koramog 23
F KSB63
F dal Vz. 7,25
HnicWS 73
D KM) 9
D Böckner-WtO
D Koch».Adler 8-2
D KSId-DOhSL *14
D KCIn. Rück. *18
B icöötzerfl
$ Kolb & Sch. 4-1

S Kolbenechmidi 6
F Kr.UwM.63
S Kraft Aflw. *14-2

M Krauts-Maffei *15

D Kremschr. 11

MKibmS
D Krupp-Siam *0

H KUMtr. *8

0 «ppertb. TJ
D «810
F Kupfarbarg *18
F latinwyerlQ
D ipageabr. 10*5
D dgL vz. 105*5
F Lech Bete. 73
0 lafteri 73
B Lehmann 0
F LaifneitS
M Lao«. Drahn*. 10*2
F Und* 10
HnUndGildebr. *13

M LOwentMfhi 6*13
D Lufthansa St, 33*1
D dgL Vz. 33*1
0 kfoad. Feuer 73
H Matriak 4
F Mafaibah *15 I

luxeraburi

12.1t
ASBED 2650
Artco 97
Audlofina 5400
Baue. Gen. du Lux. 9900
Bque. InL du Lux. 9000
Belga Mlneira SL 0,15
Cegadei 2640
KradHitbank lux. 9600
PAN Holding
SO Teen rv 610
SED 840

MMtengMuc 5888 gW»
4 WS 993bG F MA863*1

118 116.1 F dgL Vz. 63*1
460G 465 D Monnesmorxi 4
155 1546 F Mannh. Vatx.fi

102 «73 H Marti 417
344 342 F MAN St 0

OM-Tauk kl 1000 DM

«AVLI
MAH-ÄjL

:

4377 46
364bB -
247
830bG
210G
2043

32
8 MJ40n.Wemg. D 356
D MauserO 107
F Merced« 103 I0S7

F Matalgat. D 315
S MeLu. LockO I22G
S MOog 83 421G
F Moenw 0 903
F Monachla 5 21100
HnMOM. Run. 0 130G
M M. OOdL Wwb. 9 2420bG
M dgL 50% L*9 7410bG
M HAJC Starte 0 97
S Neclnrvr. EssL 7 230.1

MN.Be.IWl 264
M Niedermayr *0 t93G
D Kino 6 191

D Nixdorf ? 544
H Nantcemem 4*13 139.1

H Nord. Steina. 4*1 130
D NordsternA *10 19407

0 dgL NA *10 1870

8 NordJL leb. *18 8950
H NWKSL 730 28

1

H dgi Vz. 730 281

H OWLdbk.8 798 298
D O A K *0 285 274J
H Oiavl 4 137G 132G
F PWA4 1533 154

F Partbrftu *0 SObO 5357

M Patrizier-Br. 0 JOSG 305
M Paulaner 34 16S0G 16S0bG
0 Puaulon 7 200G TOObG
0 dgL VLB 205G 208

F Pfalz. Hypo 10*23 640 62S

F finden*«
D Shm 0

F Sonar *12
H Skjraon Necx-U
M Sp. Koten. *0

S 5p. Pfenee *20*5
S Sprtnger Verlag
0 St.Bä« *6

^

H P4S-0
F Stempel 43
D Stern*. 2
D SOmws *10

B Stock 1.97

D StfiTu-6
D Stak». ZU* 123
D Stolwarck 7

M SuSmI
7

F Pfail 6
O Pfaips Kam. 9*6
H Phoenix G. 33
F «Wer Match. 0
S Porsche 16
M Poa.Wohb.0
H Proupog 9
S «tjgram.8
M Bathaeber'B
0 Rav Sp. *4

F RateheibrOu 6
H BaKheftO
S ShalneL 1130
F Rhein. Hypo 10
0 Rhein. laxÜ *4

220 220
715 720
1413 1413
86 90bG
1270 1265
180 17BO
240 241

So ^G
335G 33SbO
J90G 390G
BU »2.1
81 0G 810G
486 48SbG
3*0G 5400

D Rhein. Baden 4*03 203^ TOSbO
D RWE BL 8 193 188
D daL Vi 8 190 187
D RWKO 401 400
D Hhelnmotcfl 73 523 5193
D Rheirunetdl Vz.435 4 75 470

IBZT 284

730 730

16J06G 1630b«
9708 83Ob0

710CG 710G
1SA5 157

Madrid
BencodeBnbaa
BoncoOnml
Boncotapular
Banco de Saniander
Banco da Vlzcaya
Corot. Au*. Fern
Cros
fogodo»
B Agulia
Elp. dei Zink
Faea Renault
Et p. Petraloot
Untat Fenlx
Focta i

Hdraalear. Etp. 1

Hgono
Ibarduera
Mao«
Papaera
Soda de Baraeiana :

SevHlana da B.
TetafPnka
Union Baarica
ExplotJvot RT

Vaiiahemoto

Mailand
Bötlool
Cent irrte Rlsp
DtXmln*
FanrttalaC Erbo
tan
F*ai Vz.
Rn Breda
Rnsidar A
General
iFIVz.
ttateemenU
ItJylfwf

MagnatlManHB
Mealobanca
Mondadarl A
Mantodhon
Mira Lanza
OfhrattlVz.
dal Sv
PÖeUlSpA

D Rhema 73
HnRied. a. R *19

H firn. SlfvA *ff
H dgtUtB'f)
F Raumnot 73
H Ruberate 55
D Rüigera 83 447
S latenriidor73*1 272
H Sehetdom. 'S.1

0 Schering 12
0 ScMan 0
M Schlenk 5*1
F SchlauR*1

4

F SchmoL-lub73
D Schub. 6 Satz 0
S Schw. ZoBil *0
H Securtias *0

F Sehz EnzN.4
s sai05
S SefcL wach. *8

H Samen* 10

14.12. 11.1A
La Rfrascefite 952 990
RAS 137000 ins«
SAlRMp. 26540 26850
5IP 2454 2641
SrJa Vbcaia 5082 5060

sm 3615 3615
federn 43736 43430

New York

Adv.Mw Dw.
Aetna Ufe
Alcan Akanrtdunt
Alcoa
AJIed CheaUcd
Alli-Chcim*fs
AMR Carp.

Amex
Amerada Hees Corp
Am Brands
Am. Broadcarlng
AnCarv
Am. Cyanamld
Am. Expretx
Am, HaaeProd.
Am. Motor*
AnvTeL A Telegr.
Amerftaeh
Amoco Corp.
Anchor HcxSng
Aimcolnc.
Aaarao
Atlantic HcMMd
Avon Products
BaOy
Bk. d America
BeO AUarrdc
BaUHoweU
BathWwm Staal
Block« Decker
Boefrea
Barg-Warner
Bristot-Myers
Bmnsrvlck
Burlington fnd.

Bwireughi
CcmpbefiSoup
Caloralliar

CBS
Calanete
Gentranlc*
OiawMonhaaan
Chevron
Chrysler
Olkorp
Oorax
Coca-Cola
CoJgtwe
Coramodoro
Gamwtlv Edbon
Comm. Saetiha
Com rat Dora
CPCIrrL
CuraEn Wrignt
CSX

M dgL Vz. 0

M Stütz "80
S SV Böckum. *0

S SLHofbrOu 9*53
S daL Vz. 10-53
M S^d-Cheailoi33
MSOdbadanil
S Wdz.10
B Tamp. Feld. *4*2

B Tere. Rud.
D Tecrax ftumpu» 0
HnToevZ.Vz.6
D ThOr. Grx 8
F Thuringto 10
D ThynanO
D Thytsan md. 0
O Trlnkaut u.Burttfv

H Triton- Baical
M TrtvmpbAdkrr 0

M Oberl Utr. 6
H Ostra Hann. V. 1

F Varta73
D Vet» 9
F Vtfth4Nrofl73
M Vor. Aoetv-Bhv *13

M Ogi. NA. 73
S V AlLe. Str. ‘0

F VOM *1666
D V. OL Mdari *0

D VEW 6
S Var. FDz*0
F VGTS
H V. Kammgom 0
M V. Kumm. 5
D V. Setdemv. Sv 23
H V. Werte 0
H Voroint-Wetlb. 10
M Vbk.-NÜmbg. 11

0 Vkv Leben mg
D daL 50% E *9

F Vögele 5
M v5Jd. Smg. S

M Wanderer *8-1

D Wodop 3
F Weüa 9
D Wertog 4 Get 0
F Wduaih *6

HnWIlka f>
8 Wolid. Wen 0
S WOrtt. Canim 10*2
S WOrtL R 8
S Würrt. Feuer 9*1

S WDrtv Hypo 11*1

9 WOrtt lein 16
S WMF4
S dgL Vz. 4
s wim-BcL'ia
M WDrzb. Heft». *0

F Tmcn6
M Zahrr.Rank.7
D Zander* Feine. 6
8 Zeoa Zemem 10
S Zab* Ikon *10

M Zucker A Ca *0

S ZWL Gr. 6 Bev I

Deere 26375
Deka Aktm 40.75

Digital Gquipnv 132J5
Dow Oemlca! 48375
Du Pom 6335
Etmtern Got-Fuel 13.625
Ectbrxsi Kodak 52375

' Exxon Corp S15
Hr« Chicago 25373
Hremooa 2Ü3
FhrarCorp. 1435
Ford Motor 56.25
Foti«r Whealer 123
Fniehauf 2333
GAF Corp. 61

General Dynamic* 6735
General Beeide 67

General fralrwnem 1735
General Motor* 7435
GlHatte 71,125
Global Nav Re«. 3375
Gen. T. AE 44.875
Goodrieli 33,125
Goodyeanlre 2935
CJauld 31.125
Grocn 44
Greyhound 32375
Grumman 31,75
Holtaunon 26,125
Hahz 32,75
He reuI« 3llH
Hewlett tackard 373
Hamefiake Mrteg 2235
Haneywel 73325
IBM 149
Inca Ltd. 12375
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Prazaa und bsxfdadamli taader Haffnsrg auf eine Db*
faBBrantang. Oe Daflar-»ira8tje am Euramorta raogtanen
an 11 Dnzembar mb einem BSdkgong um V, ProzertpowkL
Da DoBabun wurde davon naOildt ki MhWdenedutft gp-

ngM Mid wade Mn trat 2*19 iMNtart. Am NodnlHng
btab da Kuo bxtapSbatH Dta aadBctmNab wurde mb
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Eine Schweizer Bank,
die ihr internationales Know-how
für Sie einsetzen möchte.
ist letzt in Frankfurt
Sie haben es natürlich längst vermutet, wer sich
hinter dem blauen Signet mit den drei
Schlüsseln verbirgt - the key Swiss bank.
Die Schweizerische Bankverein (Deutschland) AG
ist eine Tochtergesellschaft des Schweize-
rischen Bankvereins mit Sitz in Basel.
Die Gruppe des Schweizerischen Bankvereins
zählt zu den größten internationalen Kredit-
instituten, mit der Betonung auf international
Denn der Schweizerische Bankverein kann
von sich feststeilen, dass er im Vergleich
mit anderen Schweizer Großbanken diejenige
mit dem größten Auslandsgeschäft sei. In einem
Land wie der Bundesrepublik Deutschland,
das zu den ganz großen Exportländern gehört
dürfte das dabei erworbene Know-how mit
Sicherheit sehr geschätzt sein.
Nehmen Sie schon bald Kontakt auf; in einem
persönlichen Gespräch können wir Ihnen zeigen
was wir für Sie tun können

Schweizerischer
Bankverein
(Deutschland )AG
UlmenstraBe 30
6000 Frankfurt am Main 1
Telefon: (069)71401-0
Telex:

The key Swiss bank
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Ausländer kaufen Renten
Nachdem die Ausländeran den Vortagen bei öffentlichen Anleihen und DM-Auslands-
anleiben vorsichtig voraefOhlt hatten, erschienen siemm mit bemerkenswert massiven
Kaufaufträgen. Dadurch verbesserten sich öffentliche taaglfiufer, teilweise um mehr
als einen halben Punkt. Hint
händlor die fortschreitende

rund des Simmswaadels ist nach N
tssenkung in den USA, die im Zasai

derRentea-
ing mit dem

jetzt verabschiedeten Gesetz gesehen wird, das in den kommenden Iahten die
Neuvenchukhing im US-Staatshaushalt auf Null verschreibt.
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MEXIKO / Gmppeneinteilung vor dem Losen

Prost. Glück und Pech
in Cognac-Schwenkern

FUSSBALL / Selbstkritik nach der 0:4-NiederIage von Borussia Mönchengladbach in Madrid i SKI ALPIN / Weltcup

Kapitän Hannes: „Wir haben zu viele Memmen.“
Trainer Heynckes: „Wir waren einfach zu naiv“ schwerer sture

N>

£r

k''-

U. SCHRÖDER, Mexico City
Prost Sehr tief- und hmtersmnig

sind die Herren des

Fußball-Verbandes (FIFA) bei der

Wahl ihrer Lostöpfe zu Werke gegan-

gen. Das Schicksal, Glück und Jtech

der 24 Mannschaften bei derWeltmei-
sterschaft in Mmrikn, liegt namTinh in

mächtigen, gläsernen Cognac-
Schwenkern. Aus solch verfängli-

chen Behältnissen neben am Sonn-
tag abend kure nach 19.00 Uhr deut-

sche: Zeit drei Kinderchenjene Lose,
die für das Turnier im Mai riac Wer
gegen Wen regeln.

provokante und abschätzige Ge-
danken sind somit unvermeidlich.

Vom Weingeist »»Tn Beispiel, der die

Sinne vernebelt, oder vom Schnaps,

henfolge die Schnapsgläser geleert

werden sollen. Im zweiten werden

den sechsGruppenführern ihrjeweils

drei Konkurrenten vermittelt, und
zwar ausjedem Glas eins-. Im dritten

schließlich erhalten die Teams ihre

laufenden Nummern, die den Ablauf
des Spielplans, also die Paarungen

Der Griff in

die Töpfe

Im Vergleich zu früheren Auslo-

sungen ist dies gewiß die fairste, die

ehrlichste. So gut wie nichts istarran-

giert oder gemauschelt. Mit einer

Ausnahme Den Brasilianern

nämlich ist garantiert, daß sie keinen
anderen SüdamerikanAr jq ihrer

Gruppe haben werden. Der Grund
hegt auf der Bänd. Die Spiele Brasi-

liens gegen ArgentinienundUruguay
geraten stets zu bitteren Schlachten.

Sie sind durch böse Erfahrungenund
düstere Tradition belastet Und: Die
Brasiliazier haben panische Angstvor
ihren Vettern aus der Nachbarschaft

Das ist die Gruppeneinteilung
vor der GruoDenauslosuneL' vor der Gruppenauslosung:

• Die Gesetzten: Italien (Gruppe
A), Mexiko (Gruppe B), Frank-
reich (Gruppe C), Brasilien

(Gruppe D), Deutschland (Gruppe
E), Polen (Gruppe F).

• Topf 1; Argentinien, Uruguay,
Paraguay, UdSSR, Spanien, Eng-

, land.

• Topf 2: Schottland, Ungarn,
Portugal, NoTdirland, Belgien,

Bulgarien.

• Topf S: Dänemark, Marokko,
Algerien, Südkorea, Kanada, Irak.

Die südamerikanischen Teams
aus Topf 2 worden so ausgelost,

daß keine von ihnen in die

Gruppe von Brasilien kommen
kann

Das gleichewärevon den drei briti-

schen Mannschaften zu sagen. Und
die mwjten Europäer würden sich

zumindest am Anfang an^h cpfrr ggf-

ne aus dem Weg gehen. Doch in die-

sen Fällen verweigerte Hermann
Neubergers Komitee jegliche Extra-

wurst 14 Europäer auseinanderzu-

hatten sei nicht machbar, sagte Neu-
beiger, und der britische FaÜ sei mit
rfpm südamerikamschen nirht zu ver-

gleichen. Basta.

der das letzte Wort war. Den tiefen

und artigen Diener vor den BrasOia-

nem, ihres Präsidenten Havelangeje-
denfalls, wird den Organisatoren so
kwnht niemand verzeihen kotmAn

Und daß keiner der cleveren FTFA-
Diplomaten den englischen Kollegen
Mittichip von einem ebenso peinli-

chen wie stillosen Auftritt abhielt,

kennzeichnet eine beklagenswerte

Geschmacksverformung im mäch-
tigsten Sportverband der Wett.

Der nackte Vorgang des Lösens
freilich erscheint komplizierter, als er

in Wirklichkeit ist So gärt das vor
sich: Sechs Teams stehen schon als

„Köpfe“ der sechs Gruppen auf der
Tafel, wenn sich am Sonntagabend
dieAugen derWeltaufdasTV-Studio

in Mexico City richten. Es sind die

Gesetzten, unter ihnen auch das
deutsche Team (siehe Kasten: „Der
Griff in die Töpfe“). Die übrigen 18
’MnnngrVwiftgn liegen, versteckt in
blfliiPn piffütikktigpln, jp sprhsaiom.

mengefeßt, in den drei Cognac-Glä-

sern. In dem einen nur Europäer. In

dem anderen dieSüdamerikaner phis
drei Europäer. Im dritten Glas
schließlich dm- exotische Rest und,
weü zum ersten Male dabei, Däne-
mark.

Der englische Trainer Bobby Rob-
son freilich schimpfte laut und bitter.

DieAuslosungwerde manipuliert, zu-
gunsten der Brasilianer zurechtgebo-
gen. Im übrigen weigere er sich, in

Mönterey zu spielen. Diese Stadt sei

heißer als die anderen, liege vielnied-

riger, feile also völlig aus dem Rah-
men. Da paßt es auch, daß Polen in
der ungeliebten Stadt spielen muß,
FrankreichaberinLeon.Das sei früh-

zeitigvom mexikanischen Organiaati-

onskomitee ausgelost worden, heißt
es. Nur wann und wo diese Auslo-
sung stattgefrmden hat, daraufgibt es
keine Hinweise. Die Wahrheit ist

wohl, daß die Franzosen die bessere

Lobby besitzen. Robsons Kritik

machte jedenfalls dirfcp Schlagzeilen

in Mexiko.

sid/dpa,Madrid
An der einzigen geöffneten Cafete-

ria gröhlten einige Fans Gesänge von
derTreuezum Verein. Nur leiseklan-

gen Gerauschfetzen zum Abferti-

gungsschalterhinüber, wo sichMana-
ger Helmut Grashoff um hektische

Betriebsamkeit bemühte. Die über-

müdeten und schockierten Spieler

blickten aus tiefen Sesseln mit leoen
Gesichtem an die Decke des Madri-
der Flughafens Barajas.

In die gespenstische Stille setzte

Kapitän Wilfried Hannes sein Fazit,

das wie ein Keulenhieb wirkte: „Wir
hahAn 711 uiaTa m ^ffWann.

schaff. Da sind einige, die nach ein
paar guten Spielen in der Bundesliga

glauben, säe sind schon wer. Aber ge-

gen Düsseldorf 4:0 gewinnen ist et-

was anderes, als gegen Real Madrid
zu bestehen.“ In seinen Worten spie-

gelten rieh ohnmächtige Enttäu-

schung, Ärger und Verzweiflung Jn
den letzten beiden Tagen war ich 20

Stunden bei Arzt und Masseur in Be-
handlung, nrn anfianfATi m können“,

klagte Hannes, und es klang wie eine

Anklage, „wenn ich dann sehe, wie
sieh Ainip» pinagfrwm, STlt mir nichtig

mehr ein. Es soll keiner unsere jun-

gen Spieler wie Krisp oder Hochstät-

te- kritisieren. Wie sollen die ruhig

bleiben, wenn die Alten nervös
sind?“

Wohl kAin andererBunderiiga-Ver-
ein kann so schön gewinnen, aber
auch keiner so grausamverlieren wie
Borussia Mönchengladbach. Zwi-
schen dem 5:1-Triumph von Düssel-

dorf und dem 0:4 von Madrid lagen

Fußball-Wetten. „Kein Wunder, daß
wir rausgeflogen sind,“ sagte Trainer

Jupp Heynckes. „Wir waren einfach
zu naiv. Es war doch klar, wie Real

I

auftreten winde. Die sind von uns
beim 5:1 gedemütigt worden und leb-

ten seit dem Schlußpfiff in Düssel-

dorfnur für die RacheimRückspiel“

Heynckes suchte nach einer pau-

schalen Erklärung: „Wir haben hin-

ten nicht gut gestanden, und unser

Spiel nach vornewarmangelhaft. Die
Mannschaft hat nie zu ihrerForm ge-

funden.* Wilfried Hannes, sein Kapi-

tän, der als einer der wenigen neben
Sude und FrontzeckdenAnfordexun-
gen gerecht wurde, ging ins Detail

und nannte Namen: „Lienen war
noch nie gut, wenn esum etwas ging.

Spieler wie Borowka und Drehsen
überschätzen rieh. DerMaßstabwird
international gesetzt, nicht in guten
Ry|^i«lipKpj(»]fn gAgAn wicht im-

mer gute Mannschaften

Aufdie Verhältnisse im Bemabeu-

Stadion waren die Gladbacher nur
unzureichend vorbeitet Real Madrid
führte schon nach 18 Minuten mit 2:0,

EOCfa fr*** die MftryhfngbuiharhpT

Spider verstanden hatten, was lief

JMan muß sich eben schon eine Wo-
che vorher damit beschägftigen, was
in einem Stadionlos ist,wenn 100 000

Zuschauer ihre Mannschaft nach vor-

ne peitschen“, haderte Hannes mit
der Einstellung seiner Kollegen. Ec
lastet das Ausscheiden der mangeln-
den Aibettsaufifessung an, läßt keine
Brtschukfigung gehen: „Drei Jahre
lang haben wir gesagt, der Mann-
schaft fehle die Erfahrung, sie müsse
noch viel lernen, um ganz nach vorne
zukommen. DieseAusredezähltjetzt
nicht mehr.“

„Santillana zog
am Trikot . . /
Q paniAW jubelt „Es ist aus mit f̂ **Tn

O deutschen Schreckgespenst“,

schreibt die Zeitung „Diaria 16“. Und
überallwird der 32 Jahre alte SantiUa-

na (Foto),gefeiert, der die Tore drei

und vier für Real Madrid schoß. Das
Awt»»hAidAnHA in der 89. Minute. Wil-

fried Hannes zu dieser Szene: „Da sah
man ynru» internationale KlaggA Ich

dachte, Sude hat dm BaH. Da lag er

mir plötrich vor dem Fuß. SantiDana

zog raieh am Trikot, ich konnte den
frei liegenden Ball nicht mehr treten,

er spitzelte ihn über die Linie.“ So
einfach ist das.

Die Zeitung „El Pais“: „Mit sim-

plem Fußball fegteMadrid dieBorus-

söivom Feld. Borussiawar ängstlich

und in kaingm Augenblick in derLa-

ge, sich ernsthaft dem Spiel zu stel-

len. Sie kapsette riehemund wartete,
HnR dfe Mimten verrannen.“

Weder Ausflüchte noch Entschul-
j

digungen gab es gestern morgen bei

der ititwran Aussprache. Dafür um
somefarSelbstvoiwurfe „KeinSpiel-

aufbau, kein gescheiter Konter, nur

Stüdewerk. Wir haben uns von der

Harte des Gegners beeindrucken las-

sen, doch die ist international üblich.

Sogar eine höhere Niederlage war
möglich, wir können keinem einen

Vorwurfmachen, nichtdem Schieds-

richter, nur uns selbst“, sagte Frank
MSI selbstkritisch. Der Mittelstürmer
hatte in der 4L Minute die Möglich-

keit, mit einem Tor das drohende

Ausscheden zu verhindern, doch er

vergab eine Riesenchance: jehdach-
te nicht, daß ich so allem war.“ Be-

zeichnend auch seineAktionzwäMi-
nuten vor Schluß, als er völlig unbe-

dingt den Ball ins Sritenaus schoß,

statt den mitlaufenden Hans-Jörg

Criens mit einem Paß zum vielver-

sprechenden Konter zu bedienen.
|

„Als Reals Elan nach der Pause ge-

bremst schien, beendeten wir unsere I

Kontermöglichkeiten vor laut«:

Angst selbst“, kommentierte Wilfried

Hannes, und auf dem flughafte)

schimpften später die Fans: „Angst-

hasen-Fußball habt ihr gespielt“

Konsequenzen wird auch der Vor-

stand ziehen: „Unser Ausscheiden
hat Auswirkungen auf die Vertrags-

Verhandlungen. Die werden wir erst

im Marz durchführen, wenn wir wis-

sen, wo wir stehm“, erklärte Manager
Grashoff: Die Spieler, 15 Verträge

laufen mm Saisonende aus, können
mit dieser Niederlage nochmehr ver-

hexen als das Renommee und die

schon eingeplanten 8000 Mark Prä-

mie. Und damit nicht genug. JGs gibt

noch andere Probleme“, verdeutlicht

Grashoff; „den Ausbau unseres Sta-

dions etwa. Ich hatte schon geglaubt,

über gute Argumente zu verfügen.“

ad/dps/DW.ValdTsfee

Ein schwerer Sturz der ityfthrigm

Österreicherin Christine Putz Über,

schattete ctenerste&Wtetcup^Segder'

deutschen Rennläuferin .Michaela

Gerg <2ö> in der Abfahrt von- Val
dTsfere. Jhr Leben ist ln Gefahr,“

sagte der österreichische Mann-
schaftsarzt Sigl Wagner, „ritt —

%

schwere Kopfverletzungen und war
bewußtlos. Ich fend sie mit Bltit ia

der Lunge vor“. Die lnnsbruefasht

wurde unmittelbar nach den Sture,

der sich bei der Einfahrt zur Korn-

pressten ereignete, mit einem -Hak-
Schrauber ins Krankenhaüs von Gre-

noble geflogen.

Christine Putz bestritt in Val

dTsfere ihre fünfte Weltcup-Abfahrt

Nachdem sie im fetzten Winter noch
keinem offiziellen österreichischen

Kader angehörte, aber am Training

der B-Mannachaft teilnehmen durfte,

erreichte sie bei der Abfahrt in Bad
KMnkirchhehn überraschend den 15.

Platz. In diesem Herbst wurde sie

offiziell in die öStenrfchwrheB-
Mannschaft berufen. - ~

Eine Sprecherin des östeoefcfai-

schen Ski-Verbandes (ÖSV). zur

WELT: „Christine Putz ist ein sehr

SPORT-NACH RICHTEN
STAND®Punkt / Einsichten

Der Präsident des engtigrhgn Ver-
bandes, Mister Millichip, empfand
den Vorstoß swiwg Trainers aus be-

sonderem Grund als „zutiefst ärger-

lich“. Millichip war miteinem Scheck
über 20 000 Pfund, rund 80 000 Mark
also, na«*h Mwiim gereist. Diesenver-
gleichsweise eher schottischen Erlös

aus Englands alljährlichem Wohltä-
tigkeitsspielübergab Mülicbip für die
Erdbebenopfer.

Um alle 24 meinander zu bringen,

sind drei Losvorgänge nötig. Beim
ersten wird bestimmt, inwelcher Rei-

Vorher jedoch entschuldigte er

sich mit 1000 Kratzfüßen meiner offi-

ziellen Konferenz vor der Weltpresse
für „die Kritik meines Trainers, die er

gewiß nicht kritisch gemeint hatte“.

Die FIFA-Leute klatschten anerken-
nend und gerührt Das Abstruse der
Situation fiel ihnen nicht auf: Wer
spendet, eine gute Tat tut, darf nicht

kritisieren. Und wer kritisiert, ist ein

Böser, der guten Tat unwürdig. „Ich

komme doch nicht“, sagt Millichip,

„mit einem Scheck in derTascheund
der Kritik im Sinn.“

. RISSBAU
UKFA-PakaJ, Achtelfinale, Bück-

spiele (in Klammem Ergebnisse der
fett gedruckte Klubs im

Viertelfinale): Köln - Hammerby 3:1

(Ul), Real Madrid- Mönchengladbach
(1:5), Sportlag Lissabon- Bilbao 3:0

(L2), NencUtel - Dundee United 3:1 n.

V. (L2), Legia Warschau - Inter Mai-
land 0:1 (0:0). AC Mailand— SV Warv-
em 1:2 (1:1), PC Nantes - Spartak
Moskau 1:1 (1:0), Hajduk 8plit - Dnje-
propetrowsk JLO (lrt)). - Zweite Liga:
Bielefeld-Wattenscheid 3:L-Turnier
in Mexiko: Ungarn - Algerien 3:1.

SPORTIEBWAHL
Sportler des Jahres: L Becker (Ten-

nis) 3703 Punkte, 2. Groß (Schwimmen)
2722, 3. Langer (Golf) 1879, 4. Weinbuch
(Ski nordisch) 942, 5. Wasmeier (Ski
alpin) 815. 6. Khinke (Dressurreiten)
508, 7. Thaler (Badsport) 448, 8. Schok-
kemöhle (Springreiten) 436, 9. Anderer
(Biathlon) 250, 10. Briegel (Fußball)
217.—SportlerindesJahres: 1. Harnisch
(Fechten) 2224, 2. Kohde (Tennis) 1038,
3. Graf (Tennis) 530, 4. Kiebl (Ski alpin)
442, 5. Schumacher (Hadsport) 331, 6.

Wahl (Wildwasser) 222. - Mannschaft
des Jahres: L Davis-Cnp-Teaml532,X
Florett-Team derDamen 700, 3. Arimi-
rate-Cop-Team 6B2.

T1SCHTB4IUS
.

Enxopaüga, 4. Spieltag: Schweden -
Deutschland 4:3 (Waklner - Bebel
16:21. 21,16* 21:14, Lindh-Böhm 21:16,

Ufc2L 1S21, Wfldorsson —Nemes 12dl,
23dl, 12dl, Waldner/Appelgren -

Fetzner/Roßkopf 21:18, 21:16, T.mdh/
Svensson-Roflkopi/Nemes 21fl, 2022,
18:21, Waldner - Böhm 23dl, 18dl,
22d0, Lindh - Hebel 21:14, 21:11), Un-
garn - Jugoslawien 3d, Polen — CSSR
5d. - >•

B oris Becker, Cornelia Hanisch,

das Davis-Cuo-Team - das sind

TBMIS
Grsnd-Prix-Turoier der Damen in

Tokio, 2. Runde: Sukova (CSSR) -
Mesker (Holland) 4.-6, 6.-0, 6d, Kohde
(Deutschland)-Mouüon(USA) 6d, 6:4,

Kim - Henrlcksson (beide USA) 6:1,

4.-6, 7A Rehe- Spence (beideUSA) 6:1,

6:4.

HANDBALL;
B-WM der Frauen in Niedersachsen,

2. Spieltag, Gruppe A: Dänemark -
„DDH“ 7d7, Norwegen - Deutschland

'

14:22. - Gruppe B: Frankreich - USA
21:18, Schweden - Polen 18d0. -
Gruppe e. Schweiz - UdSSB 1131,
Balgarien - Rmngräm 14:16. - Gruppe
D: Island - Österreich 1830, CSSR -
Ungarn 18:27.

VOUETBAU

'

BanieaHga. Rauen. Nachholspiel:
Lohbof- Feuexbach 3d.

BASKETBALL
BandeaUga, Herren, Nachholspiel:

Charlottenburg- Leverkusen 7630.

GEWINNZAHLEN
Mittwoehslotto: 7, 9, 10, 15, 16, 21,35.

- Zusatzzahl: 12. - Quoten: Klasse 1:

40413530, 2: 67 35530, 3: 474830, 4:

8030.5: 630.-Spiel 77: 8 9 114 05.
(Ohne Gewähr).

U das Davis-Cup-Team - das sind

die Sportler des Jahres 1985. Eine

vernünftige Wahl Doch das war
nichtimmer so. Nocfaim lebten Jahr
mußte man zu den Vorzeige-Ama-
teuren der olympischen Sportarten

gehören, sollte einem solche Ehre
widerfahren; Als Lohn nur den Lor-

beer im Sinn - sonst gar nichts

Und mm? Nun darf man Tennis
oder gar Golf spielen, fest im Sattel

sitzen, ob aufdem Rad oder hoch zu
Roß - und dafür auch noch schnö-

den Mammon kassieren. Das scha-

det nichts, das regt niemanden
au£ Was, diese Krämerseele wüi ein

Sportsmann sein? Die Zeiten hah«m
sich geändert tiefere Einsichten,

vernünftige Anrichten.

Boris Becker steht hoch im Kurs,
Bernhard Langer auch. Und den
Radstar Klaus-Peter Thaler eilt der
Ruf voraus, schon deshalb der Ver-
nünftigste seiner Branche zu sein,

wdl er sich nicht, wie andere Profi-

Kollegen, herumschubsen läßt
Wenn er aufs Fahrrad steigt, kostet

das 4000 Mark. Oder er steigt nicht

draut

Oder Paul Schockemöhle. Es
heißt, wenn der große Reitersmann
irgendwo einen rostigen Nagel Se-

gen sehe, käme ihm flugs die Grün-
dung eines florierendenEisenwaren-
handels in den unternehmerischen
Sinn- Was hg'flt denn hier Krämer-
seele? Persönlichkeit

So hat es wohl nichtnuretwasmit
der sportlichen Leistung zu tun,

wenn in der Liste der 'gewählten
Sportler mit den Hürdenläufer Ha-
rald Schmid der . beste deutsche
Leichtathlet erst an elfter Stelle auf-

taucht. Verbeamtet, verzagt, verhät-

schelt, verzankt- werwüidenn die-

se Leite noch ernst nehmen?

Und es genügt offenbar a»«»h

nicht, wenig künstlerisch wertvoll

vor einen Ledexbaü zu treten und
sich solcherart hausbackene Darbie-

tungen auch noch hoch bezahlen zu
lassen. Unter den zehn bestenMann-
schaften des Jahres findet sich we-
der ein FußbaH-Bundesligateam
noch die NatirmaTmnrm^Kaft

Die Zeiten haben sich geändert
tiefere Einsichten, vernünftige An-
sichten.

Gelobt sei der Herr,

denn er hat wunderbare

Güte mir bewiesen.

PS. 31, 22

Kurt von Dietlein

Wir verkaufen Erfolg

in Schönheit

und Gesundheit
£
C3

Die WELT hilft wieder beim Tausch von Studien-
plätzen. Die Tauschbörse organisiert der Ring
Christlich Demokratischer Studenten (RCDS). Aus-
schließlich er nimmt die Tauschwünsche entgegen.
Auch die Antworten auf -die Offerten sind aus-

schließlich an den RCDS, Siegburger Str. 40, 5300

Bonn S, Telefon 02 28 / 46 49 33, zu richten. Bei deu
Antworten sollen nur das Studienfach, das Semestei
und die laufende Nummer der Offerte angegeben
werden. An erster Stelle ist jeweils der bisherige, &P
zweiter Stelle der gewünschte Studienort genannt :

geb. I. Oktober 1903 gest. 7. Dezember 1985

Im Namen der Familie

Günther von Dietlein

Eine lang etablierte scandinauische Firma
sucht einen Agenten/Firma für die Verbrät-
ungTVemUnktung der Wirksamkeit in

Bundes Rep. Deutschland.

DteTait»eh»k«oa betrifft
das Soimnersemester 1986

Humanmedizin
Z. vorkttnlsdies Semester

Lausanne, Hamburg Eigenkapitalbedarffür Unterichtsmaterial

und Elektronische GeräteDM 250.000.-.

Die Traoerfeier findet statt am Montag, dem 16. Dezember 1985, um 11 Uhr
in der Kirche zu Hamborg-Nienstedten.

Die Beisetzung erfolgt am Dienstag im FamiSengrab in Hannover-Stöcken.

Anstelle freundlich zugedachter Blumen bitten wir im Sinne des Verstorbenen um eine

Spende für die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiftbrüchiger, Konto bei der
Dresdner Bank AG, Hamburg, Nr. 366 300 0, BLZ 200 800 00 (Vermerk: von Dietlein).

Die Rentabilität ist gross bei minimale
Risiko. Das Projekt ist einen Unterichts- und
Beharidlungspro&amm inklusiveHardware
u. Software für die Entwicklung weiblicher
Schönheit und Gesundheit

Wir arbeitenandenGräbernderOpfer dotKrieg und Gewalt

für denFrieden zwischen den ülenschen

fürden frieden zwischen denVölkern

Das System ist während den letzten 15
Jahren in Norwegen entwickelt Und unsere
Kundinnen sind selbständige in Schönheit
und Kosmetik. Für weitere Information bitte

kontaktieren Sie,

Advokat/Rechtsanwaltbüro
KARLSTEENHANSEN
Postboks 3011 Elisenberg, 0207N-Oslo 2
Norwegen.

ivn
danke

ITlfl VOLKSBUND DEUTSCHE KRIEGSGRÄBERFÜRSORGE
WERNER+äPERT-STRaSSE 2 3500 KASSEL POSTSCHECKKONTO FRANKFURT/M 4300-60 BLZ 500 ICO60

Das deutsche Seenotrettungswerk wird ausschließlich durch
freiwillige Zuwendungen finanziert Zum Beispiel auch durch

Ihre Spende.

Deutsche Gesellschaft zur Rettung schiffbrüchiger
Werderstr. 2. 2800 Bremen 1 • Postgiro Hamburg
(BLZ 20010020) 7046-200 Wr danken für die gespendete Anzeige
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Mädchen, dem aber gdbstvttstärat

bch die große Praxis im Abfahrtskuf

noch fehlt Sie versuchte das aiuzn-

gleichen, indem sie nicht säen über

ihre Verhältnisse, also zu risikoreich

führ“

Ein Sturz der Amerikanerin Pam
Ftetcher verlief hingegen gßtnpflich

Die 2$äbrige, die fast an derselben

Stelle zu Fall kam, gab gestern nach-

mittag in Val dTsfere schon wieder

Rundfunk-Interviews, klagte dabei

jedoch über Kopfschmerzen. V
Seit 1980 galt die frühere Jtnriore&-

Wdtmdsterin Michaela Gerg ris s-

nes der größten deutschen SW-Tal®-
te überhaupt Dennoch: Die großen

Erfolge mochten sich nicht einstellen
- Ins zum Sieggesternin derAbfahrt

von Val d’Isfcre. „Früher dachte feh,

mir fliegen die Erfolge nur so zu.Vor

diesen .Winter habe ich große tech-

nische Fortschritte gemacht und
konnte erstmals nwn» TYfliningriw.

stung im Rennen nmsetzen“, sagte

teriMria Gerg im Ziel. Und: „Tech-

nisch schwierige Pisten liegen mir.

Nach de™ Training habe ich mir

schon gedacht, daß ein Sieg drin ist*

Michaela Gerg legte die 2140 Meter
lange Abfahrt iö'i>2!>159 Minuten zu-

rückund verwies dieKanadierinLau-
ne Graham und die Schweizerin Ma-

ria Walliser auf die Plätze zwei und
drei. Das guteAbschneiden des Deut-
schen Skiverbandes (DSV) rundeten
Marina ^Mil (Miinriien) als Achte

und Rggiroi MfiwgnWhngr (fiurfl) fij

15. ab. Die Olympiasiegerxn Mfehelä

Figini (Schweiz), der man eigentlich

den Sieg zugetraut hätte, kam in

1:26,32 Minuten nur aufden sechsten

Platz.

Mit 45 Punkten hegt Michaela

Gerg, in Sestriere beim Super-G nur

vnn ihrprMannarbaftslminAwHinMB.

rina Kiebl bezwungen, nun im Ge-

samtklassement des Weltcups hinter

der in der Kombination erfolgreichen

Schweizerin Erika Hess (55 Punkte)

aufdem zweiten Platz.
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München
Regensburg
Tübingen

Ulm
Würzburg
Tübingen

Pharm—

_

T
z. Semester; ",

von "
• 3EBEF

1FU Berlin “
•

2FD Berlin ' D3nd^.
3 FU Berlin - Magjg .

4 Freiburg

PhannaadeS ;;
3. Semester v. ^ T

von -väS-
1 Braunschweig Bfcn*®*

:

2 FU Berlin Ifitog:
3 Freiburg FUSefflff

4 Freiburg 'Tfihinp*
s

Di« SemesteraBgabeir
hen ateh auf das Wl*torite,B
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Feuerversicherer und Dichter. Richard Dehmel

Erotik in Blankenese
Zum 50. Geburtstag des Dichtes mannes*1

, die wm*r 7j»rh*
Bichard Dehmel am 18. Novem- eines abirehännten Paares im er
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Z^Hkhard Dehmel am 18. Novem-
ber 1913 schenkten ihm seine Freun-
de und Bewunderer das schöne, myh
gomen eigenen Vorsteflangen emge-
richtete Haus in Blankenese, in das er

y^rni anderthalb Jahre vorher als

Miete eingezogen war. Seit «anam
Tode bat man nicbt mir die Strafte, an
der es hegt, nach dem Dichter be-

nannt, sondern auch seine Urne im
Vestibül atdfeestettt und in den unte-

ren Räumen seine Bibliothek anfge-

baut Das Fbrtleben dieser Gedächt-
nisstätie ist bedroht, vamutlkdi weü
derRuhm des Dichters nicht mehr so

jUp*fct*.u»«J5UtolmZPf

hdl erstrahlt wie um die letzte Jahr-

hundertwende. • • -

Auch an die Herzen derHamburger
wird man nicht so lacht appeffieien

können, denn der in emem Forsthaus

im Spreewald geborene und sein hat
bes leben in Bahn ansässige Deh-
qyp3| fort Tririht piirmal srifortr yj] artm»™

Lebzeiten den Anspruch erhoben, ein
Hamburger Dichte zu sein.

Es ist erstaunlich, wieviel lebhafter

der Nachruhm semear Generationsge-

fahrten Stefan George, Rainer Maria
ftittn» imd Hugo von Hofmannsthal

heute leuchtet Für junge Menschen
von beute, Sa sähst für ältere Jahr-

gänge ist er nicht mehr als der Ver-

fasser hä.nfig komponierter Lie-

beslieder oder etwa der schlichten

Sätze aus dem Munde eines „Arbeits-
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znannes41

, die unter einer Zeichnung
eines abgehärmten Paares im erster
Jahrgang des JSnnpljzmmus1

* er-

schienen:

uWirhaben ein Bett, wir haben ein
Kind, man Wdb!
Wir haben aacb Arbeit und garm

zweit

Wir haben die Sanne und iteg»n
irmj Wind!

Und uns Mdtmsr eine Kleinigkeit
Um so Heim sein, wie die Vögel

fifh/f

nur Zeit!“

Das war so etwas wie die lyrische
Ergänzung zu dem Werk der groben
naturalistischen Dramatiker und Er-
zähler der Epoche, für die der östGcbe
Berliner vorort die
Zeitschrift „Die Gesellschaft" und
der Stammtisch im Restaurant „Zum
Schwarzen ItertmT ZU RamimdpiTnk.

ten geworden waren. An aDm dreien

war surf» Dehmel ayrartreffen Er
selbst blieb ein Stadtbewohner, mit
seiner ersten Frau Paula, derTocfcter

eines jüdischen Geisttichen, die
durch ihre Kinderbücher hgriibrnt

werden sollteund die es verstand, aus
dem Ham des Dichtes em?

r

> geisti-

gen Treffpunkt zu machen, was viel

zu fleroer «rfmeflaadamdn titwfffi-

schen Bedeutung beigetragen haben
mag. Noch arbeitete er als AngMctriL
ter beim Zentralverbaud Private
Eenerversicherangea, bis er eines Ta^

ges dies hinwarf und nach Hamburg
zu «mwn FrwitiA» T.üränftwyq pntfloh

und vnn rin an als frimar Schriftsteller

lebte.

Ausstrahlung der ^ZauberfLöte“ in

der Inszenierung von Jörftme Sava-

iy. Die Ihszeoiening ist bei den Bre-

genzer Pestspielexi in flwwrn Jahr
_ . __ aufaezeichnet worden, wo die Na-
Band 120 Stunden Programm aus SSSetoBodS»iaiiaachaft

Jim Sparten lnnfaM du Weih- ä, besonders razroHes Umfeld fiir
nKhtaKmdKIK^nam. ru fern die AuflBhnmg lieferte,
sich das Westdeutsche Femsdien
(WDF) und die Nordkette (NDR, Ra- JBraudjenwhemenFQedmsves-
dio Bremenund der Sender Frdes trag?" lautet die Frage, der eine

Berlin) für die Zeit vom 21. Dezem- iW-Sendung aus dem Berliner

KRITIK

Schrecken

ohne Ende

Droht in der Bundesrepublik der

Bürgerkrieg? Kommt es wegen
der von der Bundesreperung ins Au-

Taschenbuch

Sela Ham soll gerettet worden:
MdwtdPehmsl foto: mtbipress

bei bis zum S. Januar zusammenge-
schlossen haben.

Die Palette des Angebots rächt
riwhw von Andxd Hdtes chinesi-

schen Akrobaten bis zum zweiteiH-

genPortiStdesezgntriadteikapadir

sehen Pianisten Gtem Gouki, von
der DokumäjtaÜon über die Komö-
die bis zur Madene-Dietrich-Hmn-

mage. fänex dez Höhepunkte ist die

Retehstag uwtor Beteüigong zahlrei-

cher Politiker, Völkerrecbtte.Publi- '

zisten und Schriftstäte gewidmet
ist Mit der GeschidaSe des Pazifis-

musimDeutschenBeidibe&Btsich
da Füm „JMe Waffen nieder“. Sü-
vester befindet sich auch diesmal

wieda Freddie Frintons Sketch
„Der 90. Geburtstag -Diner fiorone“

hu Programm.

ze Veränderung in seänan Leben
wurde ditreh pmwi Brief verursacht,

dm Stefan Georges Jugend-Freundin
Xda Coblenz, verehdichte Anerbach,
ar) ihn irm wich »frw rijemge-

nügende Berücksichtigung Georges
imri semer Schule in Aufsatz

Dehmds in da Zeitschrift „Pan“ zu
hririagpTi. Dm»Bekanntschaft, di«* gi^
mk Aipflgyn Anlaß ergab, führte zu
mMn stürmischen T.i«»hPCTprh«hTiig

das auf beiden Seiten die Ehen zer-

brach und das Dehmel in einer breit

angelegten Dichtung mit dem 'Eiei

„Zwei Menschen“ dargesteQt hat

In den „Zwei Menschen“ gipfelt

die ebenso umfangreiche wie kühne
erotische Dichtung Dehmris. „Weib
und Weh“ und JXeVerwandlung der

Venus" sind die Titel zweier Bünde.
Einige Maie geriet er, wenn er Reli-

gion »nri SCSKUS »Tbn iin
ffifi

tiim phv
ander näherte, auch mit dm Gerich-

ten, in Konflikt.

Das letzte Drittel seines Lebens
widmete er da- zehnhändigen Ausga-
be seiner gesammelten Weüke, fürdie

er vieles umschrieb oder ergänzte. Er
unternahm, wobei ihn die angempiw»

Bewunderung fürseinlyrisches Werit

unterstützte, auch noch den einen

oder anderen AbstecherzumTheater,
rihrw naphhaltigp Wrrimwg

En krisenhaftes Ertemis hatte das
Schicksal noch für Dehmel in petto:

den Kriegsausbruch im August 1914,

der dm Weltburger und Kosmopoli-
ten in ungebrochenem Patriotismus

als Freiwilligen zu d«»n Waffen w*1 «»ri

lipfl An dm Folgen Venenent-
zündung, die ihm der Dienst an der

Westfront eingetragen hatte, ist o:am
8. Februar 1920 gestorben.

HELLMUTJAESRICH

phmllSdesAibertsförderungsgeset-
t

zes zu einer Revolution? Wer in den
letzten Tagen die Fernseh-Abend- 5

nachrichten vonARD undZDF ange-
j

sehm hat, ohne daß er sich vorher
,

über das, was wirklich läuft, kundig i

gamwärt hätte, mußte notwendig auf ’

gnlphg (TorianVun kranny»»

Da man, nnrh den knappen,
naturgemäß unergiebigen Bildern

von der rinapV|lägip»n Bonner Kabi-

netts-Sitzung, zeternde Abgeordnete
der SPD und der Grünen, die alle so
taten, als solle dm Arbeiten „das

Streikrecht weggenemmen“ weiden.
Es folgten Äußerungen von Gewerfc-

schaftsfonktionaren. die noch absur-

der und diffuser waren.

Darm ruckten „die Proteststreiken-

den" ins Bfld, die sich in Duisburg
anderswo Marschkotonnm

formierten“ (O-Ton TV). Transparen-

te mit endaeiüichen Losungen wur-

dengezeigt, dazu einSchnittzu Herrn
Professor Dr. Benda, der die „Verfas-

sungsmäßigkeit" der geplanten Ge-
aetzesänderung in Zweifel zog.

Schheßlich noch einmal Protestre-

den, «iiAgmal aUS AnlnR der Vöfei-

hung des Bockler-Präses an Herbert

Wehner: Hans Kaiaaw ^nri Wehner
geistig Arm in Arm, mit apokalypti-

schem Gestus die „Grundlagen der

Republik1
' beschwörend, die durch

die Änderung von 9 116 angeblich
gefährdet

Für die Aufnahme jeder einzelnen

Szene konnten sich die verantwortli-

chen Redakteure formal auf ihre Jn-
fionnationspflicht“ berufen. Insge-

samt gesehen aber hasteten sie ein

Schreckensgemälde nisammen, das

vor Einseitigkeit geradezu strotzte.

Neunzig zu zehn (mindestens) Über-

wegen die wüdesten Kritiker der Pa-

ragraphenänderung, neunzig zu zdm
die wr‘hw»ignri«»in

l verSlschenden und
übetrabendm Statements.

Etwas ist offenbar faul an der Be-

richterstattungdes Fernsehens. Seine
TteriakfoiiTip riirrfpn gich nicht Klfnri -

fings oder beflissen dm „Ereignisma-

djem“ ausliefem, sondern müssen
von sich aus ein bißchen darüber
nanhdpnitttin, wie man die wahre Si-

tuation im Lande objektiv und wirk-

lichkeitsnah einfängt.

ANDREASWILD

Wieder liefettaar!

Len Deigtbon: »Bomber«

Am 51. |uni 1943 zerstört eine
siebenhundert Flugzeuge starke

englische Luftarmada durch ein
Versehen die kleine Stadt Att-

garien in der Nahe von Krefeld
Deutsche Nachtjäger versu-

chen. wenigsten einige der Bom-
ber vor dem Ziel abzu fangen...

In seinem Dokumentarro-
man Schäden Len Deigjhion. ba-

sierend aufjahrelangen Recher-
chen. minutiös den Ablauf von
Angriff und Verteidigung, die

mechanische Tragödie eines

sinnlosen Bombardements zivi-

ler Wohngebiete.
»Einer der eindrucksvollen

Anti-Kriegsromane der letzten

Jahre.« FJWZ.

Die vielen Einzelschicksale
werden meisterhaft dargesteilt.

Wer es mitericbte. fühlt sich zu-
rückversetzt in diese schlimme
Zeit Hier ist ein Roman erschie-

nen, der wohl niemanden unbe-
rührt lassen wird,*

Der Ihgttaptogdf

Die Reise

der 9QQ Verdammten

WM

Len Oe^hion-'Bomber.'?C5?r

Wie Peppone seine Partei verleugnet. .

.

...und der Kampf um ein
Denkmal, die Zähmung eines
hochmütigen Hilfspfarrers, das
Drama um Peppones neuen Sa-
lon und eine höchst fragwürdi-
ge Sammelaktion von Don Ca-
millo - handfest und über-
schäumend heiter geht es in den
neuen Geschichten um Don
Camillo und Peppone zu. die
aus dem Nachlaß von Giovanni
Guareschi stammen.
Giovanni Guaraschi/... aber Don Co-
mWo gibt nicht feut T2CS65y
DM&80

Der Rcpurt über die Tnigudic
der nSi.Luuis-
Hun> lli-rlms p.ikkeiuiLt n:ij

Lrsiliulu-TiHli-r Di»kuui.ni_rr.

rieht er.'.'ihli tun l*Ht» Fmiuii
K indern und M.iiiik-mi du ,n:

t'iurd Jvn liv'HKhvli l.uv.i*-

djinpfiT> Sl Lnut> deinL.u(d

d.i> ihre IU nti-u u -tr. zu cmtliv
lieu iL'rvuvhieii Ihre l'.i-'-v iru

een ein ruh-. I .und J.oheiieu-
i.-u-IiiiIl' KiihUM'llieeiiicN!.

tum juT ihrem \li-j; in die i-r.i-

hell sein Duell die -Sl !.• *n

i

durfte nieht uuleeen »ih».-!it
1 du- !',i> visiere V im lütten \:i

dere Umder lerueigcrun ehen
tall- die Xultuluiu- r.iiu* Kuv'l.

•

kehr nucli ttaif-ehlund li.iiiv

den -.Kiieieii lodhedeuiei I nJ
ni u urde die Iduvht der Neun
Iniuderi ru einer Kei>e die in-

Verderhvn tnhne
Hon-. Heilin. Dm Rmw der V«.
danwnlMi. 3-IJ04. DM S SO

Die
!

Mlibähnc
Der &chaiftbühneXX0L9alur

Grenzgänger

zwischen den Kulturen

TUo l^lMl>ii«w«Kiigflkteldg
^kifHvwiCadwOiiicidy

Streitsüchtig und furchtlos

m
ll^SATl

»Die Weitbühne« - Porträt

einer Zeitschrift

1905 wurde sie im kaiser-

lichen Berlin gegründet, wäh-
rend der Weimarer Republik
wurde »Die Weltbühne« unter
ihren Herausgebern Siegfried

Jacobsohn. Kurt Tucholsky und
Carl von Ossietzky zu einer
Streitschrift gegen Militarisie-

rung und Krieg, gegen Klassen-

justiz und Faschismus.

1933 ging sie ins Exil, 1946 ist

sieim zerstörten Berlin neu ent-

standen. Aus Briefen, Doku-
menten. »Weltbüh ne* -Texten

und Fötos zeichnet Ursula Ma-
drasch-Groschopp das Porträt

einer mutigen Zeitschrift und
läßt ein halbes Jahrhundert
Zeit- und Pressegeschichte Re-
vue passieren.

Ursula ModraseM3roschapoftMe
WattbOhnWMä 180 AbMdungerv
34307/DM 10.80

»Die Hcredias» von Carlos
Fucntcs

Der mexikanische Roman-
cier Carlos Fuenics erzählt die

Geschichte der Hcrcdiu*. einer

ungewöhnlichen Familie au>
dem Stamme gewalttätiger Er-

oberer und abgründiger Träu-

mer. tief verwurzelt in der Welt
der indianischen Kulturen, ma-
dkH angezogen von der Neuen
Weit, für die Frankreich sieht.

-Wie in einem zerbrochenen
Spiegel lägt Fucnies dieTräume
und das Scheitern der mexika-
nischen Revolution in einer fu-

riosen Momagctechnik Revue
passieren und beschwört ein-

dringlich das U «bewältigt« in

der Geschichte Latcinameri-

kas.» Rhem-Zeitvng. '“W
Canon Feunios.DI» Horodbu-
20S78'DM 9.80

Lou AnJrrwSdunii t

unJ ihr Varcr t i* *

lUMBraaTScMw
6, Teil: FamiX«nob«rhaupt
Nachdem dl* Familf* nach Paris

zuiüdcs*k*hirt t*V nimmt das La-

ban wf*d*r i*ln*n g*wohnt*n
Gang.im log—

d

w>
litt itwdtotowr

0b*r 3000 Fwn—hpioduktlonafi
und 124 Ktnoffim* wurd*n in d*n
Istztan 25 3cdv*n In d*n Bavaria*

Filmstudio« vor d*n Toren MDn-
cfwns h*rg*st*üt Gaora Bans*
(olgui *bwr RHuuna durch «fl* Ru-
Bss*n dar Hlmstodt und fertigt*

•in*n Barldtt dorObor an.
IMPIawniM.lscv

Bn* G*itT*fB*«mcht* für Khufer
1. T**fc Das g*h*ünnl«voH* Möd-
chan

17J0Tbg*MdM*
Dazw. SUgtonQlprogromm*

2tLM Tnflssiirhnw
ML1I P*r B*g*l d— m-Mpfel

Dautsoür Sptoffflm (1944)
Mh Hans Söhnlrer, Hartha F*n*r,

Hans NMsan, Sviaim*von Ahnos*
.sy, Otto Graf u.a
Rag)*: H*lnz ROhmann

njBOomrnddfeWMt
Büanzd« Kandis
Bartdtt von Hubwt Schön*
Vom 25. Navombw bis zum ß D*-
zwnbar fand *Jn* au6*rord*nt-
Hch* 8Jsdtofssynod* In Rom statt

HauptsflchBchM ZM dl*s*r V*r-

aanmlimg war dl* Bilanz d*r V*r-

wfriddtung und d*r AuswJrkun-
g*n das Zwoiran Vatikan!»dran
Konzils von 1965.

1IJ0 Nnrs af th* W**kIMMw* sw» HBren

Abontouer mit d*n traurig*« Mär-
chan

14AB t. O. I. -CbfrbooW
ManschenJagd In Mangrove
Creek

IUOSMmM
FamlBe Metzger -'dleSchinerispur-

schmugglar
IBJOMwfeb«
ALSO tMitey

Der FamlBentag
17JB0 M* Uek* VMidet«M IteKh

Dt* G*dankenieterin
1«JB Heifres tt—chkfe—kreus—

B

Jedem «ein GlÖdc
Oder: Regionalprogramme

1U0 APFbBck
Nachrichten und R*{s*-Ckdz

1MB JMgebmtMt
Bn Frauenmagazfn
AnschL Spielcasino bei SAT 1

»Meine Seele zerriß man
wie Lumpen«

Wladimir BukowsH/Dianr stadm-
da Bohman dar MhaH/20376/
DM9A0 ^

Wladimir Bukowski Uber den
rassischenTraum and die west-
liche Realität

Zwölf Jahre seines Lebens
verbrachte der sowjetische
Schriftsteller und System kriti-

ker Bukowskl in Gefängnissen
lind Lagern, ehe er 1976 gegen
den chilenischen KP-Ftihrcr
Corvalan ausgetauscht wurde.
Nach fünf Jahren in der west-
lichen Welt schrieb er dies»
Buch vom Mythos der Freiheit.

Der France-Soir vergleicht cs

mit dem -Toten haus* von Do-
stojewski) und «Papillon« von
Charriftre.

Sounds und Trends *85

11.11 Dos «Mcolt* G«scMft mR fatta*
IMS T*fe-Trafl

Musikund lnfonnatlon*n>8v*out
Kassel

MJB Bar RsktaOMl
Aus d*m Antag *in*r AdaisfandB*

Rim von Joachim Dannhardt

Bstricht von Di*l*r Stängel
21JO Drei aktXMril

_ mit Bofkht aus Bonn
tiUM Dos 0*s*tc bl*M

Amwlloonlfdmr SpfeMtm (1974)

Mt Chtutes Branton u. a.

R*gi*: Wchard FMsdrar
M*Tng—rti—
Ml Nadrtg*d**k*a

Spötoonsiditan mit htans Joochlm

T i

Vbg*l wirdwnnartdat
Modaration: Rudolf Rodk»

M.1S DMrick
Krindnolsari*

*1.11 Dm 8p*<iipl*g*l
Jahresgag* ca 25 MOTlonan
Di* Los Angolas Lokars - rauvrst*
Bask*tba84riaratschaft d*rW*ft

HAB h—f feureol
*MI

hflttoSg*nd*n B*Kri)g*n: Studio-

gast Ist dar Posaunist Albort Man-
gatsdorff, dar zum 3azz-Murik*r
das Jahres gawflhtt wurda / Auf-
stauung Toutouta-Loutrec-PT-
formonc* in dar Hamburgar
Kunstbau* / Otto M*y*r-Amd*n-
Ausstaflung in Born / Htt*rW. 3an-

san stallt dan Flfm „Mogare Zal-

BSSÖ^-'ttKSt sQpwsst
.

Dahnral-Hous In Homburg 1MB Dos ftebel—ls das Waldaihnr

Antdh^ Dl* kkrina Dampflok
Nur tOr Baden-Württemberg:

MB FiuahssKlt l»nna—n* 1FA0 Abandsdma
Japonlschar Spfeffilm (1971) Nur iür Rhetnhmd-Ptalz:

\M haare WJBB Abandtdraa
Jfttr für da* Saarland;
1T.OO tuui 1 laglnanl

(teidiiMWwpiiBBi
1MI Nachricht**

1»J0 Pomal b*
2B.l»W*d«*aigl* tetawoHaiaT

Probiama und Chancen ainor al-

tafrertfvan Enargi*
21AB Pastfoch 82B
21.18 Dia Zirianrft bn VWar

ROdlgar Prosk* bn Gasprflch mh
Prof. Dr. Gartrud HBWar

T|_n Mach ladaaidrin*
Sandung mit Varbraucham für

Vwbraudiar
ZUBIobsat
Ojfe Nochrichta*

BAYERN
IMSBMrisdna
19AB Uasav Load
IM» MftgAdi* Bagagwag

Komödla von Paul Bora

Rocfo: BofesJav fcartog

MAB k* bMs
MAO Ruadscfca»

1

21AB Chowmastar
23JBNhflr**gatf
22ABSpartbwt»
22JBZ.LN.
2SJBB (tacfeMKtte

Andre] TarkowsldJ

'
MBBndKhw

ÜlArl«4*tJ& fOTDiTBÄBWK 1
MBAdteÄia

Zwischen dan Fronten
AnscMaftand: APf VfattarbBck

2BJB soadol
^R*my Min* - GaUabtar Feind*

HAB APFbBck
Aktuelles,

Show und KOnstlar,

Sport und Wattar
• a) i p n ir

Prorrdnont* cBskutlaren über aktu-

ell* Thaman
M.1I APFbBck

Letzt* Nachrichtan
2SJ0 Chicago 1ISB

Gaschäft* am Totenbett

0.1# feaal dar LaMancfeaft
Amerikanlschar SplaiflVn (1955)

«Rddinka» von Lou Andreas-
Salom£ in derReihe DieFrau in
der Literatur

Lou Andreas^Salome wurde
1861 in Petersburg geboren und
verbrachte ihre märchenhafte
Kindheit in derNcwasuidt. 1922
schrieb sie die hier erstmals seil

1925 wieder vorliegende -russi-

sche Erinnerung-.
Die Ich-Erzählerin Margot,

zärtlich Musja genannt, ist

schon als Kind fasziniert von
den Brüdern Dimitrii und Wiia-

Für Fantasy-Fans
Für seinen Roman Tick-Tack
wurde lohn Sladck mitdem Bri-
tish Science Fiction Award 1984
für den besten Roman des Jah-
res ausgezeichnet. -Ein unglaub-
lich witziger Roman.« (STAR-
BL’RSTJ
John Stedek/ndc-Tack/auiS/
DM 7.80/Deutadi« ErstauagnlM

Das Buch des

Heimwehs
und der

Sehn-

MT
Lfg'\

lii. Geheimnisvoll klingen ihre

Erzählungen vom Gut -Ködin-
ka-. dem -Heimaüändchcn-

.

und van der Mutter, die -soviel

gilt wie drei». Nach (ähren der
Trennung besucht »Musja als

junge verheiratete Frau Rödin •

ka* und ahnt als erste, welches
Verhängnis auf die Familie zu-
kommt.
Lou Andreas-Safome/FMdlnka/Mil
einem Necnwon von Julia Prasse'
30177/DM 9.80

In der Tradition des großen
Fan tasy-Autors Michael Moor-
cock entwirft der französische
Schriftsteller Daniel Walther in

seiner Shai-Trilogic das farben-
prächtige und abenteuerliche
Bild einer fernen Zukunft in

der die Menschen zum Spielball

dunkler Machte werden
Das erste Buch von Sfiai. Daa Ge-
setz der Ootdenon ScJilange/3in6'
DM 7B0'D«utache Erstausgabe

3SÄT
Die Neuen auf einen Blick

1MD fcpBdMuwdalnaswfcaH (1)

Tropenwildnls Nauguinaa

19JX> bauta
1FJ0 Das Tratnascbtff

Uriaubsgeschlchten auf S*e (7)

Von Haitoort UchtBflftÜL Herbert
Reinacker und Claus Tlnnay

21.1» Zait fei Md 2
21JB KaHmfeuraol
21jW Tagaback

Aus dar avangaOtchan Walt
2U0 Und as ward Udri

Dokumentation von Helga Rotto-

Sky
Das nat&rBdia licht und cBa Be-
herrschung das Feuers stehen am
Beginn menschBchan Sah». Ihre

mythologischen Bezüge greifen

Ineinander.

£L4» aBsfandsfeunMl

2SJB SSAT-NactekktaB

RTL-plus
IMSTyptekRl
IMS 7 vor 7- Dia BUdar das Togos
1JJ0 Karicbaa

1940 Beoporada
Zuschauer wählen zwischen:

1. Bn Superixilia gegen Amerika
Italienischer Spielfilm (1980)

2. josepha
Franzfistscher Spielfilm (1982)

2U0Sm-SpM
2140 Loadba ruft Nevdpel

ftaSanhdtar SptatfOm (1957)

2240 Weltrekord
2»4i Wattar I Horoskop / Bammplail

Ausgezeichnet
^^1

Deutscher Krimi-Preis, 1985
erstmals vergeben, an zwei II 11-

stein-Autoreiv. Ersier Preis für
Alan Fürstund seine beiden Ro-
mane Tödliche Karibik (10250)
und Geschäfte im Schatten
[102671. 2:weiter Preis für Ein
Spiel für Profis von Anthony
Price (10258).

Programmhinweis
Am ersten Weihnachisfeiertag

um 1620 Uhr im ZDF: Die Zür-
eher Verlobung nach Barbara

Noacks erfolgreichem Roman
(20042/DM 5.80).

Sherlock Holmes in der Sende-
reihe »Schauplätze der Litera-

tur« am 14. und 28. Dezember,
jeweils um 1420 Uhr im ZDF.
Die Sherlock Holmcs-Romane
von Arthur Conan Doyle gibt’s

bei ULlswinL

Vor 20 lahren...
...am 16. Dezember starb Wil-

liam Somerset Maugham. Drei

Romane des englischen Schrift-

stellers sind im Ullstein Ta-

schenbuch lieferbar: Betörende

Südsee (518/DM 5.80 ). Die Un-
vergleichliche (2320/DM 5 80)

und Ein Mann von Bedeutung
(2979/DM 4.80).

Bukowskl, Dieser stechende Schmerz
der Freiheit 9-80

Delghton, Bomber 9.B0

- F"anto ° Diejjergdias 9.B0

Guareschi. ...aber Dtsn Camillo gibt

nicht auf... 6.80

Hillenbrand, Kottenbacher Geschichten 8.80

Kraugs (Hrsg.), Nebel vor Jan Mayen T,BQ

Andreas-Salomfe, Rödlnka 9-80

Schickei, Vergessene Zeitgeschichte 12.80

Claus, Chippppkunst (OA) 19J0

Hainlng, Das groSe Gespensterlexikon 12.80

Hentlg, Aufgeräumte Erfahrung 12.80

Herlin, Die Reis6 der Verdammten 8.80

Madrasch-Groschopp, Die Weitbühne 19.80

Morris. Das Ende der weiten 9.80

Venohr, Fritz der König 12.80
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»Mt heller Freude am Erzäh-

len stellt sich diese Autorin
engagiert der Gegenwarts-
unlust entgegen.«

MünchnerMerkur

»Die Kunst der Autorin
erwächst aus einer WeltMug-
heit, die selten geworden ist«

FrankfurterNeue Presse
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»Aber das ist doch ganz natürlich. Wokämenwir hin, wennwir
ständig daran denkenwürden? Nur sehr gläubige Menschenkönnen
das ertragen, Menschen, die inder Gewißheit leben, daß derTod
nicht das Ende, sondernderAnfang ist.«

»Laß uns von etwas anderem reden«, bat ich.

»Warum?« Seine Stimme war leiseund ruhig. »Es ist der richtige

Augenblick, darüber zu reden. Ich liebe dich, und ichwünsche mir
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In Gedanken
mauscheln

reich - Dasam liebsten befolgte

Gesetz ist bekanntlich das derTräg-

heit wir kennen das bis zum Über-
druß aus demberufüchen wie dem
privaten Alltag. Wie lange und wie
erfolgreich, drucken wir uns doch
darum herum, das jetzt eben Nahe-
liegende gleich zu machen. Wir sa-

gen: sofort; und wir meinen damit
ja, dann einmal, irgendwann ein-

mal

Etwas zu sagen heißt überhaupt,
es nicht zu tum diesen Brief zu be-

antworten, endlichzum Zahnarzt zu
gehen, diesen heüdeh Akt zuerledi-
gen, WemdAn zu bügeln, dien klei-

nen Defekt an der Schreibmaschine
beheben zu lassen, den Mistkübel
auszuleeren, die Brille zu putzen.

Wir telephonieren statt dessen um

Fristerstreckung, trinken statt des-

sen die Möcfa aus dem Bierglas, sit-

zen statt dessen weiterhin unbe-
quem: Setten uns also irgendwie

durch.

- Und genauso verfahren wir auch
mit den Dingen des Intellektes:

drücken uns ewig darum herum,
•nun wirklich p’^rrmal die Bibel im
Wortlaut zalesen; nun wirklich ein-

mal den Faschismus zu definieren;

nun wirklich, einmal dem Alpen*
Übergang Hanmhals auf der Karte
zu folgen; nun wirklich <*nmai ei-

nem fraglichen Worte etymologisch
nun imrWte'h wwnal

ein ästhetisches Urteil derKunstge-
schichte durch eigenen Augen-
schein zu überprüfen; mm wirklich
Ainmal da«? Etematerng nn/»h7irr*v«H-

nen.

Nun wirklich wrmml fetteärhljf.h

zu denken, statt, was wir zu denken
behaupten, i3rtn5rWj«*h bloß ge-

danklich ZU TTH»lCf»hAlYl.

„Christus im Leiden“: Das Landcsmuseum Stuttgart zeigt Passionsdarstellungen aus acht Jahrhunderten

Selig die Verfolgten und Verfemten!
D ie Ausstellung des Wurttember-

gisrhan Landesmuseums in

Stuttgart paßt eigentlich nicht so
recht in die Advents- und Weih-
nachtszeit ln der Tatbeschleicht den
Besucher auch ein bißchen das Ge-
fühl, es hiermit einemNebenprodukt
aus den Restaiinmmgswak^lätten
dpfrMuseums™ ~h>n™ baWn. Trtrtz-

dem berührt ihn dtesp Ausstellung
tief. Sie macht ihn betroffen. Sie aeigt

ftsaonsdarstdhingen der christli-

chen Kunst ans acht .TahrhnPorten
unter dem Titel „Christus im La-
den“.

Der Titel ist wohl Begriff
„Christus im Elend“ nachgebildet,
mit dem ein bestimmter Büdtyp in-

nerhalb der

München / Ulm: Zweimal „Peer Gynt“ als Ballett

Ein Mann für jede Seele
I

st es Zufall oder stille Resignation,

was die irischgebackenen Ballett-

direktoren Pierre Wyss in Ulm und
Günter Pick am Münchner Gärtaer-
platztheater ZUI EimtandsprAmiAre
ausgerechnet nach Ibsens gestrande-

tem, der Realität abhanden gekom-
menen „Peer Gynt" greifen ließ?

Vielleicht von beidem etwas ange-

sichts der immer geringeren Auswahl
an originären Ballettstoffen, die für

kleinere Compagnien geeignet sind.

Günter Pick, nach Jahren als Bal-

lettchef in Ulm, Augsburg, Aachen,
Jahren der choreographischen Wan-
derschaft nach Paris, wurde zu Be-

ginn der Spielzeit Nachfolger von
Ivan Sertic als BaHettchefamMünch-
ner Staatstheater am Gäxtnerplatz.

Pick, ist seiner Biographie nach
dem heimkehrenden Peer Gynt si-

cher näher als derjunge Pierre Wyss,
Hw dieses Jahr in Uhn «mn^ erste

Stelle als Ballettchef einer zwölfTän-

zer iimfflgfiAnHpn Gruppe.angetreten
hat Beide verbindet die Pflicht, ih-

rem Publikum nachvollziehbare und
verständliche HaxaflungsbaQette vor-

zusetzen, die die Abonnenten nicht

vergraulen. Der Raum. 10z Experi-

mente ist sowohl für den aus Stutt-

gart kommenden Schweizer Pierre

Wyss als auch für Günter Pick eng.

Die Idee, Ibsens „Peer Gynt“ zu
choreographieren, ist nicht neu. Orli-

kowsky, Tregubow, Cuüberg und an-

dere nahmen sich bereits choreogra-

phisch des norwegischen Tauge-

nichts an. Günter Pick und Piene
Wyss besitzen unterschiedliche

Handschriften: Wyss, der acht Jahre

Mitglied des Stuttgarter Balletts war,

arbeitet ganz im Stil Grankos, ab-

wechslungsreich und spritzig. Pick

eher eigenwillig und nachdenklich.

Entsprechend verschieden fallen

beide Ballette aus: Pierre Wyss und
sein Ausstatter Helmut Stürmer

verpacken die getanzte Nacherzäh-

lung des Ibsen-Dramas.mit bunten

Farben. Günter Pick und der Büh-
nenbildner Jorge Vflhreal lassen

Peer Gynt eher dezent erscheinen.

Die Bühne wird von pasteDfazbenen

Stoffbahnen durchspannt.

Pick hat eän spätromantisches BaL
lettmärchen entworfen, in den Peer

Gynts Mutter Aase und die wartende

Solveig ständig auf der Bühne anwe-
send erscheinen. Pirk hat die Hohe
Peer Gynts geteilt: Johannes Kuber
femrt. Htmblondenftw,Stefan Hansa
den Gynt - zwud Tänzer für zwei See-

len, die realistischeund die verträum-
te. Dieser dramaturgische Kniff der
anfangs wie die ArniäTwnmg Har Irr-

wege Peer Gynts an Bgjarts »Lieder

eines fehlenden Gesellen“ wirkt, läßt

im zweitenTeü deutlich an Spannung
nach, ja, führt eher zurVerwirrung.

Pierre "Wyss läßt den jungen, blon-

den Thomas. Stäche Feer Gynts Rei-

sen. Etappe für Etappetanzen, immer
am Faden der HamHtnng Tang, Pick

macht in München im Grunde nichts

anderes. Nur bringt er mehr Bilder

ein, die eine Mfarimng aus Traum
und Wirklichkeit vorgaukeln. Die Hö-
hepunkte der PkkrChoreographie

sind die Manner-Pasd&deux des

Peer und Gynt Die Volte- und
Gruppentänze choreographiert Wyss
sebmimäg» imd anaphnlichw. .

Musikalisch hat Pick in München
die bessere Substanz. Er mischt

Griegs Schauspielmusik zu »Peer

Gynt“ zwischen eigens in Auftrag ge-

gebeneKomposätionsblöckevmWal-

ter Haupt Haupts Ballettpartitur ist

griffig yiuri stimmungsvoll. Die Irren-

bausszene, wo sich die Musikim Stüe
attipt PenderetitSinfonie gewisser-

maßen um sich selbst dreht, klingt

sparmendund packend.

Im Gegensatz dazu setzt Dirigent

Kreso Fascuttmi in Ulm ganz auf

Griegs ursprunghebe Schauspielmu-

sik, die er neu instrumeritierte und
durch Tänze sowie Instrumerital-

kompositionen Griegs streckte, Sone
Partitur ist fast unschuldig betesse-

ner romantischer Grieg, der von Zeit

zu Zeit doch merklich durchhängt

Beim Publikum kamen beide

HandhrngsbaDette gleichermaßen

gut an. Die Ulmer und Münchner
freuen sieb an ihren neuen Produk-
tionen. Man scheint den Choreogra-

phen dankbar zu sein, daß sie (he

Weltliteraturtarnend eingefangeaha-

ben. Die choreographischen Aus-

dxucksmittel der „Peer Gynt"-Pro-

dulrticmm eröffnen Ibsens Drama al-

lerdings keine neuen Perspektiven.

Es ist, als gingen die Choreographen

mit dem Schmetterlingsnetz auf

Großwildjagd. FERRYKEMPER

gemeint ist; er zeigt den müden, ge-
schundenen Christus nach Geißehing
und Kreuztragung in Erwartung der
Kreuzigung. In Stuttgart sind andere
Bildmotive lmH RbrfinTwn SAMTffn T,oi-

dens und Sterbens, beschränkt auf

Skulpturenund Beliefe in 50 Beispie-
len zu sehen. Sie beginnen historisch
mit romanischen Kruzifixen äug Hatw

frühen 11. Jahrhundert, thematisch
mit der Ölbergszene, und enden mit
Devotionahen des 19. Jahrimnderts,
thematisch mit der Grablegung. Den
Schwerpunkt bildet die TCrwiTigimg

(mit 27 Darsfceflnngen), das zentrale
Thoma Hat Passion «mH mit Has be-

deutendste Motiv der nhi-igfiteiwi

Kunst überhaupt.

Christus battA gelehrt, der
größte Schmerz in der Weh wnun
Sinn habe und daß che leidenden
und Verfolgten selig säen in ihrem
Elendund Unglück. So wurde für die

ersten fTHrigten Hat tei/temte «mH

gemarterte Gottessohn zum Sinnbild

seiner Lehre. Aber sie scheuten sich

doch, das KreuzzumSymbol zu erhe-
ben. Denn die Kreuzigung galt als die

entehrendste Todesart; sie war
schändlicher als der Galgen. Das än-

derte sk±errt durch säne öffentliche

Anerkennung als kaiserliches Sym-

WBrd» Im UMb Fiagnwt •Ina« KiuzHbow cm Broamrallcc (an 14S0),am
dorStottgaftwr Aosttottuag FOTO: KATALOG

bol durch Konstantin

Das älteste Kruzifix in der Stutt-

garter Ausstellung, eine süddeutsche
Arbeit des 1L Jahrhunderts, stammt
von Schloß Lichtenstem. Der romani-
sche Christus erinnert gleichermaßen
an mltfaplaTtAiHirhA Buchmalereien
wie an Elfenbein- und Bronzeknizi-
ft«» ans ottonischer Zeit Bis dahin

hatte die Kxeuzigungäkonographie
bereits eine wechselvolle Geschichte
hinter flieh. Ihren weiteren Weg —
über die GotikundSpätgotikbiszum

Barock nnH zur Volkskunst — macht
die Stuttgarter Ausstellung an vielen

anonymen und namhafte«« TteiflpiAten

(Michel Erhärt, Jörg Styriin, Martin
Zürn, Daniel Sehende, igna» Günter)
anschaulich. Zugleich verdeutlicht

sie dem. Betrachter unmißverständ-
lich, daß die kunsthistorische Ent-

wicklung allemal mft der geistes- und
religionsgeschichtlichöl korrespon-

diertund nicht zuletzt von derVolks-
frnmmiglrATt hwnflnRt qrirH

Das wird vor altem auch an den
verschiedenen Büdmotiven und
typen sichtbar, ebenso wie an der
hier detailliert vorgeführten Arbeit
der Restauratoren. Neben dem zen-

tralen Kreuzigungsmotiv begegnet

man Christus an der Geißelsäule, der

Dornenkrönung, dem .Schmerzens-
mann“ (auch als „Erbäimebüd“ »mH

„Ecce Homo“ bekannt), Beweinungs-
grappen und Vesperbildern. Viele

dieser Darstellungen folgen nicht un-
bedingt den Evangelien, sondern
schöpfen aus apokryphen QueTten

und Überlieferungen der Volksfröm-
migkeit, die häufig in Passions- und
Mysterienspielen zuerst Gestalt ge-

wonnen haben.

Jener Ölberg-Christus aus dem 18.

Jahrhundertzum Beispiel, ein beson-

ders einprägsames Beispiel für die

dramatisch-plastische Vorstellungs-

kraft des Volkes, läßt sich nur auf
solche Anschauung zurückführen.

Die lebensgroße Holzskulptur mit

Scharnieren an den Ellenbogen und
Knien (unter einem härenen Gewand
verborgen) ist durch einen Mechanis-

mus zu »beleben", kann sich auf die

Knie niederfallen lassen, die Arme
erbeben und die Hände feiten. Mögli-

cherweise gehörte sie zu einem Sze-

narium, bei dem meistens noch die

schlafenden Jünger als bemalte Sit

houettenfiguren und ein herabschwe-
bender, vollplastischer Engel betei-

ligt waren. Die Stuttgarter Restaura-

toren haben sie wieder funktionsfä-

hig gemacht und ihr ein neues Kleid

geschneidert.

Der handwerklicb-restauratorische

Aspekt spielt eine wichtige, fast eine

dominierende Rolle in dieser Ausstel-

lung. Der Katalog unterrichtet aus-

führlich über die Arbeit der Bild-

schnitzer und Faßmater in den ver-

schiedenen Epochen. Die Ausstel-

lung zeigt ihre Werkzeuge und Hilfs-

mittel, als da sind Schnitzmesser, Far-

ben, Pigmente. Mörser, Bindemittel,

Tferpentin, Leinöl, Fischbein und an-

deres. Sie zeigt und erläutert vor al-

lem bei jedem Bildwerk die Restau-

rierungsarbeit. dawi „Ausschnitte“

mit Faibproben des Originals (bei-

spielsweise vom Lendentuch des

Kruzifixes von Dettenhausen), Re-
konstniktionsversuche von Original-

und Überfassungen.

So eikennt der Besucher Verände-

rungen, die von verschiedenen Epo-
chen vorgenommen wurden, denen
etwa frühere Darstellungen der Wun-
den, derSchmerzen und Peinigungen
zu drastisch oder nicht realistisch ge-

nug waren. Die plastischen Blutstrop-

fen eines Christus an der Geißelsäule
zum Beispiel wurden im 19. Jahrhun-
dert gegürtet und gemildert Nicht

immer war es möglich - und auch
nicht ratsam den originalen Zu-
stand wtederherzustellen »nd dem
Bildwerk seinen ursprünglichen

künstlerischen Rang zurückzugewin-
nen.

Was und wieviel freizulegen bezie-

hungsweise zu konservieren war
konnte imiwAy nurpm Einzeln«« Bfld-

werk untersucht, ausprobiert und be-

stimmt werden. Aber alle Zwischen-
zustände der jeweils nach dem Zeit-

geschmack übermalten Figuren wur-
den dokumentiert, um auch die

künstlerischen Leistungen jüngerer
TgpnrfoAnaimmilwA fp<fcaihaiter> (Ria

6. Januar; Katalog 20 Mark)
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Liebermann stellt

neuen Spielplan vor
war. Hamburg

Eine Reihe prominenter Regis-

seure, die zum Teil vom Schauspiel

kommen, hat Rolf Liebermann für

die beiden kommenden Spielzeiten

die Hamburgische Staatsoper

Eisblumen im Geburtshaus von Dostojewski

j

Bucks Filmerstling: „Erst die Arbeit und dann?“

Kühe, Mäuse, Schickeria
Zu Anfang sieht und hört man nur

Schweine, grunzend durcheinan-

derwuselnde Schweine in engen Ver-

schlagen. Dann tauchen die Anne
und Beine eines Menschen auf; der
laut lärmend Gitter aufklappt und ei-

merweise Futter in Tröge schüttet

Noch lebhafteres Gegrunze. Darauf
dringt die Kamera in einen Kuhstall
ein und beobachtet den gleichen jun-

gen Mann, einen schlaksigen Blond-
schopf, beim Handhaben einer Melk-
vorrichtung. Ein Zwischenfell: Fi™»

Maus läuft durch den Stall und wird
unbarmherzig mit dem Spaten zer-

schlagen. Eine Sau wird über die

Straße zum Eber begleitet, »nd ein

Kind muß verwarnt werden, das den
fristlos vorgenommenen Liebesakt
durch den Wurf eines Gummiballs
beeinträchtigt

Das alles ist die Arbeit -die Arbeit
eines Landwirf^haftetehriingg, die

dem Schöpfer dieses Films mit dem
Thel «Erst die Arbeit und dann?“ of-

fenbar vertraut ist Vor dem '„und
dann" kommt die Toilette, der wir in
allen Einzelheiten beiwohnen dürfen.
So. schmutzige Zehen sind noch in

feinem Film gewaschen worden.
Auch die Benutzungdes Klos und der
Schrei nach mehr Papier werden
jucht ausgelassen. Es geht zu wie bei
franz Xaver Kroetz. DerLohn für die
Arbeit soll ein Ausflug zu den Ver-

gnügungen Hamburgs sein. Eine an-

jemessene Bekleidung dafür macht
tem jungen Bauern anscheinend
van Kopfzerbrechen, schon eher die
rfldfrage; sie wird dadurch gelöst,
taß Bares fürdasAuftanken desMer-
^des-Djesel erhoben, der nötige
>tef[ aber aus dem Traktor abge-
neigt wird.

hi Hamburg angekommen begibt
^h der Fremdling vom Lande
ehnurstracks in ein stinkfeines Lo-

kal, das seinen Erwartungen kaum
entsprechen kann. Doch flfae hüb-
sche junge Dame reagiert freundlich

~Tetzt,-am frühen Nachmittag, hat
J sich bereits die Dunkelheit herab-

gesenkL Leidrtes Schneetreiben setzt

ein. Die Flocken wirbeln, Kristalle

versprühend, im Licht der schwa-
chen Straßenbräeuchtang. Hier, in

Moskau, in der UEza Dostojestkogo
Nr. 2 -nicht weit vom Zentrum ent-

fernt-, ist das Geburtshaus von Fjo-

dor Dostojewski] (1821-1881). Her
wurde der spätere große Dichter
Rußlands am 11. November 1821 als

zweiter Sohn des Stabsartzes a.D.

Michail Dostojewski] geboren, ihwn

folgten spater noch drei Schwestern
und zwei Brüder.

Steinerne Löwen bewachen das

Anwesen. Ein Gitter umschließt das

einstige Marienspital fiir arme Leute
mit seinem Seitengebäudeund seiner

dreistufigen Vortreppe. Heute dient

es als Forschungsstätte für Tuberku-
lose. Die Straße, die früher einmal
Nowaöa Boschedomka hieß, ist kaum
erhellt und leer. Wenige Passanten
sind hi»*r anzutreffen, nur ab und an
fährt ein Autobus durch die Straße.

Eine aufgelassene Fabrik mit zer-

schlagenen Fenstern beherrscht die

auf seine Versuche einer Gesprächs-
anbahnung. Sie nimmt ihn auf eine

kleine Tour durch die Hamburger
Schickeria mit, die ihm, wenn auch
unter Kopfschütteln, gefäHL Diese
Welt ist in ihrer verschmockten Halb-

wirklichkeit geradezu Lichtjahre von
seinem Arbeitsalltag entfernt Inden
frühen Morgenstunden trennen sich

die beiden, nach einem Abschiedsge-
spräch, bei dem sch beide TeDe an
linkischer Beklommenheit nichts

nachgeben. Und das nächste, das wir

von unserem Helden sehen, ist seine

an den Hintern einer Kuh geschmieg-

1

te Wange, während seineRnger träu-

merisch über ihr Fell streicheln.

Man kann gut verstehen, daß diese

Erstlingsarbeit des 23jährigen Regis-

seurs und Hauptdarstellers Detlev

Buck das Publikum von Festivals

und Filmwochen zu Begeisterung

hingerissen hat, so ganz frisch und
unmittelbar wird hierjedes Detail ge-

zagt Selbstdie naheliegenden Späße
über das Unbehagen des T .andmann»

unter hochgestochenen Städtern

wirken ganz unverbraucht So etwas

laßt sich mit 50 Laien und einer einzi-

gen namentlich genannten Schau-

spielerin -EfaNfosche, einleuchtend

von anfSngiitfliAm Hochmut in die

Freundlichkeit einer selbsternannten

Fremdenfühierin gleitend - wahr-

scheinlich mit einem Mini-Budget

verwirklichen. Sollte es selbst dazu
noch kein geschäftlicher Erfolg sein,

so liegt es an der zu kuxzen Vorführ-

dauer. Es muß ein Kmopubökum un-

befriedigt lassen, wenn es nach einer

knappen Stunde schon nach Hause
gesdikktwild, auchwem(oder gera-

de weü) es sich so gut unterhalten hat

HELLMUTJAESR1CH

gegenüberliegende Straßenseite.

Der Hauch einer versunkenen Zeit

umweht diese so trostlos wirkende
Gegend. Und einen Augenblick lang

noch vermeint man den Zug der
Sträflinge zu sehen, die hier einst ent-

lang getrieben wurdenund die zu den
frühesten und prägendsten Kind-

hextsemdrückenDostejewesküs zähl-

ten und ihn so erschreckten. Der Ein-

druck einer gtiTistehAnften Zeit wird
noch durch die blassen Gaslampen,
die das Haas erleuchten, verstärkt

Durch die minuziös rekonstruierte

Wohnstätte wird der Besucher auf
Filzpantoffeln geschleust Hier drin-

nen ist es warm und sicher, es riecht

nach dem Petroleum der Lampen
und verbranntem Öl, das vor den Hei-
hgenbfldem veriünzeH

Diese Wohnung im Seitentrakt des
Spitals mit ihrem Tonnengewölbe
war eine »Dienstwohnung, die eigent-

lich nur aus zwei Stuben, Korridor
und Küche bestand“, so Andrei Do-
stojewski in seinen Erinnerungen. In

den niedrigen ZiTqTnpin ntit ö**n klei-

nen Fenstern, auf denen jetzt Eisblu-

men sind, bewegt man ach wie auf
giper Bühne. Besucher finde» flieh
hier kaum ein. Die Aufseherin, eine

alte Frau, sitzt still in der Ecke und
Kest Nur manchmal durchbricht sie

mft einem lauten Räuspern die StiBe.

Es ist, als gehöre sie mitzum Inventar

des Hauses.

Eän gewaltiger, hellgrüner Kachel-

ofen beherrscht den erstmRaum, der

angefüllt ist mit hellen Biedenneier-

mobeln. "Rin Schaukelpferd, ein höl-

zerner Wachsoldat, Kinderspielkar-

ten und Bücher liegen wahllos vor
dem Sofe verstreut Überbleibsel aus
einer »Ttt^VwmT>Ht»nen Welt, greifba-

re Spuren aus der Vergangenheit

Man m^fnt die Familie Dosto-
jewski] sei nur zum Spaziergang auf-

gebrochen und mußte jeden Augen-
blick das Zimmer betreten. Auf öpm
Schreibpult, an dem das Kind Dosto-
jewskjj seineSchulaufgaben gemacht
hat liegen angeschlagen Schillers

»Räuber“, als Zehnjähriger sah er

dieses Stuck in einem Moskauer
Theater. Es hatte bei dem Jungen ei-

nen unauslöschlichen Eindruck hin-

terlassen, wie er später bekannte.

In einem mir mit einer Bretter-

wand, die nicht bis zur Decke reicht

abgetrennten Raum, in diesem Halb-
dunkel, war das karge Schlafzimmer
der Kinder. Sie schliefen aufTrtihen,

in denen ihre Kleidungsstücke aufbe-
wahrt wurden. Auch die Eltern Do-
stojewskis schliefen in solch einem
engflft, dunklen, abgetreppten Raum,
in dem auch noch (Üe Wiege desjüng-

sten Kindes zu sehen ist Nur der
Salon nu»»ht einen großbürgerlichen

Emdnicfc. Helle und geschwungene
Biedermeiermöbel auf einem großen
leuchtenden Romteppich.
Das Öllicht vor der Ikone flackert

unruhig
, durch die undichten FeDSter

spürt man den eisigen Windzug. Im
Bücherschrank stehen die Werke Bal-
zacs, Victor Hugos, George Sands
und natürlich Pusehlrms Tm TTyiic rq

der Nowaja Boschedomka lernte der
junge Dostojewski das Werk Pusch-
kins kennen und schätzen. Dieser
war in der Familie oft Gegenstand

hitziger Wortgefechte: Die ältere Ge-
neration zog ihm Schukowskij vor,

einen romantischenLyriker, derauch
deutsche und englische Dichtungen
übertrug. Die jüngeren vergötterten

Puschkin.

Auch Karamsins Werke sind im
Bücherschrank aufbewahrt. Denn
abends, so liestman in Andrej Dosto-
jewskis Erinnerungen, wurde im Fa-
milienkreis aus der „Geschichte des
Rassischen Reiches“ von Kimmen
vorgelesen (dieses Werk sollte später

zu Dostojewskis ständiger Lektüre
gehören}, und man erörterte die Er-

eignisse des »Vaterländischen Krie-

ges“ von 1812 gegen Napoleon, an
dem Dostojewskis Vater als Stabs-
arzt eines Infanterieregiments teilge-

nommen hatte.

Auch Hauskonzerte wurden in der

Fhrnüie veranstaltet „Oft griffen mei-
ne Mutter und mein Onkel nflph dem
Mittagessen zur Gitarre, und dann
spielten sie zusammen zuerst ernste

Stücke nach Noten und zum Schluß
lustige Lieder.“ Die Gitarre hängt
jetzt an da-Wan± DieWohnung mun-
det in änen gewölbten Gang, der auf

den Hof des Spitals hinausgeht Von
hier siebt man jetzt die dunklen Um-
risse eines Denkmals, das man dem
Dichter erstellt hat und das sich im-
posant zwischen den hohen Bäumen
im Schnee erhebt

ROSE-MARIEBORNGÄSSER

an

engagiert So wird Johannes Scharf

in der Saison 86/87 Verdis »Rigolet- !

to“ inszenieren, Dirigent ist Giu-
j

seppe Sinopoli. Neben Scharf wird
j

Juri Ljubimow für den Schönberg' 1

Bartok-Abend mit „Erwartung“
j

und „Herzog Blaubarts Burg“ ver-

antwortlich sein. Als Regisseur von
Donizettis „Don Pasquale“ hat sich

[

Frans Marijnen, für Wagners „Tri-
,

stan und Isolde“ Ruth Berghaus ge- :

winnen lassen (Saison 87ß8). Spek-
'

takulärstes Projekt der kommen- .

den Jahre istBob Wilsons Inszenie- I

rung von Weills „Aufstieg und Fall

der Stadt Mahagonny“ Uum 19SS'.

Zapoteken-Grab
in Mexiko entdeckt !

dpa, Mexiko-Stadt
Mexikanische Archäologen ha-

ben in der Region Oaxaca, im Süd-
westen von Mexiko-Stadt eine

Grabkammer der Zapoteken gefun-

den. Die Zapoteken, ein Indianer-

stamm, hatten zu ihrer Blütezeit

zwischen dem 5. und 8. Jahrhundert
enge Beziehungen zu den Städten
der Mayas. Die Grabkammer von
über acht Metern Länge wurde
nach dreijähriger Arbeit unter einer

Pyramide aufgespürt Vergleichba-

res gibt es bisher nur in Palenque.

Im Innern der Kammer wurden In-

schriften mit demNamen des Toten

entdeckt Auf Wandmalereien sind

60 Personen zu erkennen.

Weihnachten startet

Monte Carlos Ballett

DW. Monte Carlo

Mit einer Galapremiere stellt sich

am 21. Dezemberim Opernhaus von
Monte Carlo die neue Ballett-

compagnie des Fürstentums vor,

die maßgeblich auf Initiative von
Prinzessin Caroline hin gegründet

wurde. Die Leitung der Truppe ha-

ben Ghislaine Thesmar und Pierre

Lacotte übernommen. Auf dem
Premierenprogramm stehen Balan-

chVnes „Thema und Variationen“

sowie zwei Choreographien von La-
cotte, „Der Zauberlehrling“ nach
Dukas, sowie ein Te Deum zurMu-
sik von Georges Bizet Gala-Gaste

and u. a. Marcia Haydte und Ri-

chard Cragun vom Stuttgarter Bal-

lett Die weiteren Premieren gelten

einem abendfüllenden Werk von
Ballettchef Lacotte nach Stefan
Zweigs „24 Stunden aus dem Leben
einer Frau“ (23. 12.), der „Giselle“

(27.12.) sowie einem Programm
junger Choreographen (22. 11).

Ilgner und Picus: Zwei neu gegründete Kinderbuch-Verlage stellen sich vor

Wer die Gesetze des Himmels beachtet
Das große Lamento über die Kon-

zentration im Verlagswesen ge-

hört zu den Standardgesängen von
Tfagwngen, die sich mit den ätten und
neuen Medien beschäftigen. Bei die-

BibHnHfta Womtiw an d«
„Anazoa^-Bndwbock vo* Poty-
ka/S**b£ck füto:wewrt

den alter angesehener Häuser oder

ihrem Verachlucktwerden durch die

«neurächen“ Konzerne wird jedoch

meist vergessen, daß es unterhalb der

Ebene der großenVedagsnamendne
erstaunliche Mobilität gibt "Da Mut
zu Veriagsgriindungen grassiertnoch
immer. Ein Rückblick auf die letzten

Jahre zeigt, daß sich eine Reihe von

neuen Verlagen, besonders, wenn sie

Spezialprogramme pflegen,am Markt
halten oder sogar behaupten konn-

ten. Das ist auch zwei Kinderbuch-

Veriagen zu wünschen, die sät gera-

de etabliert haften, BÜd-Band-

Veriag Hgwr in Badem-Baden »»d
dp*» Ficus-Verlag in Wien.

Die „Gründerin des jüngsten und

sicherlich »weh ktemsten Verlages

Deutschlands
01

, wie Borka Manon
Ilgner über sich selbst schreibt, ist

gerade 21 Jahre ahund studiert noch

am Wirtschaftanstitat Baden-Baden

und der Universität Karisruhe. Sie

will Bücher verlegen, die durch die

gehangene Verbindung von Büd und
Text wirken. Bei ihrem ersten uwi
bisher emngpn Band, „Die Gesetze

des Himmels" von Ghislaine Vautier

mit Aquarellen von Jacqueline Be-
zengon, das im Original in französisch

erschien und von der Neuveriegerm

übersetzt wurde, ist das gelungen. Er
stellt Kindern sehr anschaulich die

Sternbilder vor (mit Erläuterungen,

wKuMvrostesteamEBminelfindfHi
Imnnen) mvi prrffhlt Ha7n Hip aptilcpn

Die Wiener mit dem Buntspecht

Picus als Verlagssignet gingen nicht

mit so viel Zurückhaltung an don

Start Sie habengleich vierKinderbü-
cher vorgelegt (und dazu noch den
Band „PßegefaQ Althaus* von Hugo
Potyka und RudolfZabrana,denn Ar-
chitektur soll das zweite Veriagsbein

sein). Die beiden Gründer, Dorothea
Locker und Alexander Potyka, ken-

nen das Metten Sie hat als Graphike-

rin nnd BuphgfistoitjMrin, er als Über-
setzer, Lektorimd Redakteurfürver-
schiedene Verlage gearbeitet .Aber
ein wesentliches Motivwarsicherdie
Freude, die beide selbst an Kinderbü-

chern haben. Denn die Geschichten

zu „Willi, dem Sonntagskind“ (das in

Seine Tetebnung klettert, um mit rten

selbst erfundenen Figuren 2ai 3pielen)

und zu «Weit ist der Wegzum Amazo-
nas“ (für ein Haustier, das sich zu

einem Riesenvieh entwickelt und
darum zurück in den Urwald muß)
hat Alexander Potyka geschrieben -

Herbert Ossberger bzw. Max Seebock
sorgten dann für die Bilder; und die

FarbstiftzeichnungKizu Emst J. Lau-

schers „Tmtensetfensuppe“ (die eine

als Arznei fui yfoe

Sternschnuppe- kocht, damit sie in

den Himmel Turiickkehren kann)

stammen von Dorothea Locker. Nur
das teerte Buch, „Der Tag, an dem
soviel geschah“ (töne Geschichte von
Buntstiften, die sich eine eigene Weit
zeichnen, die zur neuen Realität

wird), hat Sibylle Gieselmann, allein

geschrieben und gemalt

Die Bücher beider Verlagekönnen
sich sehen lassen. Hoffentlich flieht

man sie (undkauft sie) auch.Denn so

roch ist der Kinderbuch-Markt nicht

bestückt, als daß er rächt ein paar

neue Tom und Bilder vertragen
könnte. PETERJOVTSHOFF

Das erste Münchner
Dokumentarfilmfest

DW. München
In München begann das „1. Inter-

nationale Dokumentarfilmfestival".

Bis zum 18. Dezember sind neue
Produktionen aus aller Welt zu se-

hen. Das Filmfest versteht sich vor
aQem als ein Infonnations-FestivaL
Ausgewähh wurden Filme, die alle

auf diesjährigen Festivals - in Ber-

lin, Mannheim, Nyon, Duisburg
und Hof - schon zu sehen gewesen
warm und dort Anklag gefunden
oder auch Kritik hervorgerufen hat-

ten, wie etwa die Streifen „Wundka-
nal" von Thomas Harten, Veit Har-
lans Sohn, und „Unser Nazi“ von
Robert Kramer, die sich beide mit
dem Dritten Reich auseinanderset-

zen. Umweltschutz, bäuerliche
Ökonomie und industrielle Arbeits-

weh sind weitere Schwerpunkte.

Zensur in Deutschland
vor 150 Jahren

dpa, Düsseldorf
Eine Gedenkausstellung über die

Zensurmaßnahmen vor 150 Jahren
gegen das „Junge Deutschland“ ist

bis zum 2. März im Heinrich-Heme-
Institut in Düsseldorf zu säten. Die
Zensur richtete sich gegen den
.harten Kern“ der ScbrftsteDer-

gruppe Junges Deutschland“ und
sah laut Regierungsbeschluß vor,

daß ihre Schriften aus dom Buch-
handel entfernt werdenund weitere

Veröffentlichungen unterbleiben.

„Dornröschen“ wird

zur „Domenrose“
Reg. Oberhausen

Edmund Gleede, einst Ballett-

chef der Bayerischen Staatsoper,

hat jetzt unterdem Titel JDomenro-
se“ eine moderne Fassung des

abendfüllenden Tschaikowsky-

Klassikers „Dornröschen“ erarbei-

tet Peter Marcus choreographiert

sie. Premiere am Theater Oberbau-

sen ist am 4. Januar.

Peter Handke erhält

Salzburger Literaturpreis

dpa, Salzburg

Der Schriftsteller Peter Hnndke
ist Träger des Litezaturprräses der
Landeshauptstadt Salzburg 1986.

Der Pros ist mit 70000 Schilling

(10 000 Mark) dotiert Im Frühjahr
1986 soll erHandke überreicht wer-
den. Bei denSalzburgerFestspielen
wird im kommenden Sommer
Handkes Übertragung des „Prome-
theus“ von Aischylos aufgeführt
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Beim neunten schweren Hugzeugunglöck in diesem Jahr fanden 258 Menschen den Tod

Katastrophe im Nieselregen
AF/rtr, Garnier

Beim Absturz einer amerikani-

schen Chartermaschine auf dem
Flughafen der kanadischen Stadt

Gander sind am Donnerstag 250 ame-
rikanische Soldaten und die acht Be-
satzungsmitglieder ums Lebst ge-

kommen. Nach offiziellen Angaben
verunglückte das aus Ägypten kom-
mende Flugzeug nach einer Zwi-
schenlandung in Koln/Bonn in Gan-
der, nachdem es dort erneut aufge-
tankt worden war.

Die Maschine vom Typ DC-8 sollte

zum Stutzpunkt der 10L US-Luftlan-

dedivision nach Fort Campbell flie-

gen. Ein Sprecher des US-Hauptquar-
tiers in Europa sagte, die Opfer säen
Soldaten der multinationalen Sinai-

Truppen gewesen. Die kanadische

Polizei teilte rast, die Waa-hW des:

amerikanischen ChartergeseDschaft
Arrow Airlines sei in leichtem Niesel-

regen rund 400 Meter hinter demEn-

de der Rollbahn aufgpsehlagen. Rhtf

Anwohnerin des Flughafens Gander,
die zur Zeit des Unglücks mit dem
Auto unterwegs gewesen war,berich-

tete von einer gewaltigen Explosion.

Alles sei sehr rasch gegangen, eben
noch habe sie die Detonation über

den Baumwipfeln hpohachtpn kör-
nen, und im Augenblick
schon habe sie nichts mehr davon
gesehen, sagte Ann Hudey.

Als sie darm weiter in Richtung
Flughafen gefahren sei, habe sie ei-

nen hrTwwiiyTpHpraiiffbrkpmdpn p%-

ten Feierschein gesehen. Auch in ka-

nadischen hieß

es, die Maschine sei explodiert

Oberstleutnant Ray Crocket vom
US-Hanptquartier in Stuttgart teilte

mjt, die Soldaten seien aiip Angehö-
rige der 101 . Luftlandedivision gewe-
sen. Alle Soldaten hatten zum Weih-
nachtsfest zu Hause sein sollen, sagte

er weiter. Ein Sprecher der Sinai-

Friedenstruppe sagte in Rom, die

US-Soldaten hätten gerade eine

sechsmonatige Dienstzeit beendet

US-Truppen rind gpjt dem israeli-

Riteknig der 'Halbinsel $>1r

Teü der von elf Nationen gebildeten

ftiedenstnzpe an der israelisdkägyp-

tischen Grenze eingesetzt. En Spre-

cher des Frankfurter Büros da Ar-

row Airlines bestätigte die Herkunft
des Hugzeugs. Er sagte, die aus-

schließlich mit Soldaten besetzte Ma-
schine sei in Kairo gestarteL

ln Köln/Bonn teilte der 57ughafen-

spieAer mit, wahrend des emstünrii.

gen Zwiscfaganfearihaftes sei nie-

mand zu- noch ausgestiegen. DieDC-
8 sei um 03.52 Uhr oach Gander ge-

startet

Der Abstuiz wird van Luftfahrt-

experten als derachtschwersteUnfall

in da Geschichte der Luftfahrt be-

zeichnet Allein in diesem Jahr hat

sich dadurch die 7-^hl der Toten bei

Flugzeugunglücken aufüber 1700 er-

höbe. So gab es im August beim Ab-
sturz einer Boeing 747 derJapan Air-

lines 502 Tote. Beim Absturz eines

Air-India Jumbo-Jets über der Iri-

schen See kamen im Juni alle 329

Insassen ums Leben.

1985 - schwarzes Jahr in der

Geschichte der Luftfahrt

M it dem Absturz der DC-8 in ftAngnst 1985: EineIftstar-Maschine

Garnier hat sich die Bilanz der der Delta Airlines stürzt am Flughs-IVJLGander hat sich die Bilanz der

Flugzeugunfälle in diesem Jahr um
258Tote erhöht Damitwurde 1985 zu

einem »schwarzen Jahr der Luft-

fahrt Hier eine Auflistung der bisher

schwersten Flugzeugunglücke:

2LJanuar1985: 68 Tote beim Abstuiz
einer Lockheed-Maschine in Reno
(PS-Bundesstaat Nevada).

19. Februar 1985: 148 Menschen sta-

ben, als eine Boeing 727 der spani-

schen Luftlinie Iberia bei Bilbao
(Nardspanien) abstützL

22. Februar 1385: 51'Tote beim Ab-
sturz einerAniosox-MaschinedaAir
MaliinTombuktur (Mali!

2tJuni 1985: Ene Boeing 747daAir
India explodiert vorda irischen Kü-
ste. 329 Tote.

24. Juli 1985: Im Südosten Kolum-
biens Stürzt eine Mrtitamiasffain» ab.

81 IrnwTnwi »m« Leben

2.August 1985: EineTristar-Maschine

da Delta Airlines Stürzt am Flugha-

fen Dallas Fort Worth (Texas) ab. Bi-

lanz: 128 Tote.

12» August 1985: In Japan praßt eine

Boeing 747 da Japan Airlines gegen

einen Berg. 520 Passagiere kommen
uns Leben.

2t Ancnst 1985: eine Boeing 737 der

British Airtours fängt nach einer

Trkbwokexplosion kurz nach dem
Start Feuer. 55 Passagiere staben.

Die schwerste Katastropheda zivi-

len Luftfahrt der letzten zehn Jahre

bleibt da Zusammenstoß von zwei

Boeing 747 auf dem Flughafen von
Teneri&a. Dabei kamen am 27. März
1977 612 Menschen ums Leben.

Da Absturz, da am mosten die

Gemüter erregte, war der Abschuß
eines koreanischen Jumbo über Sa-

chalin. Damals starben 269 Men-
schen.

Mit dem Lasso auf die Eselhatz im heißesten Tal der Welt / „Death Valley* drohte der Kahlfraß / 2000 Tiere werden zum Umzug gezwungen
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Der Urfeind
allen Lebens
ist die Sonne

D ie Hitze ist mörderisch - im
wahrsten Sinne des Wortes. 75

Grad Celsius und mehrindaSonne
- Schatten kennt das Tal des Todes
nicht— dörren denMenschen hmnen
Stunden ans Perm Atmen hat er da«

Gefühl, als verbrenne er innerlich.

Die Ghit liegt schwer wie eine Blei-

weste auf ihm. Diese Temperaturen
haben nichts wiehy gemein mit da
sogenannten Witre von (deutschen)

Hundstagen. JDeath Valley* ist ein
Athid Da Urfeind alten Lebens ist

die Sonne. Siehatdas einstblühende
Land mit den zwei Strömen zurWü-
ste verbrannt Sie bat die erste Kara-

wane von Goldsuchern vernichtet.

Das war 1849, als sich ein Hänfen

besonders ungeduldiger Männer die

Abkürzung auf dem Weg zu den
„banks ofSacramento* durchdasbis
dato unbekannte Tal versprach. Seit

dieser Katastrophe hat die Gegend
ihren Namen: »Death Valley“, Tbl
des Todes.
Kim» Senke unter dgm Diktat da

Sonne und im Kkmmmergriff
zweier nwhr als 3500 Meta hohen
Gebirgszüge, die den Niederschlag

abhalten, bietet Anschauungsunter-
richt für die zerstörerischen Kräfte

da Natur ebenso wie auch für ihre
'

Widerstandskraft. Was die Sonne
verbrennt, richtet schon ein bißchen
Regm wieder auf. Ein Hauch von
Feuchtigkeit, und die Wüste lebt

Tot war sie nie - auch wenn sie

unter da flimmpmdpn Hitze wie er-

starrt daliegt- Silber- und Boraxzsi-

nen haben vor 100 Jahren sogar ei-

nen kurzenBoom aasgelöst, doch at
les in aiipm haben die Kräfte des
Menschen in da Vor-KüMschiank-
Ära nicht ausgereicht, sich hier zu
behaupten. Die Maschinenversande-
ten, und wären nicht die genügsa-

men Maultiere gewesen, hätte es

überhaupt keinen Transportzum 220
Kilnnwtpr entfernten Fisenhahnan-

schluß inderMojavewüste gegeben.
„Death Valley“ - so febensfemd-

lkfa.es ist-eshatdenMenschen stets

in seinen Bann gezogen. Wüsten-
freaks schwärmen von seinen bizar-

ren Formen,daeigenartigvibrieren-

den Stille und da überwältigenden
Farben-Vielfalt. Eintönigkeit anzu-

1

nehmen wäre ein Irrtum. SchonWalt
Disney (.Die Wüste lebt“) und Mi-
chelangelo Antonioni („Zabriskie

Point“) haben das gewußt
) KNUTTESKE

UngewohnterWirbel faaToldesTodes: Noch roed

:
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Wildesel zur Adoption freigegeben
HELMUTVOSS, Los Angeles

Die schrillen Pfiffe und lauten Ru-
fe sind zur Zeit selbst in den abgele-

gensten Ecken des 8000 Quadratkilo-

meter großen kaKfnrtrisHwm Tal«; di»g

Todes (.Death Valley“) zu hören.

„Hey, hey, hey", brüllen Cowboys,
während sie lassoschwingend um
stachelige Joshuabäume herumga-
loppieren, „Move along! Move along!

Come an! Come on!“

Der von einem Hubschrauber un-
terstützte „Roundup“ gilt keinen
Rindern, sondern eina zwar putzi-

gen, aber zunehmend schädlichen
eingeführten Tierart Im Todestal

werden gegenwärtig die letzten da
vabhebaum 2000 Wlldesel - Nach-
kommen da treuen Gefehlten von
Goldgräbern ausda Zeit alsdaWe-
sten noch wüd war - zusammenge-
trieben.

.Genug ist genug und zuviel ist

zuviel“, erklärt ein Sprecher für den
amerikanischen .National Park Ser-

vice“, da die unter Naturschutz ge-

stellte, durch ihre Backofentempera-
turen berühmt gewordene Wüsten-
senke heute verwaltet, .die Esel fres-

sen hier alles kahl und leer, so wenig
das ist Bis Ende des Winters wollen

wir äüe eingefangen und abtranspor-

tiert haben.“

Die im amerikanischen Westen
„burros“ genannten, ursprünglich
aus Nordafrika stammenden Esel

wurden erstmals in den 60a Jahren
des vorigen Jahrhunderts von
Prospektoren als Lasttiere in dasTo-
destal gebracht Ohne die zähen Ge-
sellen mitda weißen Schnauze und
den langen Ohren hätte rieh im To-
destal und in dessen unmittelbarer

Umgebung keines da Goldgrüber-

camps wie Skidoo, Leadfield, Bull

Frog.Panamintund Chloride etablie-

ren können.

Als die Goldgräber wieder abzo-
gen, setzten viele von ihnen ihre

„burros“ einfach im Todestal frei

Die Tiere vermehrten sich daraufhin

so kräftig, daß die Park-Ranger de-

ren Zahl schon vor Jahren im Inter-

esse des empfindlichen Ökosystems
im Todestal per Abschuß reduzieren

mußten. Doch seit 1971 verbietet ein

Gesetz den Abschuß von Wildpfa-

den und -eseln: Bald gab es 6000

„buiros" im Todestal, von da tief-

sten, 85 Meter unter Meereshähe ge-

legenen Senke bis zur Spitze des

3660 Meta hohen Telescope Peak.

JJas Problem ist daß esimTodes-

tal nicht genügend Vegetation zur

Ernährung von so vielen Wüdesän
gibt“, erläutert da Sprecher des
„National Park Service“, „die Tiere

and zwar Teü da Wfldwestroman-

tÜL Aber sie fressen hier alles kahl,

kämpfenumdiewenigenWasserstel-
len- mitdem Ergebnis,daß die Zahl
da pinheimisrhen Wildschafe be-

reits von Tausenden auf mehrere
hundert geschrumpft ist Auch In-

sekten, Vögel und Nagetiere leiden.“

Zum Sehnt»» deralteingesessenen
Tier- und Pflanzenwelt organisierte

die Park-Verwallung schließlich vor
zwei Jahren einen großen „buiro

round-up". 4000 Wildeselwurden be-

reits von Cowboys auf ehemaligen
Wildpferden, die eigens für diese ge-

fährliche Aufgabe abgerichtet wur-
den, emgefangen, in Koppeln zusam-
mengebracht und dann anTierfreun-
de gegen eine GebührmHöhe von 75
Dollar zur Adoption weggegeben.

Da Vorreiter da Cowboys, Gene
Nunn (43), ist sicher, daß er den letz-

ten „burro“ termingemäß bis zum
Frühjahr «ngpfaig»n haben wird.

Jim normalen Tagen“, sagt er, „tra-

ben wir 40 bis 50 Stück zusammen.“

WEITER: Im Norden unbeständig Temperaturen in Grad Celsius und
Wetter vom Donmerstag, 12 Uhr<MEZk

Lage: Eine Hochdruckzone be- i

stimmt das Wetter im Süden und in

da Mitte Deutschlands, während
da Norden von einem atlantischen

Tiefausläufer erfaßt wird.

Vorhersage für Freitag: Im Nordei
zunehmende Bewölkung, von We-
sten aufleommender Regen. Tempe-
raturanstieg auf 3 bis 6 Grad. Mitte
und Süden: Morgens verbreitet Ne-
bel und Hochnebel, der rieh in den

i

Niederungen auch tagsüber kaum

auflöst. Sonst veränderlich bewölkt
und weitgehend niederschlagsfrei

Temperaturen in den Nebelgebieten
um null, sonst 2 bis 5 Grad. Abends
und nachts auch indaMitte zeitwei-

se leichter Regen.

Weitere Aussichten: Unbeständig
und mild

Sonnenaufgang am Samstag: 830
Uhr*, Untergang: 16.13 Uhr; Mond-
anfgang: 11.15 Uhr, Untergang: 1&35
Uhr C* inMEZ, zentraler Ort Kassel).

Deutschland:

Sofia
Btefefeid
Brambge
Bremen
Dortmund
Dresden
DGareldorf
Erfurt
Essen
Feldbetg/S.
Flensburg
FreakfixcUlL

Vorhersogekarto
für den
15. Dex, 7 Uhr
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I
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Gtei&waM
Hnrnhurg
Hannover
Kahler Asten
Kassel
Kempten
Siel
tfnHpm
KHn-Bom
gnwftaiq

_Ä^K)35/ ,035

lfilnrlwB
IGnster
Rttrlasa
HQmbcsg
ObBstdorf
ftM»
Taaihtflflwu
Stsäigsrt
Trier

Zngspitze

Ausland:
AlgW
Amsterdam
Athen
feirriwil

Belgrad

Bordeaaz
Bosen

9 bw
3 vH
1 bw
I be
3 bw
3 bw
3 bw
3 bw
3 bw
-T S
1 be
3 be
2 bw
-l S
4 bd
3 be
4 be
-1 he
3 be
-l S
3 be
5 be
4 be
2 bd

n;
3 wi
3 he
0 S
3 be
1 bd
l bw
-2 S
1 bd
2 bw
1 bw

-1 bd
-13 S

Taro
Florenz
Genf

Mantel
Kairo
KhgeaZurt
rmntania

iSta
6**“

LasMm
Leafascad
TJtulmii

Tufnm

Madrid

»Iw»
MaQorca
Mnrian
Neapel
New Tode
Nizza

Oslo
Ostende
Men»
Parts

fta*
Bbadoa
Bom
SaUarf

Stockholm
Straßbarg
Tel Aviv
Tokio
Tunis
Valencia

Varna
Venedig
Warschau
Wen
Zürich

SSE?solare»
fMahlmw
DnbBa
Bubnwn&
EdSnborsh

Bundesgebiet
|

wird mit Satellit

neu vermessen
apa-Berite

Das Bundesgebiet wird mit Hilfe

modernster Satellitentechnik ^
vennessen. Üba dem Trigonometn-
schcn Punkt - das ist ein dauerhaf
markierte Punkt mit fesigdegte^

;

geographischen Koordinaten - auf

|
der Marienhöhe in Beriin-Tempelhof

i wurde dazuam Mittwoch eineAnten.

|

ne üba dem Marmnrklotz errichtet

! und das SateQitenineßs>*stem JWa.
Icrometer angeschlossen. Radiosi-

1 gnale von mindestens drei der 18 qqq

|
Kilometer entfernten Navstar-Satelli.

j

ten eines amerikanischen Systems im

\
AB liefern die Meßdaten. Insgesamt
weiden Zehntausende Messungen
durchgeführt, mit denen in da Nacht
zum Donnerstag begonnen wurde,

teilte Erwin Neuper, Leiter für Verl

messungswesen beim Bausenator,

mit Die Ergebnisse dienen der Verl

besserung von Landkarten und der

Beobachtung von Erdbewegungen,

wie der^WanderungvonKontinenten.

Risse in vier Jumbos
AFP. Tokie

Die Fluggesellschaft „Japan Air

Lines“ hat an den Nasen von vier

ihrer Boeing 747 Bisse entdeckt und
den amerikanischen Hersteller gebe-

ten, dieses Flugzeugteil künftig aus

widerstandsfähigerem Material her-

zusteifen. Das berichtete gestern die i

Zeitung Jtsahi Shimbun“. Die zwei

Zentimeter langen Risse wurden ent-

deckt, als nach dem folgenschweren

Absturz eina JAL-Boeing im August

|

diesa Flugzeugtyp eina genaues

Kontrolle unterzogen wurde.

Beben in Österreich

rtr.Wtea

Ein kurzes, aber starkes Beben hat

inda Nachtzum Donnerstag das Ge-

biet von Lfezen und Admont im
Fnnctal (Steiermark) erschüttert

Viele Maischen wurden von einem

explosionsartigen Knall und dem an-

schließenden Beben, das jedoch kei-

nen größeren Schaden anrichtete, aus

dwn Schlafgerissen- Der Erdstoß hat-

te die Stärke 5J> auf der zwölfteiligen

MqpflTiLfiirftiA- K« könnte sich um ei-

nen Ausläufer eina Deckenbewe-

gung in da Längsfurche des Enns-

gehandelt hahen.

Gewkhtige Beute
rtr.Marseflk

Gewichtige Beute machten bewaff-

nete Räuba, die gestern In Marseille

einen Güterzug stoppten und mit vier

Tonnen Zwei- und Fünf-Franc-Mün-

zen verschwanden. Die Polizei bezif-

ferte den Gesamtwert auf umgerech-

netmehr als 230 000 Mark. Die franzö-

sische Zentralbank läßt Münzen we-

gen des Gewichts mit da Bahn,

Scheine mit dem Flugzeug transpor-

tieren. Da Überfall war der vierte auf

pinm Zug im Raum Marseille in die-

sem Jahr.

Größte Windturbine
dpa. Den Haag

Die größte kommerzielle Windtur-

bine Europas, deren Leistung bä
Windstärke sechs schätzungsweise

100 Kilowatt betragt, wurde bä Me
demblik im nordholländischen Be-

zirk Wieringenneer in Betrieb genom-
men. Die 80 Meta hohe Versuchstur-

bine wird testen, ob die Produktion

von Windenergie durch Turbinen

wirtschaftlich sinnvoll ist Die Wind-

turbine solljährlicheineMillion Kilo-

wattstunden liefern, die den Jahres-

bedarf von 800 Familien decken-

Dar Bück vom Zobrisld« Point oof <fie Mod Hills
mwogsooaTaloHosoadovo ois otatiMg Isl

ist« daß das
FÖTO:K.YOUNG

LEUTE HEUTE

Genüsse in Maßen
Die Mutter hatte wenig Verständ-

nis für das „Laster“ ihres Filius. Also

paßte er sein erstes Pfeifchen mit 16

außer Haus. Heute gehören solche

„Genüsse in Maßen“ für Thomas
Gottschalk zum täglichen Leben,
wenn auch nicht vor da Kamera. In
München wurde da 35jährige Fan-
sehstar gestern zum JPfäfenraucher
des Jahres“ gekürt

Wohnsitz verlegt
Üba seine bevorstehende Rück-

1 kehr nach Deutschland wurde viel

I

gemunkett. JetzthatHermann Weyer
seinen Wohnsitz von Paraguay nach
Brasilien verlegt ln da traumhaft
schönen Bucht von Angra dos Reis
südlich von Rio de Janeiro soll da
„schöne Konsul“ eine Insel besitzen.

Die deutsche Justiz hat bereits ein
AiMÜfifrninphpp^Tpn gestellt.

Zu Boden gestreckt
Eigentlich waren die Femsehleute

zu einem Interview ins Foyer des Eu-
ropaparlaments in Straßburg gekom-
men. Doch dann fpnRten sie spbt»n

|

wie Lfellewyn Smith und Kenneth
Stewart, Abgeordnete da britischen

Labour Party, ihrenLandsmannPani
Howell von den Konservativei zu
Boden rangen. Da hatte sich üba
eine Plakataktion da linken aufge-

regt Howell nachher. „Ichhätte mich
gerne in einem ehrlichenftnstkampf
mit einem meinerGegnergemessen.“

WINTERSPORTBERICHT
Deutschland: Wintersport ist derzeit
nur aufdem Zugspitzplatt TnngKnh

Schweiz: In da Schweiz gibt es im-
mer noch vgfhaltmgmaBig wenig
Schnee. Nur in einigen Orten Grau-
bündens und in den Gtetscherskige-
bieten ist Wintersport möglich.

(Die Angaben bedeuten da Reihe
nach: Schneehöhe im Tal/Skigebiet;
ta: Abfahrt ins Tal möglich; tab: Ab-
fahrt ins Tal bedingt mriglir'h- tan-

Abfahrt ins Tal Tvfoht möglich; Kilo-'

meter gespurte Langlaufloipen; wo:
Lifte laufen nur am Wochenende-)

BERNER OBERLAND: Les Diable-
rets: Anlagen auf di»m Reuschgtet-
scha in Betrieb.

GRAUBÜNDEN: Arosa: 30/40fta^0;

i

Davos: 2Q/35/tah/30; Flfms: 10/60/tan;

Klosters: 20/4Qftab; Pontresina: 35/80/

ta/80; SL Moritz: 40/40/ta/8ö.

WALLIS: Saas Fee: Luftseilbahn
„Metro Alpin“ und drei Ufte in Be-
trieb; Zermatt: sechs Ufte.

Österreich: Sport ist nur auf dan
Gletschern und in ginigan hochgele-
genen Wmtessportorteaa möglich- In
Kärnten und Osttirol sieht es günsti-
ga aus. Langlaüfea kann man mir in
einigen Skigebieten.

KÄRNTEN: Bad Tnrinlrirehheim:

4QffiQfta Iangiauf; ~HenigPwWnt-

20/30-100/ta; Karnisäie Skiregion:
30/50/ta.

STEIERMARK: Bad itittondorff
Tauplitz: 10/30/tan; Dachstein Gfet-

I sehen 100; Schladming: 20/40/tan.

TIROL: Gabun 20/50/taÄ; Hinter-
tuz/GOdschen 0/160/tan; Pitztala
Gletscherbahn: Q/65/tan/10; TschgV
10/55/tan; Kühtah 40/60/ta/8; Ober-
gurö/Hochgurgl: 35/45/ta/10; SL An-
ton/Arib.: 35/8Q/ta/12; St Christoph/
Adbj 60/100/ta; Rettenbachferner/
Tfefenbachfemen 0/200-280; Stubaier
Gletscher. 0/80/tan; Wfldsehönau;
10/20/tan.

OSTITROL: Ueng 20/60/ta/30; Ma-
treü 2Q/80/tab/20; SL Jakob: 50/80/
ta/45.

VORARLBERG:
Zürs: 30/45/ta

25/40/ta;

Italien: In den italienischen Alpen
riml dieScfoneeverhähnisseinHohen
Üba 1500 Meta gut. Tanglanflpippn
sind gespurt Einige Skigebiete neh-
menden Wintersportbetrieb erstkurz
vor Weihnachten auf.

BELLUNO: Arabba: 45/75/ta/3; Corti-
na d'Ampezzo: 20/60/ta/35; Marmola-
da: 30/40/ta.

SÜDTIROL: Ahmtal/Speikboden:
ai^Qftah/30; Bruneck/Kronplatr 10-
OOftab/20; Corvara: 20-40/ta/3; Gossen-
saß/Ladums: 35/60/taü6; GrödnertaL
20/40/ta/30; Schnalstal: 30/150/tan/8-
Sdserahn: 2Ö/4flßO; Staringffloßl
kop£ lQ/30/tan/10;Suldem 60/80fta/12;
Welscbnofen/Obercggen: 20/5Q/ta/28.

TRENTINO: Canazei: 25/55ftan; Ma-
donna di Campiöio: 30/löQfta; Tona-
fepaß: 35/100/tan/wo.

VELTLIN: Aptica: 10^5/6^vo: Uvi-
gno: 40/70fta/15.

kann man aboniuerea

Bitte; 'CZp&jL

An

:

DIE WELT, Vertrieb. LS
Postfach 305830. 2000 IIumbürg 36

Bitte liefern Sie mir vom nächsierreich-

bartn Termin an bis auf weiteres ,

die#welt!
ntl«lN«IC( ruMtlllMi ,ri HllVill'’ .

2um monatlichen Bezugspreis von I

DM 2630 (Ausland 35,-, LuOpost auf
j

Anfrage v, anteilige Versand- und *

ZusleUkosien sowie Mehrwertsteuer I

eingeschlossen.
,

Vtomame/Name: i

Vorw^TeL;.

Ich habe das Recht, diese Bestellung
innerhalb von 7 Tugen (rechtzeitige
Absendung genügt) schriftlich zu wider-

rufen bei:

DIE WELT. Vertrieb,

Postfach 305830, 2000 Hamburg

Unterschrift:

Sie haben das Recht, eine AbonnemeflB'
bcsttllung innerhalb von 7 Tugen trecht-

zeitige Absendung genügt] schriftlich zu

widerrufen bei: DIE WELT. Vertrieb.

Postfach 30 58 30, 2000 Hamburg 30

ZU GUTER LETZj

.Schluß - Aus - Nikolaus

F

M
chengladbachs Kapitän WükiedP
nes zum K. o. in Madrid.
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Lanzarote - schwarze Perle im Luv Westafrikas
• ..-jt Qind wirklich alle Vogel tot, ver-

vazs:

: : Kcfc
•

'.i-'ri

• ;a<

vvah
.

*
1 j

-' 1̂

jagt, entflogen? Die State aufLan-
zaröte scheint die Antwort zu geben.
Gesänge «hebt nur der Wizid, der
sich in die bizarrenFormen undFtgu-

£ reu der Natur der Insel einkrallL Mar
nuelo hüpft über das schwarze Ba-
saltpflaster von Teguise, spuckt in
den Wind, -der sich an dm, dunklen
Kegeln der Vulkane anwärmte, ins

” Tal abfällt, eine Windmühle dreht,
- - daß sie klagt und dann die ruinösen

Passaden einer Geschichte anhaucht,

deren Häupter die Insel längst verias-

Wiiidturiv sen haben.

Der kleine Bengel Manuele ver-

.

mißt d» Vogel nicht Was sollen sie

,

J

; jj. auch gegen die Konkurrenz der lär-
!

1

JZ, menden Baumaschinen" anzwit-

schem, die wieder einmal -nachdm
natürlichen Feuerspeiem - die Insel

M^nuHo lebt mit dem
Fortschritt bunter Veranstalterauf-

kleber, .internationaler Valuta und
fremdländischer Laute, die ihm die

Gegenwart prägen und - scheinheilig
• wie überall - die Zukunft bedeuten.

*
£

Lanzarote, die herbste aller Kana-
" ’ “ rischen Inseln im Luv Westafrikas,

•’ ‘r
‘ macht tatsächlich einem noch vor

Jahrzehnten ungeahnten Auf-

ju schwung. Aufgerissen und wiederbe-

t-gUm tonverfctebt wurden die Küstensäu-IW* me der Costa Teguise, von der Playa
Bianca oder Puerto del Carmen, un-

f/n|) schuldig allesamt, doch ihrer anderen
. Unschuld beraubt und vergewaltigt

Lanzarote ist allemal keine unbe-

kannte Insel gewesen. Im Gegenteil

, Doch das Vulkanaland hat mehr Fta-

.
•.c.H-

r

gen aufgegeben als welche zu beant-

wort^ hat mehrTräumaund Träu-
me abgezogen als die Phantasie zu
sfiBery den Durst nach Oasen der -

Sehnsucht Goethes .Oavigb", man
weiß es, findet, sich in der herben'

Figur des Insulaners Jos£ Gavigo y
Fajarda wieder. Clavigo wird klar,

Don Jos6 verschwimmt Kraton ka-

menund gingen, ohne zu fragen, aber
sie nahmen reichlich. TJnd Touristen

und gehen, ihnen oft

Diese Insel, da, wo sich die Passat-

winde stauen; rauh istkeinWort Also
doch der Zipfel von Atlantis? Doch
der Steingarten der elysischen Gefil-

de? Doch die Wüste vor dem Para-

dies? Kaum. Lanzarote, die Entjung-

ferte, war und ist alles das nicht, ist

nur ein herber Fleck Erde, ein körni-

ges, aschiges Meerim Atlantik, Wüste
in der Wüste. Das macht ihren Reiz

aus. Und an dem wird gewerkeU.

Cesax Manrique - Maler
und Umweltschützer

Urbanisacion ist das Stichwort,

sich immer mehr Fremden anzubie-

dem und sie ins schnell gemachte
Bett, das nie kalt wird, zu ziehen.

Tourismus Gebot der Stunde und
jene Allerweltsuntugend, die selbst

die härtesten Lavabrocken zum
Schmelzen brächte. Aber noch ist

nicht alter Tage Ende und öder Zu-

kunft Gegenwart Doch die Anfänge
sind gemacht Vorsicht ist am Platze,

damit sich nicht die einträglichen

Trugbilder solcher Mega-Metropolen

in ihrer Placebo-Umgebung wie auf
Gran Canaria und Teneriffa auch auf
diesen

:
Zipfel vor dem Winde überla-

gern.

Ein Marm
,
ftfear Matirtque, Maler,

Künstler, Sturmläufer, hat sich selbst

zum Gralshüter natürlicher Natür-
lichkeit besteht, will die Insel retten,

hat sie wohl auch bewahrt vor allzu

großen, gleißenden Entgleisungen.

Er hat erreicht, daß ach die Neu-Ar-
chitekturen- beispielhaft vorgelebt-
wieder in Harmonie mit derInsel und
ihrem erkennbaren Ursprung einfin-
Hyr)

,
hat in «gfoem „Vulfcmhaus“ in

Taro de Tahiche demonstriert, wie er

Bauen und Leben in einem versteht

Lanzarote — lohnt das überhaupt?
300 Vu3kankege£ vier Fünftel der Flä-

che voller Asche, heißes Leben auf
der heißen Insel, wasserlos, mit stän-

digem Feuer unter den Sohlen, wo
man girh Hii»BändeVerbrennt, kamr^
daB man sie in den Boden steckt.

Urlaubsland also?

Mfrhanfaflhnnv Wenilaub, rins ein-

stige aktive Krater übergrünt Der
„La Asonada“ wurde zum köstlichen

Tropfen. Ein gewaltiges Rot, jenes

Faxbrignal der Cochenlile-Lans, die

hier gezüchtet wird, setzt weitere

Farbkontraste zur schwarzen Erde.

Lavendel, Zwiebeln, Tomaten, Erb-

sen, Linsen, Wassermelonen - eine

überraschend fruchtbare Insel, die

noch vor 250 Jahren in Kämmen
stend bei den letzten Eruptionen.

Sanfte, müde Strände: UberSchot-
terpisten geht es noch immer zu Ge-

heimtips, die bald so geheim auch
nicht mehr sein werden, an die
„Bucht der Papageien“ oder den
.Strand der Papageien“, auf dem
Rücken von gutmütigenDromedaren
durch die Aschen-Regionen wie
durch eine schwarze Sahara oder zu
Fuß aufs Castell Guanapy oberhalb
von Teguise mit einem herrlichen

Panorama.

Eine Krateiwelt

der Kontraste

Auf Lanzarote sind mm Ammal
viele Meinungen geteilt Es ist wahr,
daß schon wieder Bausünden ins Au-
ge feilen, daßdüBoom zu Konzessio-
nen wie der neuen Touristensiedlung

Ja Santa“ führte, ein verplanter
Gammel mit möglicherweise richti-

gen Ideen verwinkelter, „insularer“

Konzeption am feilschen Platz, wo ei-

nem ständig der Samt» um die Ohren
düst

Die Gaste verweigerten sich. Man-
rique hebelte da, wo andere versag-

ten. Und seine Beispiele besseren

Wohnens in der Asche, inmitten von
Holz und natürlichen anderen
Werkstoffen, offenbarten den Insula-

nern auch, wie sie sich selbstaus dem
Trugbüd allgemein seligmachenden
Fremdenverkehrs retten können -

auch zum Wohl der Gäste, die just das
Unverwechsdbare suchen. Eben die-

ses Wort steht noch immer für Lanza-

rote, deren Kokon, mit dem sie die

Menschen einspinnt, aus härteren
Stoff ist als aus Seide.

Wasserarmut, überfüllte Strände,
aber auch kleine, herrliche Fluchten -

auch das ist es, eine Kraterwelt dar
Kontraste, ob an der herrlichen Fa

-

mara-Bucht oder im feist ursprüngli-

chen Fischerdorf Caleta, ob im
Schlagschatten des Renaissmcepala-
stes von Spinola in Reguise oder an
den Sahnas se Janubio.

Über dem Krater des Tunanfaya
wölbt sich ein heißer Himmel Winter
zum Schwitzen, Zuflucht aller, die es
leid änd, nur vonWärme zuträumen
Bald wird die Schallgrenze der Kapa-
zität erreicht sein, wird der Boom sei-

nen Boden anfressen. Gut vier Flug-

stunden entfernt, im maritimen
Dunstkreis der kanarischen Hoch-
burgen, des „Restes der Welt" dadrü-
ben, auf Teneriffa, Gomera, Gran Ca-
naria, wo die Küken schon überzo-
gen sindvom Beton-Einerlei properer

Spekulanten, Architekten und Ab-
sahner, gut vier Stunden also von uns
zu Lanzarote entfernt, gibt es noch
eine Chance, nicht nur tabu auch)
dank Manrique.

Es ist - zum Glück - hier nicht alles

so glatt wie „drüben“, wo der Teide
aus dem Wolkensaum sticht als

Mahnmal. Sandstürme, Wassernot,

Hitze und Kargheit wirken auf den
Besucher, der sich mehr als nur eine

„Rosarot“ ins neue Jahr
Für die inzwischen stattliche

Schar ihrer „rosaroten“ Freunde
und jene, die es noch werden wol-

len, hält die Deutsche Bundesbahn
ein Weihnachtsgeschenk bereit*

Das „Rosarote Jahr der Bahn“, das
ursprünglich am 29. Dezember aus-

laufen sollte, wird bis Ende April

verlängert So tann man denn nach
gemütlich daheim verbrachten

Weihnachtstagen „zwischen den
Jahren“ verbilligt zu einer Kurzrei-

se übe: Süvester und Neujahr star-

ten. Der PreisfürEinzelreisende: In
der 2. Klasse 139 Mark innerhalb

der Bundesrepublik, wobei die Zu-
schläge für IC-, FD- und D-Züge
pingpseHlnRS^n «rinri

Kein Mondschein-Tarif
PanAm beantragte vor mehreren

Wochen einen sogenannten Mond-
schemtarif, deraufder Strecke Ber-
lin/Frankfiirt/Beriin 97 Mark für

den Einfachen Flug kosten sollte.

Die alliierten LuftfehrtattacMs ge-

nehmigten diesen verbilligten Flug-

preis bereits. Die Bundesregierung
lehnte jedoch die übliche Fluggast-

Subvention von 31 Mark ab. Nach
PanAms Erhebungen ist der erhöh-
te Flugpreis (128 Mark) m nächtli-

cher Stunde nicht mehr zu verkau-

fen. Conrad R. Jacoby, Generaldi-

rektor der PanAm: „Wir bedauern
die abschlägige Entscheidung dm*
Bundesregierung außerordentlich,

da wir sicher and, mit einem Flug-

preis von unter 100 Mark einen

neuen Markt für kostenbewußte
Reisende zu erschließen.“

Lofthansa-Abo
Als Ergänzung arm Jahresabon-

nement hat die Lufthansa jetzt das

Quartal-Abonnement eingeführt,

um den Kunden in besonders reise-

intensivenMonaten die Möglichkeit
weiterer Ermäßigungen zu geben.

Voraussetzung für den Erwerb ei-

nes Abos, das 2GQ0 Mark kostet, ist

der Besitz eines Jahresabonne-

ments. Nach einer Berechnung der

Lufthansa wirkt sich die Ersparnis

durch den Kauf eines Quartals-

Abos oberhalb von 24 250 Mark der

in dem betreffenden Quartal über
Abonnement abgewickelten Flug-

reisen aus.

% '

Zeitpunkt haben 135 000 Urlauber I

diese Offerte gekauft ln denGenuß
j

von „Rail and fly“ kommen Flug-
!

pauschalreisende, die für 70 Mark
die Hin- und Rückreise zu einem i

Flughafen ihrer Wahl antreten kön- I

nen. Sehr schleppend hingegen ver-
;

lauft das Geschäft mit einem ande-
|

ren Sonderangebot: „IC Plus“ wird
|

kaum angenommen. Hierbei sind
|

Zusatzleistungen wie eine Taxi-

fahrt, die Benutzung öffentlicher
]

Verkehrsmittel oder Parkgebühren
eingeschlossen.

Dromedar-Runde oder Jeep-Safari
gönnt als Bremse und Besinnung,
könnten ihm, scheinbarerGegensatz,
die Insel und ihre Menschen näher-
bringen. UWEKRIST

Hertz-Service im Winter
Der Autovömieter Hertz legt sei-

ne Ferienprogramme für den Win-
ter 1985/86 unter dem Motto „Mehr
Spaß in den Wmterferien“ vor. Das
Angebot für die Alpenregion nennt
sich .Skispaß“ und beinhaltet im
Mietpreis Skihalter, Schneeketten
und Winterreifen. Besonders preis-

günstige Angebote gelten für Jugo-

slawien und Mallorca. Für unent-

schlossene Kunden gibt es bei

Hertz bis Ende März 1986 Holiday-

Schecks, die bei einer Mietwagen-
benutzung im gewählten Zielgebiet

eängrißst TgAwten können

„Rail and fly“ erfolgreich

Als einen „tollen Erfolg“ bezeich-

net die Deutsche Bundesbahn ihr

Mitte Juli eixigefühites Angebot
„Rail and fly“: Seit diesem

Spikes-Saison 85/86

Spikes-Reifen sind in folgenden

Ländern erlaubt: Dänemark, Finn-

land, Frankreich, Großbritannien,
Italien, Luxemburg, Norwegen,
Österreich, Schweden. Spikes-Rei-

fen sind in folgenden Ländern ver-

boten: Bundesrepublik Deutsch-
land, „DDR“, Jugoslawien, Polen,

Rumänien, Schweiz (auf Autobah-

nen und Autostraßen, ausgenom-
men sind die Autoverbindungen.
Thusis-San Bemadino-Tunnel und
Göschenen-SL Gotthard-Tunnel},

Belgien und CSSR. Für Griechen-

land, Irland, Portugal, Spanien,

Türkei und Ungarn gdten keine be-

sonderen Bedingungen für den Ge-

brauch von Spikes-Reifen.

Europakonzept
Fünf große europäische Reise-

veranstalter - darunter auch das

deutscheUnternehmenNUR Touri-

stic - wollen beim Einkauf von
Ftugkapazitäten und Hotelbetten

enger Zusammenarbeiten. Eine Ar-

beitsgemeinschaft will neben besse-

ren Einkaufspreisen vor allem eine

Entzerrung der Verkehrstage errei-

chen. Das „Europakonzept“ der Un-
ternehmen macht sich erstmals im
kommenden Winter bemerkbar
Dann sollen Flugzeuge und Hotels

bis zu 15 Prozent besrer ausgelastet

sein. Für die Verbraucherheißt das,

daß „bessere Preise auch an den
Kunden weitergegeben“ werden,
heißt es bei NUR.

Israel erwartet Rekord
Israel erwartet 1985 ein Rekord-

ergebnis aus der Bundesrepublik:

Mehr als 155 000 Deutsche werden
am Ende des Jahres das Land be-

sucht haben, 20 Prozent mehr, als

während des Vergleichszeitraums

des Vorjahres. Auch international

notimt Israel einen kräftigen Zu-

wachs: Bis einschließlich Oktober
sind rund 1,1 Millionen Besucher
(plus 17 Prozent) registriert worden.

Pünktliche Charterflüge

Von zehn Charterflügen sind

neun pünktlich. Zumindest in der

Statistik des größten deutschen

Reiseunternehmens: Von 10938
Abflügen - die im Reisejahr 1984/85

von der Touristik Union Internatio-

nal (TUT) angeboten wurden - wa-

ren 9867 pünktlich oder flogen mit

einer „Minimal-Verspätung“ von 30

Minuten ab. Mehr als 1000 Flüge

hatten allerdings eine kräftige

Verspätung; 540 eine halbe, 531 Rü-
ge sogar eine Stunde und mehr.

M ittf

3V2 Stunden in die USA telefonieren? Hinfliegen ist billiger!

Lesen Sie „flugtip" - bevor Sie in die Luft gehen!
Kennen Sie den AB&Tertt? Oder den ff-, GJT-, PEX-, APEX-, SaperAPEX- oder
„Stiper fBeg 1 ipuT-Tariff Nein? Nun - wem Sie, verehrte Leser, ajvW gejfl
heben, brauchen Sie diese preNoünstioen Ruoterife nicht zu kennen. Auch dem
nicht, vrenn Sie zuvkd Zehhaben.Zeenamiionwerden Siebrauchen,umtfcblmfest
anentwintaren Oeclttutgel der Rugtertfe -von denen Mer nur ein Bruchteil germml
Set -, der Abhängigkalt der Tarife von Abflughäfen und -teitninen, Voraustechunge*
zehen und Mtndasteufenthaftan «uszukennea Oder wenn Sie einen HnbUcfc ln D£N
Markt erhalten wollen, auf dam litelder Bure Tickets zum Vorzugspreis einkaufen.

Und Zeh brauchen Sie euch wettert*! Denn nachdem Sie efomal aftee wissen, gfit

es. dieses Wissen trotz ejindjger Änderungen aut dem laufenden zu haften!

Darm sollten Sie sich aber auch die Zeit radikal senken, Tricks, von denen die

sparen, diese Anzeige zu lesen, sonst

kommen Sie überhaupt nicht mehr zum
Riegen. Und Sie brauchen natürlich

auch dann nicht weiterzulesen, wenn es
Ihnen nichts ausmacht, wenn Sie im
Flugzeug von Ihrem Sltznechbar effah-m d»8 er für den oWchen Flua

Tausender weniger oezahit hat als

werter iu<5el Z*W, noch
wellen Sse,' Ihnen Bilm Ge-

«prech mit dem SiUnachber die Gel-

le überliuft? Nun, denn brauchen
Sl» „tiUQtip"!

Qibt Ihnen alle 14 Tage neue— JheiS» Wormafwnen; WieS» nfi/n-
Bch verhindern, daß Sie bei jedem Ur

•

laubsfbg, bei jeder Geschäftsreise eini-

Se Hundmtar oder osr Tausender drauf-^ SMihrariugkoeienmd
und Buchungs-Tricks

Mehrzahl der Fluggäste nur träumen
kann, Balge Beispiele aus den letzten

. flogfip“-Ausgaben:

• LinienFlug Frankfurt - New York -
Frankfurt Normalpreis: 3564 DM. - ln

„flugtip“ stand, wie Sie die Metropole für

1306 OM oder sogar für nur 760 DM
erreichen!

• Unifenftua Frankhirt - London - Frank-
furt. Normalpreis: 662 DM. -flugtip“ sag*
te seinen Lasern, wla sie für 340 DM
fliegen!

• Linienflug Frankfurt - Paris - Frank-
furt Nonradprem: 73* DM. .ftugtip'-

AfaoHnanten erfuhrm, daB der Rüg an
die Seine auch für mir 277 DM zu haben
ist.

tb Frankfurt- Auckland- FraiUdurt. Not-

malpreis; 7754 DM. ln „fHigtip“ Stand der

Sparpreis: 3150 DM!

• Frankfurt -
Normaiprete. 5702 DM. .flugtip" nannte
seinen Lesern einen Trick. Mit diesem
war die britische Kronkolonie bereits für
2150 DM zu erobern!

• Frankfurt - Tokio - Frankfurt- Normal-
preis: 6772 DM. „mifltfp" sparte seinen
Leeem einige Tsasendw. Der Tip: Von
Brüssel aus für 2110 DM fliegen. Und
„flugtip“ weiß auch, mit welcher Gesell-
schaft.

Schon «floss wenigen Baispiele bewef-
sen: Das .ffugtip'-Abonnement macht
sieh alle 14 Tage erneut bezahlt Denn
schon ein einziger Flug im Jahr erspart
Ihnen oft mehr, als das Jahms-Atio ko-
stet! Und auch das bietet -flugtip“:

• Rwen für Kupentachlossene - Flug-
preise tnkl. HoteJaufenthalL AÜe 14 Tage
neu die interessantesten Schnäppchen.
Ein Beispiel aus einer früheren „flugtip“-

Ausgabe: Mauritius; Flug, 2 Wochen
Halbpension für 2868 DM!

• Steuer-Spar-Chancen auf Reisen. Ene
„flugtip'-Braschüra nennt die Tricks.

• Bahnreisen in Europa; Ein „flugtip“-

Merktotett zeigt alle Spartarife dar euro-
päischen Eisenbahnen - für Geeehäfts-
und Urtaubsreisen gesondert aufgefüha

• Südamerika-BundflüM zum Spar.

preis. Zum Beispiel: Brüssel-Recife - Rio
- Asundön - Frankfurt: 2150 DM.
Und auch das sagt Omen „Qngtip“- Welche
CiMeBDChift Sie voo Amrterdain 16r 1295
Wri oadi Bangkok ükgt • Oder abTnmL.
6ut Br 1350 PM • Oder tBr 369S DM ah
Fhmfcflirt nach Sydney • Wfc ;¥fa far »»5
DM mch Rto tfiegen • Und daß Sic 7
Wachen (!) nach nupn ntmuM nie

mir 1490 DM - tnkl. Halbpendoa!

te von .flugtip“ noch lange nicht er-

schöpft Dem nflugtip* will für Sie so
aktuell und nützlich wie möglich sein.

Und deshalb erschöpft sich die Hftug-

tip“-Leistung nicht in einem Informa-
tions-Bnef ade 14 Tage. Daher können
„ flug-tjp“-Aöonnanten jederzeit:

• Bei „flugtip“ annifen und sich den
leweB» gfinsOosten Ruotarfl zu ihrem
gewünschten Ziel heraussuchen las-

senl pen neuesten Budkmae- oder Um-
stetoenPrah arfahrerri Also mit Jacfem
Anruf extra sparen!

“ Vancbcnken Bi« richte!
- Verdienen Sie mit ledern Ticket bares
G»Ml

der internationalen Rüg- und Touristik-

Szene. Wie?
DM pro Monat (inW. Porto und MwSL)
abonnieren. (Berechnung quartalsweise

„ _ .
vorab, Kündigungsfrist 6 Wochen zum

indem Sie ..flugtip zum Preis von 14,90 Ende eines Kalender-Öuartals)

Atom Sh diefl Jhtetnf-Scrvke! Tirnngn Seiten BestMnmpnnah*ma
SieHu-mm besteg poch heute - an _nmkf hdem*. Postüch 56 09.

Ihr „flugtip“-Experte
Assessor Christoph Wilhelm!

- Lesen Sie efles Ober dto lewall« ofln-
»agiteo Sondertertfe fwofflr Sie dank
„flugtip“ aQe 14 Tage nur 15 Minuten
brauchen)!

- Drehen Sie auf den sachkuntfloan
Rat der -fluotto"-Espeiten zurück!

Und informieren S« sich alsTourist oder
Geschäftsmann kurz und schnell über
die wichtigsten Fakten, Tips und Tricks

4006 PtoStUetf I. Auch Sk werden profitieren!

IT >£
Pni »non *mariö tatem“-Vettaa, Grafenberger Allee 30, Postfach 5809,

| wUUpUl 1 4000 Düsseldorf 1, Telex 858 7732, T^((ß 11)68 KM1

|
Ja, Ich bestelle ah»tort Am aller zw( Wochw wctehwnfan inhmwüooslirtrt
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zum von H.90 DM je Monai nkl Porto uno Mw&i Berne rwung nuartasneise uorao
Kuns^ingsfrei 6 Wochen zum Ence eines Karanoefnoanais

NunefStempel

Arachrih At /

y
DelumUmmchnh

Ich habe aas ftechi fliese Bevelking irmemaib non 1 Tagen lAosenfleflatum gerwai i schnhiicn zu
imderiufen bei jnarM iniwn" Gnifenoetger Allee 30. Dusseioort 1

Umersch»k

Dalum W 13. \Z 1085

Per „flugtip": Weitweite Flug- und Reiscinformationcn aus Europas größtem Informationsbrief-Verlag
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Warum fährt Prinzessin

Catcht in bdial Ski?
\A/aiI KaI rli& Gl/ i 1aK rn r Onnn nnrl Crom! hoifiart l inH nlr>htWeil bei uns die Skilehrer Sepp und Franzi heißen — und nicht

Stephano oder so. Und weil wir mit der riesigen Silvretta-Skiarena

über 150 km Abfahrten haben, die verflixt sportlich sind. Nicht zu

reden vom Ischgter Nachtleben, bei dem es locker und lustig zu-

geht. Ischgl in Tirol, einer der Großen in den Alpen.

25 Bahnen und Lifte, keine Wartezeiten, keine Langeweile,

25 km Loipe, viel schwitzen, Mini-Bob-Run, 9 Eisstockbahnen,

Schlittschuhbahn, 6 Discotheken und Nachtciubs, viel anbandeln.

PREISWERT IM JANKER
11.01.-31.01.1986

7 Übernachtungen

+ 6-Tagesskipaß ab DM 360.—

Nähere Informationen:

Fremdenverkehrsverband
A-6561 Ischgl l Tirol

Tel. 0043/5444/5266

Telex 047-5B148 fwsvr a

:

Coupon

s\GL

fc>TT* IC-AfZ £* *--

id':vo« ^nefHTjearjkW twrt-öiv.. ij&or

Neckannana

BZSE2EES Farnracsas . .

.

. . -Hit furtd 20 Jahren ain

Marie*«» ichan für eorgllftlg

gaptanton und organisiarten

Ermtockunga-, Ertahnlt-.

Expaditkira- und Erholung«-
Urtaub hi axotiaehan Lin-

dem. Auf Rundraiaan, ln faa-

zinierand«n Matropolan und
an tropischen Stränden. Sia
können hohe Leistung zu
einem fairen Praia erwarten.

z. B. ln SRI LANKA:
1 Woche firo&a Ceylon-Rund

-

reia«, Komfort (VP) und 1 Wo-
che Hotel Swanea (VP). direkt

am Strand von Beruwala. z. B.

am 27.02.86 apba
abAddOf""

z.B.ln KENYA:

Hotel Eden Roa/Mafind*
Em Mittelklasse-Hotel direkt

em Strand. 2 Wochen im Bun-
galow (HP). z.B. am 27.02.88

awMmcw
agauen u*jb tojal>

I

&ONHE UND JMW \r
-r.+ocm -J.cco-t, //EHuoAJtAOSNir t

ozmeer/wmv rür tanoea V 1
1WS fSAWfll-(AWr AAfAHAfEH “V
o/wc WARrszairrn an och *
«3 LiETANLAGEN’.

INHAUS
VIEL. KOHM*? UNO ATMOLSttÄRC,
Et&Er*uNO?*iMKBV-alles *vvo
DABMACHTVAA’.
1 WOCHE VP ffVKL. SK/f*A'kAuENBAD,
SAutoA,Solanum, fxüh3tüc*$-&uFF£~
&.1X- 1.1. Ab Off 9ZS,-
.ii.ix.~G<ia. *.t —**, r« -f» *j

ab wns,-
IX. —3.*. AB DM8SS- f

r

uJiRjM
y! . mit Skigroßraum Saalbach-Hinterglemm!

^J&?e - 70 Liftanlagen -
SkiQft 300 km Abfahrten. Ein Skrvergnügen für ow ganze Familie

Skischule. Sk(Kindergarten. 25 km gespurte Loipen rr.it 90 km Anschluß
SaaHetden. beleuchtete Rodelbahnen: SchneeSicherheit bis Mitte Aonl!
Gemütliche Unterkünfte jeder Kategorie: Acres Ski.

Super-SW-Löwett-Peuachalen: Z. B. in NS
7 Tage HP im Komtaruimmer mW. 6 Tage SfciQ&ß LeogangrSaalbachr
Hmtarglemm+ ix Sauna + HaHenbed t ix Rodeln DM 3SS.-/473.-
inl - Reservierung - Buchung

^ Vafkehrawein »5771 Laogang 7. Tfei 0043/6553/234

I d/EYl
!:

E. P I

!v°/.JTJU LU LiLnU U
mit Skigroßraum Saalbach-Hinterglemm!

}• - 70 üftanlagen -

2358,-

; ;

z. B. in THAILAND:

] j
5 Tage NordthaiLand-Rund-

i reise (HP). 2 Tage Bangkok.
; Hotel Nsrai (Zi./Fr.) und 1 Wo-
j . che Baden am Golf von Slam.
; Hotel Nipa Lodge/Pattaya

< (ZiyFf.). z. B. am 28.02- 86

3461,-

ALPEN g.
SPORT Sir*

HOTEL™
^Ögsc0Bl^|£

temu'
00^3.4*14.-219

cco2Ä'

FätV*
8ogensowjet

a
l%Sf
^,*0**'

... iron ni vre ti«o»w»i. n «iii w rni in m.i > tki niKpro wi TmIi
‘;1ILta««alg,«MA,Ua;*f|i.llXZlu.«Nn.abH4A-p.ll.UlMk.
.amekfwlwrt—ysmamwwineweniiwl eB—anderaWe30%e*iU»ge

,apr,lfr>OI.DlM^« B «i0W« rUHx«W-i

-BRD HQFGASTEiN HUTE ARKADENHOF

Weihnachten in

HinterriB/Tirol
21. 12.-28. 12. 85 Langlautferien Im
herzoglichen Alpenhof Karwendel, 1

Wo. Halbpension Z. m. DuVWC DM
aBB.-pr. POte. 00 48 / 5 24 52 CT

GASTHOF/PENSIO
IU

î*«iul»e

Komplett-Information/
an. /

Gasthot Pension

NEUWIRT
A-5570 Mautemdorf 12

Salzburger Land

! Schneesicher

!

1100-2400 m
Seehöhe

Tel. 00 43/64 72/72 68

60 Ufte, 220 km Loipen. Kinder-Erm. bis 80 %
Komfortzimmer, DU/WC/Farb-TV

AUCH WEIHNACHTEN NOCH FREIE Z1MMERI

VWaadHlagMbMari
des Müafegef SoMesptateau.

HaOenbod, Sauna. Solarium, Bstoufpl.

SUwteitL

Dampfbad i. Zwafflwtrieh

Mio 2mm. m. DU/WC und Balk. Direkt an
der Loipe. Bekäme gute KDche. Eigene

'

Landwntschaß. WeihnacMu) noch 2mm.
fieL Gflnsüge Jönrerpauschdei Grahsab-

hoiung v. den Bahnhöfen Telfs - ümstHuck •

Seefeld.

Wer ai* eSese Annonce bucht, orttöu ein

ÜbemBchungsgeschenk.
TeL 00 43 / 52 64 / 51 11 Oder 5586

flA-64M AFFENHAUSEN IN TIRO
~

Direkt an der Taoemautobahn,
70 km südL von Salzburg, erwartet Sie ^ >

ein Traum-Sdiigebiet: -g, ^ ,&f
36 Lifte, 1 Seilbahn, l

100 km Abfahrten.
/ ^v T,©öv ^

I

Fördern Sie bitte die / i

Kompiett-Infonnation
j
Pv

j

MtemiartcLRadstadt, ZaodieBsee, Ftadiaawtidcd-Kldnari.^h

lnlonnation*n.-Prosp«kle:
Verkehrsverein»? A-a5-i1 Altenmarkt TeLiOW-l*W 5 2 511

A-5550 Radstadt. Tel.10043» b452 305
A-5602 Kleinari, Tel. iQ043i 64 18 20b

PPjVMBiHH^eu ln Österreichs gröBtem Skigebiet!

Aparthotel fQftlzct&äUc
A6B30 Bad HofeuWe. Tel. B043/M32/M44 cxteiTl BS. Tr 87 571

85 Bstten uiAopNoaMSod. 2. .
gern, eingereffia. HPabDM50 . AederScktolaJa-SktaMaMMega.

Sara. ScÄarium.Sonranönasst. 2S0knftslea.MURett.maali>iKiLSläpauscnalB0U%5.-pn)
Wo« ak 4. 1 /-». 1 .. Pattpte neten dem Haus. ZnDdm Kkneesiaer. Bne Unterlagen antordem!

[) z. B. In INDIEN:

: Hotal Tai HoHday
j

I
Villaga/Goa

! ! Eine weitläufige Ferienanlage

|

>m rustikalen Bungalow -Stil,

j

direktam langen, feinsandigen

}
Strand. 2 Wochen (HP), z. 8.

am 23.02.86 aaw«
3376,-

z. B. auf den MALEDIVEN:

IneaVHotal Eriyadoo
I Am nordwestlichen Rand des

j

Nordmale-Atolls gelegen. Viele

;
Sportmöglichkeiten. Thuch-
schule. 2 Wochen (VP). z-B.

am 03.04.86 M tA
abiOOUf”*

OstarakBauf ln Teelbeoh (ÖMmich]

HOTEL HINTERHAG
direkt am KflhlnuuiiiCtbaiiX, sonnig, ruhig, heuer erstmals schneesicher durch
Schneekaponea - Sie können mit den Brettln bis zur Haustür fahren. Wohn-
schlafzimmer und Laxusappartements mit HiituwitwiPB von DU 83.- bis DU
127.- inklusive rriihxfa-ykrimffet bis 12 Uhr mittags sowie Sauna u. Solarium.
(Alle 7-inimer mit Panoramablick, Bad, WC, Telefon und Balkon, l Kinder bis 5

Jahre frei, 30% Kinderermäßigung.
5 Fußminuten weiter sorgt die bekannte HINTERHAG-ALU für Stimmung. Ali
und jung trifft hier, nachmittags nn\ vier. Tanz mit ski«fVi^ihen Jagertee
vom offenen Feuer. Abends Treffpunkt für Feinschmecker. Fünf Köche kochen
eine gesunde Naturküche. (Gault Millau, eine Haube.] Fordern Sie unser

Hausbüchl mit allen Tnfm 1

1

uHnrun an
BOTEL HINTEEHAG. Familie Sepp and Erl Feraterer
A-5753 Saalbach. TeL 18 43 / 6541/ 72 82. Telex 66 512 tdsa

s; wie. IkrAutoradio

Jetzt wieder neu! I \\

Der Michelin-Führer 1986. 1 a
Mit top-aktuellen Daten über V—
10.300 Hotels und Restaurants. Dazu
144 Stadtpläne. Parkhaus-Hinweise,
Entfemungsangaben usw.
Alles Wichtiqe für mobile Menschen

EIN GESCHENK,
MIT DEM SIE
IMMER GUT
ANKOMMEN!

19^

Beratung \
und Buchung \

in allen Reise- \

büros mit dem
Zeichen von
Neckermann
Reisen.

Für die kostbarsten

Wochen des Jahres -

auf Nummer Neckermann

Urlaub
>First-Class«

in den

Hotels
Teneriffa diemfwmm-

D1EWELT - Nr. '290 - Freitag. i3 De2ember

TOURISTIK

terromör
Du kh hu lu >jt srlhrlu.tß.

Mit sin} wixiji H'ühfU h ffnitk nud

ib tn ftwuiiIHcbm Si rrin .

GRAN CANARIA
Parque Primavera

Playa (hl Imjhfi. Diese kleine,

gepflegte Bungalow -Anlage di-

rekt an den Dünen ist ideal tiir

den ungezwungenen Bade- und
Sonnenurlaub.

Terramar Kategorie: d j j

2 Wochen Ü ab DM 1.530,-

Winterurlaub ’85/86

j

Beratung und Buchung in

allen Reisebüros mit dem

NUR TÖURISTIC-Zeichen.

God tur!
rierten Abfahrten. Doch
auch der Langläufer kommt
aufseine Kosten.

Wie wäre es hier mit
Ferien in der Blockhütte.
Z. B. die Berghütten GcQo
mit 6 Betten. Die Wochen-
miete pro Bett kostet nur
180.— DM. An- und Rückreise
reservieren wir gern.

Mehr Ziele, mehr Hotels

und Hütten finden sie ln un-
serem Katalog NORDLAND
Winter 85/86. Fragen Sie in

Ihrem Reisebüro danach.

FAST®

Die Norweger haben für
uns ein paar Tausend

Kilometer Langlanf-Loipen
vorgespurt.

Allein in der Umgebung
von LUlehammer gibt es ein
400 km langes Loipen-Netz.
Ganz in der Nähe liegt das
Skeikampen Höy^eäls-
hotelL Inklusive Fahrt Kiel-
Oslo-Kiel und PKW-Fracht
mit derJAHRE LINE, einer
Übernachtung in Oslo und
6 Übernachtungen im Hotel
mit Halbpension gibt es
schon abDM 1.161.- pro
Person.

Den Slalom-Spezialisten
zieht es vielleicht nach Geilo
mit 7 Skiliften und 17 präpa- Hamburg

Die Nordland-Spezialisten

- F 'I

¥

mivrlUICl diemiwmm-
UrUubswelt direkt am Meer auf der
Insel de ewigen Frühlings, 2 Wochen
Üi'F ab/ bis Düsseldorf 1 f* "»C

(Chjrleriah DU IT tO/

I -V.
“*»..

*>-. ' 7Ü- ;
-

itiEnebniss Osterkreuzfahrt1986
JW Wir erfüllen einen
VT Traum: Erstmals
fahren wir durch den Suez-
kanal, legen in Port Safaga,
Scharm-el-Scheich und
Aqaba an.

*4- Diese Schiffsreise führt

>4 Sie sogar an die Ostküste
Oberägyptens, in den Sinai

und nach Jordanien.

EUROPA
bleibt zu entdecken . .

.

Studienreisen Klmgenstein hat

die grösste Reiseauswahl

von Nord bis Sud und von Ost bis

West. Soeben erschienen:

Prospekt Europa ’86

Jetzt in Ihrem Reisebüro ver-

langen oder anfordern bei

FStudienreisen
Klingenstein

Thomas-Wimmer-R'mg 9

8000 München 22
Telefon (089) 2350810

MrslT^ mH der Romantik desrUUUl Setmun Palastes,
und dem bewahrten (itMHTim Komfort,
ideal für Kombinierten
Kultur-, Erholung»- und Cluburlaub mit
vielen Spoctmögllchkeücn 1 Woche
ßbemachtung/rrühstück (Charterl

ob/bls KOln ab DM J>r)Q
ab Hamburg + DM 60.- OXrI7|

Mauritius /g
Erleben Sie Ihren Cluburtaub / C
auf der Trauminsel - direkl /x £
an einem der scMmsien / £
Sandstrlndc. Sport ua. /.Ja xp
Surfen. Wasserski gratis. « /
Sparretec 20 Tage/HP <? JO
i3 ab/bis PranKfurt / < c> O

BuchenSieIhre
Bildungsreise 1986
erst, wenn Sie unsere Programme und die Namen
unserer Reiseleiter gesehen haben.

Wir bieten 140 Fahrten nach Ägypten, Griechenland,
Jordanien, Kreta, Malta, Sizilien, Syrien, Zypern, in die
Türkei und ins Heilige Land.

Alles Weitere sagt Ihnen unser Katalog »Stätten der
Bibel«. Fordern Sie ihn gleich an, damit Sie auswählen .

und buchen können.

BiMtseheRe&eri
Biblische Reisen GmbH, Abt 09
SilbeitHirgstr. 121, 7000 Stuttgart 1, Tel. (07 11)619 25-0

smucmsMfRm
Die schönsten Rundreisen

/rC/l

Studiosus
Studienreisen

»Auf den Spuren
des Mose«
vom 22. März bis 4. April 1986

Mit MS Daimaciia besuchen
Sie auf der Hinfahrt Olympia, Sparta,
Mistras und das östliche Kreta.

Preise für Kabinenplatz und Heimflug
Aqaba - Frankfurt schon
ab DM 2660,-.

Im Herbst fahren wir mit MS Istra nach
Griechenland und in die Ägäis zu den
Inseln des Lichts. Sonderprospekte für

Oster- und Herbslkreuzfahrt sowie
unsere Kataloge »Stätten der Bibel- und
-Statten der Christenheit« erhalten Sie
direkt von

Postfach

11 01 22

6QQ0FrankfurU

Tel. 069/230163

Unverwechselbar in Niveau und Substanz

Ägypten - Israel - Vord. Orient
‘x°^rÄ3fen '9T9 '

4 ‘ 1 - 6 - 2 • 22 2- 17 3.. u. w. ab 2255.-
lOas«. Ägypten, 15Tp, n.1.. 25.1.. 8. 2.. 22. lu.w. ab 2995.-WBtreuzfahrten, 11/14 Tg.. 20 Termine zw. Jan, u. Mai ab 2995.-
X0nRan--tenlanMn, 15/16 Tg., 1Z 2.. 26. 2.. 19. 3. u. w. ab 3645;-
srael-Hefflges Land, 9/16 Tg. ab 11.1., Jede Woche ab 2275,-
larael-JortlaniBn, 16Tg.. 7. Z. 7. 3- 21 . 3- 11 . 4. u. w. ab 3195,-
S»ri^-Jo»da«4«|, 1SrtBTB..8.2..21.2. i a.3. 1 u w. ab 2975,-
GmSeOrientrelse, 18 Tg., 23. 3.. 18. 5..3.8..7.9.u.w. ab 3540,-

gute Reiseleitung. Über 200
Rersan im Katalog. Information. Beratung und Buchung In Jedem

guten Reisebüro oder bei

Studiosus Studienreisen
. Postfach 202204. 8000 München 2. Telefon 089/523000

'Li***

ff"

WU K0MEN If v *

Ä,,., Siiüur,” »q Kon,.,,

Biblische Reisen GmbH, AbL 09
Silberburgstraße 121. 7000 Stuttgart 1

Telefon (0711) 61925-0

HIN und ZUm)CK AB BRU/AMS
Auinriön 2050.-.

| Montevideo igqn

.

Nur 5700r- DM
Einmalige Gelegenheit zur Teil-
nahme an exkL Gruppenrclsc
nach Südafrika: Johannesburg.
Krüger Nationalpark. Durban.
Port Elizabeth. Kapstadt, Johan-
nesburg. Teilweise HP, viele

Sonderarrangements. 3. 2.-22. 2.

1986 ab Köln. Düsseldorf, Frank

-

|

Curl, Mannheim u. Saarbrücken.
1PD TODES. TeL 6 81 53 / 19 01

lnset-Urioeta Philippinen, Flug. VP,
SportJDÖglichkeiten. nur DM 3438.-.
Ecoodor, Amazanas. 3 Wochen, nu:

nea. Abflüge: 8. 2., 22. 3.

0 89 / 57 lß 58 (10-12 Uhr). Ludwig
Rkhter-Suaße 21A, 8000 München 21

Preiswerte Fluge in alle Welt

TÖUR-PLAM-REISEH - 5300 Bonn 3
K.-Adenauer-PL 15, Q228/46U&3

Teneriffa - Hjerro - La Palma - La
Gomcra - Reservation (seit 1954)

Ausgcs. Hotels, Appartements und
Bungalows. Günstige Direktflüge.
Alle Abflughäfen. SLandby- u. Cam-
pingfhige Brüssel u. Amsterdam,

Telefon («23 Bl) 2 29 67

Zu jeder Anschrift gehört
die Postleitzahl

MOSKAU
14.-17. Z. 86

Flug. Hotel. VP, Bol- CQO
schoi. Visageh. abDM JOO,

Von Galiläa zu

den Pyramklen
22. 3.-5- 4- 86

Flug. HP. viele Extras im

Preis eingeschki&sen '"IAAC
ab dm Lyy$%

TeL Info:

PLZ 1,2,3:040/350 0! 30

RB EBw. PF. 30 43 50. 2 HH 36

Anden PLZ: 0 61 03 / 4 83 27

Wli Körnen, Darmstädlrr Str. 5-7

6072 Breieich

Achtung,
vorgezogener
Anzeigen-

Annahmescbluß
Für die Ausgaben
21.129. 12. 1985
benötigen wir
die Druckunterlagen
und Aufträge
bis Freitag,

20. 12. 1985,

14 Uhr.
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ammenlre^ Sommer
.
- B. C.Playadd Ingteg

Watgdjend stabile Preise ver-

spricht die TOIffouristik Union In*
d) Sr. den. Somxaexudaub

1988. Etwa 900000 Reisen, Am ist

rund di* Säfte da Angebotspalette

von Touropa, Scbamow, TransEu-

ropa, .Hümme); Dr-Tigges-Falirten

undTwen Toms, bleiben preisgleich,

oder wenden sogar billiger. Etwas
jndirzahkn müssen.Urlauber für die

befiebteston spanischen Ziele: Pest*

ferwl tmd Kraäriaehe InsgJn wwkw
jm Durchschnittum drei Prozent tgu-
pyrjMalkvtca nur nm pmPmnmt
Dafür wird Itafien insgesamt zu

günstigeren Freisen angeboten, was
fix Flugreisen ebenso gflt wie für Fe-
rienwohnnngen, die in anderen Ur-

öm (Österreich, Skandinavien, Spa-
nien. um eia Prozent,

und Frankreich um drei Prozent, Ju-

goslawien um vier Prozent).

FamfliCTftmndTiph präsentieren

die Bahnreisen im l&mxnenden Som-
mer die besten Beförderungsbedin-
gungen fürEttern und Kinder, die es
je beiderTUIgab.Denn einEnd (bis

17 Jahre)- bezahlt für Hin, imri T?fir»fr-

fahrt in Deutschland ™n* T^hfi

Österreich lediglich 30, nach Italien

40 und nach Jugoslawien 60 Mark.
Mit günstigen Bahn-Päuschalreisen
will Hummel dem Trend entgegen-
wirken, daß sich imyner weniger Ur-
lauber IÜt dieses Transportmittel ent-

scheiden.

Die Pauschalreise an sich liegt im
Aufwind, wie das TUI-Umsatzplus

JAHN-REISEN

von 13 Prozent (mit einem Gesamt-
umsatz von zweieinhalb Milliarden

Mark) für 1985 zeigt Das Geschäfts-

jabr '86läßt sich zufriedenstellend an,

im Flugreisesektor lieges im Ver-
gleich za den Zöträurnen desVorjah-
res bis jetzt schon mehr Buchungen
vor, und auch für die anderen Be-
reiche zeigte sich TUI-Vorstandsmit-
gEed Jürgen Fischer optimistisch

ESne höhere Keisantensföt wird
für 1988 erwartet— nach den Edcennt-

Stamberger Stndifiafcreises für Tou-
ttowiq sind neben. Prozent mehr
Bimdesbürger entschlossen, eine Ur-
hmbsreise zu wyMTi als noch im
Vorjahr. Und wenn mehr Menschen
Urlaub machen, wird diePauscfaahei-
se starker gefragt sein. Die TOI er-

NURTOURISTIC

hofft sich daher für die frnmmonda
Saison ein Plus von drei Prozent.

Dem aus dem Reisejahr *85 erkenn-
baxen Trend zu „Warza-Wasser-Zie-

len“ kommt beispielsweise auch bei

der TU1 das stark ausgebaute Türkei-
Programm entgegen. So kann man
beispielsweise auf Motorseglern die
südtüridscheKaistewahreiidzweiwö-
chiger Piratenfahren pntriprfrpn,

Der großen Nachfrage wegen wer-
den im kommenden Sommer nwh
mehr „Select-Hotels“, besonders
empfehlenswerte und komfortable
Häuser, die unter diesem Touropa-

deres bieten, ins Programm aufge-

nommen. Insgesamt wurden 37 Anla-
gen rund ums Mittelmeer ausge-

wahlt

Dickes Plus aus Hellas Mit neuem Optimismus
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pczialista

, B.C.München
' Griechenland, einer dergroßen Ge-

winner im Fezlensommer *85, brachte

auch: dem Münchner Veranstalter

Jahn-Reäsen ein dickes Phis - erbe-
forderte 32 Prozent mehr Gäste nach
fMW Auch für dm kommenden
Sommmer bringt Jahn, einm separa-

tmGriechenland-Katalogheraus, mit
vis neuen Inseln (Milos, Lesos, Fab*

mos, Argatmisos), Direktfiügen statt

Drehkreuz ™d teilweise erheblich

günstigeren Preisen. .Wir konnten
die Diachmen-Abwerttmg . gerade

noch rechtzeitig in unserer Preiskal-
IpiTaHnn berücksichtigen undvoll an
die Urlauber weitergeben“, erklärt

Geschäftsführer Michael Stobbe. Da-

durch sind zum Beispiel Tnarifanen

auf Thassos bis zu acht Prozent, auf

KorfU bis neun, auf Lesbos bis zwölf

und auf Samos sogar bis 2u 15 Pro-

zent preiswerter geworden. Teuerda-

gegen, aber auch exklusiv, ist es, eine

eigene Insel nebst Vüla mit. Butter

und Motarjadxt mit Skipper zu mie-

ten: Tun steh sechs bis acutPersonen

zusammen, so zahlt jeder mit Flug

undVollpension ab 3861 Mark, für die

Veriangerungswocbe 2689 Mark —

Ouzo und Wein inklusive. .

Gesundheitsbewußten Urlaubern

bietet Jahn-Reisen wieder ein Spe-

zial-Iscfaiaprogranra. Extras winken
Gästen, die länger als 14 Tage blei-

ben: zum Bedspid gratis Fango oder

Sprachkurse. Die Femieisemien
lockt Ceylon, als preisgünstiges und
«ringlpfaxiTMTHrTws Ziel. Das Maledi-

venMosaik wurde um vier Inseln er-

gänzt Brasilien ist im Durchschnitt
um zehn Prozent hffligpr als im Vor-
jahr, und Kenia - ganzjährig das ge-

fragteste Femreisead - sucht mit
Sonderangeboten und hohen Hönder-

ennäfligungen dieTeuerungsrate von

Erfolg hatte Jahn wieder mit dem
Seeressen-Konrept „KrwirfahThm nK~

ue Nerz*. Besonders, die Langzeit-

töms waren gut gebücht Für 1986

stehen eine
-
76tägige Karibik-Süd-

amerikaiteise und eine 101 Tage
lange Weltreise auf dem Programm.
1fine I4tägigp Oster-Kreuzfahrt soll

nach Andahisten und zu dm atlanti-

schen InselnMadeira, Tenerife, Gran
Canaria rmd Tjmerote ffifrnwy

Im und am Mittelmeer liegen die
mqigtMfi RWurnztok» atim dem Fiugrei-

seprospekt Auf. Maftorca offeriert

Jahn erstmals Dorforlaub in alten

Herrenhäusern und Wanderwochen.
Neu wird bei Jähn-Reisen die kleine

Kanaienlnsd 1a Palma angeboten,

eine weitere Spanien-Neuheit ist die

Kombination von Badeurlaub und
Rundreise mit Mietwagen und fiotel-

gutschdn. Tnsgpsamt. sind die spani-

schen imd portugiesischen Urlaubs-

ziele am preisgünstigsten, während
Mamklm

,
Tpnesfen unddieTürkei im

Sommer *86 teurer werden. Dennoch
ist die Türkei auch wegen der galli-

gen Nebenkosten ein attraktives Rei-
* astend, und das Angebot an Badefe-

rien und Kultuneisen wurde von
Jahn Reisen stark aufgestockt

Leh. Frankfurt

Mit einer se&stvexordneten Roß-
kur hat dieNURTourisöc ihrePferd-

chen Neckennann Reisen, Club Aldi-

am, Terzamar, Club 28 und Gut Rei-

sen wieder auf Trab gebracht Zwar
schreibt DantgpKbmH« 7-raitgrnftw

Reiseveranstalter noch immer keine
schwarzen diyhHm neueMa-
nagementkonzepft, eine von Grund
auf umgekrempelte Unterodimungs-
struktur und gestraffte, attwktiveAn-
gebote für den Sommer lassen die

Begenacher vom Main mit einigem
Recht auf die Wende zurück zum po-
sitiven Geschäftsergebnis baue^
1085634 Buchungen brachten

NUR im vergangenen Geschäftsjahr

Prozent Gästezuwachs. Der
Durchschnittseriös je Reise stiegum
sieben Prozent von 1060 auf 1135

Mark, und der Umsatz erhöhte sich

um 9,2 Prozent auf L2 Millionen

Mark.

Organisatorische Kosteneinspa-

rungen und die günstige Entwick-

lung der DM-Kaufkxaft machen

NUR-Reisen nach Italien und an die

spanischen Kustffli um ön Prozent

billiger, KorfU und die kleineren grie-

chischen In<«»ln sogar bis zu vier Pro-

zent Die Balearen, Griechenland,

Spamen und Bulgarien sowie FCmost
bleiben preisstabü. Zwei Prozent teu-

rer werden Tunesien und Rumänien.

Die Kanarisch«! Inseln legen drei

Prozent zu, Portugal vier. Fernreise-

ziele haben die Preise gehalten oder

wurden billiger wie Sri Lanka um

sieben, Kenia um zehn, Kuba um
zwölf und Brasilien um 17 Prozent

Schwerpunkt des Angebots bleibt

die Marke Neckermann mit fünf Ka-
talogen. Neckennann Flugreisen mit

Sports Wander- und Kur-Urlaub,
Rundreisei und kombinierten Kreuz-
fahrten bringt besonders preiswerte

Angebote JürFamilien mit knappem
Budget“. 80 Prozent aller Drei-Wo-
chen-Reisen sind billiger als im Vor-
jahr (Costa Bianca ab 617 Mark, Djer-

ba ab 738 Mark), Kinderermäßigun-
gen sind erheblich. Neues Ziel ist die

Türkische Riviera (zwei Wochen ab
948 Mark), wo im Mai ein neuer Club
Aldiana als fünfte Anlage eröfihet

wird. Der Club Calabria wurde wegen
technischer Mängel geschlossen.

.

Neckennann Femreisen bringt das
umfangreichste Asienangebot auf

dem deutschen Markt Neu ist Kash-
miriLadakh (Zwei-Wochen-Expedi-
täon 4498 Mark) und eine Japan-Ko-
rea-Rundreise mit Bangkok und
Hongkong (15 Tage 7846 Mark). Für
Neckennann Seereisen sind zwölf
Schiffe auf aßen Meeren unterwegs.

Ab Dezember 1986 läuft das Flagg-

schiff „Maxim Gorki“ in 149 Tagen 58

Häfen an (ab 26 655 Mark, Teüstrek-

kenbuchung möglich).

Das Ferienwohnungsangebot wur-

de auf 757 Objekte in 359 Orten in

zwölf Ländern erweitert Neben Fe-

rienparks und Apaithotels sind vor

allem Ferienhäuser „zum Alleinbe-

wohnen“ stark gefragt (Haus für fünf

PersonenamPlattenseeab309Mark).

Da* „Oriental“ in Bangkok stafat auf Platz zwei der Hotol-Hitlist«

eise interessante Lektüre. Die
Rangfolge der besten Luxushotels in

aller Weh gibt hierzulande viel Stoff

zu Diskussionen,' denn Europas No-
belherbergen haben keine Chance.
Audi die Superhäuser derUSAgebo-
ren nicht zur Weltspitze: Die besten

Luxushotels stehen allesamt in

Asien.

Dies zumindest darf nach der Lek-
türe verschiedener Tests gefolgert

werden, die im Laufder letzten Zeit

in Großbritannien, Australien, den
Vereinigten Staaten, Europa und
Femost durchgefühlt wurden. Viel-

flieger aus alter Weh vergeben un-

term Strich gesehen die besten Noten
nach Femost

Noch ein wenig besser als die ande-

ren Spitzenhäuser schneidet beim
Vergleich der Vergleiche das »Man-
darin* in Hongkong ab: Qualitätund
Service des 560-Zimmer-Hauses wer-
den-rund um den Globus gerühmt
Vielleicht liegt es an der Zahl der

Mitarbeiter: 1100 Angestellte sorgen
für eineVerhältniszahl Gastzu Hotel-
bediensteter, die nur in Asien denk-
bar ist

Auf dem zweiten Platz der Hotel-

In Asien
blüht der

Hotelluxus

am üppigsten
Hitliste rangiert das legendäre .Ori-

ental“ in Bangkok. Berühmt wurde
das schon 1873 gegründete Hotel
durch den JUitoren-Kügel“: Vor al-

lem Somerset Maugham, in den
zwanziger Jahren Gast der Nobelher-
berge, verhalf dem „Oriental“ in
Bangkok, nicht zuletzt durch den Ro-
man „Der Herr im Salon“, zu WeR-
ruhm. Doch dieses weltweite Anse-
hen konnte das Haus bis in unser
Jahrzehnt bewahren. Unter Schweit-

zer Regie hieltdie Nobelherberge mit
406 Zimmern Wettspitzenstandard.

Die Nummer drei in der Hotelwelt
ist das „Peninsula“ in Hongkong.
Auch hier istnoch ein Gauch kolonia-

ler Vergangenheit zu spüren, obwohl
schon seit Jahren der frische Wind
modernen europäischen Manage-
ments durch die Gänge weht Der

FOTO SÜDDEUTSCHERVERLAG

Clou des Hauses ist die 225 Quadrat-
meter große Marco-Polo-Suite, die

derzeit für einen Übernachtungspreis
von 9775 Hongkong-Dollar - unge-
rechnet 3500 Mark - zu haben ist

Auf dem vierten Platz rangiert das
monströse - immerhin 980 Zimmw
große - „Okura“ inTokio. Dieses rela-

tiv junge Hotel - es wurde erst 1962

gegründet - drängte mit Macht und
vielen Superlativen in die Weltho-
telspitze. Dazu gehört auch die vo-

luminöse 369 Quadratmeter große
Jmperial-Suite“, die den stelzen

Ubemachtungspreis von 330 000 Yen
- das sind ungerechnet 3600 Mark -

kostet

Die weiteren Stationen der Hotel-

ffitliste lesen sich denn auch wie der
Katalog einer exklusiven Asien-
Rundreise: „Shangri-La“ Singapore,

„Shangri-La“ Hongkong, „Manila Ho-
tel* Manila, „Imperial Hotel* Tokio
und „Grand Hotel“ Taipeh. Jedes die-

ser Hauser ist unter der betuchten
Reisekundschaft für seinen besonde-
ren Stil bekannt, tuid natürlich auch
für erlesene Übernachtungspreise:

Aber das ganzBesonderehatnunein-

mal selbst in Asien seinen Preis.
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Die Türkei hat Meer und mehr.
Hur 2

%

Flugstunden entfernt überrascht sie den Urlaubsgast mit
8000 Kilometern Küste am Schwarzen Meer, Mlttebneec;

.
ngäischen und Marmara Meer. Kristallidares Wasser und der

. sprichwörtlich blaue Himmel begleiten Sie an 300 sonnigen Tagen,

. Inder geschiehtstrSchtigen Türkei erwartet Sie ein abwechslungs-
reicher und interessanter Urlaub. Ideale Segelreviere mit vielen

neugebauten Yachthäfen und beste Voraussetzungen für echten
^ewAndsuifspnß. Auf Ihr geliebtesTennis müssen Sie auch hier nicht

, wachten. Doch damit nicht genug:Reizvolle Städte und eine
5?*- Vielzahl antiker Stätten vermitteln Ihnen den Zauber dieses traum-

schönen Landes mit seiner außergewöhnlichen Kultur.

'Märchenhafte Einkaufemöglichkeften, kulinarische Genüsse,
Bszirüereade Folklore und die überaus herzliche Gastfreundschaft
verden auch Sie begeistern.

« n Ihrem Reisebürofinden Sie Angeäxfte.vonTÜikö-Spezlal-

S
inbietem und den großen deutschen Reiseveranstaltern.

^ rürkel - wo Gastund Freundschaft noch ein Wort ist

j*rr

rill«'*

Sie MisftävlkheB ktaMritose»Wormatiowanateriri an:

{NFORMATIONSABT. DES TffiiKtSCHEN GENERALKONSULATS
Bwrier Straß« 35-37, 0-6000 Frankfurta.M.l.TeL 069/233081-2
Mrtsptatz 3/L08000 Wtanehen 2. TeL 0 89/594902 u. 5943 17
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mexico

Oiich^n-ftzä: Pyramide'S Castillö"

€*»

Bn einzigartiges Erlebnis: Mödoo! \X/o sonstkönnen Sie voller

Ehrfurchtarchäologische Bauwerkewie PyramideaTempel
und Paläste aus der präkolumbianischen Kufturepoche

bewundern?Wo sonstfinden Sie das ganze Jahr hindurch

Sonne und zehntausend Kilometer herrlicher Sandstrände?
Alles das bietetihnen Mexico und dazu warmherzige und
gastfreundlicheMenschen,die sich freuen. Siewillkommen zu
heißen. Weitere Informationen erteilt Ihnen gerne Ihr Reisebüro

oder das Staatliche Mexikanische Verkehrsamt; Wiesenhütten-

platz 26, 6000 Frankfurt, TeL 069/2534.13 und 2535.41.

Turismo de Mexico
ACXCO66 Mexico, Gastland der FiÄbaD-WetoneswffSCriaft 1986 9 1985 Mexico Tourism

ZUM FRÜHSTOCK
EINE KARIBISCHE

INSEL.
Wenn es bei uns graupelt und friert, kreuzt die

VISTAFJORD in der sonnigen Karibik. Meist so, daß Sie

schon morgens eine Trauminsel serviert bekommen.

Heule St Thomas, morgen Martinique, übermorgen
Barbados und so weiter.

Sicher, Sie können sich auch auf eigene Faust von einem
paradiesischen Eiland zum nächsten durchfragen: nach dem
nächsten Inselhüpfer Ausschau halten, sich immer wieder ein

neues Hotel suchen, Koffer aus- und wieder einpacken

All das können Sie sich schenken,

wenn Sie die Reize der Karibik mit der

VISTAFJORD entdecken Fraglos eines

der besten Kreuzfahrt-

schiffe der Welt.

Ihr schwimmen-
des Luxushotel bietet

Ihnen aber noch viel

'mehr: Service und Kom-
fort z. B. wie man ihn

heute kaum
noch' findet (Da-

für gab's übrigens die begehrte,

weil selten vergebene: J-StemeT-
AusZeichnung.)

Außerdem eine Küch^ von der
selbst weitgereiste Gourmets schwär-

men, Unterhaltung fast rund um die

Uhr und viel Platz zum Faulenzen.

Nicht zu vergessen natürlich die Ausflüge auf denen Sie Lanc
und Leute, Inseln und Strände ausgiebig kennenlernen.

Wann genau die VISTAFJORD auf insgesamt 5 Karibik-

Kreuzfahrten (abDM 42,70,-) zwischen dem 31 1 und
12. 4. 1986 wo vor Anker geht, sagt Ihnen der Experte für

wahre Luxuskreuzfahrten in Ihrem Reisebüro. Oder Sie

schicken uns einfach den Coupon,

\ VISTAFJORD
I

Irk'k'wit
Zum Frühstück eine Kanbikinsel, das könnte mich schon reizen.

Schicken Sie mir also bitte Informationen über die VISTAFJORD.

Name

Straße

PLZ/Ort

.HHgi /flur' NWMimai

L
l*UmPWU/#V^h* und TraftS*tUntIk,Di*t*l
Neuer Wall 54 AblesungWW M-1000 Hamburg Telefon 040 - 3 ol 20 M

Internationale Kreuzfahrten

X
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k\TAtDGE
ISIS Intercontineatal Reuen

(Türkenstraße 71, 3000 München
40). Die bedeutendsten Ziele in .

den USA und Kanada zeigt der .

Katalog „USA 3et Sonderflüge
;

1985/86". Neben deutschen Flug-
:

häfen kann man auch von Am- i

sterdam und Brüssel aus bescn- i

ders preisgünstig fliegen. Allein I

von Brüssel aus erreicht man 72

!
Zielflughäfen von Anchorage bis

Skifahren in freundlich-familiärer Atmosphäre - Pisten für Genießer im kleinen Fürstentum Liechtenstein

„Dienstags kennt

man jeden Gast“
sterdam und Brüssel aus bescn- i T'Nie Ländiermusik am Lift lupft
ders preisgünstig fGegen. Allein

| J kleine Schar der Wartenden

,

Brü
“t

°us e7ei'hl man
?} fest aus den Skiern. Ihre fiöhliche

Zielflughafen von Anchorage bis

Washington (ab 738 Mark). Mit
Breülgj-nmastik paßt soinchüg dir

ABC-Hugen kommt man ob «wmDBB taf oben. Während die

Frankfurt schon für 979 Mark nach
New Volk. Neu im Inlerconti-Ko-
talog ist die Möglichkeit, mit

„Trailway-Tickets" durch die USA
zu reisen. Mit dem 5-Tage-Paß für

150 Mark kann man auf 80 001

Stimmung hier oben. Während die

breite Rheinebene am Fuße dieses

Alpenbalkons im tiefen winterlichen

Schatten liegt, glitzern die Hänge des

Hochtals von Steg und Malbun im
strahlenden Sonnenschein. Statt

Hektik und Skipaß-Streß herrscht. . .. . . . « ... i
**vuuä luiu Mmucuruucu uciiauu

lar kostet der Greyhound-Ame- 1

Liechtenstein, rundum freundhch-fe-

ripass, mit dem Reisende von sie- 1

her» bis 30 Tagen kreuz und quer
,

durch die Vereinigten Staaten
;

fahren können.
,

Morgenstern Reisen (Kartstra-
}

Be 16, 6000 Frankfurt 1). „China
1986" heißt der neue Katalog von 1

Morgenstern Reisen. Das Ange-
bot umfaßt acht verschiedene
Tourprogramme mit insgesamt 25
Reiseierminen. Das Programm
China-intensiv zum Beispiel ist für

Kunden konzipiert, die Raum und
Zeit für individuelle Unterneh-
men haben wollen, ohne auf die
Vorteile einer Gruppenreise ver-
zichten zu müssen. Bei 22 Reiseta-

S
en beträgt der Tourpreis 7200
lark. Das 23tägige China-Tibet-

Programm (8990 Mark) enthält ei-

nen sechstägigen Aufenthalt in
Tibet mit Besichtigungen in Lhasa
und Xigase. Das günstigste An-
gebot des Spezialveranstalters
für China-Reisen ist eine Südchi-
na-Reise außerhalb der Saison
zum Preis von 5930 Mark für 22
Reisetage.

ITAfToon (Generalagentur
Hier!, Altmühlstraße 3, 8420 Kehl-
heim). Der deutsch-australische
Reiseveranstalter präsentiert
seinen neuen Prospekt „Austra-
lien 1986". Auf 32 Seiten werden
Rundreisen per Flug ab Deutsch-
land oder ab Australien vorge-
stellt. Das Angebot umfaßt Safa-
ris und Farmerurlaube ebenso
wie Bade- und Erholungsreisen
oder eine Wüstenexpedition. B-
ne 21 tägige Rundreise durch den
Südwesten von Westaustralien
mit Linenflug ab Frankfurt kostet
5990 Mark. Eine „Abenteuerreise
von Ozean zu Ozean" wird zum
Preis von 5480 Mark für vier Wo-
chen angeboten. Wer Australien
auf eigene Faust bereisen möch-
te, kann bei ITA Wohnmobile,
Camper oder Automobile mie-
ten.

Liechtenstein, rundum freundlich-fa-

miliäre Atmosphäre.

„Urig gemütlich ist’s“, strahlt das
Pummelchen im viel zu großen Ano-
rak und trifft damit den Nagel auf den
Kopf. Denn die Dimensionen des
LiechtensteinerWintersportzentrums
entsprechen durchaus denen des Für-

stentums: klein, aber fein. Fein im
Sinne von gut nicht von vornehm.
Wer mit topmodischer Skiausrüstung
brillieren möchte, ist hier fehl am
Platz. Und um es gleich vorwegzu-
nehmen: Für supersportliche Fahrer,

die nur rabenschwarze Pisten suchen,

dürfte dieses alpine Abfahrtsgelände
nach zwei bis drei Tagen langweilig

werden.

Angebot und Preisgestaltung ma-
chen das von Deutschland aus gut
und schnell erreichbare Gebiet zwi-

schen St Gallen, Graubünden und
Vorarlberg besonders geeignet für

Familien
,
Rkifahrer durchschnittli-

chen Könnens und ältere Menschen.
Doch das Schneesportrevier reicht

bis auf 2000 Meter und kann sich,

durchaus sehen lassen. Schließlich

finden sich hier auch die nach FIS-

Normen angelegten Trainings- und
Rennstrecken der Liechtensteiner

Spitzenfahrer Hanni und Andi Wen-
zel, die 1980 bei den Olympischen
Winterspielen von Lake Plarid zwei
Gold- und zwei Silbermedaillen ge-

wannen, nachdem beide im selben

Jahr Weltcup-Sieger geworden wa-
ren.

- ' --***;

Das eigentliche Wintersportgebiet

Liechtensteins liegt in und um die

kleinen Ortschaften Malbun (1600

Meter) und Steg (1300 Mieter). Zen-
trum und traditionelles Alpinskige-

biet ist der Kurort Malbun mit zwei

Sesselbahnen und vier Schleppliften,

die stündlich 6110 Personen beför-

dern können. Die Talstationen liegen

nah beieinander und sind von den Bpiljfp
Parkplätzen bequem zu Fuß zu eirei- B||||gp^
eben. Dreimal täglich fahrt der Ski- m
bus vom Grenzbahnhof Buchs/SG
über die Hauptstadt Vaduz bis Steg

und Malbun. Hier endet das land- g|M
j|p
o

schafüich schone Hochtal in einer Rtf|ä|j§ü
dreiseitig geschlossenen Gebirgsmul-

de.Mehrals20 Kilometergutgepfleg- ipplipiil

ter Pisten ziehen sich über die weiten HpMEj
jjy

Hänge. „Sie sind vor allem für Ge- E3Fj3|H
nießer geeignet

11

, sagen die skibegei-

sterten Liechtensteiner. Die mittel-

schweren Abfahrten überwiegen.

Mit der Doppelsesselbahn geht es 4
zum höchsten Pisten-Punkt, dem Sa-

’

reiseijoch auf2000 Meter. Das Bergre- £
staurant inmitten der Zweitausender

ist wegen seiner Sonnenterrasse und ^ „
des traumhaften Panoramablicks .v '

auch bei Nich1>Skifiahrern beliebt

Von hier aus startet Liechtensteins -.gÄSi
-

*-

längste Abfahrtsstrecke: 2,5 Kiloine-
1

ter mit 400 Meter Höhenunterschied.
*

Das Wintersportangebot von Steg

und Malhiin umfaßt außerdem eine

Skischule, auch für Kinder, Sportar-

tikel-Verleih, Natureisbahn, Skibob,

30 Kilometer allerdings nicht mar- JW* -1 “ 1

lrierte Skiwanderwege (besonders be- °en Ruckt

liebt ist die Route von Gaflei auf 1483

Meter über Silum nach Steg), Rodel- ersten Lre

bahnen, Langlaufloipen und Delta- in Malbun

fliegen. lern Garn

Malbun und Steg gehören zur größ- ^,aig na/)h
ten Gemeinde des 16 Quadratküome- riflmak ^
ter kleinen Landes, zur bodenständi-

gen Walsersiedlung Triesenberg. ^ ^^
Steg, ein typischer Walser Weiler, be- Zwar kan
steht aus einem riesigen Rechteck an- Gästl
einandergrenzender traditioneller pWdoci
Holzhäuser, in deren Mitte die weite :L_
Weidefläche liegt

Es ist noch gar nicht so lange her, ter 1959/61

( daß Steg und Malbun lediglich Som- iffggig ger
1

meralpen waren. Anfang November Heute
’ zogen die Bauern mit ihrem Vieh Hotels m

noch einmal ins Hochtal, um das Heu BerggasÜ
zu verfüttern. Aber niemand batte ge- Matratzei

wagt über Weihnachten zu bleiben, 250 Bette

t denn bis zum Frühjahr gehörte das und -hä
i Malbuntal zum Reich der bösen Gei- liftpreist

3 ster. 1934 wagte das Kurhaus Malbun mentsäi
zum ersten Mal, während des Winters kens als

1

s- geöffnet zu bleiben. Die Gäste muß- stig. Das
d ten allerdings gesund sein: Es stand saison, ii

U ihnen ein anstrengender funfstündi- tung mit
ger Aufstieg von Vaduz über die Ber- 365 Fran

n ge bevor. Das Gepäck schnallten sich Steg ii

hiv* ii.

:
v* *

Ml—
Die Kapelle in Masocba Im FDrstenten Liechtenstein FOTO: DIS WELT

junge Triesenberger Skiläufer auf
den Rücken.
Im Winter 1935/36 trainierten die

ersten Liechtensteiner Skirennfahrer

in Malbun für die Olympischen Spie-

le in Gartnisch. 1948 wurde das inter-

nationale Frühlings-Skirennen erst-

mals nach Malbun verlegtund lockte

damals schon 400 Teilnehmer an den
Start Erst 1956 blieb ein zweites Ho-
tel in Malbun auch winters geöffnet

Zwar kamen immer mehr Skifahrer

und Gäste aus Deutschland und Bel-

gien, doch notgedrungenimmer noch
per pedes. Die romantische Abgele-

genheit des Tals endete mit dem Win-
ter 1959/60; seither gibt es eine zuver-

lässig geräumte Zufahrt für Autos.

Heute stehen im Malbuntal zehn
Hotels mit mehr als 400 Betten, drei

Berggasthäuser und Hotels halten 90

Matratzeolagerplätze bereit, weitere

250 Betten bieten FerienWohnungen
und -häuser. Quartiere, Skipässe,

Liftpreise und Pauschalarrange-

ments sind trotz des Schweizer Fran-

kens als TjBndeswähiung relativ gün-

stig. Das gilt vor allem für die Neben-
saison, in der sieben Tage Übernach-

tung mit ffalhpimsinn nnd glripaß ab
365 Franken kosten

Steg ist das Liechtensteiner Lang-

laufgebiet für Anfänger und Könner.

Die Benutzung der 19 Kilometer

gespurten Loipen im abwechslungs-

reichen, leicht hügeligen Gelände ist

kostenlos. Bekannt ist vor allem der

„ValünaJopp“ als Rundkurs mit drei

Streckenabschnitten (3,5 Kilometer,

5,5 und 9,5) und emo: 1,7 Kilometer

langen Nachtloipe, die wochentags
von 18 bis 21 Uhr beleuchtet ist

Durch einen Lift mit Flutlichtanlage

können Skifahrer von 19 bis 22 Uhr
Nachtabfahrten genießen. Und die ei-

nem Kilometer lange Rodelbahn wird
allabendlich in Scheinwerferlicht ge-

taucht

Die Hotels im Malbuntal sind vor-

wiegend Familienbetriebe mit

freundlich-persönlichg Atmosphäre,

aufmerksamem Service und guter
TTtiHhi» üHnpn Abstecher in das inter-

national renommierte, nicht überteu-

erte Feinschmecker-Restaurant Real

im nulien Vaduz sollte man sich nach
Möglichkeit gönnen. Kochkünstler

Felix Real ist hochdekorierter Hoflie-

ferant für das Fürstenhaus.

Daß auch abends in Mathen etwas

los ist, beweist die Tatsache, daß hier

ein Drittel aller Diskotheken des Für-

stentums zu finden ist - nämlich

zwei „Spätestens dienstags kennt

man jeden Gast hier, egal wo er

wohnt Und mittwochs weiß man, wie
er bedient werden mochte”, erzählt

der junge Hotelier vom „Malbuner

Hof“, einem Vier-Steme-Haus mit

Hallenbad und Sauna, beim Apräs-

Ski-Drmk in der Disco vom „Gor-

fion“. Der süffige Liechtensteiner

Wein läßt eine ältere Dame hier laut-

hals jubeln: „In diesem Skigebiet

fühl’ ich mich herrlich. Es ist so ein-

fach, ein Pisten-As zu sein.“

BARBARA LEHNIG

HOTELS

Informationen: Die Wmtersportsaison
im Fürstentum Liechtenstein dauert
vom 14. Dezember bis S. April Neben-
saison ist vom 14. bis 22. Dezember, 1L
bis 26. Januar und 1. bis 16. März.

Anreise: Autobahn Zürich-Sargans-
Vaduz (etwa 110 Kilometer}. Bahn:

Fnmkfurt-Basel-Z&rich-Sargaxu
(rund 520 Kilometer) oder Buchs/SG
(540 Kilometer). Von den schweizeri-
schen Bahnhäfen Sargans (17 Kilome-
ter von Vaduz) und Buchs (rieben Ki-
lometer vtm Vaduz) besteben gute
Busverbindungen zu allen Gemeinden
Liechtensteins. Flug: Der nächstgele-
gene Flughafen ist Zürich-Klothen
(130 Kilometer bis Vaduz}.

Auskunft: Liechtensteinische Frem-
denverkehrszentrale, Städte 38, FL-
9490 Vaduz.

Frankfurt - Zum tahraswochstl
btet« da* Holst 6fav*nbnjch
Knmpinski Frankfurt (Pottfach
2168, 6078 Fronkfurt/Nnu-Utn-

j

bürg 2} soirmn Göttin B*tond»-
rot. Im Silv*tt*r-Arrangwnant \

das Hau*« (Amol*» 31. Danw
j

bar, Abreise 1. Januar. Pr*** von l

330 Wt 360 Marie) sind QUnwch-
tung im Doppelztmnw und Neu.
jahrabrunch sowi« sin« Sifvo-
stor-Fster nach Wahl enthaften.
Dar Gast konn sich sntschskfan
zwhchsn *ln*m ktosilschan Dinar
dansant im Bollsaal, «insm SIN*.
ster-SeparOe In dsr Bar odsr dir
Privie im Gourmat-Rastouranb
Granxau - Im Sporthoia) ^Zug.

brücke" (Grenzau, 5410 H«r.
Granzhausen) sind Singles rieht
allein. Im Angebot des Hauset,
das von Januar btt April güt"
reicht dos abwechslungsreiche
Freizeitprogramm für Alteinrei-

sende vom Spielnachrrittog über
Preiskegeln, Tennisturnier und
Tanzen bis 2um Wandern durchs
romantische BrexbachtaL Der
Preis von 165 Mark schließt zwei
Übernachtungen, Frühstöcksb lit-

tet, Vollpension, Schwimmbad-
und Saunabenutzung ein.

Trendelburg - Mit rund 50 Mh-
g liedsbetrieben bietet die Hotol-
und Restaurant-Vereinidung
„Gast im Schloß" (3526 Trendel
bürg) ein heute nicht mehraBtäg-
liches Erlebnis - Gastlichkeit m
der Atmospare historischer. Ge-
mäuer, bei einem Rittermahl auf
einer Burg, einem Bankett im
festlichen Saal ein« Schlosses
oder einer kleinen Feier bei Ker-

zenschein in einer historischen

Herberge- Zusätzlich gibt es in

den verschiedenen Häusern zahl-

reiche Freizeitangebote und spe-
zielle Arrangements.

Frankfurt - Stinnes Touristlc Ra-
presentatlons (Untermainanlage
5, 6000 Frankfurt) vertretenals of-

fizielles Verkaufsbüro die Ming-
Court-Hotels. Diese Kette von Lu-

xushotels in Malaysia halirühren
Häusern eine sogenannte Execu-
tive Class geschaffen, die spe-
ziell auf die Belange und Bedürf-
nisse von reisenden Geschäfts-
leuten ausgerichtet ist.

New York ~ Sn traditionsrei-

ch« Hotel im Zentrum von Man-
hattan ist Jetzt als New Yoric Pen-
ta Hotel wiedereröffnet worden
- das „Statter". Die Penta-
Gnippe (Verkaufsbüro Deutsch-
land, Auguste-Viktoria-Straße 15,

6200 Wiesbaden) hat das ver-

kehrsgünstig gelegene Haus von
Grund auf im alten amerikani-
schen Neo-Renaissance-Stil re-

novieren lassen, so daß es dem
Standard eines gehobenen Ge-
schäftsreise-Hotels entspricht

SCHWEIZERHOF
LENZERHEIDE

CH-7078 Lenzerheide. Telefon 081-341181,

Das gibt’s nur einmal -
das kommt hie wieder...

Zur Eröffnung des Erstklasshotels Schweizerhof
erwarten Sie

4 absolute Super-Preishits
für Ihren Ski-Urlaub!

7-Tage-Aufenthalt, viel Komfort, Halbpension (inkl. exklu-

sive 4-Gang-Diners), Eintritt in das Hallenbad und den
Whirlpool

ab sfr 448,-/Person

Legen Sie dieses Inserat Ihrer Anfrage nach De-
tailunterlagen bei - Sie nehmen damit teil an der
Gratls-Verlosung eines 7-Tage-Arrangementes . .

.

Gratis-Uriaub!

Machen Sie Luxus-Urlaub zum Preis eines Week-
ends - schreiben Sie uns heute noch.

Anzeige erscheint nur ix in dieser Zeitung.
Bitte ausschneiden und mitsenden.

**** Prätschli
Das gepflegte Erstklasshotel

CH -7050 AROSA
Tel. 004181-31 18 61 - Tx. 74 554

Schneesicher.

MAV-Vdl

SS
KmfmSm

Kt ’jliJs. dis ySTTiS

sonne uns see ons ennzE jrhr
informationen:

FREMDENVERKEHRSAMT
37016 GARDA AM GARDASEE
Tei. 003945/7255194

ennon nm SM
J U/YTCI 1-38039 VIGO Dl FASSA 1. DdomHenTSCdtiro)

1 nyiCI. TaL 0039462/ 64211, FS 400180

Ur Dil Daö afl'mscrie 4-Sieme Hoiel mit Tradition
www* bietei biimmungauolle Winter-Udaubstaoe m

W einer südhchen Bergmclt. m heimatlich alpcnländtschem St iL vujte Extras
me Tennisplätze, Hallenbad, Sauna, Massage. Solanum. Restaurant.

Cafe. Hausvcranstaltungon. FiLneOzemrum, exeell. ital. Küche. Winlersport-
BChiei Mi Zentrum 'SupersKi Dolomiten" tmt4M Anlagen. Langlauflotpen.

»» mt eii ihft-
Ibr *****T0P-HOTEL

fflr aktive Winter- + Somraerferion

Hallenbed. Tennbhalle. Squoxh-HaUen
Kagabahnan. IGndargarten gratis, etc-

HiStaLust

SAVOY-HOTEL, CH-70»
iM L. Gahrar. Oir,

Tala» 74 235

Insel inderNordsee^:
HEILBAD H

17 km
feinsan-

diger

Strand.

Die Insel

ohne Lärm
und ohne Autos. Die Insel für anspruchsvolle Nord-
see-Urlauber.

FestlichesWeihnachten und Silvester

IM NORDSEEBAD ST. PETER * T-sL
GenWlen Siadwzmiich&nstan Ftah a c~55/
IM NORDSEEBAD ST. PETER
GentoSen Siedm zwei schönsten Feste
im Jahr. Lassen Sie sich von uns Ober-
raschen und verwohnen. Zwei liebevoll

zusammen^esteWte Attraktiv“Programme
in St Peters freundlichem Hotel, direkt
am Meer.
Cocktail-Empfang. CandMight-Dtnner.
Gala- Diner, festliche Menüs. Disco,
Silvester-Ban. Joggsn. Fitness, **,

Wandern, Bemstemsuche. Jk
SkaHurnier. Wettkampfe /l^
für Kinder u.v.n». / 18 AI

Bitte fordern Ste Untartegen an
unq reservieren Sie rachtzeitifl

«yV-3- r

MBASSADOR
International

Ab WeJhnadhten neue Seifoahn (100 Pers,) u. 3 Seseeffifts WopTRosan.
garten in betrreb. WEISSC WOCHEN AB OKTOBOI BIS MÄRZ. _^
Anfahrt: Brennerau lobahn Bozen/Nord, Riehtu

Nicht nur über Weümachtan und Neu-
jahr. auch gerne nachher bieten wir ei-

len. die vornehmlich von Norden nach
Süden rasen, ein besonders amaMivwi

Angebot:

6 Tag« in Geteet-Hotete in Man-
chen und Bad Mergentheim an

der .Romandschan Strafte*

In Machen
3 Toga im »KBnigahar oder JEMcetefor,
Luxutafanjner, Frfflhetäck Kbnfoshol, ein

Könlgahot-Gounnet-Menü. Garage

HgEL|ir@flGSHgr
Am Kwtsplatz2S
BOOO München a

Tetaton069/5584 12
Telex S- 23 616

HÖH. | qüpEISIOR
SchOtranstreBe 11

BOOO München 2
Telefon 0 89 / SS 79 06

Telex 5 - 2241B

bi Bad Mergentheim
3 Tage Im „Vtetorto-

BnActue^nrnier. SacUWC, Femtenwe-

her. 28* Schwimmbad. Saune. Garage
oder Parkbox. Hafopenafon, mb einem
groBen Gourmet Menü, für OM 760,- pro

Raraon, Bnzelzlfnnwr DM 850,-.

ngra § Victore
PmMmBe 2

6890 Bad Mergentheim
Telefon 0 79 31 / 58 30

Telex 7 - 4 224

Sicher ein herrliches Angeb« für viele

ReteeonHiee. wie für Hochzeitspaare.
Gourmets etc.

Prospekt und Buchung über

QB5EL®Hgim

Familie Getsai
Hotel Victoria

Bad Mergentheim
®90 Bad Mergentheim

Tel 0 78 31 / BB 3a Totex 7-4 2**

[Buch Tür sonstige Kuraufenthalte.
Ferien und Kurpragramme).

Hotel Schwarzmatt
Neuerbautes ÖO-Betterv-Komfort-Hotal. Halleo-
schvrimmbad 30°C * Massagen - Solarium • Cafft
• Weinstube • Restaurant - Terrasse - Boutique
• Tiefgarage • Schnupper-Wanderwochen im
Januar, Februar und MArz zu Sonderpreisen.
Bitte fordern Sie unseren Hausprospekt mit
Programm an: 7847 Badenweller / Südschwarz-
wald, Telefon 07632/6042.

SoApiim

Schwarzwahl - Urlaub Im Schneo '

Spart — Eihotuag — Hu» — Wandern — Sctariaanan

ZauborhaKe WlntMlandachaft. WirrterspaB in «Ben
Variationen. Gentollen Sie den Komfort-Neubau, die

gepflegte Küche und die perafinücho Atmosphäre.
Helionbad 2£P, Spnidrtbaö 3S-

. Vtee«»*S8wpool 32*.

Soterfom, Sauna. Managen. FHnaß, Kneippkuren.

Ein Haue zum Wdhlfühten. HP ab 63.- DM. VP «b
68,- DM. Unser FhrbpreqpeM Wormtert Sie.

Tetelon 0 T4 «T I tt» 22. - WethmcMenfNevfatff Um
31. auagebucfaL
7282 Saterabionn-SchwarranbarB/Frawtenmtadt

SItvmtAr Im
Schwaxzwold

Sonderpreix, 1 Woche Hr” —
DK 390,- pro Person InkL
men& u. MttternacditsbafZet, Tanz.
Zlmmrr DÜ/WC, Balle, Haltenbad
10 X 12, 28 Grad, HShanlagii» am
Wald. Geeig. auch f. Gruppenreisen.

HeM/Fenaton Panorama
7*88 Umbarg b. Freudesxtedt
TeL 6 74 46 / 28 91 oder *6 82

IBÜffl

Intensive

'

Schönhertswochen
für Körper und Gast

auch mH vegetarischer

VoKwcrikost .

fjuiuar bis März 86
5pezialprospdd airforriem!

Hotel

(SUutixaH*
^ Bnmatctenafie 22

5V 7570 Beden-Bodtn
*107221) 3448

Kurhaus

ist unverändert für Sie da.

MH unnachahmlich hohem Leistlings-

Standard. Günstige Pauschalangebote.w Bittefordern Sie unseren Hausprospefctan.
REIAT5 &
CHATEAUX Kurhaus SchloB Buhlerhfihe. Postanactuift: 7580 Bühl 13

Telefon
: (07226) SO, Telex: 781 247 «em'sK

JP?WFr
Frohe Weihnachtstage - Stilvoller Jahreswechsel;
Bne ausgewogene Mischung an Untertaltung. Erholung und Kulinarischen Höhe- .1
punkten haben wir für Sie zuaammengestaitL

. $
lO-Tages-Ärrangement pro Person im DZ DM 1290,-, im EZ DM 1520,- I
VF-Zuschlag pro Tag DM 17,-. Verlängeningstag DM 110,-^133,- j
Sie wohnan in komfortablen Zimmern mit Bad/WC. Balkon. SeUKtw&hltetefon, Radio. |

«"ä Mini-Bar. Inkl. HP (Frflhstücksbüftet, Mittag- oder Abendessen -thit’l;
Menuwahl). Schwimmbad und Sauna, Weihnachismenü, Sihrastarbail. Neulahramenö- ä.

Information und Buchung:
ParkHotei, Lothar-Daiker-StraBe 6
6990 Bad Mergentheim
Telefon 079 31 / 5 61 00 BAD MERGENTHEIM

I; 5
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In Tucuman wird bis in die Nacht geheiratet
Winter in Bad Hertenalb

Für Langzeitnriauber gedacht

sind die Angebote aus Bad Herren-

aib im Schwanwald, die vom 7. Ja-

nuar bis zum 23. Marz 1986 gebucht
werden können. Ein Acht-Wochen-
programm gibt es schon ab 616
Mark, und zwei Monate in daaFe-
rienwohnung kosten ab 1200 Mark.
Der Uitaub läßt ach mit einer Ba-
de* oder Himaknr verbinden; au- I

ßerdem besteht die Mngtirhfr«^

TamisondGolfzuspißlaioder Ski
zu ähren (Auskunft; Kurverwal-

tung, 7506 Bad Herreaalb).

Feiertag» auf Juist

Wer Lust bat, Weihnachten
Silvester „achter Diek“ auf der
Nordseensel Juist zu verbringen,
geh vom Juister Weihnachtsmann
beschenk«! und in familiärer At-

mosphäre von . erstklassigen Ko-
chenverwöhnen zu lassen

.
der kann

die Feiertage im Süencehotd Ach-
terdiek auf Juist verbringen. Die
Kurverwaltung Juist lädt ein zum
Gäste-Boßdn (ein Ostftiesen-

SporQ, und man hat die Möglich-
keit, Tennis Zu spielen, sich,im Fit-

neBiaam zu trimmen oder in der
Sauna zu entspannen. Die Weih-
nachts- und Süvesteipauschale ko-
stet ab 700Mark für fönfTage (Aus-
kunft Sflencehotel Achtotiiek,
2983 Nordseebad Insel Juist).

Ins vereiste Kirkenes

Erstmals wird eine spezielle

Weihnacht»- und Süvesterreise auf
einem der Posfcschiffe angsboten,
die die norwegische Küste entlang-

fahren- Sie fuhrt vom verschneiten

Bergen Ire ins vereisteKirkenesan
der sowjetischen Grenze und zu-

rück und dauert vorn 20- Dezember
bis zum Neujahrstag. Für den Hei-
ligabend ist ein Festessai zusam-
men mit da- Mannschaft vorgese-

hen Am ersten Weshnadrtstag trifft

das Schiff in Hammeffest ein, der
nördlichsten StadtderWeh.Im dor-
tigen Hotel Honningsvag sehen die
Gäste bei Gebäck und „Glögg“
(Glühwein) einen Füm über das
Nordkap. Zu Silvester sind sie in
Bergen, wo im Botel Noxge ein

Festessai und eine Silvesterfeier

steigen. Die Reise kostet mit Fhig
ab/bis Hamburg 2605 Marie (Aus-

kunft NSA Norwegische Schiff-

fahrts-Agentur, Kieme Johannis-

straße 10, 2000 Hambuzg-llX

Tucuman
Wdt stehen die Pforten der Kathe-

drale, die prachtvollen sc)ymif>d»>ei-

spmen Gittertore der fcofaniaion Kir-
che San Francisco am Samstagabend
offen. Licht flutet heranc der rote
Teppich istausgerolltbis aufdie Stra-
ße, und eine hübsche blonde Braut
mit einem langen Schleier am Arm
eines vemauenerweckenden Braut-
führersund des südländisch-rassigen

Bräutigams schrägt Altar, wo
em junger Priester die Zeremonie
vollzieht Die Brautmutter wein^ da

*

Vater bHckt stumm. Paßt »hm der
Bräutigam nicht? In der Kirche steht,

verlegen lächelnd, eine Braut neben
einem kräftigen Gauchotyp mit india-
nischen Ge^chlszügen. Sie haben die
Trauung schon hinter sich. Die Orgel
intoniertetwas unsicher „Treulich ge-
führt“.

Vor der Kirchentür Umarmungen,
Kusse, Glückwünsche der festlich

gekleideten gnchg-Ttsge^iy^^ft
eia Querschnitt durch, die argenti-
nische Mischung europäischer Vol-
ker mit znweüen indianischem Ein-
schlag. Jeder küßt jeden zweimal
rechts und Wn\cs hinterm Ohr in die
Luft, und alle scheinen sich zu lieben
und glücklich zu sein. Dann fährt das
neue Paar unter Konfettiregen in ei-

nem offenen, weiß bekränzten Oldti-

mer davon, reibt sich ein in den Kon-
voi laut hupender Hochzeitskut-
schen.

Es ist halb elf Uhr, emg warme,
weiche, stemenbestickte Sommer-
nacht mitten im nördlichen Aigenti-

men. Auf der Plaza Independenda
spielen Kinder, eine weiße, edle
DenkmalsHamp — die Freiheit 'ver-

körpernd,dennzerrissene Kettenent-
fetten. Säen schmalen Händen - er-

innert an die große Geschichte der
1565 von den Spaniem gegründeten
Stadt, eine der ältesten in Argenti-

nien.

Im Jahre 1812 erfocht hier General
Beügrano mit seinen Soldaten unter
dam Sehntetwnw TBimrierffitigpn Ma.
rirvnnn dar» prrhyTwrionripn Sieg Über
die spanischen Royalisten. Naiv und
anschaulich prraMt. davon rin Bilder-

fries in der Kirche San Fransisco.

Vier Jahre später, am 9. Juli 1816,

wurde in lücuman nach kampf-
durchtobten Jahren die staatliche

Unabhängigkeit Argentiniens ausge-

rufen. Ort der Handlung: die noch
heute zu besichtigende Casa Histori-

ca in Tucuman.
Nach dem tubulenten Samstag-

abend ist der Sonntagmorgen hciB

und stüL Ernc glutäugige Avis-Maid
übergibt uns ein kleines rotes Auto,

TZ.

das genauso rot ist wie ihre Uniform
und neu, dem Tacho nach. Wirfahren
vorsichtig, immer mit Blickkontakt
Über die »hTrcichcn KiynTtingMi

(Tucuman ist wie viele argentinische

Städte schachbrettartig angelegt),

durch Alleen violett blühender Bau-
me aus der Stadtheraus in ein weites
und fruchtbares Tal hinein. Das ge-
brochene Grün der Zuckeirohrfäder

im Wechsel mit den tiefgrünen Oran-
genplantagen beratet die gut ansge-
bante Landstraße. Am, Worwnnt
Teochten geheimnisvoll blau-violett

die steinernen Ketten der Anden.
Das Flußtal, das wir nun auiwärts-

fehren, läßt uns in subtropische Wäl-
der wnfanchwT. Nach Flug über
braune Wüsten,
dem Erlebnis da
wilden Unberührt-
heil da mittleren

Anden, wirktdiese
Tandcchnft mm
ganz unwirklich,

Wasserfälle stür-

zen -in feuchte,

moosige Gründe,
und itrahn Raum,

riesen, in Girlan-

den üppig wu-
chernder Schling-

pflanzen ver-

strickt, beugen
sich über die Stra-

ße. In Haarnadel-
kurven scWSngplt

sie sich bis auf
1500 Meter zu ei-

ner Bergterrasse

empor, vondaein

riesiger steinerner

Indiana hinabzu-
schreiten schcmt

injenes T-ami das
>
?
ob* _

*<
q?

€*?k?b#<j?a<c**?n *
der ofgentiBlsclieo Hochebene

hörtA- „üti Indio“.

Wenige Kilometer danach ist wie mit
prw>m Schlage da gnrw» grüne Zau-
ba gebannt Doch ein noch stärkerer

lost firn ab. Braune, baumlose Halb-
wüste, düster trotz de gleißenden

Uchtes da gfarirpn Snnm», schlägt
ims in Rann K<*in JVhizeug, kein

Mensch begegnet uns auf waten
Strecken.

Reicht unserBenzin?Wirand mut-
terseelenallein auf da unauüichen,
melancholischen Hochebene. Ganz
selten Hütten aus braunrosa Adobe,
ärmlich und verfassen. Hnhc Kande-
laberkakteen stehenvorda Foliedes
blauen Himmels Ein paar sanfte,

wollige V&unjas, Verwandte da La-

mas, beäugen uns neugierig vom
Straßenrand.

Nach Überwindung eines gut 3000

Meter hohen Passes rollen wir die

staubige Schotterstraße hinab nach
Tafi dd Valle, ein Hochtal, das lange
vor da Ankunft der Conquistadoren
Schon VOn TnHianin-gtämmpn be-

wohnt war. Ihre Spuren: hohe,

schlanke, oft keilförmige Steine, die

mit StemmeiBeln eingegrabeneOroa-
mente, abstrahierte menschliche Zü-
ge tragen. Es smd Totems, die mag
aus da Um^bung zusammengetza-
gwiund TT» „ParrpTP dp tfysM'cnhTTP«;M

auf einem Hügel io sakrakr Ordnung
versammelt h?*t_ Thmitten da Mono-
toniebrauner,kahlerBergrückenent-
falten die bis zu drei Mieter hohen
StemmSer eine magische Wirkung
auf den Betradrta.

Weitere, deut-

-’ßr *-»

liehe Zeugnisse
präkolumbiani-

scher indianischer

Besiedlung fmdcp

wir inda Ruinen-
stadt QuÜmes. Es
ist drückend heiß,

die „Stunde da
Schlangen“, wie
die Argentinier die

Mittagszeit nen-
nen. Da ewig
blaue Hnrnnri hat

Sich Verfinstert, alfi

wir vonda Schot-
terstraße abbiegen
und auf dü-

stere Bergkette zu-

fahren. Am Ab-
hang eines hervor-

ragenden Kegels
gp4chnt»n sich im
blefcmtm, Hiffliscn

licht dieses frü-

. .

,

, hen Nachmittags

rSggr-J» Beste einer

seoförnug ange-
legten Siedlung

ab. Ihre Bewohner,
TXalritha-Tndinner Nord-Chile, die

vor den mächtigen Inkas wödien
mußten, eroberten $ich ten Kampfmit
den hier ansässjgqi fTflTcimquips.Tn-

dios eine neue Heimat Sie bewässer-

ten dasdum Land mftHDfe von Grä-
ben und Staudämmen, bauten Kar-
toffeln, Mais und Bohnen an und
züchteten Lamas. Die steinernen

Mörser, in denen die Frauen an Ge-
mmngchaftsplatTPn dag Getreide ZO-
rjehep, kennte man noch benutzen.
An den restaurierten Grundmauern
da Häuser ist Struktur und Größe
da Stadt abzulesen.

Die Leute von Quflmes standen auf
cincT hnhen Kulturstufe, als die Spa-
nier kamen, gegm die sie sich ein

Jahrhundert lang zur Wehr seäzten.

Zeuge dieses letzten Widerstand»
sind die Ruinenda befestigten Stadt

Quihnes, wohin sie ach zurückgezo-
gen hatten. Schließlich wurden sie

doch überwältigt Im Jahre 1665 be-

fahl der spanische Gouverneur von
Tucuman, die übriggebliebenen 200

Familien in die 1500 Kilometer ent-

fernte Provinz Buenos Aires „umzu-
äedelnV Dort gibt es noch heute d-
nen Ort namens Quflmes.
Das Museum zu Füßen da

Runien ist geschlossen, keine Seele

weit und breit. Erst als wir gehen
wollen, findenwiremenfreundlichen
Wächter, da unsere Fragen aller-

dings nicht beantworten faww und
aufHm Wunsch einer Broschü-
re mit dem sattsam bekannten „ter-

minado“ antwortet Immprhin weiß
er, wo die nächste Quelle Coca Cola
sprudelt, doch auch sie ist versiegt

die Kneipe verfallen. „No Coca Cola,

solamente Propaganda“, grinst uns
ein zerlumpter fröhlicherTyp an, auf

verblichene RpWatnwyVui

^

deu-

tend. Und zurnächstenTankstelle sei

es noch weit . .

.

Mit dem letzten Tropfen Benzin,

die ZungeamGaumen klebend, errei-

chen wir das koloniale Städtchen Ca-
feyate, 1700 Meta hoch in einem
fruchtbaren Tal gelegen. Die Abend-
sonne durchleuchtet die jungen
Weinrebenblätter, die rieh lichtgrün

von den roten und violetten Gebirgs-

zügen abheben- Hier wäre es ein Sa-

krileg, auch nur an Coca Cola zu den-

ken. Und so sinken wir, voll des sü-

ßen Weines, in die Betten, neuen
Wundem dieses wundervollen Lan-

des entffigepteänmmH

.

BRIGITTEMACHER
*

Flugpreise; Verbilligte Flugreisen von
uwadüedeneu l?lugplätzen nach Bue-
nos Aires yiipw-ir nhtff (He Mög-
lichkeit, den Flug zu unterbrechen,

bieten mehrer* vhigg«» |aeH'a-iu>ft<»n an.
Preise zwischen 2500 und 2800 Marie.
Innerhalb Argentiniens bietet die
Aerohneas Argentmas ein Flugticket
(„Vutt Argentina“) fiir vier Wochen
mit unbeschrankten FhigkUometern
för 290 Dollar an. Das argentinische
Flugnetz ist gut ausgebauL Flugdauer
von Buenos Aires nach Tucuman im
Nordwesten Argentiniens rund drei
Stunden.
Literatur: Potyglott-HeisefQhrer in-
formiert kurz und zuverlässig. „Preis-
weit reisen: Argentinien, Uruguay,

;£*?• u.

wert reisen: Argentinien, Uruguay,
Paraguay“ von Christina Unser im
Hayit Verlag gibtvor allem praktische
Tips für Rucksack-Reisende. „Süd-
amerika 2“ vonThomas Binderbei Du-
Mont, ansprechend geschrieben. We-
nigstens geringe Spamschkenntnisse
sind fiir Reisen in Argentinien uner-
läßlich, weü man noch nicht auf euro-
päische Touristen eingestellt ist.

Auskunft: Aerulineas Argentinas.
Münchener Str. 48, 6000 Frankfurt L

Toten» im ^orqve de los Menhires“: Die bis zu
Steinmäler entfatten eine magische Wiikung.

drei Meter hohen
FOTOS: BRIGITTEMACHER
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ktei msbtact, GsmontHkkdn
E3nHotdLf0rdenaawnieh>vu&enGast L Kategorie,
100 Betten. NfiheKnrparis (200 m). Komfortable,
Zbmoer, alle mit Privatbad oder-dusche, ifiemeirten
tn rnhiftr. «onnteer SPdt«e mit faahtfct »nf Zug-
roilze und Wettarstän. Hallenbad (28-29*), Sauna,.
Tiefgarage. WodemwaMiiiiti (7 NScbte), Halb-
penSonpro Ptoon: z. B. ZwfsdMiräalton 4. L-L 2.

and 15. £-12. 4- Doppel/Duscbe DM 475,—, Doppel/
Bad DU 545.-/580.-, z. B. Hochsaison 1. 2.-15. 3.

Doppd/DnacheDM 600,-.Doppel/BadMt680 Wefhnochten/NeatahrHelbpensjonab
DMll8v- ihd Person (inkL PestHcbkeitan). Port&tcb 14 62, BlOOGamisch-Partenkir-
fJwa,Tek*Dii0« 21 /5 SO 98,Tdex59 668.

•.t

SAD05

—^ Winterurlaub
im herrlichen Chiemgau

i . . - inj jjuxus-LandhabriKitd ha-
,i H

{ ^
')en Atolle Angebote ab:

! ! 4C dm Superpreis
'

(kV Tüj im Doppetammer
" yj.-.t mit Bad/WC, Farbfernseher,

k
.

Radio,ThJefcm md. Rühstück
‘ pro Person u.'&g.

" :

. Gemötlidtt alte Bauernau-
b®Q- Sehr gute Kfldie.

I

Sport-Programm
- Skifahren ohne Wartezeiten.—— Langlaufloipen, Eisstock-

sdäeßen, geräumte Wander-
wege, Sauna, Massage.

Hotel Steiimeidenhof
*1^ 82H Sditediing-Httenhausen

"V (Nähe Reit». Winkl)

«: Telefon (08649)511

.
,••••

Motel ssr]

X Selaü
.. Stt-VESFEft IMS-/ tttB
*MraSsa»aMi*>w»cf>M<n>w8icft*nunB
: ._:„-NBmiilWhrMn naw .* xwnaauKiwt ^ nsB.HP

' «WAWOODMMO-
J SJ’nwbflwou Snm iw bm Outen«.

tn fltMMn d»" , ' . ,1 PtBHM

. •h'*'
* ww—

d

iMti«nm- Um* M-WMMnmi(MMMWM TnuM

* «BttaamoMSt iML-
.... MMnoiOIDM».

CU1R.

BNdMMT StnBsM • 8179 Bad TBb
Tatefen 0I041/4B31

Nhnhom >nWttr lagt
Zhnnwr mR ümi Komfort
ftUMOotsbOMt- Hattanbad

Vk«VWY»toM>ool *tan • Boterium

Das macht Spaß bei dtesen Preisen!

Sch in klarer Bergjuft austoben, die

zahltosen Vtendewege uid Loipen

tasten oteweddnaid den Pisten. Und

dazu der Top-Komfort im DORNT: afle

Zimmer mit Bad, Baflcon, Parb-TV.'feie-

fon, Mnibat KaUenbad, Sauna und

Solarium, bisSalzburflSOAutotrirttÄen.

4 Nichts iitcL HaflipeBSioti

Fterson

321 ,-

L ^NmnttrehaitA Brand
^ftÜ«fan(D9f3f}6D1 J

Qut-
pebub, H» MJ»tere-
#säCxtaäwtas.np

GR/iriD HOTEL
sonnEnBiCHL

* + ¥ + *
Ihr Luxushotel

in Garmisch-Partenkirchen

Winter und
Sommer

sowie exclusive

Tagungen während
des ganzen Jahres

HiOO G,i:'fr>;äch P.irtenkirchen

Bi;r'j3(raRo 9 5 Tfiit.x 59 63?

Tiefen 088 2WO 20

Gfistehous Hoffmann
Annastraße 2- 8170 Bad Tölz

Telefon 080 41/ 97 57

^^nrtements - lYühstückabö-
fett - Halbpeufdon -famHÜr gef.

Haus - ruhige Zentrallage direkt
am Kurpark. Jetzt Wlnteraander-
prefee: Ü/F 24,-/28,-! Bitte for-

dern Sie ausführlichen Hauspro-
spekt an.-

tMfr u®d Ferie^enslon BBS

Buchener str. 26 (Kurzone), 8170

Bad Tölz, Tel 08041/91 13. Ge-
mfttl Kbmt-ZL, auch Ferien-
Bungalow, beste Küche, Pau-
scdiaÜmgebot 1. L~30. 4. z. B. 8
Wochen HP 788^- Naturbeükun-
de, Zeßtherapie, Schönheits-

behdlg^ Kur- a. Hallenschwimm-
bad gegenüber.

Reiseanzeigen
helfen mit, Urlaub,

Freizeit und
Wochenende richtig

zu planen. Studie-

ren Sie die Anzeigen

der Reiseteile von

WELT und WELT
am SONNTAG, und

Sie weiden jede

Menge verlockender

Angebote entdecken.

'

Brannenburg
Luftkurort an Wendelstein öbb,

empfiehlt sich 10r erhotsam» Kurz- und LengzaltaufenthaltB. Ober 100
km auageschikferta Tat-, Höhen- und Bargwega. Ausgangspunkt der
WendeMab-Zahnradbalm. Durch zentrale Läge viele Ausftugsmög-

Uchkehen. Gute Verkehrsverbindungen.

Verketaant 8294 Bnmtag, s 0 80 34 / 5 15

»ßisöadjßt 3j0t}

AnreiM 28. 12. 88 Abreise 2. 1. 88

* 5 Obsmectexingsn in Konrfomimnsm mit Bad Odor DusrfWWC. Tstefon. Radio.

Rrt-TV. kAni-Bv * Ratehhatto» Frt»«QcWjW« *
OreSar SKvsMitjan * 3 Kapafl» * S-Gtng Manua * f|li 409
Torobo*a*iöttarinU»iB ÜWI UOfcj-
Aucti an (Mn WatfmaclrtsaoflR «anvfihnan wir Sia mit kulnariachan Manuas *
Rnmviaruno «i: Hotal wnislabaLliH HÄ, HnanbrncHwag 10, S700 WBntouiB,

m TaLÄS1/«2gS5-430n— nnghoteliDeuttcMoiKl—

Das Angebot für alle, die sich auch weiterhin behaupten wollen . .

.'

Kauen, ea-lmolen, wieder dt und vital
** Zell-Therapie (nach Prof. Niehans)

*** Gasichtsfaltan und Naxbenkorrektur (ohne Operation)
TVOt-Thymus-TherapVe (mit Frischextrakl)m Ozon-Therapie

*** SMT-Sauerstoff-Therapie (nach Prof. v. Ardenne)** Cheiat-Then^Ie

y
iriginal Schroth-Kuren (die ErtscWackungshur) .

e Anwendungen unter fiizBicher Leitung l /
Bitte fordern Sie unsere /

Informativen Prospekte an: Lj /

%otd ^ngmttr ^of
'

Bes- Maria Rohr / ^
Kalzhofer Str. 19 / .

D-8974 Obersteufen/Allgäu / /
Tel. 0 83 BS / 20 09 / jF /

Weiße Weihnachten und Jahreswechsel
tn unseren Hotate und Fwtemrahnungnn tür Famiiren.

Seahotal xnr Post, aralehenwe. 855 m, TaL 0Äa / 3 13
odar München p 89) 35W M

Bayern

Lüneburger Heide

Itfat-jtohtäSaaS iäaSlBBS
I t-aJZZZ. m. *tSimumentgEgm

5== Mchsi&le&aesßBtCHpmJnmiemvald =3^

«ay Familie M.Nenner. Klans la^-Ee
f 9 yv-^Hallnnbad-Saana-Broaaarimn-

Oase darBuhe und Entspannung
gahatfteW^ra»ieg.go»Bl<nrt-CIU5^STIV-PRIAPg-ffittByMhinti»p.antv

Lüneburger Heide

Weserbergland

Hochsauerland

Silence-Kurhotel GutFunkenhof

—Hotel
Usmäki
Höpen 0*5 EKCLUSlYl

HBOE-MOIEl

^interlWtenH^**

P Hninpec FanUhaahBetfarthalel adt Itotedagn Ctuman. HaHen-
tud. Sauna. Solarto». Managm Etadüreananaarm. Bar.

Kanamnaa. znataar aller Kontart. SoodetpanachaMnpe
jUirtg. HP abSl—iaL Bitte Prospekt.Mugnalanftadam.

*7Qald~££ctel nVUlingen
Dsaonderantfi.Lagedie amWaldm.herri.AuBaichVKTOäiL ^ uadpers.
Aunoaphim. behaglich korafeR.ZlB.ttL BadrOtf/wC-TbL- HALLENBAD

-

Sauoa • SoaDBnUegv Maaaagsn.Whirl-PooL t-Frid-Teaaishalla.7ba&ls.Inien.
,

ivlwiso • BfaacbiUc- HP ah TL* DM - Vaibpäomi.ODEBYIDEOTmfl aaLl 1

Ultatei fürAnspniChSVOBB irawosi edier («zjrotlen, ruhigen HskWandscheft.

80 Betten.Auseriesere Speisen imdGdranka AküwvrtauomdHalienschwimmöedOx18m).
LSauia,SolB(iinT.MassagenDopPdCBgel)ÄnenExkLHdeta.si9uofeRaiinichiteitBnt&r

LRuröerfoiemu.Fastlkhtallenj^M.Modsmste KortorenzrüwT»mnaunSLTedna^
ExkkisNe f^lenwohnungen auch zum S8lbstbewirt3Chaften.

I3iBl3Sill3 n* OagonMratnanlas«, \mir1T1 Sauna, SoMiluni

Raataurentbnujstikaian Stil, aHdauBCtw&SrStubo.flOBWton, alle Zimmer irmüi/

WC. Tawon, Radio, z. T. mK Südbaikoa Uft. Bundakoga&mhnaa Gangen,
— - - — - .ad — U, 1VI Omrm <

GanUcnkeit
"

in sendnar Landschaft — PwnlBa Moilei

Bnzigartige Lage
am Berghochwaid, WesorhllcK.

Alte Zimmer mit

BdiDuJWOTeUMInibarm/.
Hallenbad, Sauna, Solarium,
Frtneftraum, Sonnönterasse,

Bergklause
mit Bund^Kegelbahnen.

Besonders geeignet

for Aktivurtaub.

Eine gute Adresse fßr Seminare,
moderne T^ungstechnik

vorhanden.

HP pbPiiSL, ganz^htig ab OM 77,-
VP pP±DZ4 ganzPhrtg ab DM 88,—

Böte fordam Sie Propattmatwiai und
PausdalangätcM mt

3102 ttennambrag
UnabmeraHaWo
Tataton (PS0S3) 3484

PORTA
BERGHOTEL

r r s .• r r r s t/S f/s r .’iA

<852 Porta Wairtifc«
Wart, anoric. Knolppkurort
Hauptatr. 1. Postt. 1175

k TeL 0571/720Bl

L\ Tete» 97975 i



REISE-WELT • Magazin für die Freizeit DIE WELT Nr. 290 - EYmUk. 13. Dezember^

Ruhe - Erholung • Urlaub • Entspannung • Regeneration im

„Sonnenhof Bad Iburg" - KHn.Kur-Kneippsanatorium GmhH
Arzt im Hause Litt • groSt KiirrartleiattÜg- - akDöfannen - AJinahraefcost • GynrorM Sauna

Hallenbad 30* - Sonnenliegen u. -inrand - HaißpicsjwJct VP 60.-Tl3.-Tig • günstige Zrracitr

in der Detente Krankenkasse sacii § IM 2 FM3 BeihtKe nach § 6 6VU nn DM 80 -.'Tag

4505 Bad Iburg, Teutoburger Wald, Pf. 1240, Tel- 05403/403-0

Schnittfreie Operationsmethode von

KRAMPFADERN
Die in Bad Honnef entwickelte Operationsmethode

hinterläßt keine Spuren.
Mehr als 12 000 erfolgreich operierte Patienten.

Vorteile der Kfamptedetontfernung «hart 0a • Ba> ceteßreten FlUon sogar W&gUcf**tf «nm
Bad HonnoHr Methode: BnOubman Entfernung «Kt> h OrtHGtW

• Largo rate oft pmMra&sate KMurg am Sattiöung.

SchntiwmOen am Bsrfv MUHL PifcaJg dar Batf HtjcmeW MMhodr.

• WoglKtiLeft. Ute Krairtpfacum ru oräamen Dta Krampfadern «reuten «nitrate amaa speaefcm

aicn bai Han Falten, wo am SamitOnathodB teaiuiiimrtuna Buröl «Mt 1 Bte 2 R=n große

scnon BalÄnrtlcti una cwswegen mcrt «rau- Siwicha enttarn.

MMw Kt (oftane Bane). Wertao Brcelhartan ertönen Sa Hl Worrra-

• Sofort «Mahn. dadurch Komplikaüoitem tteRSBüro

Stark reftaart (Eaöowt. der Phönix-Klinik, 53*0 Bad Honnel
• Hlntoraat kor» atetobBren Nasan. Am Spitzentiach 16. Tet. 0 22 24/2529

Kurzer KWUtaufernhaU (Crei T» lün» Tegel von 9.00 Öts 13^0 Uhr.

— Anzeige

DUAWTY VT TXTTV Pmn.kation lioar KramatattaranaanuaiB Ist aotart ftir ia- DM
ITIlUl” 1A“M illM lV [in bar oder rnriwmiaTHnri ms Sdutzyabütv »etater.

ASTHMA-KLINIK BAD NAUHEIM
Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf

e Entwöhnung von Amnoi-KSbrauih • Einsparung von Cortison-Präparaten

e allergalagische Diagnostik e blensiv-lherapie und Einleitung der Rebafaffltatian

Prospekt nnfordern: 6358 Bad Houheim,'W_-0bö32/8nib

- Arthrosen
Schulter-, Hüft-, Knie-, Wtrbelsäu\enbeschwerden

.

Klinikaufenthalt 4-7 Tage, fachärztliche Leitung.

Orthopädische Privatklinik

r. rrv -wvi s« Notzinger Str. 90, 7312 Kirchheim

“MMSßlMK 070 21/ 64 96 (Prospekt) mmmam

DIE REGENA-KUR
Alle, diezum erstenMal zu uns

kommen,fragen sich, warum sie nicht

schon vielfrüher imRegena waren.
• Klinische Abteilung mit
allen internistischen

Untersuchungen

• Therapie-, Kurmittel-

und Fitness-Centren mit

fachkundiger Anleitung

• Gesundheits- und
Emährungsberatung, Diät

und Gewichtskomrolle.

Abnahme-und Fastenkuren.

• Fordern Sie Informatio-

nen über unsere kassen-und

beihilfefähigen

Kuren an.

Wir haben über 10 Jahre

Erfahrung in den Natur-

heil-Verfahren:

• Original-Wiedemann-

SerumTherapie
• Zell-Therapie nach

Prof. Niehans
• Thymus-ImmunThera-
pie (THX)
• Ozon- und Sauerstoff-

Mehrschritt-Therapie

Wir mhchicii Sir

gern inform irren:

m^HtfTE-SANATORlüM—

Regena
Suchtprobleme?

Abhängig von gestörtem EBveihaHen (Bulimarexle),
Alkohol und Tabletten?

Neue Kurzzeittherapie mit Erholungswerten.

Informationen Fachktlnlk Haus Buchenwlnkel
6021 Icking (b. Mchn.) Tel. 0 0171/1238 cd. 7177

Viele gute Gründe sprechen für eine Kur in einem Sana-
torium oder einer Kurklinik;

• Als Patient schaltet man leichter und vollkommener
vom bedrängenden Alltag ab. Hier - in einer „abge-
schirmten "Welt“ - kann vieles femgehalten werden, was
draußen belastet Doch wasman an Geselligkeit sucht ist

da: die Schwimmhalle, die tägliche Gymnastik, eventuell
die Therapie in der Gruppe. Dazu kommt die wohltuende
Atmosphäre eines gepflegten Interieurs.

• Durch das Einzelzimmer mit Komfort oder das Appar-
tement mit noch mehr Wohnlichkeit ist ein ganz persönli-
cher Bereich gesichert. Das ist gut für die notwendige
Einstimmung auf eine Kur oder auf die aus einer Über-
strapazierung erforderliche Entspannung oder Auspen-
delung.

• Arzt und Schwester sind in ihrer allgegenwärtigen
„Unauffalligkeit“ immer da, wenn man sie braucht. Die
ständige ärztliche Leitung und Betreuung im Hause ist

das besondere Kennzeichen.

• Moderne Sanatorien und Kurkliniken sind Klinik, Sa-
natorium und Hotel, nicht selten Luxushotel, in einem:

Für Körper und Seele fällt es hier leichter, sich auf eine

neue Lebensweise umzustellen, den Alltag mit anderen
Augen zu sehen - um auf die Dauer anders leben zu
können.

• Die Auswahl ist groß, die Sanatorien und KurkUniken
haben ihr jeweils spezielles Kurangebot und daher ihren

besonderen Ruf. Sie bieten nahezu die ganze Fülle der
heute bekannten therapeutischen Möglichkeiten und ih-

rer besonderen Methoden.

AE das macht Sanatorien und KurkUniken besonders
geeignet für eine Kur nach modernen Maßstäben;

• Dem Vorbeugen, dem Heilen und der allgemeinen
Regeneration kommt gleicher Stellenwert zu.

• Die aktive Mitarbeit des Patienten ist unentbehrlich,
um den gewohnten Alltag abzustreifen.

• Sanatorien und Kurkliniken sind keine „Krankenan-
stalten“ mehr und schon gar keine „strengen“ Häuser.
Ganz im Gegenteil Auch hier wird die Kur grundsätzlich
heiter, wenn auch in einer gezielten Ordnung betrieben,
wie sie in einer ambulanten Kur so intensiv oft nicht
möglich ist

3389 BRAUNLAGE/HaiZ
/Klinisches

C$onalorium
Arzt für innere Medizin

LEITENDE, FUHRUNGSKRAFTE,
GEISTESARBEITER
haben weniger Therapiemöglichkeiten
- nur SoBaH&reorge ist popbar-
wenn als Folge von StraB (persönlich oder beruflich) psychische un&oder körperliche
Beschwerden, oft verbunden mit Abhängigkeiten (Medikamente u. a.) auftreten.

Oie Zelt ist knapp. Das Thsnptentaau muB hoch, die Behandlung menscftenwvnfcg und
diskret sein. Dazu bedarf es einer spezieSan Einrichtung. Wir schufen vor iv» Jahren die
Psychosomatische Fachkfinik in Bad Salzuflen zur schneiten, quaüfcaeiten und dakwten
Behandlung dteser Beschwerden bei diesem Pmaonenkma. Mrt Erfolg!

Kontaktaufnahme mit dem Sekretariat der Psychosomatischen
Fachklinik, Parkstr. 25, 4902Bad Salzuflen,Tel. 0 52 22 / 18 01 11 - 2,
Telex 9 312 212

Kneipp-Kuren, Kur-Ferien
imSchwarzwald

Herz-Kreislauf, rheumat Formenkreis, Wirbelsäulen-Schaden. 0berge-

!

wicht, Managerkrankheit, Zelttherapie. Psychotherapie. Sole-Schwimm-
bad, 32“. große Uegewieee mit Schwimmbad, Kosmetik-Institut. Alle mad.
Anwendungen in geschmackvoll eingerichtet Haus. Zimmer DUiWC,
Amtstetefon, Radio, Frühstückbüfatt abDM 65,-/OM 148.-- BeMfeSHgl
Kurkliniken Dr. Wagner GmbH, 7595 Sasbachwalden, Tel 07841 / 64 31

[Nähe Baden-Baden u. Straßburg). Bitte Prospekt anfordern!

Zefltherapje u. THX
- bfatocPdtt BtgatratWatf« -

• Zeffibenpk Bach Prot. Ntrtno
and THX
• Sdmnhknr ab Bastahetawc

e Gua ramm bzw- SEto-kct

• «eöetta Gewiehtsabnahmc

• Flcsralthencie (w* Dr. Haneke)

K für Sctuoih u. KnevP-
VPSV]bb 81.- DM-
Ranbtcüuxsg x

Kurhotel $3$
Bärenstein
4934 Hom-Baü Weinberg 1,

Tel. 05234/5333,; 34.

SANATORIUM MWh
am Kurpark

*****

TOHbrn
unter jtrztL Lattung

Bitte HiusprospaM anfordnm
3422 Bad Lautarbvg/Harz
TatatOn05524/4088

Frischzellen

tüfflwlin
i

taNMk"

Ärztin f. Psychiatrie u. Neurologie

Wirtschaftliche Leitung:

(iBetfcw Kopien
Ruf (05520) 3031, Hausprospekt!

Chelat-TheraP
einschließlich ^WS Sauerstoff-Infusion

Bi Kttiflcaufenttiatt fc» sonniger I

- PSORIASIS Stoffwechsel-
tfterap/ei

- NEURODERMITIS
- andere chronische HAUTLEIDEN
Und ALLERGIEN

f^rtangen sie unsere Dokumentation.
Begleitpersonen sind Mrfltkanunan

Individuelle Therapie nach gründlicher ärztlicher Voruntersuchung

Unter ärztlicher Leitung
Frischzellen-Zentrum Frischzellen-Zentrum

Fürstenhof Münsterland
Füratenhot 2 4712 Werne X<< Kersöngskanip 6 4400 Münster
Tetefen: 02389-3883 C J Telefon: 0251-217790

Gesellschaft für ZelKherapie und Naturheilkunde mbH

Entziehungen
-28 Tage-

KLINIK PROF. KAHLE
5 Köin-DeUbrück - Telefon 02 21 / 68 10 16

Leiter Dr. med. Kahle

• Zell-/Thymus-Tberapie

• Chelat-Therapie

• Biol. Krebsabwehr
Ambulante Kuren unter

ärztl. Leitung
Beim Schenken

an die Gesundheit denken

2061 Sulfcid/Hoist. üb. Bad Oldesioe

w Kassbnig 28. Tel. 04537/430

Psychosomatische Privatklinik

Psychotherapie-Hypnosen
Seelisch», vegetative und körperiiehe

ErkiMkungen, Entziehungen. indMduef- oder

PauechatbehaiNBung (Keesen), 25 Petienten

Qm. Lstier, Magan, Darm, ZucfcariuvAtutt. CotMtung. ««WHUChisN. Vok»
Thsrapb - Nsmrtwdnttitfirsn. -

cytopmmatiKiw'nwnp«. /f ^ -

EdsÜMflerStfaBe 26-28 T*l. <07831 ) «Olt -«) 03

6990 Bad Mergenthalm
Ern madanws. baMtm gehdutM Heut me anapnehamtu' AitmapMn. 00 B*tm
vanctMd. PnwldM—

n

. niMga U0» in ?artB—
SanOant u—
li>H (jwiiimm dw nawll Ulm Tviifln hwma rnnHmuri SnMNwlN-iaa

Ab <17. 2. 19B8 30% RMkuktlon stuf PuNehfweb.

- sma Prospekt anfontom -

Frischzellen
am Tegernsee

JETZT WINTERPREJSE
ANFORDERNt

frisch im eigenen Labor zubereitetO i ..m-. .»V« QnwMiek-- 11- - ‘

1

Zelltherapie arr. Schließe«

unter arzt!icri?r Leitung

.KURHOTEL STOLZEN“
ln ruhiger Lsge - 13 Belten

m der schönsten Genend Bayerns
Into 0 60 26 7 10 38. auch Sa So

8162 Schliersee 2, Postfach 236

FnsdtzeHen.
Thymuskuren
Sauar«taRniehncMU4tiarapii
OsorvTherapie, Akupunktur,

KurkimGroficnsee

Frischzellen
Regenerationskuren

Ausführliches

i nformations rr. « sria i

auf Anfrage.

Postkarte ode:

telefonischer Anruf oenuq-

PRIVAT-KL1N1K
Dr. Gali

AiOSfC'V.f

Jr - - - 1 ' !
“'

•

B
• «mrarztiich überwacht© Bergscturiherde

• ärztkehe Leitung irw 10-iahnger .

FnactizeHenertaftrung

• Biologisch-natürliche Behandlung
b©) vtelnn Organachaoen undfiTj A verachietBerschemungen

| j| ir\ • tnformation auf Antrag*-
oder rufen Sie uns einfachan

FR\SCH2tllEHSÄNRT0WUH GmbH 8183 Rottath-Ectm/Cbb.

Kifllingerstrane 2S (Hotel Eüchmair/See) Tel. (0 80 221 2 40 33

a^^Arteriosklerose?
rwk Chelat-Therape baut
"mm Kalk und Cholesterin abHF 00 Foigcerkrankungen.AuBeidem: FnschzsNen

scbockgofTTKäBLSuper-Saierstoff-,Thymu&-Therspt8

Kurzerrtrum Oberland • Postf. 3530 8182 Bad \Messee - Tel 08022/82802

Sanatorium am Stadtpark ~ Bad Hanburq

FRISCHZELLEN
einsdiL Injektionen von Tbymus-Geweb«

— 35 Jahre EHahrvng —
— 550.000 Injektionen —

Ergene Herde speziell gezüchteter Bernsdtafie -
die optimahm Spendertien original nach Ad. NMuns

Ein natürliches Behandlungsverfahren u. a. bei:

• Herz- und Kreislaufstörungen

•Chronischer Bronchitis und Asthma
• Erschöpfungszuständen (z. BL Manogerirranfcheifj

•Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule

•Funktionsstörungen im Nieren- und Bhsen-System
0Potenzstörungen

Deutsches Zentrum für Frischzellenthempie

Sanatorium Block
Bfoumcfcstr.53 , 8772 Unggries
TuMon 08042/20 7Ir FS £-26 231
ßtx 4c 25522 T dw ofcm* luMirarf Ofawöa)WM

Auf Anfrage erhalten Sie ausführliches Informationsmaterial -

bitte Alter und Beschwerden nennen.

Amrum
Kfl. Ferienwhg.. Strandndhe (150
ml ab +-S Pers. ab sot u. über Weih-
nachten frei. TeL 0 40 / 6 04 70 88

Herr!. Reetdachhans in Kämpen
u. eokl fricsenclnzclhnus ab 1 L

1986 frei
T. 09 11 / 54 K 03 Od. 0 46 51 / 2 55 11

Kampwt/Sytt
Komf.-Fcrienwlig. L 2-3 Pers. ln einer
Ebene Im Reetdachhau». Tcrr, Guvea,
ruh. Lage, ab sofort. Weiha + 1986 frei.

T.030/B52329S.ab21.1S.04GSl/43560

Kampon/Sylt
Reetdachhs. -Hälfte, Norderheide,
auf 6000 m: gr. Heidegrundstück.
Langfristig zu verm. 120 m- WO, 4
SchlafzL, 2 Bader, erstkL ausgestat-

tcL Jahresmietc 40 000,- D&L
Zuschr. erb. unter B 5734 an WELT-
Vcrtag. Postf. 10 08 64. 430Q Essen.

Keitum / Sylt
großzügige 2' a -Zi,-Whg. im Pri
vaths. iBj. 1973) als Perienwhg.
langfristig ab 1. 1. 1986 zu verm.,
Erdgeschoß, SüdWestseite. Terr..
ParkpL Miete 900.- DM + Nebenko-

sten. Auskunft:
Bruno Kleingarn, Prost wrai 14

2280 KeitU3l<SvlLTeL04fl 51 / 3 21 47

NQRDBWY
w mmm 2982 W» ifl

Nieblum/Föhr
Wcihn. App, frei. t. 3-4 Pers.

Telefon 0 46 81 / 26 62

SYLT
ist bol jedota Watlar schön

Hübtet» Fwtanwoiinungen und Hörner
In jeder Größe und Loge. In Westerland

und anderen Insälariefl frei.

Apt^Verm CWsttoem
Kawpeade 48, 2288 Tloeom/Syll

TeL 044 S1 / SIS 84

Raantemhus
Rantnm - Syf*

Reetgedecktes App.-Haus, mit 16
KomL-Whgea., grofizäge Anlage,
friesischer ESnrichtungsstü, in
ruh. Lage, TV, Radio, 2 Bäder,
mehrere Zimmer, mm Sonder-
preis für Weihn /Neuj. noch frei.

TeL «48 51/ 2 66 79

onnt -Ferienwohnungen

in Garmisch-Partenkirchen

^
OORINT Soo-tnaicl Minen*aldrr Sn. SO.

’O Uiii'pll 8100 Gann-.r.i:ii-PaeicBkVirchi!ii.
*”

' ÄO 88 i< ?o eo

+ 040/51 77 75

Morsum, Kliff-N&he
Komfortwohnung (OG), 4 Pers.

TeLOM/SllUnODontsga-bettags)

Sylt-Ferienhaus
in Keltum-Munkmarsch für ge-

hobene Ansprüche.
Telefon 041 02 / 6 21 39

Komf.-Whg. für 3-6 Pers.,
Parb-TV, TeL, Schwimmbad,
Sauna, TeL 0 41 06 / 44 57

Sfh-KailoB u.WnMod
FartanmOnunaen Vor- u. totfnihai fiel, auch
cmo» Temfan Hauptsaison, Mo. ro. SdwHram-
taö, Sana s. Sotatan. WG-Syt, Bbrrajdaa. 5,

2280 WesttrfmflSyn. Td. 0 46 51 / 2 16 00

fl.4fHi.irii 7!

Waihnochtaa/llMiahr
in KÄMPEN auf Sylt im

LOTSENHOF UND GODEWIND
TeL 04651/4 11 10

Ostsee

RcBmichteaSamter ia TH—imi
herrL ruh. 3-ZL-App. m. SeebL am

Kurpark, Tag DM 80,-.

TeL 04 51/248 91a.«2244 / 3621

Ganaiscb-PartwikJrdieii
besonders huc. Ferienwhg^ ex-
klusive Ausstattung, in feinster

Lage, zu vermieten.
TeL 08a/ 41 93 49

Gonafecb-Part. Neu crt>. KomL-Ferien-
wphnungen, roh. Lg., 2-5 P. j. Ostler.
Gästeh. ^oäilehol, BrauhausstraBe 9,

TaL 8 08 21 / SM 82

INSELURLAU B-KUR.ERHOLUNG
GANZJÄHRIG DIREKT AM MEER
jede gewünschte Unterkunfts-
Xategorie — Anruf genügt'
0 49 32 > 5 32 u. 81011

Fewo- und Zimmervermittlung
J. Creutzenberg, Pf. U65

2982 Nordseeheilbad Norderney

Norderney im Winter
Günstige Fewo für 3-3 Pers.

TeL 6 49 32/ 34 41

Schliersee - Oberboyen
Appts. m. allem ttnmf. f. 2 PenL,

im Dez. noch freL
Anfragen T6L 0 89 / 4 SO 35 «5

Schwarzwald

Bayern

fiandsd^aMmcln
Neuerb. komf. Ferienvrohnuiigen, ruh.,

beste Lage, 3-4 Pers.

Landhaus nWl,pl
VooKBÜez-Str. 11.TeL 8 88a /n 1*

Titisee/Hoctascbwarzwafd

Komf. FeWo, 60 m2
. 2-4 Fers_ 2

Zimmer, Küche. Bad. Terrasse,
Farb-TV. Sehr ruhige Südlage.

Loipe beim Haus.

TeL «76 51/ 81 74

Fewo. Prospekt anfordern:
Kelpln GmbH, XHnefcbäUweg 5

7829 Titisee
TeL, auch SaJSoi 0 76 52 / 7 43

Verschiedene Inland Dänemark

Braunkige/Harz
beste Hanglage, Komfoctferien-
wohnungen m. Schwimmb^Sauna,
auch ftor größeren Personenkreis.

TeL »421/387 6278

F«wos um BunosKnvswn 32 bn 79 qm. ak mi
ütoßtem Komfort BaO. Baken 0 Termsst TV.
Itätten - hn ranwioi tu 6 Pe** lerrt Warner-
«sqeabHsuaui Sdw*nm.«iaTav«s.
naBe. Kegdbahn Kmdemort.Tan£iwei
Reaawäns

f'0 "\ Su per-Spar-
Winterferien Südeifel

350r
ar-mr. Fericnparti - Tel 0 29 81-20 33

5788 Wmicrbenj-Ncuustenberg

or'irrt Fcriengark 5521 Bicrsdott

am Stausee Sitburg, Tel. 0 65 69-841

DÄNEMARK - KATALOG 1986 SOEBEN ERSCHIENEN!
wMr-ihnflär

Eunj SONNE UNO JTRflHD, OK-9432 SLOKKUS T„. nn ,r 0 cenn
voUhrtäQUch, rjzh sjxr.staos senniast IBI. UU45o- 24 56UU

ÄR
1 J. Ratmuwan iG. Kröger D 2HH 54

I

DK-6990 Ulfborg Kronsaalwveg ö A
I Tlf. 00457-491526 1 TH. 040-54Z817

h» VaebS-Mof EdatWM
mit Programm, ln To^FterteBwohminacii

dir. am See.

«ft»agzgghüii«nu

Typ Motel, (m lieblichen TaubertaL
X. Brficber, 686S Ahorn

TeL 0 BZ96 / 4 85

Schweden

Pt» «chraJhcfo Swnptatt»
Voarnkiad, DaUad, Vcwstec

Dänemark Wwhau» h PBiMHnaifc

am Meer, preisgünsL zu verm.
TeL «5 21 /SS «199

Schweden ^
Fatorifeaw. BtoSWusar. Bauemhete

KauogankstiemMI

Box 117. S-26800 Knängs, T.

Norwegen

LT.TmuMmw
SBdbratagiw Aquftanl«»

AppartMMBls ln Pari«

Strengete Xaswabl pen. getrotteo

Vermittelt seit 10 Jahren

WntflMckiit

D-JSH Ata»4n*BdhTeL 171 il /1B«

BnfOhr.-Soaderpreis
\

Reubau-FeWo, 1 u. 2 ZL CUs 6 Pen.), L
fiöchenadnrand/Sfld- o. Dobel/Nard-
scbwazzwald. ab 22,-/Tg. u. App.. Soo-
uealand. S.-Heyd-Stt. 34. 7530 Pfora-
^heha. Td. 0 72 31 /78 84 85

Menr, Sen WaW a. Gebirge
(805 m>! Farm-H, UlL-Norw^ 4-8
Per». (70 m9

). EL-KSu, Du., wc. 5
Räume, DM 350/Wo.
SdniftL. J. Stabben
N-6594 Notdbeim

CTeL Aast « 85 43 / 18 ST)

Frankreich

Cdted rAzur
Ferienbova bei Bseltoft

für 6 Personen. Weihnachten zu
vermieten.

TeL «7 Zl/34 15 12

Bretagne - Lo)r» - Prona&t
5-Steme-Luxusviflen, Pool, To

nis etc.

BUklas, stenxwaU 24

7860 Freiburg

Schweiz

AROSA • Gran
.8fltlwmbtlok*i Die
tements ab Fr. 850,-_ p. W
Großes Ihlbnhnt, TöHlÄ"'

SquaeKhyllpn.- • V.

TeL »41 81/316211
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMANN
Die Msmnschafts-Weltmeister-

schaft in Luzern endete mit folgen-

dem Resultat: UdSSR 37 1 Ungarn
34 1 -2, England 301:, Frankreich und
Rumänien 28' :, Schweiz 37' :, China

27, Argentinien 25':. Deutschland

23":, Afrika 7.

„Wie gut. daß Afrika auch dabei

war!“ So bitter äußerte sich in Luzem
einer der deutschen „Kiebitze". Und
tatsächlich: Dieses Resultat ist wohl
die schlimmste Niederlage in der Ge-
schichte des deutschen Schachs. Die
Versäumnisse der letzten Jahrzehnte

führen zum jetzigen Zustand: In den
meisten starken Vereinen wird Ju-

gend nicht oder wenig gefördert -

man kauft sich lieber importierte Ver-

stärkungen. Lange Zeit redete man
von „deutschen reinen Amateuren“ -

und produzierte Primadonnen: Dr.

Hübner war zwar in Luzem. spielte

jedoch nur simultan. An der Meister-

schaft nahm er nicht teil, angeblich,

um gegen FIDE-Präsident Campo-
manes zu protestieren (?», von den
drei deutschen Großmeistern spiel-

ten zwei völlig unter ihren Möglich-

keiten - Lobron (2 aus 9!) und Dr.

Pfleger, nur Hecht brachte mit 5 aus 8

seine Standardleistung. Die Entschei-

dung des Deutschen Schachbundes,
nun verstärkt neue jugendliche Spie-

ler zu fördern, ist sicherlich richtig.

Aber auf Primadonnen sollte man
verzichten und statt dessen lieber

nach neuen Talenten suchen.

Englisch. Kortschnoi - Panno

I.Sß SfB 2.c4 bfi 3.-3 cd 4XgZ LÖ7
5.0-0 gfi 6.Sc3 Lg7 7.di Se4 (Im 1.

WM-Wettkampf Kasparow-Karpow
wurde wiederholt die interessante

Variante cd 8.Sd4: Lg2: 9.Kg2: 0-0

10.

e4 Dc7 U.b3 5e4:! 12.Se4 Deä ge-

spielt- Das von Panno gewählte Ma-
növer pflegt auch Kortschnoi anzu-

wenden - und kennt es deshalb sehr
genauti SJSe4: Le4: 9.d5 0-6 16.h3 Lf3:

11.

eß:! (Es wird sich bald zeigen, wie
wichtig es ist, die e-Linie zu öffnen!)

e€ 12.Tel Ld4 13Xh6 Te8 14J>a4! (Um
eine ..Kleinigkeit“ - den Bb2 - küm-
mert sich Kortschnoi nicht Lb2:

15-Tadl Ld4 wäre für Schwarz kri-

tisch.) a6 15.fl Ta7 IG.Tadl b5!? (Ein

gewaltsamer Versuch, die Position zu
befreien - sonst hätte Schwarz große
Schwierigkeiten, den Damenflügel
überhaupt zu entwickeln.) I«.cb5:

Db6 lS.deö: defi: 19,ba6: Td8 (Falls

nun Weiß ruhig fortsetzen würde, be-

kommt Schwarz doch Gegenspiel,

z. B. 20.Dc2 Sa6: 2i.a3 Tad7 und Weiß
hätte große Schwierigkeiten, seinen

Bauern zu verwerten.) 20.f5! Ta6: (Na-

türlich geht ef?7 nicht wegen l.Te8+

nebst matt Falls 20 ... gf, so kommt
Weiß z. B. mit 21.Td2 nebst Ddl und
Dh5 zum Angriff.) 2LDc4 eä? (Damit
wird der Ld4 von der Verteidigung

des Königsflügels abgeschnitten und
der entscheidende Schlußangriff

spielt sich schon von selbst Auch

Kindliche Geheimschrift

Giumbaeleck umband Glabbas wi-

loiele leleiloicht briloicht dabbas!

Finden Sie der, verhältnismäßig ein-

fachen Trick dieser Geheimschrift
heraus? Die Lösung ist ein Sprich-

wort.

Gleichmäßige Teilung

II

Das sechseckige Stück Land wurde

in vier Parzellen geteilt die nicht

gleich groß sind. Sie brauchenjedoch
nur 4 Hölzchen anders hinzulegen,

damit nicht nur 4 gleich große, son-

dern auch gleich geformte Teile ent-

stehen.

Scharade
Der Eschenspeer,

dem Landkrebschen verbunden,
wird als nervendes

Geräusch empfunden.

Alle hundert

Die Zahl 100 soll diesmal als Sum-
me von nur vier Zahlen gebildet wer-

den. Aber Eis dürfen nur die Ziffern

von 1 bis 4 benutzt werden. 1. 2 und 4

sollen nur einmal verwendet werden,
die .,3" dagegen fünfmal Bruchrech-

nung ist allerdings strengstens verbo-

ten! - Noch ein Tip zur Erleichterung

des Spiels: Die vier Zahlen haben alle

dieselbe Form.

lii

isi

Weiß am Zug gewann
(Ka2JDg3 f

Tg4,Lc7,Bb2,b3,ffi,h6;

Kh8,De8,Td2,Lf6,Baß.f7,h7)

Auflösungen vom 6, Dez.
Halb-Zoologisches

Br-um-Bär = Brummbär

Einfach drücken

Durch den Druck ist im Inhalt einer

Spraydose stets eine Menge Treibgas

gelöst In der Düse fallt der Druck so
stark ab, daß sich feine Gasblasen
bilden. Das zerreißt die Flüssigkeit in

kleine Tropfen. Durch Schütteln wird

mehr Gas in die Flüssigkeit gebracht
Nebeneffekt: Die Warme der Hand
vergrößert den Druck.

Wer zählt die Häupter

Wenn wir jedem der 16 Kinder erst

einmal die je 3 Kuchenstücke zutei-

len. dann sind das 48 Stücke. Dem-
nach müssen 7 gute Freundinnen
noch je I Stück bekommen, also wa-
ren 9 „Nur-Freundinnen“ da.

Scharadoid

Kult + Ur = Kultur

REISE#WELT vn

jetzt wäre ef wegen 22,Te7 DfB

23.Tdel nebst 24.Ld5 nicht gut und
im Falle von gf wäre wiederum

22.

Td2 nebst De2 und Dh5 eine chan-

cenreiche Möglichkeit) 22LLg5 Tffi

23.

Le7 Te8 24J6 Db2: 25.Te2 Db6
26J0cl KhS 27J>fa6 aufgegeben (TgS

2S.Te4! - droht 29.Dh7:+! - g5 29.Th4

gh 30Le4)

Lösung vom 6. Dezember
(Kgl.Dfl ,Tf2Jjhl,Ba2,b4,c4lfBlg3 ,-

h2 : Kh8,De3,Tg8,Sf4,Ba7 ,c6,c7,d6Jh6):

1 Tg3:+! 2Jhg3: Dg3:+ 3JDg2

(3.Tg2? Sh3 matt 3.Lg2 Sh3+ 4JOil

Sf2:+ ö.Kgl Sg4 mit Gewinnstellung)

Sg& 4.Tg2: Del-)- 5^h2 Dh4+ 6JKgl

DIS: aufgegeben.

Nunn - Murshed (London 1985)
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Impfmädigkeit der Touristen kann lebensgefährlich sein SCHACH

D ie Erfindung und Entwicklung
von Schutzimpfungen ist eine

der ganz großen Taten der modernen
Medizin. Wenn wir in unserer Zeit im
Durchschnitt etwa doppelt so alt wer-

den wie unsere Vorfahren vor nicht

einmal 150 Jahren -zumindest in den
Wohlstands!ändern der Erde -. dann
verdanken wir dasMännern wie Sern-

melweis und Robert Koch, Louis Pa-

steur, Emil Behring und Gaflky. Edu-

ard Jenner und Salk. Paul Ehrlich

und vielen anderen, kurz den Hygie-

nikern und Bakteriologen. Ihnen

müssen wir es gutschreiben, wenn
wir heute in ferne Länder reisen kön-

nen, ohne unterwegs an einer Infek-

tionskrankheit zu erkranken, gar zu

sterben. Bekam man zunächst die

verschiedenen bakteriellen Infek-

tionskrankheiten, ihre Ursache, Ver-

hütung und Therapie, in den Griff, so

gelang und gelingt dies zunehmend
auch bei den Viruserkrankungen.

Heute gibt es wirksame Schutzimp-

fungen gegenüber der Poliomyelitis,

Masern, Keuchhusten. Mumps, Rö-

teln, Hepatitis B, Grippe, Gelbfieber,

um die wichtigsten zu nennen. Dieser

Zustand kann nur durch ständige

Wachsamkeit des Öffentlichen Ge-

sundheitsdienstes erhalten werden.

Was sind Ziel und Prinzip einer

Schutzimpfung.

wogegen kann prarsttk yii

—

man sich impfen Mn l\ /I

lassen? Immuni- mU I V II

—

tat bedeutet das L 9||f
Freisein, das

Verschontblei-

ben, die Unempfänglichkeit eines In-

dividuums gegenüber einer Infek-

tion, also gegenüber den Erregern ei-

ner ansteckenden Krankheit bezie-

hungsweise den Giften dieser Erre-

ger. Die Immunität kann dauernd

oder vorübergehend bestehen, relativ

oder absolut sein, also von der Masse
der Erreger oder Gifte abhängen, na-

türlich oder erworben sein. Gene-

tische Faktoren können je nach Art

der Infektionskrankheit eine wich-

tige oder untergeordnete Rolle spie-

len. Das Prinzip einer aktiven Schutz-

impfung besteht in der künstlichen

Erzeugung einer abgeschwächten
Erkrankung durch die Einverleibung

lebender oder abgetöteter Krank-
heitserreger be-

jJMEDIZIN SS
3aufReisen fn Gifte'

das
™ ™ ™ der passiven

Impfung in der

Injektion von Serum aktiv immuni-

sierter Tiere (Kühe, Pferde, Schafe).

Impfungen mit abgeschwächten Er-

regern gibt es gegenüber den Pocken,

der Tollwut, der epidemischen Kin-

derlähmung, dem Milzbrand, der

Pest, der Tuberkulose und dem Gelb-

fieber, mit abgetöteten Erregern ge-

genüber der Cholera, dem Fleckfie-

ber, der Maul- und Klauenseuche,

dem Typhus und Paratyphus, Keuch-
husten, den Masern, derPoliomyelitis
oder der Grippe. Das klassiche Bei-

spiel der Impfung mit entgifteten

Bakterien-Ektotoxinen ist die 1913

von Emil von Behring eingeführte

Diphtherie-Behandlung. Aber auch
gegenüber dem Scharlach und dem
Tetanus hat sich der prophylaktische

Impfschutz mit entgifteten Bakterien

bewährt. Grundsätzlich ist jeder ap-

probierte Arzt berechtigt, Schutz-

impfungen durchzufuhren. Ratsam
ist es, zumindest zunächst, seinen

Hausarzt aufzusuchen, weil dieser in

der Regel am besten mit der Konsti-

tution seiner Patienten vertraut ist, so

daß Impfkomplikationen, die es auch

gibt, soweit wie möglich vorgebeugt

werden kann. Impfungen führen aber

auch alle Gesundheitsämter, viele

Kinderkliniken, Hygiene-Institute so-

wie Tropenkrankenhäuser und
Tropenmstitute durch.

JULIKAOLDENBURG

Aufgabe Nr. 1360 (Urdruck)

Baldnr Kozdon, Bayreuth
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Matt in 5 Zügen

Lösung

Nr. 1359 von Kurt Bacmeister

(KhS Th4 Lb3 el Sd4 Be5. Kc5 Bb6-
Vferzüger). I.Te4 b5 2Xa5 b4 3.Te3!

K:d4 !Lb6 matt.

Godehard Märkisch, Rätselvolle

Schachaufgaben. Wilhelm Heyne
Vertag, München. 224 Seiten mit 300
Problemen, kartoniert 7,80 Marin

Dieses ausgezeichnete Taschen-
buch mit seinen „verzwickten Posi-

tionen und überraschenden Losun-

gen“ liegt jetzt in einer verbesserten

und erweiterten dritten Auflage vor.

Kein Freund von Schachaufgaben
sollte sich diese einzigartige Samm-
lung entgehen lassen, zumal bei ei-

nem derart erstaunlich niedrigen

Preis. HK.

REISE#WELT
MAGAZIN FÜR DIE FREIZEIT
mit Auto, Hobby, Sport. Spiel

VerantwortSdu Heinz Horrmann
Redaktion:

Bfrgit Cremers-Schiemann
Heinz-R. Scheika

Godesberger Allee 99, 5300 Bonn 2

Telefon (02 28) 50 41

Auflösung des
- letalen Rötseis

WAAGERECHT: 1 REIHE Trockeab#*-
lenmMtnie -1 KHS ee - knebet -
Aeeee4.RE3HEGMter-Moedo5.KIHE
UBe — lertot - Poe» 4. RBHE Flu— -
Eckten 7. RBHE Ragglo -Foutf 8. ROHE
Bete - Denoo - Hera 9. RBHE Sela -
Iwnw» UL RBHE Gogol - Kasan - SS
11. 9BM Art- Kakao*-Amati 12. RBHE
Rogma- Saateifa U. REIHE Trier -Ga-
sto - an 14. RBHE Fovfonzet - Lao 15.

RBHE SoHa — tadeio 14. RBHE Oese

-

Meterie 17. REIHE Schlleiea - Rade 1B.

REWE Waldn - Malerte 19. RBHE AN -
loeterta 20. RBHE Arivantictea - Mo-
toege 21. RBHE floneff- Aea - Zooeg-
Me. SENKRECHT: 2. SPALTE Regle-
leegskrfao - Woog 5. SPALTE BoeU -
Blot - Ostende 4. SPALTE Eloge - Rolfe
-VN 5. SPALTE Aktie - solar - sdwv 4.

SPALTE Fbel - FescUeg7. SPALTE Nlel-
la - Kuba - tb« 8. SPALTE Bar - Damas-
kus - Ua 9. SPALTE mb. - bneto - Ela -
MMose HL SPALTE Ebeeewi»-Geele-
Eta 11. SPALTE Ruine -Ratender -T» 12.
SPALTE res- Fasae -Terenx 15. SPALTE
Hanau - Steven 14. SPALTE Gaal-So-
leer - Mae 15. SPALTE Essoe - TTtaneo
M. SPALTE Sadist - Atom - lg. 17.
SPALTE Leo - Hormon - legal 18. SPAL-
TE Dfawr - Lehar - Ne 19. SPALTE Use-
dom - radikal - Dtegi 20. SPALTE ee -
Mofcosils - Aedonhoe = ERBBAURECHT
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Schweiz

Chalets. Appartements. Hotels

In den besten Ferienorten

ln der Schweiz + Deutschland

Katalog anforäem bei.

V + S FERIENSERVICE AG
KrefekJw Str. 57 4040 Neuss 1

Telefon: 0 21 01 / 27 12 21

Telex 08 517 449

L'/j Zi.-Wh&, 3-4 Pers. in

St Morttz/SUvopJana
>er Weihnachten zu verm. vom

20. 12. 85 bis 10. 1. 86
TeL 02 21/48 16 65

WALLIS
’böoe Auswahl an Chalets und Wob-
ingen. Ausführliche, unverbindliche
ospekte. Geben Sie Personennnznhi

und Daten an:
•GEMENT CITY SJL. rue du lUdi 16.
-1003 Lausanne. TeL 0041 21 /

60.25.50

Vinterferien Beatenbergg
*i«:e Feiemw"mngw> « COfiitfl

(unhold Btudmn.np m>i JS
eck jilläis » Herr -

Uns SAJOebd JuIUM Sonnenteil« uhei demTW
i S« Alle AOQ. mitBid hUV B.iWn H
llenktd. Bfijdlntewn Sjuiu. Sniaienöa(u.c B
• 0k>:o KindefipiJMi B
jjrtcmcuil für 4 PmaitCB den Sf

iWecfteahsra ‘KHlrJ

Schweiz/Vserwaldst. See
heue. jap«. Wohung ra, Baton. Saesidn. nih. Lg,

gt Zütatm. Nü = 30 km ab Luzern, Nähe HaUmbad,
Tanna. ZmnäCtv-Salswi ah Sir 12.- pro Pars-Tag. Wir

OnenMren Sa» gerne über das schöne SU- u
WanbergeOML Postkane ganügL J. UOhh,

CH-B3T6 DiMKny TeL1 4t > 41 B4 88 15.

Laso Harare - CB. 3-Zü.-App„ 95 m-,
bis S Pots., dir am See. Scawlmmh.,

Swimminj^pooL Surfen. Segeln.
TeL §30 /SW 162$

SÖRENBEKG/Zsntralscbweiz
priv. 3-Ziinmer-Wohnung. bchagL.
Komfortaasst., elcktr. Hzß^ offener
Kamin. Spüim.. Waschnu, Trockner.
Färb- FS. Garage, 3 Min. zl Lift. f. 4

Pers.. ab 13, 1. 86 c. frei.

TeL fl 71 U / 7 25 92

IVsrm- Im Wallis/Scbweiz. Ski- und
Wandergebiet. 1-. 2- u. 3-Zi.-Ferien-
wohnungen u. 5 Ireisteh. Chalets.
Braun, Tel. 0 7 1 52 / 5 40 4 1 u. 4 83 54

VÜtar <1300), fraitz. Schweiz
SldGebiet b. 3000 m. Komf.-Chalet. 85
ms

. f. 4-6 Rere.. elektr. Hz*., off. Ka-
min. Terr.. Baik.. nih. Südhang, Pan-
nnmah l . üm Somroen Wandern. Ber^-
steig.. Schwimm.. Segeln. Golf. Tennis,
v. Priv. zu venn. f. IC sfr pro Pers. Tag
- NK, noch Termine frei ab 15. 1- 86.

TeL 02 28 / 51 38 39 (ob montags)

Komi. PeriMbouc Nähe Gstaad
Südlerr,, TV. Lift nähe. Schilt t-

SChuhb-. Weihn. frei.

TeL 07 fil / 5 87 LI

Splügen 1750 m/CH
Fsranwohnungen zu vurrmetan.

Telefon 0 21 01 / 57 1221

ihün/Waiiis
1400 m, 1 St., 2 Fewo, son., knmf..
1-8 Pers., sfr 9,50/1 L50 Tag/Pers„
inkL KT/Bettw „ H’üere gest..
frei ab 4. I. Jan. + Mai, X 10 %.

TeL #041/ 65 38 12 99

Österreich

Bad Hofgastein
GemtitL KamZ-Fen/o. Nähe Kurpark

u. Skilift, f. März noch fr.

TeL 0 14 / 6 »5 07 47

Ferienhaus in Tirol
(Mieminger Sonnenplateaul zu ver-
mieten. Komfortabel, mit Naturgar-
len, in herrL ruhiger Lage - 30 km

von Innsbruck.

Nähe Seefeld/Tirol
Komfortable, rustikale Ferienwoh-
nung (Tiroler Stü). ca. *K)m:+SOm'-
6 Personen (frei Weihnachten Jän-
ner 86), Idealer Urlaubsort. herrli-

che Loipen + Wandergebiet.

Hw» BaadJ. Lentascb
TeL- Nr. «0 43 / 52 14 / 66 55

FrL Elisabeth informiert Sie gerne.

SEEFELD
2-Zi.-Komf.-Fewo. ruh. 2entr.

Süds., eig. Tel., frei vom 4. i. bis

18. 1. und 1. 2. bis 15. 2.

TeL 00 43 / 52 12 / 41 34

Ml*. See. Osierr. Alpen
Fetienhaus in herrl. Lage
Sommer/ Winter, Postf 60

yiTtlfTill» 3493 Ntaham.wqg74-ZS3

Sehr schön rustikal eingerichtetes

2-Zimnier-Hotetappartemetit
in SeefekL Tirol, für 3 bis 4 Pers. au
vermieten. cvtL auch zu verkaufen.

Antrag, erb, unt TeL 0 83 / TS 14 68

ikipüradkw sjuurach
Fewo.. je für 4 Pers., Winterter-

mine noch frei.

TeL 0 23 04 / 4 37 26

Italien

Dolomiten/SeiseraIn
App. 2-3 Pers., frei 20. 12. - 6. 1. u.

Sommer 1986.

TeL 0 53 03 / 27 23

Lago Maggiore
Ferienhaus ISF.u. FH L 2-3 P_ berri
Lage. priv. Scbvrunmh.. Sauna. Tisch-

lennls. TeL O 62 21 / 2 64 87.

Lago Maggiore
Fcrfamhaus für4 Per*, freiab Ui«s 88, DM 385,-1

S3a- pro Woche- Td 040/SS48LB6

Toskana-Urlaub
Schönes, altes Bauernhaus. Nähe
Cccina. Meer 15 km, nih.. 3 gr. Schlaf

-

zl. 2 Bäder, gr. WohnzL. gr. EßzL, 2
off. Kamine, Zugehfrau. Zentralhaft.
TeL, 6-8 Pers., v. 8. 3. bis 1S.5..31.5. bis

Jahresende zu vermieten.
Telefon 9 89/30 16 31

sb«lto ilalia
ViBon, FaH—iarahiiungan

& Bauernhäuser

TOSCANA
Am Meer

und im Landesinnem
Prosp-anf.: 0211/1821 4S
belle itaO* reitenQmbH

4000 D0SSBMBF t mOUBSlR. 7

TOSCANA *86

Lernen Sie die Toscana und un-
ser Landhaus kennen. Sie erle-
ben einen ruhigen und sonnigen
Urlaub, ohne Massentaurismus.
Info unter TeL 9 61 21 / 37 11 11

ah IR Phr

iTSJI— TOSKANA
KSy” UMBRIEN
IlWq reriamatogmi» + B*n»er. lanägätTr +
VifWti. mU{r Loga • l^utlldl Im KunMdmck-
utiUU Hb EMQhnHvmnpchacr! Intnm. +
lluctianis + Pjruicr CuetKkKicncral-
kcna-lunpMid Pottftch 4218- . *Hj Kunttanr

S07S3I.'4M$4+449U ud SaJSo.

Spanien

NOm Maibena
Appartemeais und Studios, auch am
Überwintern, mtl ab DM fOBn dir. am
Strand. Tennis. Pool, Garten etc., auch

]fnnf mflgttrh

De Jong, VDM,TeL 04 31 /8 58 25

ToBoriffa
Nahe Puerto, Bungalow. 2 gr. Ter-
rassen, äußerst gepflegt. MeerbL,

tägL DM SOr-, ab 2/88 freL

TeL « 30 / 8 81 25 40,Fm Nenuuui

Spanien
Ferwakäiiser am Atlantik

Buchen SttEngknajerf Cte Pmae 1886 hogsn

vcr. tont Sussk Obman. cormn«. Honk&ctt
VonwaroUnrgan 88 bwfc mflflfch

Paraiso Floral Teneriffa
Das Magazin Feinschmecker schreibt in
2(85 Ober Paraiso Floral: "Ein Hotel, in

dam man mit Vergnügen einige Wochen
nicht nur wohnen, sondern auch auege-
zeichnet essen kann " Als Ausgleich da-
zu: surien. tauchen, wandern, Tennis,
schwimmen Im hotele lg Meerwasser-
Pool. eig. Sandstrand, u. w. a. m.

GRAN CANARIA o TENBUPFA
Bune. + Apt. + Hotel + Flüge.
Auch Weihnacht»- und Osterfe-

rien noch frei
KOZIGA-8E1SEN

43M Essen. TeL «2 61 / 8« 3« «1

Aklea Cola FomalKs
Malloica Pagvmra

FeWo, PanoramameerbL, 4 Pers.

TeL(abeBds)0281/70 267S

GnwCraaria Sfld

Apt. m. Bungalow, Dez. frei-
.

10034/28-280806 vormittags,
76 47 23 abends.

Gesuch

Bngalaw odm Appartamaat
für 4 Personen. TcwrUlk-SiU. v. 15.

3. bis 5. 4. B6 zu mieten gesucht (evtL
Kauf).

Telefon 052 34 /3810

wssso*. b

w°^n*7B3842

Florida - Golf vor Mexiko
Bnnmlow .+ Wohnung in Golf- und

Tenrfspexk. Woche ab S 300.-.
Getd BcfathartlTeL MO/sä 28—

Irlands
grittes rrrimhiMingebot. Sahinen-
kzeussretft, 78 Seiten Irlsndrefsen.

am«—

g

w*. raw«p.
Kärl-Halie-Str. 9L 5m Hagen

.TeL 02331/86882

3000 Ferienhäuser

Verschiedenes Ausland

Latonkbmsisr
Dudens» 3q iOtWaSto OL TeL 0 30 / 7 BS 22 SB u. 7 85 28 01. Ttia 17-308348 latorra

Englische FEBIENHAUSR
odkadA Heideweg 54 (Abt s

)

4 Düsseldorf 30
(0211)633193

BunDcaeta«anOOO-2i4)0
Feldern Sm imvetb «ne Broschüre an.

Engtond-Woler-Schontcmd -Hand

Söransen, Doifstr. 38 A .

3012 Lgh. 6. TeL 05 TI/74 10 11

4 FERIENWOHNUNGEN
i M RoBwttho JdUer.Schubeawesa
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Anreise: BAB 3/A 12 (Oberhäu-
ser!-Arnheim) dann weiter über
die A 2 (Utrecht-Amsterdam) und
schließlich E 10 Richtung Monni-
kendam-Edam.
Restaurants: „De Hoofdtoren",
Hoofd 2 (Fisch-Spezialitäten);

Tova", Westerdijk 1 (indone-
sische Gerichte); „1 Luifeltje",

A?el**ra

Roode Steen 11 (Spezialitäten
aus Surinam); „t Scnipperhuis"
Veermanskade 1 (Cafe und Bar
mit maritimer Einrichtung).

Auskunft Niederländisches Büro
für Touristik, Laurenzpiatz 1-3.

5000 Köln 1.

Hoorn in West-Friesland

Es waren die Freizeit-Skipper,

die die „Perle der Zuidersee“.LTdie die „Perle der Zuidersee“ 1

wiederentdeckten, ein uraltes hol- 1

ländisches Städtchen aus dem j

Dornröschenschlaf weckten. Die 1

Rede ist von Hoorn, rund 27 Kilo- <

meter nördlich von Amsterdam an
der Backbordseite des IjsselmeereS

gelegen. Die einstige Hauptstadt
West-Frieslands ist der Geburtsort
kühner Seefahrer. Hoorn half den
Ruf der Niederlande als maritime
Handelsmacht mitzubegründen
und gab der gefürchteten Spitze des
südamerikanischen Kontinents den
Namen: Cap Hoorn. Nach der Ein-

deichung der Zuidersee im Jahre
1932 war es um das Städtchen still

geworden. Amsterdam und später

dann Rotterdam hatten Hoorn zu
diesem Zeitpunkt längst den Rang
abgelaufen.

Doch vielleicht ist es gerade diese

Ruhe und Beschaulichkeit, die den
Besucher heute freut und den gro-

ßen Touristenstrom vorbeiziehen

läßt Dabei hat sich Hoorn, wie nur
wenige Städte der Niederlande,

sein romantisches Bild erhalten

können - so wie es aüs derBlütezeit
im 17. Jahrhundert überkommen
ist: schmalbrüstige, schöne Back-
steinfassaden, sorgsam restaurierte

Stufengiebel, verwinkelte Gassen
mit Kopfsteinpflaster. Gardinen-
lose Fenster lassen den neugierigen

Blick durch Stuben voller Nippes
spazieren. Ansehnliche Lager- und
Handelshäuser aus den großen Ta-

gen der Ost- und Westindischen

Compagnien bezeugen den einsti-

gen Reichtum Hoorns. Gepflegte

Parkanlagen und Promenaden ge-

ben diesem „Kupferstich“ den pas-

senden Rahmen.
Ein Bummel durch Hoorn ist wie

ein Spaziergang durch Hollands
maritime Vergangenheit Die Zei-

In den urigen Seefahrerkneipen
von Hoorn kann man gamQtlichvon Hoorn kann man gemütlich
seinen Nachmittags-Sherry
schlürfen. foto. ). m ianusch

ten der großen Kauffahrtei-Fahrer

werden wieder lebendig. Zwei
bronzene Schiffsjungen aufderKai-
mauer des Yachthafens symbolisie-

ren diese Epoche und erinnern an
die berühmten. Söhne derStadt-an
die Kapitäne Schouten, Coen und
Bontekoe. Die patinierten Gesich-

ter der beiden „Benjamine“
schauen auf einen Mastenwald be-

häbig dümpelnder Skutjes, Plattbo-

densegler, die zum Teil Charter fah-

ren, Gäste unter dem typisch roten
Tuch ihrer Segel über das friesische

Meer schippern. Daneben schwim-
men schlanke Yachten auf dem
Wasser, vor Anker gegangen im
Schutz des klobig-trutdgen Hoefd-
toren, einem Stadtturm aus dem
Jahre 1532.

Seefahrergeist prägt auch die uri-

gen Kneipen und Restaurants rund
um Hafen, Kanal und Veermanska-
de - einem Viertel, dessen Name an
die Fährleute erinnert, mit denen
man im 17. Jahrhundert nach Am-
sterdam raste. Bier in den Wirts-

häusern kann der Gast unter dem
mächtigen Busen einer welken Ga-
lionsschönen beim Vier-Uhr-Gla-

senschlag den ersten Sherry schlür-

fen und dann in Muße seine Ein-

kaufsliste zusammenstellen. Denn
Hoorn ist eine wahre Fundgrube.
Wer bislang vergeblich hinter ei-

nem hölzernen Kirmes-Karussell-

pferd hergejagt ist - hier findet er

es. Oder interessiert Sie mehr die

Kunst der Silberschmiede? Hoorn
ist ihr Zentrum. Auch Freunde von
Nautiquitäten kommen aufihreKo-
sten. Ein antiquarisches Besteck,

Blöcke oder Handlog? In Hoorn ist

das' kein Problem. Vom „Roode
Steen“, dem Marktplatz im Herzen

: des Städtchens, wo JanPieter Coen
: in Gouvemeurspose vom Posta-

ment grüßt, zweigen sie ab, dieGas-
sen zu den Antiquitätenlädchen,

zum bunten und teuren Sammelsu-
rium vergangener Zeiten.

Apropos Coen. Jan Pieter war
erst 20 Jahre alt, als er im Auftrag
der Compagnie zum ersten Mal
nach Ostindien segehe. Zehn Jahre
später vertrat er bereits als Statthal-

ter auf Java die Interessen der nie-

derländischen Krone.

Der „Roode Steen“, benannt
nach einem sandsteinroten Schand-
block, aufden im MittelalterTauge-
nichtse verbannt wurden, ist der
Nabel Hoorns- einRund prachtvol-

ler Fassaden, deren fotogenster

Blickfang zweifellos das anno 1632
erbaute Staten-College ist das
Ständehaus, in dem heute die

Exponate des Westfriesischen Mu-
seums verwahrt werden. Ehemals
Residenz des Bischofs von Utrecht,

war das Staten-College später dann
Versammlungsstatte der Stände-

in
Vertreter von Medemblik, Edam

j) und Hoorn, Alkmar und Enkhuizen,

ry Monnikendam und Pumerend.
lh VOLKERFÜSSMANN

BECHER
Wie die gut vier Millionen „NonL

!

lichter“ hinter den Deichen und !

Knicks, in den Kögen und auf den I

Halligen leben, haben 19 Autoren
j

für Merlan Schleswig-Holstein be*
j

schrieben. Reinhart Wolf priuen- \

tierte mit der Großbildkamera R«.
j

häuser, Kirchen und KuhstiJ^.auB

rotem Backstein, Norddeutsch-

!

lands einzigartigen Beitrag zur Ar-
{

chitekturgeschichte, AuchdteMen.
j

an-Ausgabe über das nördlichste
Bundesland enthält einen nrichtav i

tigen InformationsteU mit besond*.

ren Tips und Hinweisen (Hoßmann I

und Campe Verlag, 174Seilen.M
[

Mark). .

Die

deutsch
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Das notorisch gatageno Skidorf FUchoalm Allgäu mit E&tscbonkopf, Nobetfcom imd Bubthom. FOTO. HEIMHUBER

Letzte Haltestelle vor dem Wintertrubel
Fischen im Allgäu

Die blaue Stunde legt ihre gemüt-

liche Abendfarbe über das weite Iller-

taL Drüben auf der anderen Seite

leuchten die schneebedeckten Gipfel

des Rubihoms und des Nebelhorns

noch einmal auf in der ginlrpnden

Sonne, und wir schauen durch die

großen Panoramascheiben des Hotels

hinunter Tai

Dort schleicht von Oberstdorf her

eine endlose Lichterschlange über
die Bundesstraße 19 und windet sich

an dem kleinen Luftkurort Fischen

im Allgäu vorbei, ehe sie vor Sontho-

fen einen so schönen Stau bildet, daß

„Bayern 3“ halbstündlich davor
warnt

„Bei unsere Gäscht“, sagt Bürger-

meister Toni Vogler und schmunzelt,

als sei erwiesen, daß der Urlauber in

Fischen zur klügeren Sorte der Fe-

rienrasenden zählt, „bei unsere

Gäscht wächst die Neigung, mit der

Bahn zu kommen.“
Recht hat er. Immerhin wählt

schonjeder vierte Urlauber, der eines

der 4500 Ferienbetten von Fischen im
Allgäu bucht den Lokführer als

Chauffeur. „Wir haben eine durchge-
hende VerbindungvonHamburgund
von Köln“, erzählt der Bürgermeister

in einem Ton, der erst gar nicht ver-

sucht den Stolz zu verstecken.

Und mancher Gast, der pjgpntlirh

zudem weltweit berühmten Nachbar-
ort Oberstdorf reisen will, wundert

sich, warum der Zug nur sechs Kilo-

metervor der Endstation nocheinmal
hält Aber weil der Vogler Toni um
die Werbewirksamkeit eines eigenen

Bahnhofs weiß und weü er zudem
eines jener liebenswerten schwäbi-

schen Schlitzohren ist, hat er sich halt

ungesehen

,

bis er im Fahrphnaus-

schuß des deutschen Fremdenver-
kehrsverbandes saß, um dort ein be-

scheidenes Wörtchen für das kleine

Flachen einzulegen, das doch, geD,

des wisset doch alle, so arg im Schat-

ten des übergroßen Nachbarortes

steht

Ein „Wintermärchen“
für den Wanderer

Fischen nennt sich ohne falsche

Bescheidenheit ein „Wintermärchen*
- und weil es eigentlich schade ist, in
pinpr winterlichen Märrhgnland-

schaft nur mit dem festen Blick auf

die präparierte Piste talwärts zu ra-

sen, zählt die Hälfte der Flacheng
Wintergäste zur beschaulichen Kate-

gorie der Wanderer.

Sie finden rund um die Hörner-

gruppe, zu der auch die Orte Ofter-

schwang, Obermaiselstein. Bolster-

lang und Balderschwang in einem
von Vogler repräsentierten Gemein-
deverbund zählen, 40 Kilometer ge-

bahnte Spazierwege. DgWeg zu Fuß

ist umsonst, eine Fahrt mit dem Pfer-

deschlitten kostet 20 Mark pro Per-

son.

Tanglänfar - knapp ein Drittel dg
Gäste - können auf nicht wenigg als

85 Kilometer Kondition und Aus-

dang testen: Ein Loipenverbund
führt im Norden bis Sonthofen, im
Süden bis Oberstdorf. Und nachts

lockt ein pwiprnhfllh Kilometer langer

Rundkurs.

Die Alpin-Freunde, nach Voglers

Schätzung jeder vierte, haben die

Qual dg Wahl: Den Kleinen den
Anfängern genügen die beiden Sti-

nesserlifte direkt vor der Haustüre

des Sporthotels Tanneck. Die Fortge-

schrittenen fahren nach Bolsfeeriang

zu den Hörnerbahnen (am Weiher-

kopfwird eine Slalomstrecke als Trai-

ningsstück. für die riwityte Damen-
nationalmannschaft kfingHioh ver-

eist) oder nach Ofterschwang, wo dg
Gipfellift bis auf 1400 Meter führt,

oder sie schlängeln sich übg den
Riedbergpaß, Deutschlands höchste

Alpenstraße, hinauf nach Deutsch-

lands höchstem Skidorf Balder-

schwang mit sieben Liften.

Wer noch mehr Abwechslung
wünscht, der kann hinüberfahren

nach Oberstdorf und mit dg Nebel-

hombahn hinaufschweben auf gut
2000 Meter und Petrus bitten, just an
diesemTag nicht ein Wetter zu sänk-
ken, das den Namen des Berges zur

Ehre gereicht Ein Sieben-Tage-

Skipaß für das gesamte Gebiet (sogar

einschließlich Kleinwalsertal) kostet

183 Marie

Nach dem Skifahren lockern Sau-

na und Schwimmbad die müden
Mnskpln 13 Hotel-Hallenschwimm-

bäder gibt es in Fischen. Wir genie-

ßen an diesem Abend im Haus Tann-
eck (Halbpension ab 82 Marie proTag)

gleich zwei davon: Weü das alte

Schwimmbad (einst das ersteamOrt)

zu kleinwurde, bauteman ein zweites

dazu - eines mit 26 und eines mit 30

Grad warmem Wasser.

Feine Wildspezialitaten

für den Hotelgast

Und noch eine Überraschung
bringt dg Abend: Die Küche ist spe-

zialisiert auf WHdköstlichkeiten. Ho-

telchef Herbert Schwegler geht selbst

auf die Jagd und reserviert die fran-

sten Stücke für seine Gäste.Wahrend
ein zarter Gamsbraten aufgetragen

wird, windet sich unten im Tal die

Lichterschlange noch immer gen
Sonthofen. Zum Nachtisch ist die

Straße dann im Dunkel verschwun-
den und nur noch das angestrahlte

Kirchlein leuchtet zu uns herauf.

PETERSCHMALZ

*
Auskunft: Verkehrsamt, Postfach
1220, 8975 fischen im Allgäu.

Wenn Huskies durch den Schwarzwald huschen
Einmal jährlich werden in Todt-

moos im Hochschwarzwald die

Der Ohrwurm war’s .

A lle Jahre wieder häufen sich am man könne sich überhai

Ende dg Reisesaison die Klagen klären, warum ein SchiA lle Jahre wieder häufen sich am
Ende dg Reisesaison die Klagen

der Touristen. Viele werden von den

Gerichten abgewiesen, denn sie sind

an den Haaren herbeigezogen.

„Während der Schiffsfriseur an mir
herumfummelte“, ließ ein Urlauber

die Richter wissen, „verbrannte er

mir vom alle Haare, so daß ich als

Single kaum noch etwas von der

Kreuzfahrt hatte.“ 50 Prozent Rücker-

stattung des Reisepreises sei „das

mindeste“ - doch die Klage stieß auf

taube Ohren. Ein anderes Stückchen
aus dem Kuriositäten-Kabinett liest

sich ähnlich heiter. Nächtens fiel ei-

ner Urlauberin, die zum starken

Schnarchen neigte, ein Ohrwurm in

den Rachen. „Nervenschock“ lautete

die Selbstdiagnose. Vierzehn Tage, so
lange dauerte der Urlaub, tobte das
Tier in dg Touristin: Schadenersatz
in voller Höhe lautete die Forderung.
Justitia sagte nein, mit dem Hinweis,

man könne sich überhaupt nicht er-

klären, warum ein Schock so lange
wie ein Urlaub dauere.

Nicht immer freilich schlagen sich

die Richter auf die Seite der Unter-
nehmen: Meist tendieren sie, das Rei-

serecht eher zugunsten der Verbrau-
cher anzuwenden. Viel Verwirrung
stiftet in diesem Zusammenhang die
„Frankfurter Tabelle zur Reisepreis-

tninderung“ auf die zwar immer wie-

der zurückgegriffen wird, die aber
keine präjudizierende Wirkung hat
Das aber könnte zum Bumerang wer-

den: Wo von 1000 Pauschalreisen

zehn vor dem Kadi enden, bleiben

steigende Reisepreise nicht aus: Im
Einzelfall bis zu 30 Prozent werden in

dg Kalkulation für eventuelle

Rechtsstreitigkeiten eingeplant „So-

lange Kunden Reklamieren als Sport

betreiben“, resümiert ein Reiseveran-

stalter aus Frankfurt, „wird sich die

Spirale hochdrehen.“ RW.

J—jmoos im Hochscbwarzwald die

Fremdenzimmer rar bei dg interna-

tionalen Schlittenhunderennen,

wenn mehr als hundert Hundeführer
mit ihren Gespannenzum Wettkampf
antreten.Am Startpunkt in 950 Meter
Höhe öffnet sich ein reizvoller Fern-

blick übg die verschneiten Berge,

doch Aufmerksamkeit gilt jetzt

dem Renngeschehen.

In Abständen von einer Minute
wird gestartet Ungeduldig zerren die

Hunde schon an den Geschirren,

doch der „Musher“ tritt die Bremse
noch fest in den Schnee, und mehrere
Helfer halten die aufgeregten Hunde
zurück. Endlich erfolgt das Startsig-

nal Leicht bäumt sich dg Schlitten

auf, und das Gespann schießt wie ein

Pfeil nach vorn.

Schlagartig endet das laute Kläf-

fen, und unter rten anfeuernden: Ru-
fen des Schlittenhundefuhreis hört

man nur noch den schnellen Atem
der Tiere. Ein Raunen geht durch die

Menge, denn es scheint, als wollten

die Hunde ihren Schlitten schon in

dg Startkurve aus dg Bahn werfen.

Was heute exklusiver Sport ist, ge-
hört sät zweitausend Jahren zur har-

ten Überlebensnotwendigkeit noma-
disierender Volksstämme in Sibirien,

Alaska und Grönland. Die Schlitten-

hunde dieser Jäger und Fischermuß-
ten leistungsfähige Arbeitstiere sein,

die Temperaturen bis minus fünfzig

Grad ertrugen und im Rudel soziales

Verhalten und Umgänglichkeit zeig-

ten. Als Nachkommen dieser alten

Rassen sind beute besonders vierAr-

ten bekannt Siberian Huskies, Alas-

kan Malamuts, Samojedenund Grön-
landhunde. Diese Tiere sind wahre
Energiebündel mit ansriroclrggterirgn

Gesichtszeichnungen und dichtem,

seidigen Fell

Dem Leithund werden in langen,

mühevollen Tr?’nippTSb|ndpn die

Kommandos „rechts“, „links“ und
„geradeaus“ („gee, haw, streit“) bei-

gebracht weitere Abrichtungsversu-

che sind bei diesen eigensinnigen Tie-

ren meist erfolglos.

Eine fast zweitausend Kilometer

lange Strecke durch die lebensfeind-

Iiche Schneewelt Alaskas, übg hohe
Gebirgspässe und durch die endlose
arktische Tundra mit ihren eisigen
Sturmen ist die härteste Wettkampf-
stätte für Hunderennen. Das Reinen
erinnert an ein Ereignis des Jahres

1925. Damals drohte in Nome, einer

kleinen Goldgräberstadt an der
Westküste Alaskas, eine Diph-

therie-Epidemie auszubrechen. Das

dringend benötigte Serummußte aus

einer rund 1100 Kilometer entfernten

Stadt herbeigeschafft werden. Hun-
deschlitten waren die ranzige Trans-

portmöglichkeit, und nur unter Ein-

satz ihres Lebens konnten die Schiit-

tenführer eine Katastrophe verhin-

dern.

Audi bei Schlittenhunderennen im
europäischenRaum, die überweit ge-
ringere Distanz ausgetregen werden,
gjnd vom Gespann und Aus-
dauer gefordert Aufsteigungenmuß
dg „Musber“ seinen Hunden helfen

und mitschieben, und in dg beson-

ders anstrengenden Skandinavier-

Klasse folgt g seinem Gespann auf
I a-ngtanfidri. Beim Eintreffen im Ziel

ist dann nur noch wenig von der an-

fänglichen Energie zu spüren. Die
Schlittenführer sind völlig erschöpft,

ihre Hunde bewegen sich trage und
wälzen sich am liebsten im Schnee,

hechelnd und mit fang heraushän-

gender Zunge..Aber die Ruhe währt
nicht lange: Nach wenigen Minuten
sind die Hundewiederso lebhaft, daß
man ihhpn die vergangene Strapaze
kaum noch anmgkt

LOTHARBREUSTEDT

Auskunft: Kurverwaltung, Postfach
30, 7867 Todtmoos.
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Das nächste Schütten!—

d

ofnnon
io Todtmoos findet am 25. und 26.
laouarstatt. foto:B&eustcdt

Der neueste HB-BHdaiiäs ;
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Wien gewidmet Den Anfang macht I

der älteste Teil der Hauptstadt
'

Österreichsum Ruprechtsplatz und
A

Ruprechtskirche, mit dem Hohen
,

Markt und dem Judenplate, früh« !

Mittelpunkt des ehemaligen Gettos.
!

Höhepunkt an der Ringstraße mit i

Burgtheater, Parlament,Staatsoper
und bekannten Museen und Samm-
lungen ist sicherlich die weitläufige

Hofburg. Weiter geht es mit Musik,
Tanz und Vergnügen. Von allem

bietet die „Weltstadt der Musik“ für

jeden Geschmack etwas: von dg
Staatsoper übg das Konzerthaus

bis zu Kammermusik in barocken
Palais’, von dg Unzahl Veranstal-

tungen einer Ballsaison bis zum j
Einkaufsbummel in dg Kfrnthg.
Straße. In Wien selbst und in d«
unmittelbaren Umgebungdg Stadt

bietet sieb viel Sehens- und Erle-

benswertes.Dg Ausflug fuhrt nach
Klosterneuburg mit seinem Stift, in

die Weinorte Perchtoldsdorf und
Gumpoldskirchen, ins mittelalterli-

che Mödling mit seiner Burg; in die

„Sommerfrische'* des Kurortes Ba-

den sowie nach Heiligenkreuz und
zum JagdSchlößchen Mayerling.

Verschiedene Stadtkarten von Wien
erleichtern zusammen mit denUm
gebungskarten die Orientierung.

Und rund 180 neue und exklusive

Faibabbildungen vermitteln ein

umfassendes Bild diesg faszinie-

renden Stadt Dg HB-Bildatias

„Wien“ ist zum Preis von 8,80 Mark
im Zeitschriftenhandel za haben.

Zehntausende strömen aus alter

Welt Jahr für Jahr in die alte, nach

dem Inferno des Kriegsendes wie-

dererstandene Weichsä- und Ost-

see-Stadt „Danzig erleben" zeigt

daß allenfalls zur Zeit dg Freien

Stadt Danzig, 1920 bis 1939, die

„Königin dg Ostsee“ so sehr im
Blickpunkt dg internationalen Öf-

fentlichkeit stand wie heute. Der
kulturhistorische. Reisebegleiter

nach Gdafisk läßt das Danzig der

vergangenen Jahrhunderte bis heu-

te erleben, die große Geschichteei-

ner dg einst blühendsten Hafen-

städte Europas. Auch die zahlrei-

chen, eigens für diesen Band ge-

schaffenen Fotos vergegenwärtigen
die kulturelle Vergangenheit des

einstigen „nordischen Venedig“,

ebenso wie den Wiederaulbau und
das heutige Gesicht der Stadt

Gdafisk (Droste Verlag, 124 Seiten,

49,80 Mark).

*
In Südostasien ist Birma zweifel-

losrang derinteressantesten Reise-
ziele. Neu erschienen ist nun in 2.

Auflage der Reiseführer „Birma
Burma“ von Brigitte Blume. Das

Buch ist für Besucher konzipiert,

die ihr Gastland wirklich kennen-

lernen wollen. Die Autorin will mit

ihren eingehenden kulturellen und

geschichtlichen Hrntergrundinfor-

mationen dazu beitragen, daß der

Reisende die einheimische Bevöl-

kerung verstehen lernt Sie be-

schreibt ausführlich die Hauptse-

henswürdigkeiten, aber auch abge-

legenere Orte. Stadtpläne eriekh-

tern die Orientierung. 35 Schwarz-

weißfotos und viele alte Stiche und

Zeichnungen stellen die Informa-

tionen anschaulich dg (Reisebuch-

verlag, 280 Seiten, 24,80 Mark).

*
„Klöster in Bayern“ ist ei«

Kirnst- und Kulturgeschichte dex

Klöster in Oberbayern, Nfederbay-

eround dg Oberpfalz. Dieses reich

bebilderte Buch gibt' Aufschluß

über das mönchische Leben and

die Bedeutung der Orden für Kid

tur, Staatund GesellschaftimLaufe

der Jahrhunderte. Es behandelt

darüber hinaus *inA$ der wichtig-

sten Kapitel der bayerischen Kunst-

geschichte und wird zum Gewinn
\

für jeden, dg Bayerns Kunst und

:

m Kultur kennenfernen möchte (Ver-

1

*. lag C.H. Beck, 300 Seiten,MMaiW-
1
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